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Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 


riedrich Spielhagen’s: 


„Sturmfluth“, 


(drei Bände) 


das Feuilleton unſerer Zeltung erworben haben und im Laufe 
Quartals mit der Veröffentlichung beginnen werden. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


bes 


innerhalb der liberalen Partei. 
Eine Studie. 


Obwohl die bei den letzten Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe und zum deutſchen Reichstage gemachten Erfahrungen gezeigt 
haben, daß es durch ein feſtes Zuſammenſtehen im Wahlkampfe der 
liberalen Partei möglich tft, in beiden großen parlamentariſchen Körper⸗ 
haften eine liberale Mehrheit zu Stande zu bringen, muß man es 
auch diesmal Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen erleben, daß 
don Berlin aus vor einem Zuſammengehen der Fortſchrittspartei mit 
der nationalliberalen Partei dringend gewarnt wird. Hoffentlich wer⸗ 
den dieſe Warner ihren Ruf diesmal ebenſo vergeblich wie das vorige 
Mal in das Land hinausſenden. Wer ſich einigermaßen im Lande 
imgeſehen hat, wird betätigen, daß die überwältigende Mehrheit der 
überalen Wähler für die zwiſchen den verſchiedenen liberalen Fraellonen 
als Wahrzeichen erhöhten Programmpunkte ein ſehr geringes Intereſſe, 
uin um fo größeres dagegen an der Durchſetzung einer liberalen Mehr 
beit im Abgeordnetenhauſe und Reichstage har. Der liberale Wähler 
im Lande ſieht auf den Monn und nicht fo ſebr auf die lichteren 
oder geſättigteren Farben, in welchen das Programm angelegt iſt. 
IR in einem Wahltreiſe die liberale Partei im ſicheren Befig der 
Mehrbeit, ſo wird fie bei der Auewahl ihrer Candidaten auch den 
ſeineren Abtönungen der polttiſchen Farbenſcala ihre Aufmerkſamkeit 
zuwenden können und herrſcht eine beſtimmte Farbe derartig vor, daß 
he, fo zu ſagen, den politiſchen Localton angiebt, verſteht es ſich von 
Ib, wenn fie auch durch die Wahl von gleichgeſtimmten Männern 
ich zum Ausdruck bringt. Niemand wird es für eine übel, angebrachte 
Aus ſchlteßlichkelt erachten, wenn in ſolchen Wahlkreiſen die innerhalb 
der liberalen Partei herrſchende „Fractton“, die für ſich allein ſchon 
die Majorität des Wahlkörpers bildet, die Auswahl det Candibaten 


Zur Wahltaktik 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 20. April. 


Die öͤſterlichen Tage find vorüber. Göthe's anmuthiger Fauſt⸗ 
Promenade⸗Scenerie nachgebildet waren fie nicht. Auf eines Freundes 
Billa auf Weſt⸗End wie ſeit mehreren Jahren den erſten Feſttag 
gemütblich zuzubringen, ward mir vergällt. Der Norboft, der ſich 
um Orkan ſteigerte, umbrauſte widerwärtig die Berghöhe, die Staub: 
wolken, die wie ein Nebel ringsum die Gegend verhüllten, erlaubten 
nicht einmal den kargen Genuß der Ausſicht auf das freundliche Char: 
ottenburg unter uns, noch weniger auf das im weiten Umkreiſe ſich 
ausdehnende Berlin, das ſich, wenn es ſich werth zeigt, von der Sonne 
beſchienen zu werden, recht impoſant präſentirt. Mit den nur noch 
don dem erſten grünen Schmuck angehauchten Bäumen unſeres Villa⸗ 
Parks hanſte Boreas in brutalſter Weiſe, er entäſtete fie und warf 
uns, wie ein rüder Straßenjunge, mit den abgeknickten Baum⸗Partikeln 
bie Scheiben ein, ſchon beim Beginne unſeres Diners. Um dem 
Grobian ſelbſt den Eintritt zu wehren, mußten die Holz⸗Jalouſien 
des Speiſeſaals niedergelaſſen und der Gasluſtre in der dritten Nach⸗ 
mittagsſtunde angezündet werden, damit Gottes geſottene und ge: 
bratene Gaben die lippen⸗umgürtete Thür zu unſerm menſchlich 
Innern finden konnten. Das Gas half auch freundlich dem bis da⸗ 
Hin vergeblichen Bemühen der Oefen nach, die Kälte aus den 
Zimmern zu bannen. So wurde dann in den angebrochenen Abend 
mit Mäbe leidlich hinein gekämpft. Aber froher waren wir doch, als 
wir in einem der fahrenden Häuſer der Pferdebahn ſaßen, und noch 
froher, als uns das ſtädtiſche eigene Heim wieder aufnahm, gemüth⸗ 
licher als die ländliche, unerquickliche Fremde. „In der Heimath if’s 
ſo ſchön!“ brachte ich der meinigen, unter obligater Begleitung eines 
ſteifen, heißen Grogs, als Abendgruß entgegen, während ich mit einem 
Theil der warmen Flüſſigkeit meinem zarten Löwenbündchen den Bauch 
bufreich einrleb, den ſich die Kleine, die die Weſt⸗End⸗Diner⸗Reiſe mit: 
gemacht, erkältet hatte, was mein veterinäriſch⸗geübtes Ohr aus dem 
krankhaften Knurren im Innern des kleinen Gottes⸗Geſchöpfes heraus 
u hören glaubte. — Auch der zweite Oſtertag war für mich kein 
beiterer. Der nieberfirömende Regen verdunkelte ihn. Wenn ich das 
offene Geſtändniß ablege, daß ich vom Mittage dieſes Tages die ganze Nacht 
hindurch mich mit fortwährendem — Trinken beſchäftigte, fo proteſtire 
ch gegen die böje Meinung, die der geneigte Leſer durch dieſes Selbſt⸗ 
geſtändniß von mir gewinnen könnte, mit degagirtem: „honni soit 
qui mal y pense!“ Nicht lueulliſcher Leichtſinn war es, der mich 
zu ſolcher Extravaganz bewog. Einem von mir ſchon ſeit Wochen ge: 
dußerten Gelüſte auf eine meiner Lieblingsſpeiſen, den gepötelten, 
leicht geräucherten, hier wenigſtens ſogenannten „Kaſſeler Braten“ 
hatte an dem Tage meine aufmerkſam⸗ſorgſame Gattin liebevoll Red: 
nung getragen, ohne zu ahnen, welches Unheil fie durch die Unauf⸗ 
merkſamkeit über mich bringen würde, den rohen Braten nicht durch 
längere vorhergegangene Wäſſerung der zu reichlichen Salztheile zu 
entledigen. So fiel mir die Aufgabe zu, dieſes Geſchäſt post festum 
zu beſorgen. Ich trinke ein Glas rothen Vöslauer, der den Brand 
n meinem Innern nicht beſänftigt, — ich trinke das zweite, mit drei⸗ 
achem Quantum Waſſer verdünnt, — ich ſchlürfe, um der Saijon 
Rechnung zu tragen, Bock, — dazwiſchen Kaffee, — dann Selter⸗ 
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nach ihrem Sinne trifft und den übrigen Liberalen hoͤchſtens aus] wirken ſollen. — Und 


Courtoiſie einen unmaßgeblichen Beirath geſtattet. 

Um ſolche abſolut ſichere Wahlkreiſe handelt es ſich bei der Frage 
nicht, wie die verſchiedenen Fractlonen innerhalb der liberalen Partei 
ſich zu einander bei den bevorſtehenden Wahlen zu verhalten haben; 
leider find fie noch eine Minderheit. In der Mehrheit der Wahlkreiſe, 
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Unſtalten Seſtellungen auf die Zeitung. weiche Sunntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. > 


Sonntag, den 23. April 1876. 


2 De N n 


die Gefahr, durch Abſtoßen der gemäßigt libe⸗ 
ralen Elemente dieſelben den Conſervativen in die bereits weitgeöffne⸗ 
ten Arme zu treiben, iſt diesmal wirklich nicht gering zu achten; es 
könnte, wird ihr nicht vorgebeugt, die bisherige „liberale Mehrheit“ 
leicht wieder in eine Minderheit zurüdverwandelt werden. 


Nun fragen wir, wer würde den Vortheil dann haben. Die ent⸗ 


wo ſich überhaupt liberale Wahlen erzielen laſſen, hängt der Erfolg ſchtedenen Liberalen gewiß nicht; denn ihre beſtändige Klage iſt ja die, 


der liberalen Partei von der Wahltaktik ab, welche ſie befolgt. Es 
giebt weit mehr Wahlkreiſe, in denen der Erfolg durch ein unkluges 


daß ſich die reine Durchführung der liberalen Prinelpien nicht erzielen 


laſſe, weil innerhalb der „Überalen Mehrheit“ ein compromißſüchtiger 


Verhalten verſcherzt werden kann, als ſolche, die auch bei elnem ſchroffen „rechter Flügel“ ſich befindet, der es faſt ſtets vorziehe, dem Regierungs⸗ 


Zurückweiſen der von Parteigenoſſen angebotenen Bundesgenoſſenſchaft 
ſich für die liberale Partei behaupten laſſen. Ob es irgendwie im 
Jntereſſe der Fortentwickelung unſerer Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung 
liegt, wenn ſolche Wahlkreiſe, die von der liberalen Partei behauptet 
werden, aber auch unter Umſtänden ihr verloren gehen können, von irgend 


einfluſſe nachgebend, die liberalen Principien zu verleugnen, anſtatt die⸗ 
ſelben, unbekümmert, ob die Gunſt der Regierung ſich ihm deswegen 
entziehe, frei und offen zu bekennen. Wird es anders ſein, wenn 
anſtatt einer Anzahl entſchiedener Liberalen, eine Anzahl gemäßigter 
Conſervattoen gewählt wird, indem jener „rechte Flügel“ ſchon bei den 


einer anderen Partei, mag es nun die ultramontane und ſocigl⸗demo-][ Wahlen mit der Regierung Fühlung ſucht? Nein, eine „liberale 
kratiſche oder mag es die conſervative fein, erobert werden, mag ſich] Minderheit“ bedeutet, daß die Regierung, um ſich eine Mehrheit zu 


Jeder ſelbſt beantworten. 


ſichern, nicht mehr wie bisher mit den Lasker, Löwe⸗Calbe und 


Innerhalb der liberalen Partei giebt es eine große Zahl Solcher, deren Geſinnungsgenoſſen ſich ins Einvernehmen zu ſetzen braucht, 
welche ſich, um die Wahl fogenannter reichs⸗ oder ſtaatsfeindlicher[ſondern dieſe „draußen laſſen“ kann, weil es der „rechte Flügel“ allein 


Candidaten zu verhindern, zwar dazu entſchließen mögen, auch für ſchon thut. 


Die liberale Partei würde wieder in die Stellung einer 


einen, in feinen Anſichten ihnen ziemlich fernſtehenden liberalen Can⸗Oppoſition zurückgedrängt werden und als ſolche allerdings volle 
didaten zu ſtimmen, und deshalb find Wahlkreiſe, wo ſolche Parteiver⸗ Freiheit haben, für die liberalen Principien in recht entſchledenen Reſo⸗ 


hältniſſe obwalten, nicht dlejenigen, in welchen der Erfolg für die 
liberale Partei am meiſten gefährdet iſt. Der Gegenſatz zum Ultra⸗ 
montanismus und zur Soctaldemokratie iſt ein fo ſtarker, daß er auch 
ſonſt einander heftig widerſtrebende Elemente zu einer gemeinſamen 
Wahlaction zuſammenzwingt und für die Zeit derſelben ihrem Hader 
Schweigen gebietet. Wir beſorgen deswegen gerade nicht, daß allein 
um der Dioergenzen im Schooße der liberalen Partel wegen Wahl: 
kreiſe, in welchen der Kampf zwiſchen ihr und dem Ultramontanismus 
oder der Socialdemokratie ſich bewegt, an letztere verloren gehen wer: 
den; bier iſt, bei engeren Wahlen mindeſtens, ſelbſt auf die Unter: 
ſtützung conſervatiber Stimmen zu rechnen. 
aber in ſolchen Wahlkreiſen, wo es ſich um den Gegenſatz von 
conſervativ und liberal handelt, der bekanntlich durch mannig⸗ 


luttonen Zeugniß abzulegen; auf die Geſetzgebung würde fie keinen 
erheblichen Einfluß mehr haben und nur in ſtets abgelehnten Amen⸗ 
dements ein Bild ven ihren Beſtrebungen zu geben vermögen. Vor⸗ 
thetl von einer Abſtoßung, geübt durch die entſchiedenen, gegen bie 
gemäßigten Liberalen, würde allein Fürſt Bismarck haben; das Ideal 
einer Volksvertretung iſt ihm eine ſolche, wo die extremen Parteien, 
da ſie ſich nun einmal nicht ganz beſeitigen laſſen, auf einen ſchmalen 
Raum rechts und links eingeſchränkt ſind, die breite Mitte dagegen von 
einer Mehrheit eingenommen wird, die aus einem Compromiß con⸗ 
ſervativer und liberaler Wähler hervorgegangen, nicht weiß, ob fie 


Anders liegt die Sache conſervativ⸗liberal oder literal⸗conſervativ ſich nennen fol. 


Auf die Erthellung einer ſolchen, allewege gut nationalen, in inneren 
Fragen aber jeder Velleität des leitenden Staatsmannes Rechnung 


fache Abſtuſungen in einander übergeht; weiß man doch in Betreff tragenden gouvernementalen Mehrheit, ſind die Speculatlonen 


nicht weniger Abgeordneten kaum anzugeben, warum ſie ſich der 
nationalliberalen und nicht der freiconſervatiben Fraction angeſchloſſen 
haben oder umgekehrt. Wenn hier innerhalb der liberalen Partei 
nicht mit kluger Berechnung der „innern Frletlon“ opertrt wird, ſo 
kann es ſich leicht ereignen, daß die mehr nach rechts neigenden Ele⸗ 
mente ſich eher zu einem Compromiß nach dieſer Seite hin als zu 
einer widerſpruchsloſen Unterordnung unter die entſchiedeneren Elemente 
bewogen finden. Wird ihnen von den Gonfervativen ein Compromiß 
dahin gebend angeboten: daß je ein conſervativer und ein gemäßigt 
liberaler Candidat aufgeſtellt wird, fo mag ihnen dies ſogar als ein 
poliliſcher Gewinn dem gegenüber ſcheinen, daß fie lediglich zur Wahl 
zweier Abgeordneten von „entſchiedenſter“ liberaler Gefinnung mit⸗ 


Quelle aber in der Nacht verſiegt und ich mich um weitere Hilfe an 
den matteren aquariſchen Inhalt der häuslichen Waſſerleitung wenden 
muß. Ermattet wanke ich wieder in mein Beit. Der Schlaf umfängt 
mich tröſtend mit ſeinen Armen. Am frühen Morgen erweckt mich 
der Hilferuf der Dienerin aus der Küche her: „Die Spree ſei während 
der Nacht abermals in ihren bedrohlichen Zuſtand zurückgekehrt, über⸗ 
ſchwemme nicht nur die Kellerwohnungen, ſondern auch die unſere in 
der zweiten Etage!“ Mea culpa! ſeufze ich zerknirſcht und drehe 
ſchleunigſt die Schraube der Waſſerleitung zu, ein Geſchäft, das ich in 
der nächtlichen Leidensſtunde vergeſſen. Und noch eine wunderbare 
Erſcheinung gewahre ich. Im Bett hatte mich der Uebergenuß des 
Waſſers in Transpiration verſetzt, dieſe nach ihrer Verdunſtung meinen 
Leib ſalzglänzend inkruſtirt. Hätte mich der Tod in ſolchem Zuſtand 
übereilt, würde ich, gegen Verweſung geſchützt, vielleicht als Curioſität 
Aufnahme in dem egyptiſchen Cabinet des königlichen Muſeums ge: 
funden haben und ſo noch nach Jahrhunderten von Hunderten be⸗ 
wundert worden ſein, während ich durch ſolche ineinandergreifende 
Trinkerfatalitäten jetzt leicht in den Ruf eines ruchloſen Säufers hätte 
kommen können, den ich durch wahrheitsgetreue Ecläuterung hoffentlich 
von mir abgewendet habe. 

Ich freue mich, daß ein geehrter feuilletoniſtiſcher College mir die 
Arbeit abgenommen, Sie von der Trefflichkeit des neuentſtandenen, 
fogenannten Thalia-Theaterd, gegründet von einem Lalen in der 
dramatiſchen Kunſt, aber einem begabter Kenner auf dem Terrain der 
Speculation, zu unterrichten. Mancherlei Originelles iſt mir an der 
neuen theatraliſchen Fundation auch aufgefallen. So die, nach der 
Dorotheenſtraße gewandte Eingangöfronte des Baues: eine durchaus 
fenſterloſe glatt getünchte Mauer, ohne Ornamentlk, mit et ner ver: 
haͤltnißmäßig ſehr beſcheldenen Eingangs⸗Glasthür. Gegen das Innere, 
— den langen, ſchmalen Theaterſaal — wäre nur etwas einzu: 
wenden, nämlich daß „bei dieſe ſchlechten Zeiten“ der Eintritt in den⸗ 
felben durch die für das nur kleinen dramatiſchen Tändeltien ge: 
widmete Theater, doch etwas zu hoch normirt fein dürfte. 6 Mark 
für einen Logenplatz, 2 Mark für den „letzten Platz“ iſt eine etwas 
kühne Forderung, zumal da wir die hieher detachirten Darſteller des 
Wallner: und Woltersdorf⸗Theaters in ihrem heimathlich en 
Terrain, auf dem wir zugleich den Comfort eines wirklichen Theater⸗ 
Bau's genießen, mit weniger Anſtrengung eines ſoliden bürgerlichen 
Portemonnaies zu bewundern Gelegenheit haben. Das Mittel, um 
die Zuſchauer den Eröffnungsabend hindurch von Anfang bis zu Ende 
auf ihren Plätzen zu feſſeln, war ein ſeltſames, das aber glücklicher⸗ 
weile für fie, nur an den erſten Abenden feine Attractionstraft üben 
dürfte. Bei der übereilten Eile des Baues befahlen die ölfeuchten 
und duftenden Bänke den Possessores derſelben ein gebjeterlſches: 
„Sitzenbleiben!“ Einzelne Fracks und Damenroben würden als Zeugen 


in den ihm naheſtehenden Kreiſen gerichtet. Und dazu mitzuhelfen 
fordern Diejenigen auf, welche ein Zuſammengehen der eniſchledenen 
Elemente innerhalb der gegenwärtigen liberalen Mehrheit bet den 
nächſten Wahlen im Namen des unbefleckten liberalen Prinelps ver⸗ 
werfen! 


Breslau, 22. April. 


Nächſten Montag treten die beiden Häufer des Landtages wieder zuſam⸗ 


men; am Mittwoch kommt die Eiſenbahnfrage im Abgeocdnetenhauſe zur 


Berathung. Im Herrenhauſe wird die Arbeit erſt in der erſten Maiwoche 


ſtärket in Fluß kommen. Die Commiſſionsarbeiten find nicht eben lebhaft 
gefördert worden, weil zu viel Nachwahlen durch Mitglieder veranlaßt wur: 


waſſer, — laſſe Bier darauf folgen, — dieſem wieder Waſſer ad in- Gebäuden umgebene - frühere Hof gerechten Anſpruch machen darf. 
finitum, notabene reines Brunnenwaſſer, das in meiner Steinkrug Hübſche Gärten befigen mehrere unſerer Theater, fo das Friedrich: 


Wilhelmſtädtiſche, das Woltersdorfſche und bekanntlich das 
Krollſche, dieſer letztere in ſeiner Ausdehnung, ſeinem alten Baum⸗ 
ſchmuck und daneben in feinen ſymmetriſchen Horticultur⸗Anlagen reich⸗ 
haltigſte, dadurch dem Begriffe „Park“ am nächſten kommend, weil 


feine Thiergarten- Umgebung ihn gleichſam als zu dem Wald⸗Terrain 


gehörend, erſcheinen läßt. — Was die ſchon geäußerte Veränderung 
über die ſtolze Eatreegeld⸗Forderung betrifft, fo find wir zu dieſer Ver⸗ 
wunderung vollſtändig berechtigt, da wir ſoeben durch den Augenfchein 
uns überzeugen, daß die koͤniglichen Theater — die doch auch ein 
Reperloire für gebildete Leute darbieten — ihre Eintelttepreiſe nicht 
höher, theilweiſe zu noch billigeren Abſtufungen offeriren, als dies in 
dem neuen Geberſchen Kunſttempel der Fall, vom 1. Mai an, ſogar 
ermäßigte Preiſe eintreten laſſen. 

„Triſtan und Iſolde“ ſcheinen im Opernhauſe ſich zu einem 
längeren Sommerſchlaf angeſchickt zu haben. Seit dem Sonnabend 
find fie aber allabendlich Gäſte bei Kroll geworden, freilich nur mo⸗ 
mentan auftauchende und dann unter jnbelndem Halloh des dortigen 
Publikums das Weite ſuchend, aber nicht, ohne eine gute That gethan, 


der dortigen neuen Girndt'ſchen Poſſe: „Der Lebensretter“, das = 


Leben gerettet zu haben, wenn auch nicht für gebräuchliche fünfzig oder 
hundert Exiſtenzabende. Das komiſche Paar, Frl. Mejo und Herr 
Heder, ein hausbacken bürgerliches, geräth in die ſeltſame Lage jenes 
romantiſch Wagnerſchen, durch einen ihr nicht von einer Bragäna lich 
glaube, ſo heißt die Alte in der Oper), ſondern von einem Kellner 
in Bad Köſen ſervirten Liebestrank, der genau wie ſchäumendes Bier 
ausſtieht. — Frl. Mejo, die ſich eben im Wortkampf mit Herrn 
Heder echauffirt hat, trinkt ein Glas, das männliche Individuum 
folgt dem Beiſpiel. Die Liebeskrämpfe beginnen bei Beiden zu erwachen, 
das tragiſche Wagner⸗Duett beginnt. 
die dann zu Tönen ſich geſtalten, Note für Note dem muſikaliſchen 
Originale entnommen, alſo keine boshafte Parodie. Publikus geräth- 
in raſendes Entzücken. Der Sänger ſchaut nach einer Viertelſtunde 
auf feine ſilberne Taſchenubr und macht mit der menſchenfreundlichen 
Bemerkung: „Und nun noch zwei Viertelſtunden? Das hält nur das 
Publikum im Opernhaus aus!“ dem grauſamen Sangfpiel. ein Ende. 
Das Publikum raſt das Sängerpaar hervor, dann geht der Sturmruf: 
„Wagner vor!“ durch das Haus. 
mit der Eniſchuldigung, „der Meiſter babe bereits Berlin verlaſſen; 
man werde ihn aber ſofort telegraphiſch von der ihm gewordenen Ehre 
benachrichtigen“. Und das war ein „Wagner⸗Abend bei Kroll!“ 


Berlin iſt mit Hilfe der von Herrn Rieſel bierher aus allen 


Provinzen dirigirten Extrafahrten von Fremden überfüllt geweſen, die 
Antlitze der Hotelbeſitzer glänzten in behaglicher Oſterwonne. Für 
Amüſements der Fremdlinge ſorgten, wenn auch nicht eben zuvorkom⸗ 
mend der Himmel, ſo doch die Theaterchefs, Renz und Loiſſet, das 


für die Wahrheit diefer unſerer harmloſen Notiz aufzutreten im Stande Opernhaus neben profanen, aber ſehr amönen Unterhaltungen, bei 
fein. — Die Vergnügenszugabe des angrenzenden ſogenannten „Stadt- denen unſere gaſtirende Ballerina, die „Diva“ Bertha Linda, die 
parks“ für die zahlenden Theaterbeſucher wird von Genügſamen wohl! bildſchöͤne Wienerin, mit kühnen Entrechats in die Herzen der Zuschauer 
überſchätzt. Bei Lichte beſehen — und für dieſes forgen ia die „Hun- hineingeſprungen, noch durch die tiefernſte Vorführung des Verdiſchen 


derttauſende Lampen“ im „Stadtpark“, bleibt es uns zweifelhaft, „Requiems“. 


Die kritiſch ſtrengen Muſikkenner loben und tadeln das 


ob auf dieſen ſtolzen Titel der mit einigen Bäumen bepflanzte, von! Werk nach beiden Seiten mit Rückhalt. Die auf gründliche Prüfung 


Mtmiſche Zuckungen der Beiden, 3. 


Statt feiner erſcheint Herr Heder 
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den, die Berlin verlaſſen hatten. 
kräfte in erforderlicher Zahl unter den Mitgliedern des Hauſes herauszufinden, 
da die Mehrzahl derſelben ihren Wohnſitz in den Provinzen hat und nur zu 
bvorübergehendem Aufenthalte nach Berlin kommt. Angeſichts dieſer Ver⸗ 
baltniſſe, mit denen man wohl oder übel rechnen muß, erweiſen ſich alle 
Schätzungen über die Seſſionsdauer mindeſtens als unſicher. Es wird eben 
ſchließlich darauf ankommen, wie weit das Herrenhaus den Beſchlüſſen des 
Aͤbgeordnetenhauſes beitritt und wie viel Zeit es nöthig hat, um ſich darüber 
u entſcheiden. R 
Daas Reichseiſenbahnamt ift der wichtigen Frage näher getreten, wie für 
die Inhaber der Prioritäts⸗Obligationen durch reichsgeſetzliche Anord⸗ 
nungen im Jutereſſe des öffentlichen Credits ein größeres Maaß von Sicher⸗ 
heit, ſei es durch Eintragungen in die Grundbücher, ſei es auf andere Weiſe, 
zu gewähren ſei. Es haben über dieſe Frage bereits eingehende Erörterungen 
ſtattgefunden und ſollen dieſelben jetzt dem Abſchluſſe nahe fein. 
. Wie der „Germania“ mitgetheilt wird, gründet fich die Anklage wegen 
1 Majeſtats beleidigung, deretwegen ihr verantwortlicher Redacteur in ſo 
auffälliger Weiſe verhaftet worden iſt, auf einen Artikel in der letzten Sonn⸗ 
abend⸗Nummer, in welchem auf die Befahren bingewieſen war, denen die 
Preußiſche Dynaſtie ſich ausſetze, falls die Geſetzgebung im Culturkampf weiter 
ginge und ſich nicht mit allen Kräſten der ſocialen Frage annähme. Die 
„Germ.“ hatte allerdings ſehr ſtarke und ſchroffe Ausdrücke, wie Exil, Schaffot 
u. dergl. gebraucht. 
2 Die Nachrichten aus Oeſterreich lauten heute bezüglich der Ausgleichs⸗ 
frage wieder etwas günſtiger. Gewiß iſt, daß die Verhandlungen nicht ab⸗ 
gebrochen ſind, ſondern daß die ungariſchen Miniſter Sonntag wieder nach 
Wien zurückkehren werden. Montag ſoll ein neuer Miniſterrath unter Vorſitz 
des Kaiſers ſtattfinden, in dem die Entſcheidung zu fallen hätte. 
Der ungariſche Reichstag iſt vorgeſtern wieder zuſammengetreten, hat 
ſich jedoch wegen Abweſenheit des Miniſterpräſidenten auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 
AJZn Italien wird die Deputirtenkammer am 25. d. Mis. ihre Arbeiten 
wieder beginnen, doch werden ſich die letzteren nicht über den Juni hinaus 
erſtrecken. So verſichert wenigſtens der officiöfe „Diritto“, der auch zugleich 
ie zu erledigenden Vorlagen angiebt. Das Miniſterium, ſagt derſelbe, werde 
8 Budget, das Geſetz über den Genueſer Hafen, ein Geſetz über die Tiber⸗ 
Regulirung und eines über die Wahlreform vorlegen. Die Handels verträge 
würden nicht vorgelegt, ſondern erſt in der Herbſtſeſſion, alſo keinesfalls vor 
November eingebracht werden können, höchſtens der ſchweizer Vertrag werde 
noch im Sommer zu Stande kommen. Die Eiſenbahnverträge werden nicht 
vorgelegt weiden. „Die neue Verwaltung“, ſchreibt der „Diritto“, „kann 
ar nicht daran denken, dem Parlamente die Baſeler Convention und den 
diener Vertrag zur Berathung vorzulegen, ehe fie zu der Ueberzeugung ges 
kommen iſt, daß die darin vorgeſchlagene Radical⸗Umwälzung des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes nolhwendig und nützlich für das Land iſt.“ Die Regierung wird, 
dem „Diritto“ zufolge, erſt in einer förmlichen Enquete die Frage des Eiſen⸗ 
babnweſens prüfen, und das officiöſe Blatt zweifelt nicht daran, daß die 
Eiſenbahngeſellſchaften das Reſultat dieſer Prüfung in Geduld abwarten 
und keinerlei Entſchädigungsanſprüche an die Regierung ſtellen werden. 
In Frankreich wird die Frage, ob Herr Ricard oder ob die Präſident⸗ 
ſchaft die mißliebigen Präfecten protegire, in den Blättern mit großer Un⸗ 
genirtheit offen abgehandelt und die Redensarten, welche dabei gegen die 
* Regierung fallen, ſind allmälig ſo ſpitz geworden, daß ſich der „Moniteur“ 
veranlaßt geſehen hat, officiög zu erklären, zwiſchen dem Präſidenten und 
ſeinen Miniftern herrſche die tiefſte Eintracht. Es iſt, ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“, nicht zu verkennen, daß ſich inzwiſchen eine leichte 
Mißſtimmung zwiſchen der Regierung und den fortgeſchritteneren Republika⸗ 
ern ausbildet; dieſelbe iſt noch keineswegs bedenklich, aber immerhin ſchon 
eine erſte Wirkung davon, daß die Regierung ſich nicht ſchnell genug hat 
eniſchließen können, den Forderungen der Majorität Genüge zu thun. Ein 


be 


der kirchlich⸗muſikaliſchen Schöpfung des italieniſchen Maeſtro Verzicht 
leiſtenden Zuhörer, zu denen auch ich zähle, haben den Abend keines⸗ 
weges zu den verlorenen gezählt, ſondern mit Befriedigung das Dar⸗ 
gebotene angenommen. 
2 Seit Montag iſt die Reſidenz eine kaiſerleere. Se. Majeſtät haben 
bekanntlich am Morgen jenes Tages Berlin verlaſſen, ſind am Nach⸗ 
4 mittage in Coburg eingetroffen und haben am nächſten Morgen Ihre 
19 Weiterreiſe fortgeſetzt. Dieſer kurze Aufenthalt in der kleinen reizen: 
den herzoglichen Hauptſtadt, alſo der kurze Beſuch der dort weilenden 
Königin Vietoria wird vorausſichtlich zu allerlei Combinationen 
Anlaß geben, dieſe wieder zu allerlei Dementis, eine Erfriſchung in 
der nüchternen politiſchen Zeit, die nach Refraichlſſements lechzt. An 
den Wirren da unten, wo Türken und Inſurgenten ſich mit Ausdruck 
und Gefühl die Hälſe brechen, und die chriſtlichen Kalſer, bis jetzt frei- 
uch vergebens, hinübertufen: „Ein' Ruh’ wolln wir haben!“ genügt 
es unſern hitzigen Politikern bei der kühlen Weißen nicht. Es muß, 
wie bei dieſer, ein kräftiges Spirituoſum d'rauf geſetzt werden. Es 
itn,tereſſirt ſogar nicht mehr, daß Rumänien einen neuen Finanzminiſter 
im Herrn Tell erhalten hat, alſo, wie der Name des Schweizer vor: 
gaängeriſchen berühmten Mannes vielleicht andeutet, einen Schützen, 
em es leicht werden dürfte, in den ſchwarzen Punkt der Moldau⸗ 
Wallachiſchen bleichen und die, die es angeht, erbleichen machenden 
finanzen zu treffen. Eigentlich wäre Strousberg dazu die geeignete 
erſönlichkeit, der mit den engliſchen Staatsmännern noch immer in 
mem gewiſſen Connex zu ſtehen, oder dieſer angebahnt zu werden 
Scheint, durch den Ankauf des cidevant Strousberg'ſchen Palais, zum 
künftigen großbritaniſchen Geſandtſchafts⸗Hotel. Was werden aus 
dieſem dann in der Zukunft noch für große Dinge hervorgehen?! 

N R. Gardefeu. 


Br Breslauer Sonntagswanderungen. 

Nun kann es losgehen — mit den Maikäfern und Frühlings⸗ 
gediichten, die jetzt bedenklich in der freien Luft und in den Redactionen 
der deutſchen Zeitungen umherſchwirren. Aber wer wollte auch den 
men Poeten das mißgönnen; ſie haben lang genug geftoren, ſie 
wollen nun auch einmal ſchwitzen — in Blumenduft und Sonnen⸗ 
ſchein und Frühlingswonne. g 
Die Poeſie, die da in jedem Frühjahr zu Tage gefördert wird, iſt 
freilich verzweifelt mager und gleicht aufs Haar den poettſchen Erzeug⸗ 
niſſen, von denen namentlich der Annoncentheil der ſchleſiſchen Zet⸗ 
tungen ſtark bevölkert wird, und denen der Breslauer Sonntagswanderer 
als einem wichtigen culturhiſtoriſchen Moment unſeres ſchleſiſchen 
Volkslebens ſchon lange feine beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. 
Dieſe Poeſie begleitet den Schleſier von der Wiege bis zum Grabe in 
wohlgemeinten und ſchlechtgeformten Verſen — ſie tauft ihn als Kind, 
fie feiert feine Heirath in begeiſterten Hymnen, fie jubelt feiner golde⸗ 
nen Hochzeit in ſchwungvollen Liedern zu und ſie trauert an ſeinem 
Grabe in herzzerbrechenden Nänien. Solche Poeſie verdient es wohl, 
einmal näher betrachtet zu werden. Vielleicht beliebt es den Leſern, 
uns einmal in das poeiiſche Tusculum oder die Dichterwerkſtatt eines 
Breslauer Poeflefabritanten reſp. Gelegenheitsdichters zu begleiten. 
Er iſt ziemlich hoch gelegen, dieſer Muſentempel und auch nicht 
gerade von poetiſchen Wohlgerüchen erfüllt. An die Pforte moͤchte 
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Gs iſt nicht eben leicht, geeignete Arbeits: Duttos und Durartz⸗l, vor acht Tagen als ſicher verkündigt, jetzt wieder in 


Frage geſtellt wird. Daß ſie ſchließlich eintreten werde, iſt wenig zweifel⸗ 
haft, aber das Zögern hat doch erſt wieder Unzufriedenheit erregt. 

In England hat ſich die peſſimiſtiſche Stimmung, welche in voriger 
Woche ſowohl die politiſchen als die finanziellen Kreiſe beherrſcht hatte, 
allmälig wieder verloren und man hegt, wie namentlich der „K. 3.“ von 
London aus verſichert wird, kaum noch Beſorgniſſe vor einem Kriege, da⸗ 
gegen bleibt, wie daſſelbe Blatt ſagt, die Furcht vor endloſen diplomatiſchen 
Reibungen und moglichen gefährlichen Zwiſchenſällen ungemildert. Der 
miniſterielle „Globe“ läßt gelinde Zweifel an der Ehrlichkeit Rußlands laut 
werden. — In der City berrſcht große Geſchäftsſtille trotz der Herabſetzung 
des Bankzinsfußes. 

Was die blutigen Auftritte in Limerick betrifft, ſo behauptet eine Lon⸗ 
doner Correſpondenz der „N. Z.“, es ſei ein förmlicher Plan der ſogenannten 
„Nationaliſten“, von nun an bei jeder ſich bietenden Gelegenheit den „Ho⸗ 
merulern“ mit dem Knüppel ad oculos zu demonſtriren, daß letztere nicht 
die Volksmaſſen durchweg für ſich haben. Wie bei der O'Connell⸗Feier in 
Dublin die Ultramontanen und die Home⸗Ruler, ſo geriethen, ſagt der be⸗ 
treffende Correſpondent, diesmal die letzteren mit der aus Feniern und ſonſti⸗ 
gen Seceſſioniſten zuſammengeſetzten „National“⸗Partei in feindlichen Zu: 
ſammenſtoß. Auch in Limerick tobte der Kampf, bei dem ſehr viel Blut 
floß, um das Denkmal des ſog. Befreiers O'Connell. Das Sinnbild der 
Vereinigung wird ſomit ſtets zum Anlaß eines gehäſſigen Ausbruches unter 
den verſchiedenen, England feindlichen Factionen. Bezeichnend iſt, daß dieſe 
Unruhen fo heftig anwuchſen, obwohl die font einflußreiche katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit den Herren Butt, O'Shaughneſſy und O'Sullivan zum feierlichen 
Empfang entgegen gegangen war. Wenn jetzt ſchon, trotz der angeblichen 
gemeinſamen Unterdrückung, unter den iriſchen Factionen ſo grimmige Feind⸗ 
ſchaft hberrſcht, wie würde es erſt werden, wäre einmal der engliſche Zügel 
hinweggenommen! 5 

Die ſpaniſche Regierung verlängert die Gnadenfriſt bis zum 23. April; 
nach dieſem Tage ſollen die Carliſten, die ihre Unterwerfung nicht angezeigt 
haben, nicht nach Spanien zurückkehren dürfen. Geldunterſtützungen für die 
Carliſten, die entweder Geldmittel oder Arbeit haben, werden nicht mehr 
gezahlt; die arbeitsfähigen Carliſten, welche leine Arbeit fanden, erhalten 50, 
die nicht arbeitsfähigen 75 Centimes täglich. 

Aus Amerika meldet man: „Die Replik der Anklage⸗Commiſſäre des 
Repräſentantenhauſes auf den Einwand des ehemaligen Kriegsſecretärs Bel⸗ 
knap, daß der Senat nicht competent ſei, ihn vor fein Forum zu ziehen, weil 
er (Belknap) nicht länger ein Beamter der Vereinigten Staaten ſei, lautet 
dahin, daß dem Exkriegsſecretär in Gemäßheit der Anklageartikel der Proceß 
gemacht werden könne. Das Haus hat ſich bis zum 27. d. Mis. vertagt, 
aber mittlerweile hat Herr Bellnap eine Duplik und das Haus eine Triplik 
eingereicht.“ 

Die „Illinois Staats⸗ Ztg.“ ſchreibt: Wieder kommt von Waſhington die 
Nachricht, daß Präſident Grant durch verfehlte Landſpeculationen und andere 
unglückliche Geldanlagen den größten Theil ſeines Vermögens eingebüßt habe. 
Er ſoll beinahe ſeinen ganzen Grundbeſitz in Waſhington verkauft und den 
Verkauf ſeines Beſitzthums in Long Branch und in St. Louis angeordnet 
haben, weil er ſich nur fo in den Stand ſetzen könne, feinen Verbindlichleiten 
nachzukommen. Nun ... Hals armer Mann wird er deshalb das Weiße 
Haus nicht verlaſſen. Das väterliche Geldpech ſcheint auch auf den älteften 
Sohn Fritz übergegangen zu fein; denn es beſtätigt ſich, daß er feine Stelle 
in der Armee hauptſächlich deshalb wieder eingenommen hat, weil er ſeine 
in Waſhington mit einem Verwandten des Generals Sherman errichtete 
Geldbude zuſchließen mußte. 

Was die revolutionäre Bewegung in Mexiko anlangt, ſo veröffentlichen 
die Newyorker Zeitungen vom 18. d. Mis. einen Brief von Porfirio Diaz, 
dem Führer der mexikaniſchen Revolution, aus Matamoras, worin er mit⸗ 
theilt, daß er auf dem Punkte ſtehe, an der Spitze von 4000 Mann in das 


ſchlagendes Beiſpiel dieſer Halbbeit iſt, daß die Abberufung der Herren] Innere zu marſchiren. 
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Die neueſten aus Mexiko mit dem engl. Poftdambfer von Vera Cruz in 
Havanna eingetroffenen, bis zum 30. März reichenden Nachrichten, lauten 
ſehr widerſprechend. Es wird behauptet, daß die Erklärung des Kriegszu⸗ 
ſtandes in vielen Provinzen die Ausbreitung der Revolution verhindert habe, 
daß aber Oaxaca ſich noch in den Händen der Inſurgenten befinde, da die 


Bewegungen des Generals Alatorre bis jetzt fruchtlos waren. General Es⸗ 


cobedo befand ſich in Queretaro. Er hat der Bundesregierung 3000 Mann 
zur Verfügung geſtellt und weitere 3000 Mann binnen 14 Tagen angeboten. 
Die Zahl der unter Waffen ſtehenden Gegner der Regierung im ganzen 
Lande wird auf 10,000 geſchätzt. Eine große Verſammlung in der Nähe de⸗ 
Hauptſtadt, welche ihre Sympathie mit der revolutionären Bewegung tumul⸗ 
tuariſch zu erkennen gab, wurde von der Land⸗Polizei angegriffen und aus⸗ 
einander getrieben, wobei ca. 100 der Verſammelten getödtet wurden. Es 
beſtätigt ſich, daß Rocha ſich ergeben hat. Der Iſthmus von Tehuantepec 
war mit Ausnahme von Juchitan in den Händen der Rebellen. — Die Ar⸗ 
beiten an der Central⸗Bahn in Nuevo Leon ſind eingeſtellt. Der Bahn⸗Ver⸗ 
kehr zwiſchen Vera Cruz und Mexiko iſt in Folge der Verheerungen, welche 
die Inſurgenten angerichtet, beinahe vollſtändig unterbrochen. General Lonza 
bat Tehnacan wieder genommen und verfolgt die Inſurgenten, welche die 
Bahn zerſtörten. — Trotz dieſer nicht ſehr beruhigend lautenden Nachrichten 
erklärt das „Diario“, das officielle Regierungs⸗Organ, daß das Land, aus ⸗ 
genommen die Staaten Oaxaca und Vera Cruz, rubig iſt und daß der Frieden 
höchſtens durch kleine, planlos umherſtreifende Banden zerſtört wird. Die 
„Review“ ſchiebt die Schuld an den Unruhen der Kirchenpartei in die 
Schuhe. Die „Trait d'Union“ klagt über das Darniederliegen des Handels 
in Folge der erhöhten Beſteuerung und meint, das Land gehe mit raſchen 
Schritten völlig barbariſchen Zuſtänden entgegen. 


Deut ſchland. 

8) Berlin, 21. April. [Die deutſchen Privateiſen⸗ 
bahnen und die Reichseiſenbahnvorlage. — Die Reactio- 
nären im Herre nhauſe. — Das Pamphlet über die Natio- 
nalliberalen. — Agitation der Gewerkvereine.] Im 
Abgeordnetenhauſe wie in der Preſſe wird die officielle Schrift des 
Verelns der Privateiſenbahnen, welche den harmloſen Titel „Bemer⸗ 
kungen über die Reichseiſenbahnvorlage“ führt, eine ſcharfe Wider⸗ 
legung erhalten. Im Abgeordnetenhauſe, wo die Debatte über den 
hochwichtigen Gegenſtand am Mittwoch beginnen ſoll, werden die 
Mitglieder ohne Zweifel ſchon im Beſitze der Remonſtrationsſchrift der 
deutſchen Privat⸗Eiſenbahn⸗Dtrectoren fein. Es dürfte uns nicht 
Wunder nehmen, wenn Fürſt Bismarck ſelbſt gegen dieſen gefährlichſten 
der fachmänniſchen Kreiſe eben, weil er das in den Eiſenbahnen 
fundirte Privatcapital, die Technik und die praktiſche Intelligenz 
repräſentirt, entſchieden Front machen wird. Sind es doch nicht ge⸗ 
ringe Vorwürfe, welche theils direct, theils indirect gegen den eigent⸗ 
lichen Schöpfer der Reichseiſenbahnidee erhoben werden. Bemerkenswerth 
iſt es, daß der Verein der Privateiſenbahnen in ſeiner Schrift die gerin⸗ 
geren Dividenden, den Coursrückgang der Prioritäten, ſowie die Er⸗ 
höhung der Tarife ꝛc. der älteren Eiſenbahngeſellſchaften auf die 
Coneurrenz zurückführt, welche ihrem Monopole nach und nach ges 
macht wurde und zu den berechtigten Klagen über die Privateiſen⸗ 
bahnen geführt hat. In dieſer Beziehung motiviren die Herren ſelbſt 
in bedenklicher Weiſe, daß die Entwickelung des deutſchen Elſenbahn⸗ 
weſens durch den zu raſchen Ausbau des Bahnnetzes nach dem letzten 
Kriege nach zwei Richtungen nachtheilig beeinflußt worden iſt. Einer⸗ 
ſeits find durch den Bau coneurrirender Linien und eigene Exweite⸗ 
rungen in Verbindung mit der unerwarteten Steigerung der Be⸗ 
triebsausgaben die älteren Eiſenbahngeſellſchaften in eine ungünſtigere 
financielle Situation gerathen. Andererſeits iſt durch den Hinzutritt 
einer größeren Zahl ſelbſtſtändiger Bahn ⸗ Unternehmungen der 
Ausbau der einheitlichen Einrichtungen für den allgemeinen Verkehr 
erſchwert. Wird durch die unausbleibliche weitere Ent wicke⸗ 


man die Worte ſchreiben: „Der Dichtung Flamm' iſt allezeit ein 
Fluch.“ In der Stube ſelbſt lagert auf einem wankelmüthigen Sopha 
der Spender des Troſtes und der Labe in jedem Erdenleid, der Poet 
in einem Schlafrock, an dem die Flucht der Jahre nicht ſpurlos dahin 
gegangen iſt. Er erhebt ſich, da mit uns zugleich zwei Damen ein⸗ 
treten, und fragt nach ihrem Begehren. Dle ältere hebt an und 
ſpricht: 

„Nu wiſſen Se, ihch bin de Kurbmachergeſellen Piefken und das 
is“ meine Tuchter. Sehn Se, #ilt ſchund uſ'n Mittwuche a Jahr, 
daß mei’ guder Man geſturben is' — ihre Augen füllen ſich mit 
Thränen und desgleichen die ihrer Tochter; um ihre Rührung zu ver⸗ 
bergen, ruft fie derſelben zu: „Natſch' doch nich' a ſu, Guſte“ — 
und do mächt' ihch ihm doch zu gern ſua kleenes Gedichtel ei de 
„Murgenzeitung“ 'neinſetzen. Er war a gar zu praver Man' und 
der Herr Paſter hot'ne ſchlene Räde gehalten beim Grabe; er war 
doch Mitglied vun de Sterbekaſſe „zur Freindſchaft“ und im Hand- 
werkerverein und überahl. Da ha' ihch halt zur Guſte geſa't: Weeßt 
de, Guſte, mer wull'n zuſammenlägen und zu Herrn Sch. gih'n und 
uns vun ihm a Gedichtel mach'n luſſen, wie die Neiman Pauline 
eens geha't hat fir ihren Seligen. Und nu ſei' ber da — fein Se 
uns boch nich' bieſe — und mächten um ſu a Gedichtel bitt'n!“ 

„Sehr wohl, liebe Frau“ — erwidert vornehm der Poet — ich 
habe Derartiges viel im Vorrath, wie wäre es z. B. mit dieſem: 

Schon iſt ein Jahr dahingeſchwunden, 

Daß Du ruhſt im kühlen Grab — 
Geſchlagen hat Dein Tod uns tiefe Wunden, 
An Deinem Grabe gehn' wir auf und ab. 

„Ach Muttel, das is' doch zu ſchiene“ — ruft da Guſte, von der 
Macht der Poeſie überwältigt, aus. Auch die ehrenwerthe Korbmacher⸗ 
geſellensgattin Piefke fühlt ein tiefes Rühren. Nach kurzem, ſinnen⸗ 
dem Schweigen beginnt ſie wiederum: 

Ja, ſchiene is' es, das muß ber ſchund ſag'n. Ader, wiſſ'n Se, 
Herr Sch. — ſein Se mer ader nich' bieſe — ihch möcht's halt 
77 a ſu ha'n, wie de Neiman' Pauline, vielleichte mit een aber zwee 

e — — — 

„O, bitte, liebe Frau, auch ſolche habe ich auf Lager“ — erwi⸗ 
dert der Poet, geht zum Schreibtiſch und ſucht unter den Schätzen 
ſeiner Muſe. Endlich zieht er ein Blatt heraus und lieſt, wie Paul 
Lindau ſagt, „indem er ſeine Stimme in eine angenehme Mittellage 
verſetzt“ mit ſonorem Organ das Folgende vor: 

Ach, ſchon iſt ein Jahr dahingeſchwunden, 

Daß Be — in dem aus em — 

Ach, geſchlagen hat Dein Tod uns tiefe Wunden, 

An Deinem Grabe geh'n wir auf und ab. 

„Weeßt de, Muttel, das zweete is' ſchiener“ — ruft entzückt Guſte 
aus, und Mutter Piefke ſtimmt ihr begeiſtert zu: „das zweete Ge⸗ 
dichtel mit de zwee Ache, das wullt'n ber ſchund behalten; es is doch 
zu traurig und zu ſchiene; wie is das nu’ aber mit de Kuſten. Seh'n 
Se halt, Herr Sh. — ſei'n Se mer oder boch nich bieſe — mei 
Man' is' ganz arm geſturben und hot uns niſchte hinterluſſen. Nu 
muß ich fir de Leite waſchen und de Guſte näht, was ſe ſchund kriegt 
— der Auguſt is' uf'n Bau und paſcht Ziegel, er kriegt zehn Beem' 
uf'n Tag und die verfauft er; vun dam wär' ihch wull niſchte dazu'ne 


der wir nur Guſtens melodiſche Stimme heraus bören: 


krieg'n — und da mächten Se [hund a Ginſeh'n hah'n und mer'ſch 
recht billig mochen!“ 

„Ja, ſehen Ste, liebe Frau, ich habe feſte Preiſe; das erſte Ge⸗ 
dicht, das ich Ihnen vorlas, koſtet zwanzig Silbergroſchen, das zweite 


mit den beiden Achs & 5 Sgr. — koſtet einen Thaler.“ 


Es folgt eine leife Berathung zwiſchen den beiden Frauen, aus 
„Weeßt de 
Muttel, da will ihch doch zu'm Auguſt ufn Bau gehn; vielleichte gibt 
er doch was dazu'ne fürn Gedichtel uf'n Voater!“ 

Dieſer heldenmüthige Entſchluß giebt den Ausſchlag. „Nu, da is“ 
halt gutt, wenns nich billiger is', da ſein Se ſchund nich bieſe und 
gahn Se mer das mit de zwee Ache.“ 

Der Poet überglebt fein Lied, empfängt den Thaler Muſenlohn 
in einzelnen Silbergroſchen und die Damen empfehlen ſich mit höflicher 
Verbeugung, in der ſich die Verehrung deutlich ausprägt, die ſie dem 
Genius der Poeſie, wie er ſich in dieſem begnadeten Dichter offenbart, 
darbringen. 

Die Schickſale Guſtens „ußn Bau“, bevor fie überhaupt den ziegel ⸗ 
paſchenden „Auguſt“ herunterlockt, und bevor ſie ſein ziegelhartes Herz 
erwelcht, zu ſchildern — kann nicht Aufgabe dieſer Wanderung fein, 
. in die Werkſtatt eines Gelegenheitsdichters in Breslau führen 
wollte. 

Der Zweck iſt ja erfüllt und unſer erſter Blick „ei de Murgen⸗ 
zeitung“ fällt auf die Trauerklage um den Korbmachergeſellen Piefte, 

Jedes gute Gedicht iſt ein Gelegenheitsgedicht, hat einmal Gothe 
geſagt, und darauf wirklich gute Gedichte gemacht. Goͤthe iſt todt — 
es lebe Schnelderelt! XXX. 


Der Fürſt von Rodheim. 
Skizze von Ernst Eokstein. 

Es giebt Ereigniſſe, die uns über das wahre Weſen des Kunſt⸗ 
genuſſes gründlicher aufklären als Jahre der tiefſinnigſten Speculation. 
— In die Kategorie folder jählings erhellenden Lichtblitze gehört das 
kleine Abenteuer, das hier erzählt werden ſoll. 

Der regierende Fürſt Günther von Sachſen⸗Rodheim gilt für einen 
der ingenioͤſeſten Köpfe, die jemals eine Krone getragen. — Ins⸗ 
beſondere befaßt er ſich eingehend mit kunſtphiloſophiſchen und drama⸗ 
turgiſchen Studien. — Die Rodheimer Bühne ſteht unter der Leitung 
eines feingebildeten Intendanten, deſſen Kunſtanſchauungen hin und 
wieder wit denen des Fürſten in unverſöhnlicher Weiſe differiren. — 
Für die Praris bleibt dieſe Meinungsverſchledenheit meift ohne Wirkung, 
da der Wille des Fürſten den Ausſchlag giebt. — Durchlaucht wünſchen 
jedoch ihren Intendanten zu überzeugen, und hieraus erwächſt ab 
und zu eine theoretiſche Debatte voll geiſtreicher Pointen. 

Eines Tages erſtreckte ſich dieſe Debatte auf die Frage vom eigent⸗ 
lichen Weſen des dramatiſchen Kunſtgenuſſes. — Der Intendant, ein 
Zögling der Griechen, ſtellte die Behauptung auf: was den Zuschauer 
feſſele, das ſei in erſter Linie die Freude an der vollendeten Schönheit, 
ſowohl ſinnlich wie geiſtig geſprochen: daher denn alles Widerwärtige 
und Verletzende von einer idealen Bühne verbannt werden müſſe. — 
Der Fürft beſtritt dieſe Anſicht: er finde das Weſen des Kunſtgenuſſes 
darin, daß der Zuſchauer auf der Bühne eine nach höheren Geſichts⸗ 


S a an ne 


guns des Verkehrs und durch die Rückkehr zur normalen 
obe des Arbeitslohns und der Materialienpreife die Finanzlage der 
elellichaften, wie zu erwarten ſteht, wieder verbeſſert, fo wird die 
olinmung gegen das (Privat⸗Eſſenbahnweſen ſich abſchwächen. 
Laß dieſe Mißſtimmung in der Zerſplitterung des deulſchen Bahnnetzes 
nen ihrer weſentlichen Gründe hat, ſucht die Denkſchriſt allerdings 
ichzuweiſen, aber der Logik wird doch einige Gewalt angethan, wenn 
die Privatbahnen das Verdtenſt um die Schaffung der durch⸗ 
enden Bahnen zuſchrelben; wird doch gefagt: „Der Norddeutſche 
Lerband hat zuerſt Schnell: und Courterzüge, zwiſchen Berlin und 
ln, ins Leben gerufen und die ſteten Verbeſſerungen des Fahrplans 
er großen Verkehrzwege von Berlin nach Köln, von Berlin und 
damburg nach Frankfurt am M., von Köln nach Frankfurt a. M., 
n denen vorwiegend Privatbahnen betheiligt find, haben gerade für 
len durchgehenden Verkehr fo viel gelelſtet, daß dieſe Linien den beften 
les Auslandes nicht nachſtehen.“ Die Schrift läßt ſich über das 
taats⸗ und Privateiſenbahnſyſtem, ſelbſtverſtändlich vom Intereſſen⸗ 
andpunkt aus und ſagt u. A.: „Noch jüngſt iſt in dem Berſchte der 
barlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion über die Gonceffiontrung 
er preußiſchen Privatbahnen in gleicher Weiſe der Vorzug des 
taatsbahnſyſtems dahin begründet, daß die Elſenbahnen öffentliche 
erkehrsanſtalten ſind und ihrem Weſen und Zweck nach den Land⸗ 
aßen gleichſtehen und daß für ihre Bewirthſchaftung nicht die Frage 
ſiusgewinnbringender Rentabilität, ſondern unabhängig davon das Be⸗ 
burfniß des öffentlichen Verkehrs in den Vordergrund zu treten hat.“ 
ls einer der Hauptgründe wird angeführt, daß „bei der zeitigen, 
gewiß an ſich nicht ungünſtigen finanziellen Situation des Staates 
die preußiſche Staatsregierung, wie die Verhandlungen der letzten Bud⸗ 
getberathung ergeben haben, zur Beſchränkung der Perſonenzüge auf 
einzelnen Hauptrouten und zur Zurückſtellung aller nicht unbedingt 
nöthigen Ausgaben für Erneuerung und Ergänzung des Bahnnetzes 
bergegangen iſt.“ Soweit wir den Eindruck abſchätzen können, 
welchen das Memorandum der Eiſenbahndirectoren in einem 
Allerdings engeren Kreiſe hervorgerufen hat, läßt ſich nicht behaupten, 
daß derſelbe ein günſtiger iſt. Die Motive des Geſetzentwurſs werden 
zwar als richtig erkannt, aber nicht die daraus gezogenen Folgerungen. 
Darin liegt die Schwäche der Schrift. Die Particulariſten, Volks⸗ 
Virthichafter, Finanziers, die großen Induſtriellen und alle jene, die 
dom politiſchen Standpunkte gegen das Project kämpfen, läugnen 
die Prämiſſen deſſelben. Darin iſt die Schrift der Eiſenbahndlrectoren 
valer und fie kämpft namentlich gegen die Motive damit an, daß 
fie ſelbſt ſagt, es ſei über die deutſchen Eiſenbahnzuſtände und na: 
mentlich die Stellung der Privalbahnen zu den Auſſichtsbebörden in 
weiten Kreiſen eine genügende klare Einſicht leider nicht vorhanden. 
Der Verein der Privatbahnen erachtet es daher für ſeine Pflicht, die 
eingehenden Darlegungen der Staatsregierung in dieſen ſchwierigen 
ragen, ſoweit ſie in einſeitiger Verfolgung der Tendenz des Geſetzes 
e Mängel im Eiſenbahnweſen aus der Exiſtenz der Privatbahnen 
olgern, zu berichtigen. — Die Herrenhäusler von der Fraction Stahl 
laſſen in ihren Kreiſen die Hoffnung durchſchimmern, daß bei der dies⸗ 
maligen Berathung der Verwaltungsreformgeſetze ein guter Theil der 
Mitglieder der ſogenannten liberalen Fraction mit den Kleiſt⸗Retzow, 
Senfft⸗Pilſach ꝛc. flimmen wird. Welche pofitiven Anhaltspunkte die 
Junker für dieſe gute Meinung ihrer Standesgenoſſen in der betref⸗ 
fenden Fractton beſitzen, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Ader man 
weiß, daß ſich die Kreuzzeitungsritter zuweilen guter Informationen aus 
gorournementalen Regionen erfreuen, und fo mag es kommen, daß fie 


e 


bre Rechnung in der angedeuteten Weiſe machen. — Vor Kurzem 


wurde eine Gegenſchrift zum Reuter'ſchen Pamphlet Aber die Natio: 


halliberalen angekündigt, die gewiſſermaßen einen autoriſirten Charak⸗ 


ter tragen ſollte. Wie wir heute hören, iſt man von dieſer Abſicht 
zurückgekommen, um der Schrift nicht den Anſchein zu geben, als re: 


dunkten geordnete Welt erblicke, eine Welt, in der die Herrschaft des 
blinden Ohngefähr durch die reine Vernunft erſetzt ſei. 

„Das Leben iſt fragmentarisch“, ſagte der Fürſt: „in der Kunſt 
wird es zu einem geordneten Ganzen. — Die bunteſten Schickſale 
einer uns fern ſtehenden Perlönlichkeit laſſen uns kalt; weit geringere 
Erlebniſſe eines dramatiſchen oder epiſchen Helden floͤßen uns Theil: 
nahme ein, denn wir haben bei jedem Schritte das ſichere Gefühl, 


daß die labyrinthiſchen Wege der Dichtung ſchlleßlich in's Freie führen. 


> 


— Diefed Gefühl der Sicherheit ift die Grundbedingung und der Urquell 
alles dichteriſchen Genuſſes: die alltäglichſten Dinge gewinnen ſo an 
Bedeutung, den wir erblicken in der kleinſten Veränderung, die uns 
ſonſt als das nichtige Spiel eines un berechenbaren Zufalls erſcheinen 
würde, die leitende Hand des Autors; wir erblicken die Vorſehung, dle 
wir im Leben ſo oft vermiſſen.“ 

Der Intendant verneinte dies unbedingt. Was im Leben nicht 
intexeſſire, das könne auch nicht von der Bühne wirken. 

Der Fürſt überlegte. — Nach einer Weile hub er folgendermaßen an: 
Ich will Ihnen durch die That den Beweis liefern, daß Ihre 
Theſe unrichtig iſt. — Ich will Ihnen ad oculos demonſtriren, daß 
Dinge, die uns im Leben durchaus gleichgiltig find, auf der Bühne 
das höchſte Intereſſe erregen können, — lediglich im Hinblick auf die 
ordnende Hand, die im Stande war, fie fo naturwahr und doch ſo 
frei von den Feſſeln der Wirklichkeit zu geſtalten.“ 

„Da wäre ich neugierig“, ſagte der Intendant. 

„Ich bedarf nur der Zeit“, verſetzte der Fürſt; „auch verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß ich mich bei einem fo ſchroffen Printipienftreite 
nicht auf feinere Züge einlaſſen kann. — Ich ſchrelbe Fracturſchriſt. — 


| Nur Eins verlange ich als Bedingung, daß Sie mir bis zum ent. 
ſcheidenden Augenblicke nicht drein reden.“ 


„Wie Durchlaucht befehlen“. 
Zunächſt ward nun der Intendant auf ſechs Monate beurlaubt, 


mit dem ausdrücklichen Bedeuten, ſich während dieſer ganzen Friſt 


leglicher Einmischung in die Theaterangelegenheiten von Sachſen⸗Rod⸗ 
heim zu 2 R 

In der t, dieſe ſchwierige Aufgabe moͤglichſt correct zu er: 
füllen, ging der Beurlaubte — ae er 

Um fo beſſer, dachte der Fürſt. Beim Abſchied lleß er ſich von 
dem Intendanten auf Cavaliers⸗Parole verſprechen, er werde ſich auch 
brieflich niemals nach den dramaturgiſchen Verhältniſſen Rodheims 
erkundigen. 

Der Fürſt erbaute nun an einer ſehr unerwarteten Stelle, ziemlich 
weit vor der Stadt ein hölzernes Sommertheater, das zu Anfang 
Juli vollendet wurde. 

Den Intendanten hatte man von dem Tag der Eröffnung in 
Kenntnſß geſetzt und in die fürſtliche Loge geladen. — Er traf wenige 
Stunden vor Beginn der Borftellung ein. — Am Bahnhof empfing 
ihn eine Hofequipage, die ihn direct nach dem Schloß brachte. — Er 
wunderte ſich — aber er leiſtete Folge. 

Nachdem er Toilette gemacht, ward ihm die Meldung zu Theil, 
der Fürſt wünſche ihn zu empfangen. — In kurzem Zwiegeſpräch 
ward die Frage, die heute zum Austrag kommen ſollte, nochmals er⸗ 
oͤrtert. — Dann ging man zur Tafel, ohne daß es dem Intendanten 
geſtattet war, feine Privatwohnung aufzusuchen. 
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ba, fie einen Theil der nationafliberalen Fraction. — Die jährigen D’Gonnellfeier in Dublin gehaltenen Rede eine befonder 
d 


urch den Bundesrath erfolgte Annahme des Hilfskaſſengeſetzes hat 
em Verband der deutſchen Gewerkvereine Veranlaſſung gegeben, eine 
ausgebreitete Agitation in allen Provinzen Deutſchlands ins Werk zu 
ſetzen. Vielfach iſt auch der Verbandsanwalt, Dr. Max Hirſch direct 
durch Arbeitgeber aufgefordert worden, Redner in beſtimmte Diſtricte 
zu entſenden, um für die Organiſation der Gewerkvereine Propaganda 
zu machen. Es ift hieraus zu erſehen, welchen Werth die Fabrikanten 
und Arbeiter auf das Zuſtandekommen des Hilfskaſſengeſetzes legen, 
das beſonders den Gewerkvereinen neue Bahnen eröffnet. 


A Berlin, 21. April. [Der Brandenburger Städtetag. 
— Competenzgeſetz und Städteordnung.] Der Städtetag 
der Provinz Brandenburg, der hier geſtern und vorgeſtern im Stände⸗ 
hauſe tagte, fand ohne Betheiligung der Stadt Berlin ſtatt. Von 
den 139 Städten der Provinz waren ſonderbarer Weiſe nur 57 ver⸗ 
treten. Die Berathung des Städteordnungs⸗Entwurfes wurde auf 
Grund eines Commiſſionsberichtes vorgenommen. Daß das Abgeord⸗ 
netenhaus aus der Petition, welche ihm auf Grund der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe überreicht werden wird, in vielen Punkten Motive für feine 
eigene Abſtimmung entnehmen wird, bezweifle ich ſehr. Der Stand⸗ 
punkt der Majorität dieſes Städtetages war noch ein erheblich confer- 
vattveter, als der der Mehrheit der Städteordnungs⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes; „ſchätzbares Material für das — Herrenhaus“ 
bezeichnete ein zu der kleinen Minderheit gehöriger Theilhaber das 
Geleiſtete. — Je näher man der vierzigſten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes kommt, die bekanntlich am Montag ſtattfinden ſoll, deſto mehr 
werden wohl endlich die Correſpondenzen und Telegramme verſchwinden, 
die der Welt von den Entſchlüſſen der einzelnen Parteien des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Enthüllungen machen, gleich als ob die Fractionen 
die ſchöͤne Ferienzeit in Berlin verlebten. Etwas Sonderbares — 
um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen — iſt doch wahrlich nicht 
denkbar, als daß am 18. April, alſo am ſogenannten drltten Feſttage 
von hier an liberale Zeitungen telegraphirt wird: „Die Liberalen 
ſind entſchloſſen, das Competenzgeſetz und die Städteordnung in der 
laufenden Seſſion zu beendigen ..“ u. ſ. w. u. ſ. w. Wer find 
denn „die Liberalen“, welche ſolche folgenſchwere Beſchlüſſe faßten? 
Fractionsſitungen waren ſeit dem 7. April abſolut unmöglich und 
bleiben bis zum 23. April unmoglich. Vielleicht traten die elnfluß⸗ 
reichen Mitglieder der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei, 
ſowelt fie der Competenzgeſetz⸗ und der Städteordnungs⸗Commiſſion 
angehörten, unter Zuziehung des Präfidenten zuſammen, um darüber 
zu berathen? Aber wenn Bennigſen ſich in Hannover, Lasker in 
Freiburg im Breisgau, Hänel in Kiel, Richter in Düſſeldorf aufhält 
und ſelbſt Miquel außerhalb Berlins herumſchwärmt, wie konnten da 
„die Liberalen“ zu Entſchlüſſen in dieſen Fragen gelangen? Ich 
glaube, es läge im allgemeinen Intereſſe, wenn die liberalen Zeitungen 
außerhalb Berlins ſich ſolche parlamentariſche Entenzüchterei ernſtlich 
verbäten. 

® [Die Beförderung der Ausſtellungsgüter] von dem Eingang 
des Ausſtellungsplatzes in Philadelphia bis auf den ihnen in den verſchte 
denen Gebäuden ſpeciell zugewieſenen Raum wird von der Generaldirection 
der Ausſtellung bewirkt. Die Höhe der hierfür geforderten Gebühren hatte 
u Beſchwerden Anlaß gegeben Nach einem ſoeben angelangten amtlichen 

elegramm ſind dieſelben nunmehr gänzlich aufgehoben, ſo daß die Beför⸗ 
derung der Ausſtellungsgüter innerbalb des Ausſtellungsplatzes bis auf die 
zu ihrer Auſſtellung beſtimmte Stelle gebührenfrei erfolgt. 

Poſen, 21. April. [Prinz Edmund Radziwill.] Aus der 
roͤmiſchen Correſpondenz des heutigen „Kurver pozn.“ erfährt man, 
daß der Vicar Prinz Edmund Radziwill (aus Oſtrowo) noch immer 
bei dem Ex⸗Erzbiſchof Grafen Ledochowski in Rom weilt und fein 


unzertrennlicher Begleiter if. Am 17. v. M. wohnte der Prinz in 


Begleitung des Ex⸗Erzbiſchofs einem zu Ehren deſſelben gegebenen 
Diner im iriſchen Collegium bei, wo ihm wegen ſeiner bei der vor⸗ 


Zwei Stunden ſpäter ſaß man vor der Brüſtung der Logen. — 


Doation dargebracht wurde. 

Coburg, 21. April. [Ueber die Reiſe 3 des Kaiſers! 
nach Coburg und deſſen Aufenthalt entnehmen wir thüring. Blättern Folgendes: 
Gegen 3% Ubr Nachmittags trafen am 18. April Se. Majeftät auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhof in Meiningen unter dem Jubelruf einer ſehr 
ablreih verſammelten Volksmenge ein und wurden von dem regierenden 
Ders g, von dem Herzog Bernhard nebſt der Herzogin Marie, ſowie von 
den übrigen Mitgliedern des Herzoglichen Hauſes auf's Herzlichſte bewillkommnet. 
Die Spitzen der Behörden des Staates, der Reſidenz und die Offiziere hatten 
ſich ebenfalls zu dem feſtlichen Empfang auf dem Perron eingefunden. Nach 
kurzem Aufenthalt Kar ſich der Zug unter Hurrahruf der Anweſenden wieder 
in Bewegung. In Hildburghauſen konnte der Bahnhof die Menſchenmenge 
kaum fallen. Der Bahnbof war mit Flaggen geſchmückt, ebenſo in der 
Stadt die öffentlichen Gebäude, die Thürme, die Kaſerne und mehrere Pri⸗ 
vatgebäude, die von der Bahn aus erblickt werden konnten. Kurz nach 
4 Uhr nahte der Kaiſerliche Zug und fuhr unter enthuſtaſtiſchem Hochrufen 
der auf dem Bahnhof Verſammelten langſam nach Eisfeld zu vorüber. Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſtand vor dem großen Mittelfenſter des Salonwagens 
und grüßte freundlich nach dem Bahnhof herüber. 5 

In Coburg traf Se. Majeſtät Punkt 5 Uhr unter endloſem Jubel der 
Bevölkerung auf dem mit Fahnen, Wappen und Guirlanden reich geſchmückten 
Bahnhof ein und begab Sich ſofort durch die mit zahlloſen Flaggen und 
in der Bahnbofsſtraße mit einer prachtvollen Ebrenpforte geſchmückle Stadt 
zu Seiner Erlauchten Verwandten der Königin Viktoria, im Prinzen⸗ 
palais, woſelbſt der Kaiſer über eine Stunde verweilte. Sodann wurde nach 
einem — Beſuche bei dem Herzog das Diner ebenfalls bei der Königin 
von Großbritannien eingenommen. Nach acht Uhr begann im Herzoglichen 
Hoftheater die Feſtvorſtellung der Oper „Santa Chiara.“ Beim Eintritt 
wurden Se. Majeſtät der Kaiſer wiederum mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, 
die ſich am Schluß der Vorſtellung wiederholten und von dem Kaiſer mit 
freundlichem Danke entgegengenommen wurden. Mittlerweile war es balb 
zwölf Uhr geworden, und nun bewegte ſich ein unabſehbarer Zug von Fackeln 
und Lampions vom Markte aus nach dem Schloßplatz, wo unter den Fenſtern 
des Kaiſerlichen Gaſtes, des probe Rondel, welches die Fackelträger umſchloſſen, 
einem feurigen Kranze ahnlich erſchien, während plötzlich der Schloßplatz ſo⸗ 
wie der Hofgarten über den Arkaden in bengaliſcher und electriſcher Beleuch⸗ 
tung erſtrahlte. Der Bürgermeiſter Muther brachte das Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät aus, und in den Jubelruf der Menge miſchten ſich die Klänge der 
Nationalhymne. Am 19. Morgens 9 Uhr daben Se. Majeſtät, wiederum 
ſtürmiſch begrüßt und huldvoll dankend, die Stadt verlaſſen, um ſich mittelſt 
Extrazuges nach Wiesbaden zu begeben. Im Auftrage des Kaiſers bringt 
der Bürgermeiſter Mutber den Dank Sr. Majeſtät für die fo herzliche Be⸗ 
willkommnung zur öffentlichen Kenntniß. 

Münſter, 21. April. [Oberbergrath Gedike.] Man left 
folgende Klage in der „Weſtfäl. Z.“ zu Dortmund: „Der Verwalter 
des Dlöceſanvermögens, Herr Oberbergrath Gedike, iſt übel daran: 
er kann in Münſter keine Wohnung finden; wenigſtens ſind ſeine 
Bemühungen dieſerhalb, wie man hört, bis jetzt von keinem Erfolge 
gekrönt worden. An Wohnungen überhaupt iſt kein Mangel, dem 
Oberbergrath aber wagt Niemand zu vermlethen.“ — (Keine Wohnung 
für einen königlichen Commiſſarius in einer Stadt von mehr als 
34,000 Einwohnern mit einem Beamtenheere von mehr als Tauſend? 


Unſinn!) 
Deſterreich. 


Wien, 20. April. [Truppenbewegung.] Das „W. Tabl.“ 
meldet: Außer dem Katſer⸗Jägerbataillon Nr. 3 marſchiren auch das 
7. und 19. Feldjäger⸗Bataillon aus ihren Garniſonen Rudolfswörth und 
Cillt an die türkiſch⸗dalmatiniſche Grenze. Auch das 46. Infanterie⸗ 
Regiment Sachſen⸗Meiningen, gegenwärtig in Laibach garniſonirend, 
hat Marſchordre nach Dalmatien via Trieſt bereits erhalten, daſſelbe 
iſt für Zara beſtimmt, während das daſelbſt liegende 32. Infanterie⸗ 
Regiment nach der Zuppa als Grenzbeſatzung abgeht. 

[Die militäriſche Situation in der Herzegowina.] Unter 
dieſem Titel bringt die „Polit. Correſp.“ einen Artikel, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: 

„Die Streitkräfte der In ſurgenten beſtehen aus: 1100 Mann der 
Stämme Piva, Jezerac und Drobnjak, unter Lazar Soc ica, mit 250 
Snider⸗, Wänzl⸗Gewehren, 300 Minié⸗Karabinern und einer Anzahl 
Vorderladern; 850 Mann der Stämme von Gacko, größtentheils unter Füb⸗ 


1 


Dann zum Diplomaten gewendet: „Meine Mittel find höͤchſt ein⸗ 


Außer der Fürſtin und einem ältlichen Hoffräulein waren noch ein be fach, Excellenz. — Was Sie dahinten in fo naturwahrer Perſpective 


rühmter Schriftſteller und ein vor Kurzem angekommener öͤſterreichiſcher 
Diplomat anweſend. 

Der Fürſt hatte gegen feine Gewohnheit zur Eroͤffnung des neuen 
Theaters ein prunkvolles Ausſtattungsſtück gewählt. — Der Vorhang 
ging auf. — Man erblickte Florenz in Abendbeleuchtung, wie es ſich 
von der Kirche San Mintato aus zeigt. — Es ward Nacht 
Allgemach trat aus den Wolken der Mond hervor. — Magiſche Licht: 
effecte. — Eine phantaſtiſche Handlung blieb neben dieſer prachtvollen 
Decorotion beinahe unbeachtet. 

Der zweite Act zeigte Neapel von der Seeſeite. — Lang anhal⸗ 
tendes, ſtürmiſches Bravo durchbrauſte den Saal ... Jetzt ward auf 
den blauen Fluthen ein Kahn ſichtbar. 

„Wie naturwahr“, ſagte die Fürſtin. 

„Meiſterhaft“, beftätigte der öſterreichiſche Diplomat. 

Im dritten und vierten Acte zog eine ganze Relhe der groß⸗ 
artigſten Landſchaftsbilder in mehrfacher Verwandlung vor den Augen 
der Zuſchauer vorüber. — Der Beifallsjubel des Publikums, dem 
dieſe Augenweide beſſer zuſagte, als die kühle Claſſtcität des Goͤthe⸗ 
ſchen „Taſſo“, wuchs von Scene zu Scene. — Die Fürſtin ſagte zu 
wiederholten Malen: „wie naturwahr“; der Intendant aber lächelte, 
denn er vermochte nicht abzuſehen, wie dieſe Vorſtellung ſeine Theorie 
widerlegen könne. 

Und abermals rauſchte der Vorhang empor. — Der Blick verlor 
ſich tief, tief in den Abgrund der Scene; dunkle Berge, faſt unkennt⸗ 
lich, bildeten in geſättigter Schwärze den äußerſten Hintergrund. — 
Die vordere Bühne ſtellte einen Perron dar, und zwiſchen dieſem 
Perron und dem Hintergrunde lag, etwas ſpärlich erleuchtet, ein 
Bahnhof. — Bon der fürfllichen Loge aus konnte man deutlich die 
einzelnen Schienenſtränge erkennen. — Und jetzt ließ ſich ein Bruſten 
und Aechzen vernehmen, ein Schnauben und Krachen, ſo naturwahr, 
daß ſelbſt der Intendant Zeichen der Ueberraſchung gab. — Majeſtätiſch 
rollte eine dunkle, qualmende Locomotlve vor. — Ein geller Pfiff. — 
Sie hielt an. — Ein Weichenwärter fiellte die Weiche. — Die 
Maſchine rollte zurück und kam dann von Neuem auf einem anderen 
Schienenſtrange zum Vorſchein. 

Wahnſinniger Applaus. 

Weiter im Hintergrunde ſchoben ſich jetzt zwei oder drei Wagen 
hervor; es begann ein kunſtgerechtes Rangtren. — Dann ertönte die 
Glocke. — Fernes donnerähnliches Rollen. — Es fuhr ein ganzer 
Zug durch den Hintergrund, und als er vorbei war, hörte man 
deutlich wie er anhielt, wie die Räder ächzten und die Puffer dumpf 
aufeinander prallten. 

Das Publikum klatſchte und lachte und rief da capo. — Der 
öſterreichiſche Diplomat aber ſagte: „So wahr ich lebe, Durchlaucht, 
ich habe nie einer großartigeren Vorſtellung angewohnt! Entzückend 
ſage ich, entzückend. — Welche Mittel müſſen Sie aufgewandt haben, 
um dieſe wunderbaren Effecte der Täuſchung moglich zu machen! 
Wenn das Stück morgen wieder gegeben wird, wahrlich, nur um des 
fünften Actes Willen möchte ich's zum zweiten Mal ſehen. — Dieſe 
Bahnhofsſcene! Ganz ſuperb, Durchlaucht!“ 

„Sie hören, Herr Intendant“, ſagte der Fürſt lächelnd. 


erblicken, iſt nichts anderes, als unſer wirklicher Bahnhof von Rod⸗ 
heim. Es galt eine Wette mit dem Herrn Intendanten. Ich habe 
das Theater lediglich, um eine künſtleriſche Theorie ad oculos zu 
demonſtriren, an dieſe Stelle gebaut. Die Rückſeite iſt offen. Wahr⸗ 
ſcheinlich find die Paſſagiere, die da fo eben vorbei fuhren, über dieſes 
ungewöhnliche vis-A-vis noch überraſchter geweſen, als Sie Excellenz“!“ 

Der Vorhang war inzwiſchen gefallen. 

„Nun, mon cher“, ſagte der Fürſt, dem Intendanten traulich 
auf die Schulter klopfend, „ſind Sie noch der Anſicht, was im Leben 
nicht intereſſtre, könne auch von der Bühne nicht wirken? Oder 
glauben Sie, Seine Excellenz habe nie im Leben einen Bahnhof 
geſehen?“ 

„Durchlaucht“, ſtammelte der Intendant, „ſo war die Sache ja 
nicht gemeint....“ 

„O, ich verſtehe, Sie wollen mir vorwerfen, meine Beweisführung 
ſei eine gar zu malfive und derbe. Immerhin! Das Feine und 
Delikate hat den Nachtheil, daß es nicht halb ſo evident in die Augen 
ſpringt. Sie müſſen die Anwendung meines Exempels auf die Theorie 
cum grano salis vollziehen. Jedenfalls ſcheint mir die Angelegen⸗ 
heit, die Sie gar nicht für ein Problem hielten, ein gründliches Nach⸗ 
denken zu verdtenen, und wenn Sie mir das zugeſtehen, ſo habe ich 
Recht behalten.“ Der Intendant verneigte ſich. 

„Ich werde nachdenken, Durchlaucht.“ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Frau Nicolas vom Lobe⸗Theater hat einen ſehr vortheil⸗ 
haften Engagementsantrag an das Königl. Hoftheater in Hannover erhalten. 
erlin. Richard Wagner bat an Kapellmeiſter Carl Eckert folgendes 
Schreiben gerichtet: a 
„Geehrter, lieber Freund! Es fällt mir ſchwer auf das Herz, daß, da 
es bei unſerm „Triſtan“ zu keiner demonſtrativen Generalprobe kam, mir 
dadurch die Gelegenheit entzogen wurde, Idrem vortrefflichen Orcheſter, 
ſomit den Bee Mitgliedern der königlichen Hofkapelle, mit einem herz⸗ 
lichen Abſchievsworte zugleich meinen wahrhaftigſten Dank ſowie meine 
unumwundenſte Anerkennung für die Ausführung meiner ſo ſchwierigen 
Partitur zu bezeugen. Ich muß Sie nun bitten, bei geeigneter Gelegen⸗ 
heit dieſes Verſaumte in meinem Namen mündlich nachholen zu wollen. 
Gewiß iſt mir nie etwas ſo Schwieriges, als dieſer „Triſtan“, leichter ge⸗ 
macht worden, als es diesmal durch die ſorgfälligen, von ganzem Herzen 
meinerſeits Ihnen, lieber Freund, verdankten Vorbereitungen in Berlin 
mit dieſem Werke geſchah. Für immer bin ich Ihnen und den vorzüg⸗ 
lichen Künſtlern der Berliner Hoftapelle für dieſe ſchöne Leiſtung, die ich 
gern eine That nenne, verpflichtet, und verbleibe mit freundſchaftlicher 
Node ire ſehr ergebener Richard Wagner. Bayreuth, 

. Apri ; 

Herrn Niemann's Contract am hieſigen er läuft Anfangs 1877 
ab und iſt bisher noch nicht erneuert worden. Er hat die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, einen dauernden Contract überhaupt nicht wieder abzuschließen, 
ſondern in Zukunft nur noch nach freiem Belieben zeitweilig als Gaſt der 
Berliner Hofoper aufzutreten. : 

Verdi's Requiem gelangte am löten im Opernhauſe zur erſten Auf⸗ 
fübrung und binterließ, wie bieſige Blatter berfihern, nur einen getheilten 
Eindruck. „Der größere Theil des Requjems“, beißt es in einer Beſprechung, 
‚Alt voll greller, dramatiſcher Effecte, ohne Kenntniß des kirchlichen Styles, 
ohne erwärmende Wahrheit und beſeelte Ueberzeugung geſchrieben.“ Die 
Soli waren in den Händen der Damen Lehmann und Brandt und der 
Herren Betz und Ernſt. 


x 


rung des Popen Bogdan Zimonie, mit 150 ihıkihen Saidek⸗Geweb 
100 Gewehren Syſtem Wanzl und im Uebrigen Vorderladern; 1200 1300 
Mann der Stämme Banjani und Rudina, von denen circa 450 Mann unter 
übrung eines probiforiih an Stelle des gefallenen Wojwoden Makſim 
acebie getretenen Capitän fechten und mit 280 türkiſchen Wänzl⸗Geweh⸗ 

zen, im Übrigen mit Vorderladern bewaffnet find; 350 Mann der Stämme 
von Neveſinje, unter Drago Obren, mit 50 Wänzl⸗Gewehren und 150 
Vorderladern; 300 Mann der Stämme von Zubci und Korjen, unter Trifko 
Vukalo vic, bewaffnet mit Wänzl⸗Gewebren; 300 Mann der Stämme von 
Suma, unter den Popen Melentije; circa 1000 Mann Katholiken aus dem 
98 Polje, unter Führung des katholiſchen Geiſtlichen Ivan Muſſic; 
450 Mann, unter Pe do Pablovic, die Elite⸗Abtbeilung der Inſurgenten, 
die, urſprünglich 800 Mann zäblend, bereits 150 Mann an Todten und 200 
ann an Verwundeten verloren hat; endlich ans kleineren Banden, unter 
Führung von einigen Ausländern, auf welche übrigens keine großen Stücke 
‚gebaAten werden. Im Ganzen beziffert ſich die Streitmacht der Inſur⸗ 
enten auf 4500 Mann, bewaffnet mit 700 Snider⸗, 1500 Wäͤnzl⸗Gewehren, 
einigen Hinterladern verſchiedener Syſteme, im Uebrigen mit Vorderladern. 

ie Streitkräfte der Türken wurden Mitte März d. J. mit 23.000 

bis 25,000 Mann berechnet, mit der Bemerkung, daß dies den Reſt von 
40,000 Mann, welche nach und nach auf den Kriegsſchauplotz gebracht wur⸗ 
den, darſtellt; 17,000 Mann ſollen in Folge von Gefechten, Krankheiten, 
Kälte und Hunger in Abgang gekommen ſein. Dieſelben beſtehen aus 
Nizam⸗Truppen, Rediſs und Baſchi⸗Bozuks; die erſteren ſollen den Kern der 
Streitmacht bilden; aber auch dieſe ſollen ſeit 1862 bedeutend an Werth ein⸗ 
gebüßt haben; denn fie ſeien in einer ganzen Reihe von Gefechten nur ein 
einziges Mal (28. Januar) angriffsweiſe vorgegangen und haben ſich auf 
Di.iſtanzen aan, die der Handvoll Inſurgenten ermöglichte, unbeläſtigt ab: 
0 — . — m die Unzulänglichkeit des türkiſchen Kriegsweſens überhaupt zu 
charakteriſiren, wird bemerkt, daß zur Zeit, als nach officiellen Angaben über 
150,000 Gewehre des Syſtems Henry⸗Martiny an die Truppen vertheilt fein 
ſollten, nicht ein einziges dieſer Gewehre in der Herzegowina zu ſeben war, 
ungeachtet auch Truppen der Garniſon von Konſtantinopel an den Ge⸗ 
fechten daſelbſt theilnahmen.“ 
Intereſſant iſt, daß, während hier die geſammte Streitmacht der 
Inſurgenten auf 4500 Mann angegeben iſt, Mukhtar Paſcha in den 
Gefechten vom 13. bis 18. April nicht weniger als 14,000 Inſurgenten 
gegenüber geſtanden haben will! } 
g Sſchweiz. 

# Zürich, 19. April. [Die Entſcheidung des Bundes⸗ 
gerichts in Sachen der Kirchgemeinde von Les Bois.) Das 
bochſte Gerlcht der Schweiz, das Bundesgericht in Lauſanne, hat 
eine grundſäatzlich hochwichtige Entſcheidung im Culturkampf gefällt. 
Es wurde vor demſelben die Klage von Bonille und Mithaften in 

Les Bots, einer Gemeinde des Berner Jura, verhandelt. Dieſe 
Kläger hatten, als Mitglieder des früheren Conseil de Fabrique 
und des Gemeinderaths von Led Bols und handelnd im Namen der 
Kirchgemeinde daſelbſt, gegen den Staat Bern eine civilrechtliche Vin⸗ 
dieationsklage erhoben, in welcher fie die Anerkennung ihres ausſchließ⸗ 
lichen Eigenthumsrechtes auf die Kirche und das Kirchengut von Les 
Bois, ſowie die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes in Betreff 
dieſer Gegenſtände verlangten. „Unſre Vindicationsklage iſt begründet 
auf einer hervorſtechenden unläugbaren Thatſache, auf einem unzer⸗ 
ſtörbaren Rechte; wir find nämlich ſeit Jahrhunderten Eigenthümer 
der Güter, deren man uns durch eine Gewalthandlung beraubt.“ 
Die Kläger flügten ihren kühnen Anſpruch auf folgende aus dem 
3 Kirchenrecht herrührende Behauptungen: 1) Seit Jahrhunderten und 
auch jetzt noch gehören alle Kirchen und Kirchengüter im katholischen 
Jura und alſo auch in Les Bois einzig und ausſchließlich der unfehl⸗ 
baren vom Papſte beherrſchten roͤmiſchkatholiſchen Kirche und Kirch⸗ 
genoſfenſchaft. 2) Sie, die Kläger, und ihre Geſinnungsgenoſſen in 
der Gemeinde Les Bois vertreten dieſe Kirche und ſomit die einzige 
rechtlich beſtehende katholiſche Kirchgemeinde. 3) Keine weltliche Geſetz⸗ 
gebung, am allerwenigſten die berniſche Kirchengeſetzgebung, kann hieran 
etwas ändern. Dieſe gemüthliche Theorie wurde vor Bundesgericht 
von dem bekannten ultramontanen Advokaten, Großrath Folletöte, 
welter auseinander geſetzt. Als Vertheidiger vertrat der Fürſprech 
Brunner, Mitglied des Großen Raths und des Nationalraths, den 


F Carl Helmerding wird im nachſten Monat Berlin auf kurze Zeit ber: 
laſſen, um einem an ihn aus Riga ergangenen Rufe zu einem Gaftipiel: 
Cyclus Folge zu geben. Bat 

| Fräulein Gallmeyer erklärt in einem Wiener Blatt, fie werde ihren 
ik ee fie noch auf 2 Jahre an das biefige Woltersdorff⸗ Theater 
feſſelt, erfüllen. 

13 Rubinſtein war vor Kurzem für einige Tage in Berlin. Seine neueſte 
große Oper „Nero“ iſt ſo gut wie vollendet und wahrſcheinlich ſoll ſie im 
Auachſten Winter in Paris und hier — wo Niemann den „Nero“ fingen 
wird — faſt gleichzeitig aufgeführt werden. 

Baireuth. Von München aus ift der Befehl ergangen, das bieſige 
K* Königliche Schloß für die Zeit während der Aufführungen der Wagner'ſchen 
IR ten und der Vorbereitungen zu denſelben complet auf den Beſuch 
Der Deutſchen Fürſten einzurichten. — Der Wiener Hofopern⸗Kapellmeiſter 
Richter iſt auf einige Tage nach Baireuth gereiſt, um die Engagements 
der von der Wiener Oper zum Gaſtſpiele deſignirten Herren und Damen 
perfect zu machen und zugleich mit Wagner bezüglich der Aufführung der 
„Wallküre“ Rückſprache zu pflegen. N ; 

1 Dresden. Frl. Anna Schramm iſt, von einem Gaſtſpielausfluge von 
Noſtock kommend, ſchwer erkrankt auf ihrer Villa zu Kötzſchenbroda bei Dresden 
"eingetroffen. Die Krankheit tft eine bedeutende, doch hofft man, daß es der 
" ärztlihen Kunſt gelingen wird, Frl. Schramm recht bald ihrem Berufe wieder⸗ 
geben zu können 
1 München. m S. } 
Der Zodesengel“ betitelt iſt und am Hofe Louis XV. von Frankreich ſpielt. 

2 5 Haſſelbe wird zunächſt als Separatvorſtellung für den König nächſte Woche 

im Hoftheater zur Aufführung kommen. . 

- Eine für Deutſchland neue Oper wird am 23. d. Mts. im hieſigen Kgl. 
of⸗ und National⸗Theater das Licht der Lampen erblicken. Es iſt dies das 
erk eines ſchwediſchen Componiſten, Ivar Hallſtröm, und der Titel der 
Oper: „Der Bergfönig.” In Stockholm hat dieſe Oper, welche am 20. Mai 
1874 die erſte Aufführung erlebte, einen bedeutenden Erfolg erzielt. 

In Tegeruſee ſtarb vor einigen Tagen eine Perſönlichkeit, deren Name einſt 
vielfach in der Geſchichte der deutſchen Bühnenkunſt und in der Geſchichte Wür⸗ 
tembergs genannt wurde: Amalie v. Stubenraub, Die Verſtorbene war 
1807 oder 1808 als Tochter eines Offiziers geboren. Nach Bekämpfung großer 
Hinderniſſe in Standesvorurtheilen u. ſ w. gelang es ihr, ſich der Bühne zu wid: 
men. Sie ſchwang ſich raſch empor, namentlich ſeit einer großen Gaſtſpielreiſe im 


5 


Is 
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Herman Schmid hat ein neues Drama vollendet, welches: 


1 


bie 1829. Damals berührte ſie auch Stuttgart, wo ſie raſch Engagement 
fand. Sie blieb dort auch nach ihrem Rücktritt von der Bühne bis zum 
abre 1864. In dieſem Jahre, dem Todesjahre König Wilhelms von Wür⸗ 
temberg, wurde die e die bekanntlich großen Einfluß auf den 
1 een batte, gezwungen, Stuttgart zu verlaſſen — fie zog nach München 
und lebte ſeitdem een in der baieriſchen Hanptitadt. 
Weimar. Die Aufführung beider Theile des „Fauſt“, welche für den 
22. und 23. April angeſetzt war, iſt, da die Vorbereitungen geraume Zeit 
erfordern, mehr als anfänglich erwartet wurde, auf den 6. und 7. Mai ver⸗ 
ſchoden worden. Dieſelbe Aufführung wird am 10. und 11., 13. und 14. 
ai wiederholt. — Gleichzeitig tagt in Weimar die Generalverſammlung 
der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft, da mehrfache Erkrankungs“, 
— ein Todesfall die auf den 23. April ſtatutenmäßig anberaumte Ver⸗ 
ſammlung nicht zu Stande kommen ließen. et 
Wien. Das Wiener Hof-Dperntheater wird die erſte deutſche 
Bühne ſein, an welcher nach dem Baireuther Feſtſpiele Richard Wagner s 
Walküre“ in Scene gehen wird. Director Jauner hat von Richard 
Wagner die Zuſicherung in freundſchaftlichſter Weiſe erhalten und wird das 


f Walküre“ in der nächſten deut⸗ 
ſchen Winterſaiſon zur Aufführung zu bringen. ; 
19 Der Delegirtentag der Genoſſenſchaft der deutſchen Bühnenangehöri⸗ 
gen, welcher in der Oſterwoche in Wien ſtattfinden ſollte, wurde mit Rückſicht 
auf einige noch nicht erledigte Vorarbeiten bis zum Herbſt verſchoben. 
15 Mailand. Lindau's „Maria und Magdalena“ gelangte hier durch die 
Schauſpielergeſellſchaft Bellotti zur Aufführung. Das italieniſche Blatt 
„Fanfulla“, dem wir dieſe Nachricht entnehmen, fügt hinzu: „Die Aus: 
wahl konnte gerade für die Charwoche keine beſſere fein“ ) „Fanfulla“ 


Werk ſofort in Angriff ee um die „ 
r 
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6 Staat Bert, weicher ich auf elende Latfahen dung, Im kabel 


Jura lag bei ſeiner Verelnigung mit Bern die Verwallung der Krcchen⸗ 
güter in den Händen der Gemeindebehöͤrden, war aber in ben verſchiedenen 
Gemeinden verſchieden organifirt. Durch ein Decret von 1854 bezweckte der 
Regierungsrath eine gleichmäßigere Organiſation; in jeder katholiſchen 
Kirchgemeinde des Jura wurde ein beſonderer Kirchgemeinderath ge⸗ 
bildet. Auf dieſer Grundlage, und nicht etwa nach dem Kirchenrecht, 
wurde auch in der Gemeinde Les Bois das Kirchengut verwaltet. 


vor Allem in Beſtätigung der früheren Geſetzgebung den Grundſatz 
auf, daß die beſtehenden Kirchſpiele der beiden ſtaatlich anerkannten 
Confeſſionen auch als die vom Staate anerkannten Kirchgemeinden 
gelten ſollten. Zu einer gehörigen Organiſatlon der Kirchgemeinde⸗ 
Verſammlung war aber namentlich die Anlage beſonderer kirchlicher 
Stimmregiſter erforderlich. Nach Bereinigung dieſes Punktes erhielten 
die Regierungs⸗Statthalter des ganzen Cantons die Weiſung, die 
Kirchgemeinde⸗Verſammlungen zur Ernennung proviſoriſcher Kirch⸗ 
gemeinderäthe einzuberufen, denen die Aufgabe zufiel, das Kir chengut 
von den bisherigen Verwaltungsbehoͤrden zu übernehmen, die erfor⸗ 
derlichen Reglements der Kirchgemeinden feſtzuſtellen, fie den Verſamm⸗ 
lungen zur Beſchlußfaſſung vorzulegen und ſodann durch dieſelben zur 
definitiven Wahl der Kirchgemeinderäthe ſchreiten zu laſſen. Auch die 
Kirchgemeinde⸗Verſammlung von Les Bois wurde zu dieſem Zwecke 
einberufen; es erſchien aber Niemand, ſo groß war der Terrorismus 
der Infallibiliſten. Um nun die Verwaltung des Kirchengutes zu 
ſichern, mußten von Staatswegen geeignete Perſonen in Les Bois 
und den andern Gemeinden, welche nicht zur Wabl von Kirchgemeinde⸗ 
räthen geſchritten waren und ſich nicht in geſetzlicher Weiſe conſtitulren 
wollten, bezeichnet werden. Dies geſchah mit dem Notar Inangros 
in Les Bois ohne die geringſten Unruhen. Aus alle dem ergiebt ſich, 
daß die Kirche in Les Bois und das ganze Kirchengut nicht einzelnen 
Perſonen und nicht einer beſtimmten kirchlichen Partei oder privaten 
Religionsgenoſſenſchaft, ſondern einzig und allein der ſtaatlich aner⸗ 
kannten geſetzlichen katholiſchen Kirchgemeinde angehört und nur von 
dieſer unter der Aufſicht des Staates zweck⸗ und beſtimmungsgemaͤß 
verwaltet und verwendet worden iſt und werden darf. Die Kläger 
gehören daher, wenn ſie nicht als Mitglieder der ſtaatlich anerkannten 
Kirchgemeinde Les Bots gelten wollten, einer privaten Religions⸗ 
genoſſenſchaft an, welcher der Staat unter näher feſtzuſtellenden Be⸗ 
dingungen Corporationsrecht ertheilen kann, allein es ſteht ihnen die 
Berechtigung nicht zu, außerhalb der geſetzlichen Kirchgemeinde ſtehend, 
die Zügel derſelben gleichwohl in die Hand zu nehmen und in ihrem 
Namen gegen fie zu handeln. Der Schlußſatz der Vertheidigung 
lautet: „So lange überhaupt das Beſtreben der juraſſiſchen Ultra⸗ 
montanen nur darauf gerichtet iſt, den rechtlichen Beſtand der neu 
geſchaffenen geſetzlichen Grundlagen in Frage zu ſtellen, ſie als nicht⸗ 
exiſtirend zu ignoriren und gleichſam zum Hohn des Geſetzes ſich noch 
fernerhin als die einzigen rechtmäßigen Vertreter der juraſſiſchen Kirch⸗ 
gemeinde zu geriren, ſo lange wird es Pflicht der Regierung bleiben, 
die Autorität des Geſetzes zu wahren und jene Angriffe abzuwehren.“ 
— Das Bundesgericht iſt dieſen Betrachtungen des Staates Bern 
gerecht geworden und hat die Beſchwerdeführer abgewieſen; blos ein 
einziges Mitglied, der tiftelige Particulariſt und frühere Gegner der 
Bundesreviſion, Dr. Dubs von Zürich, wollte einige Vorbehalte zu 
Gunſten der Ultramontanen machen. 


Frankreich. 

* Paris, 20. April. [Zur orientaliſchen Frage.] Der 
„Moniteur“ beſpricht die Gerüchte über eine Störung im Einverſtänd⸗ 
niß der drei Oſtmächte, welche in den letzten Tagen in Umlauf waren. 
Er erklärt, daß das genannte Einverſtändniß die beſte Bürgſchaft des 
europäiſchen Friedens ſei, und nimmt mit Befriedigung die neueren 


befindet ſich augenſcheinlich in dem Irrthum, Lindau's „Maria und Magda⸗ 
lena“ mit feinen luſtigen Scenen ſei, dem Titel ungefähr entſprechend, ein 
religiöſes Stück! ALLE 


[Ein Salomoniſcher Urtheilsſpruch.] In Ville in Ungarn batten, 
wie die „Tem Big. erzählt, zwei Siraeliten vor den jüdischen Oſterfeiertagen 
ein ambulantes Compagnie⸗Geſchäft auf — Gänfe etablirt; fie hauſirten 
nämlich mit den fetten gerupften Ganſen. Der Eine, welcher das Geld 
manipulirte, legte den Erſoͤs für den Verkauf einer Gans — lauter Kupfer: 
geld — in den Bauch einer anderen todten Gans, der andere ſtahl den Inhalt 
des Gansbauches, was natürlich zu einem Conflict zwiſchen den beiden Gänſe⸗ 
händlern führte. Der Thäter leugnete ſtandhaft und der Compagnon ging 
in ſeiner Bedrängniß zum Rabbiner, um demſelben den Fall anzuzeigen. 
Der Rabbiner citirte Beide vor ſich und erklärte, der Angeklagte möge ſein 
ganzes Kupfergeld in ein Glas Waſſer werfen, wenn das Geld auf den Bo⸗ 
den des Glaſes fällt, dann ſei er unſchuldig. Der Dieb folgte erfreut der 
Anordnung des Rabbi und das hineingeworfene Geld ſank natürlich auf den 
Boden des Glaſes. „Gewonnen!“ triumpbirte der Dieb. „Dieb!“ rief der 
Rabbi entrüſtet, denn auf dem Waſſer zeigten ſich — Fettaugen, ein Beweis, 
daß das Geld aus dem Innern der Gans genommen war! 


[Der Mann mit der Gabel glücklich operirt.] Lauſſeur, der junge 
Mann, welcher im März 1874 in Folge einer prahleriſchen Spielerei eine 
metallene Gabel verſchluckte und von welchem ſeinerzeit in Paris und ander⸗ 
wärts viel geſprochen wurde, ift nun endlich am vergangenen Sonntag mit 
Erfolg operirt worden. Der „Siecle“ bringt folgenden Bericht über dieſe 
Operation, welche in Paris bei den „Brüdern dom heiligen Johann von 
Gott“ ſtattfand. Bevor die Gaſtrotomie vorgenommen werden konnte, mußte 
vorerſt eine Adhäſtion zwiſchen dem Magen und der Bauchwand hergeſtellt 
und auf dieſe Weiſe ſo zu ſagen die ſie trennende Höhlung des Bauchfells 
beſeitigt werden, in welche nicht ungeſtraft eingeſchnitten werden durſte. Man 
bediente ſich zu dieſem Zweck eines Aetzmittels, welches, an dem Orte an 
gewendet, in den der Einſchnitt gemacht werden ſoll, eine raſche Desorgani⸗ 
ſation der Haut hervorbringt, fie auf der Oberfläche zerſtört und unter der⸗ 
ſelben eine Bauchfellentzündung erzeugt, in Folge welcher die Adhäſion der 
Membrane an dem correſpondirenden Theil des Magens erfolgt. Dann erſt 
kann man ohne Gefahr das Einſchnittmeſſer dahin führen. Nachdem Lauſſeur 
genügend „präparirt“ war, wollte Herr Labbé den Einſchuitt vornehmen 
Aber gerade zu dieſer Zeit wurde der junge Mann von den Blattern be⸗ 
fallen und die Operation mußte bis auf Weiteres verſchoben werden. Am 
letzten Sonntag um 410 Uhr wurde nun der Zuſtand des Patienten als für 
die Wiederaufnahme der Operation geeignet erachtet. Blos mehreren Aerzten 
wurde geſtattet, derſelben beizuwohnen. Die Mutter und drei Freunde des 
Patienten wurden in einen kleinen Salon verwieſen, wo ſie das Reſultat 
erwarten mußten. Die Operation war lang und mühſam und wurde mehrere 
Male durch Blutergießungen und Ohnmachten des Patienten unterbrochen. 
Endlich um halb 12 Uhr verlündete der Operateur, daß die Zangen in den 
Magen 3 ſeien. Nach einer haſben Stunde wurde Frau Lauſſeur 
gerufen und Dr. Lepeère zeigte ihr die vollſtändig ſchwarze Gabel, welche fo: 
eben aus dem Körper des jungen Lauſſeur gezogen worden. Der Patient, 
welcher die Operation mit großem Muthe aus hielt, befindet ſich gegenwärtig 
ſo wohl, als nur zu wünſchen iſt. 


[Ein „beſchummelter“ Vezier.] In diplomatiſchen Kreiſen Konſtan⸗ 
tinopels erzählt man ſich folgendes pikante Hiſtörchen: Um den Delegirten 
der engliſchen Bonds⸗Inhaber, Mr. Hammond, für das Scheitern ſeiner 
Miſſion zu tröſten, wurde im Miniſterrathe beſchloſſen, demſelben eine goldne 
Tabaksdoſe zu verehren. Indeß machte der Koſtenpunkt — eine Doſe, wie 
fie in Ausſicht genommen, würde mindeſtens 500 Pfund türkiſch gekoſtet 
haben, einige Schwierigkeit, und das iſt bei den zerrütteten Finanzverhält⸗ 
niſſen des ottomaniſchen Reiches zu begreifen. Wie froh war man daber, 
als der Marineminiſter Derwiſch Paſcha die Schwierigkeit in etwas zu mil“ 
dern wußte. Derſelbe war nämlich der glückliche Beſitzer einer ſehr ſchönen 
Tabaksdoſe aus des Sultans eigener Hand, welche, wenn auch nicht mehr 
ganz neu, doch noch immer für Mr. Hammand gut genug war. Derwiſch 


Eine Aenderung trat ein mit dem Geſetze vom Januar 1874 über 
die Organiſation des Kirchenweſens überhaupt. Dieſes Geſetz ſtellte 


' 


Melduügen an, welche die beunrüßlgenden Nachrichten für unbegeirt 
det erklären. Daſſelbe Blatt macht übrigens in einem zweklen Akretel 
die Bemerkung, daß ble Herzegowineſen doch eigentlich ganz intereſſante, 
von Hunger und Noth getriebene Kämpfer feien, und daß die Her: 
ſtellung des Friedens wohl nicht möglich fein werde, fo lange man 
nicht dafür forge, ihren Hunger zu ſtillen. In der heutigen Sitzung 
des Budgetauſchuſſes wurden diplomatlſche Actenſtücke über die orien: 
taliſchen Angelegenheiten von der Reglerung vertraulich und unter 
dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß dieſelben ſtreng geheim gehalten 
werden müßten, mitgetheilt. 

[Die Ernennung des Mfgr. Leguette zum Erzbiſchof 
von Lyon! hat zu Schwierigkeiten mit dem Vatlcan geführt; Frank⸗ 
reich will nämlich nicht in die Gründung eines abgetrennten Bisthums 
in Saint⸗Etienne einwilligen. 

[Bonapartiſtſches.] In Kreiſen, die gewöhnlich fo gut unter: 
richtet find, daß auch ein unwahrſcheinlich klingendes Gerücht, welches 
aus ihnen ſtammt, Erwähnung verdient, heißt es, der Prinz Louis 
Napoleon habe ſich mit dem Prinzen Napoleon direct in Verbindung 
geſetzt und eine Ausſöhunng zwiſchen beiden ſei, wenn nicht ſchon er⸗ 
zielt, ſo doch nahe bevorſtehend. 


Spanien. 

Madrid, 15. April. [ueber die Verhältniſſe auf Cuba 
ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Die Inſel Cuba hat ſeit ge⸗ 
raumer Zeit mit dem Mutterlande zwei große Uebel gemein, welche 
nachgerade den Völkern ſpaniſcher Race in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen zu ſein ſcheinen: die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden inneren 
Unruhen und die daraus entſtehende grenzenloſe Unordnung im ſtaatlichen 
Haushalte. Beide zu beſeitigen, iſt die Regierung Don Alfonſo's ſeit 
dem Beginn ihrer Wirkſamkeit ernſtlich, wenngleich nicht immer er⸗ 
folgreich, bemüht geweſen. Während der General⸗Capitän Jovelar auf 
militäriſchem Gebiete ſein anerkanntes organiſatoriſches Talent entfaltete 
und hoffentlich mit Hilfe der ihm bereits zugegangenen und noch 
immer zugehenden Verſtärkungen bald Herr des ſchon zu lange wäh⸗ 
renden Aufſtandes fein wird, hat man bisher wenig von der Thäͤtig⸗ 
keit des außerordentlichen koͤniglichen Commiſſars Rubt gehört. Der⸗ 
ſelbe wurde nach Cuba geſandt, um in die dortige berüchtigte Verwal⸗ 
tung etwas Ordnung zu bringen und den zahlreichen Unterſchleifen, 
die ſich die Beamten zu Schulden kommen ließen, ein Ziel zu ſetzen. 
Die Aufgabe war keine leichte, da einestheils die Verwaltung auf der 
Perle der Antillen ſehr im Argen liegt, und anderntheils die Ange⸗ 
ſtellten, welche ihr Augenmerk auf Schädigung des Staatsſeckels 
richten, ausſchließlich der hoͤchſten Klaſſe angehören und hier mächtige 
Beſchützer haben. Herr Canovas hat deswegen in richtiger Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe den General⸗Capitän mit den weitgehendſten 
Machtbefugniſſen ausgerüſtet, fo daß die Vorſchlage Rubt's nicht erſt 
in Madrid geprüft, bemängelt oder gar umgeſtoßen zu werden brauchen, 
ſondern nur des Beifalld Jovellar's bedürfen, um ſofort zur Aus⸗ 
führung zu gelangen. Dem Einvernehmen, welches zwiſchen letzterem 
und dem königlichen Commiſſar herrſcht, verdankt man nun einige 
wichtige Verfügungen, die, wenn ſie wirklich zum Vollzuge kommen, 
für Cuba die beſten Folgen haben dürften. In einem Rund⸗ 
ſchreiben vom 10. Mär; an die Vorſteher der einzelnen Verwaltungs⸗ 
zweige giebt Herr Rubi zu, daß die Lage der cubaniſchen Finanzen 
zwar keineswegs erfreulicher Natur iſt, aber dennoch nicht die Hoffnung 
auf eine raſche und beſſere Wendung ausſchließt⸗ Vor allen Dingen 
müßten unverzüglich bedeutende Erſparniſſe in den Koſten, die eine 
ſchwerfällige Verwaltungs maſchinerte mit ſich führt, erzielt, das Gleich⸗ 
gewicht im Budget hergeſtellt, den Inhabern der Schuld ein über⸗ 
tragbares, zinſentragendes Papter eingehändigt und das Steuerweſen 
einheitlich organiſirt werden. Es folgt nun eine Reihe von Ver 
fügungen behufs Auflöſung von nicht weniger als 13 Directionen und 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Paſcha war erbötig, die Doſe für 300 Pfund abzulaſſen, was einen Gewinn 
von 200 Pfund verſprach. Man ward Handels einig und die Doſe wurde 
Mr. Hammond überreicht. Derwiſch Paſcha wartet aber noch immer vergeb⸗ 
lich auf ſeine 300 Pfund. Die Geſchichte wird für authemiſch ausgegeben, 
da der Großvezier ſelber ſich der Gewandtheit rühmen ſoll, mit welcher er 
die gute Gelegenheit ergriffen, feinen theuern Collegen zu „beſchummeln“. 


[Ein ſehr ſchnurriges Teſtament] hat wieder einmal die letzten Lebens⸗ 
tage eines boshaften reichen Engländers verſüßen müſſen, der ſich nicht wenig 
mit dem Gedanken an die langen Geſichter feiner binterbliebenen Verwandten 
‚velectirt haben mag. Es kommen in demſelben 1 Stellen vor: „Ich 
vermache 5 Schilling an meine Nichte Margarethe O'Neil, welche ſich Sonntags, 
ſtatt in die Kirche zu geben, heimlich dem Soff ergiebt. Für beſagte 5 Schillinge 
fol fie meinen Leichenzug verſäumen und ſich zu Hauſe zu meinem Gedacht ⸗ 
niß einen Affen kaufen. — Meinem Freunde Charles vermache ich ein Neun⸗ 
auge, da ich ihm keine Schlange hinterlaſſen kann. Dieſes Neunauge ſoll 
ibm verſinnbildlichen, daß ich ihn wie eine Schlange an meinem Buſen ge⸗ 
nährt, damit er mich im Club ſtets als den geizigſten Kerl ausſchreien 
konnte. — John Abbot, mein treuer Diener, erhält ſechs Pence. Für die⸗ 
ſelben ſoll er ſich einen Strick kaufen, damit er, falls der Sheriff einen 
ſolchen vergeſſen, ſobald er (John) wegen feiner Spitzbübereien einmal ge⸗ 
bangt wird, wenigstens des peinlichen Wartens auf zugiger Richtſtatte über⸗ 
hoben ſei. — Meiner Frau Cliſabeth, welche durch meine Verrücktheit meine 
Gattin geworden und mit anzuerkennender Energie meinen guten Namen in 
den Schmutz getreten, vermache ich jährlich fünf Pfund Sterling und die 
Abſchrift des erſten, nunmehr gerichtlich annullirten Teſtamentes, worin ich 
ſie zur Univerſalerbin meines gens von 138,340 Pfd. Sterl. cingeſetzt 
batte. — Außer aufgeführten Legaten fallt mein Vermögen nunmeht an 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ a 

Die tief ergriffen mögen die Leidlragenden dem Sarge gefolgt fein! 


[Bevorftehender Untergang der Welt.] Wie das „Eco d'Italia“ in 
New: Hort berichtet, iſt es einem Bibelforſcher in den Vereinigten Staaten 
gelungen, aus dem Buche Daniel berauszuklügeln, daß die Welt unwiderruf⸗ 
lich am fommenden 4. Juli untergehen wird. Da aber an dieſem Tage in 
den Vereinigten Staaten das Centenarium der Unabhängi keit gefeiert wird, 
ſo ſteigen ſchon jetzt Gebete zum Himmel empor, auf daß er der Welt ein 
Moratorium gewäbre und fie erſt Mutwoch, den 5. Juli, untergehen laſſe. 


[Kleiner Roman der Wirklichkeit.] „Ja, Amalie, Alles ſollſt du 
haben!“ ſchmachtete der Liebenvde. „Die Gemme kaufe ich dir morgen!“ — 
„Wie gut du bist“, lispelte fie und legte ihr Köpfchen an feine Schulter. 
Der Jasmin der Laube duftete prächtig, der Jepbor ſäuſelte durch die Blätter, 
die Nachtigall ſchluchme. Und ſie träumten Beide. Sie: „Hätte ich doch 
erſt die Gemme“. Er: „Wen kann ich denn überhaupt noch zu dieſer un⸗ 
finnigen Ausgabe aupumpen?“ 


— — — — ng, 

„London“, 3. Auflage, von E. G. Navenftein.] Die vorliegende 
dritte Auflage dieſes Buches iſt eine gründlich umgearbeitete und vermehrte. 
Die eigentliche Siadtbeſchreibung iſt in Form von „Wanderungen durch Lon⸗ 
don“ eine völlig neue Arbeit, zu welcher den Verfaſſer feine ſeltene Kenntniß 
der Rieſenſtadt beſonders befähigte. Da dieſe Führung unter weiſer Berück⸗ 
ſichtigung auch der pkyfiſchen Leiſtungsfahigkeit des Reiſenden geſchiebt, wird 
ſie dem Fremden gewiß ein willkommenes Vademekum ſein. Die nach Eng⸗ 
land führenden Reiſerouten find im Text erweitert und die größeren Stadie 
mit Situationsplänchen verſeben, jo daß der Reiſende nirgends ohne Natd 
bleibt und für die . Punkte ein beſonderes Reiſebuch nicht mehr be⸗ 
darf. — Den Ausflügen durch England, Wales und Schottland 
folgt diesmal eine Beſchreibung der Hauptrouten und Städte der „grünen 
Insel“ Irland, eine weitere Zugabe, welche das Buch vor anderen beutihen 
Reifebnchern voraus hat. — Die kartographiſche Ausſtatzung des Buches in 
durch Aufnahme eines Plans des Kryſtall⸗Palaſtes und Parks zu Sydenham, 
eines neuen Oxientirungsplans von London ſowie weiterer Stadtpläne von 
Dublin, Belfaſt, Cork und für die Ennritttrouten von Hamburg, Bremen, 
Rotterdam, Antwerpen, Bruſſel, Oſtende und Boulogne bereichert worden. 


Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 

ſonſtigen Oberbehörden aller Gattungen, die, ohne den Gang der Ge: 
ſchaͤfte zu beeinträchtigen, längſt hätten wegfallen oder mit anderen 
verſchmolzen werden können. Alle Forderungen an den Schatz, die 
ſeit dem 31. December 1875 fällig ſind und nicht aus Gehältern oder 
gerichtlichen Depoſiten beſtehen, werden in eine cubaniſche Schuld um⸗ 
gewandelt. Zu dieſem Zwecke iſt die Ausgabe von zwei Serien cuba: 
niſcher Obligationen bewilligt worden. Die erſte Serie enthält deren 
300,000 zu je 500 Piaſter, die zweite eine gleiche Anzahl zu je 100 
Piaſter. Jede Obligation trägt jährlich 8 pCt. Zinſen, die in Silber 
oder Gold ausbezahlt werden. Bei dem Umtauſche der richtig befun⸗ 
denen Anweiſungen auf den Schatz gegen dieſe Obligationen wird kein 
Cours zu Grunde gelegt, ſondern der wirkliche Werth angenommen. 
Verſchiedene hohe Steuern, die auf dem Grundbeſitz, dem Handel und 
der Induſtrie lagen und in Gold entrichtet werden mußten, ſind vom 
31. März an aufgehoben. Charakteriſtiſch iſt, daß ſich darunter auch 
eine Abgabe von 24 Piaſtern befindet, die für jeden Sclaven, der 
zum Hausdienſte verwandt wird, bezahlt werden mußte. Das Budget 
für das laufende Jahr weiſt an Ausgaben 81,939,612, an Ein⸗ 
nabmen 45,939,612 Piaſter auf, alſo ein Deficit von 36 Millionen, 
welche fo lange durch Vertheilung auf die Gemeindebezirke beſchafft 
werden müſſen, bis man mit den Vorarbeiten zur Einführung einer 
directen gleichmäßig vertheilten Steuer fertig iſt. 


Großbritannien. 


„London, 20. April. [Das indiſche Amt! beſchloß dem Ver: 
nehmen nach, den Hafen von Kurrachee zu vertiefen. Die Schaffung 
einer neuen Präſidentſchaft Seinde⸗Pendſchab, alſo einer nordweſtlichen 
Grenzmark, gilt für wahrſcheinlich; Sir Lewis Pelly's Sendung ſoll 
damit in Zuſammenhang ſtehen. Kurrachee würde der Hafen dieſer 
Präſidentſchaft werden; es könnten dort gegebenen Falls Truppen 
ausgeſchifft werden, deren weiterer Beförderung auf dem Indus kein 
Hinderniß im Wege ſtände. Auch dürfte von der Inſel Karak im 
perſiſchen Golf wieder Beſitz ergriffen werden. Dieſe Inſel, von 
welcher aus die Schifffahrt auf dem Golf beherrſcht werden kann, 
wurde ſchon 1839 von den Engländern beſetzt, welche an ihrer Nord: 
ſeite ein Fort anlegten. Karak zählt ca. 1000 Einwohner. 

[Strike.] Mebrere Tauſende der ſtrikenden Kohlenarbeiter in 
Süd⸗Yorkſhire und Derbyſbire ſetzten geſtern in Stavelny eine Kund⸗ 
gebung gegen die proponirte Lohnberabſetzung um 15 Procent in Scene. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Vorſchläge der Meiſter nicht anzunehmen 
und den begonnenen Strike fortzuſetzen x 

[Gewerkvereine.] In . bielten geſtern Dekegirte von über 
100 britiſchen Gewerkvereinen eine Verſammlung, um die neue Geſetzvor⸗ 
lage über die Handelsſchifffahrt in Erwägung zu ziehen. Die ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe erklärten ſich zu Gunſten einer allgemeinen Staatsinſpection 
N in See gehenden Schiffe und die Adoptirung einer Ladungs⸗ 
inie. 
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Provinzial- Beitung, 


Breslau, 22. April. [Tagesbericht.!] 

Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
1 ann Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Prediger Palfner, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 


Sonntags⸗Nachmittags⸗ Predigt. St. Eliſabet: Sub.⸗Sen. 


Neugebauer, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St 
—— Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 


2 Uhr. Il, Jungfrauen: Prediger Helle, 2 Uhr. St. Barbara 
x die Civil⸗Gemeinde): ener Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
täubler (Bibelſtunde), 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 

Cvangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Diakenus Mosler aus 

Gnadenfrei, Nachmittag 4 Uhr. | 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der S 

um 412 Ubr. Predigt: Herr Prof. Dr. Weber. 

** (Zur Schulordnung.] Behufs Herbeiführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens bei der Aufnahme und Entlaſſung der Schulkinder, 
ſieht die Königliche Regierung zu Oppeln ſich veranlaßt, Folgendes 
anzuordnen: 3 

1) * n beginnt und ſchließt um Oſtern, beziehungsweiſe am 

1. il. 


p | 
2) Um dieſe Zeit ‚erfolgt in der Regel die Aufnahme, Verſetzung und Ent⸗ 
laſſung der Schüler. Eine Ausnahme davon machen ſchulpflichtige 
an der während des Schuljahres zu und abziehenden Eltern und 

fleger. A ö 

Durch Erlaß des Herrn Cultusminiſters it genebmigt worden, daß der 
Beginn der Schulpflichtigteit auf das ſechste Lebens jahr feſtgeſetzt, als 
Begim der Schulfäbigkeit aber das fünfte Lebensjahr der Kinder bei⸗ 
behalten wird zc. N 
Diejenigen Kinder, welche bis Ende Juni das vierzehnte Lebensjahr voll⸗ 
enden und den im 8 46 Theil II. tit. 12 des Allgemeinen Landrechts 
angegebenen Anforderungen entsprechen, find in dem nächſtvorhergehenden 
Oſtertermine, beziebungsweiſe am 1. April, beim Schluß des Schuljabres 
zu entlaſſen. Von denjenigen Kindern, welche in der Zeit vom 1. April 
bis Ende Juni das vierzehnte Lebensjahr vollenden, wird in der Regel 
anzunehmen ſein, daß ſie den Anforderungen der Schule, bezüglich der 
Kenntniſſe, im Allgemeinen entſprechen. Be 

Diejenigen Kinder, welche in der Zeit vom 1. Juli bis Ende December 
das vierzehnte Lebensjahr vollenden, find, ſofern fie den Anforderungen 
im Allgemeinen eniſprechen, zum Michaelis⸗Termin, d. i. zum 1. October, 
aus der Schule zu entlaflen. 2 
Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local-Schulinipec- 
torat iſt übertragen worden: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector ‚Stlavdnn zu 
Beuthen für die Simultan⸗Elementarſchule zu Klimfawieſe; 2) dem Ritter: 
gutsbeſitzer Stöbe in Schweinsdorf für die katboliſchen Elementarſchulen zu 
Steinau und weinsoorf, Kr. Neuſtadt; 3) dem Director der höheren 
Töchterſchule Dr. Menſch zu Kattowitz für die dortige Simultan⸗Mittel⸗ 
und Elementarſchule. 

*Der Bürgerverſammlungl, welche Montag den 24. April, 
Abends 8 Uhr, in dem großen Saale des Café restaurant zuſammen⸗ 
tritt, wird das einladende Comite folgende, auf den neuen Entwurf 
der Städteordnung bezugnehmenden Reſolutionen zur Berathung 
und eventuellen Beſchlußfaſſung vorlegen: 

1 0 $ 5 des Gutwarſs der Städteordnung: Die Verſammlung beſchließt: 
„Die Stadtgemeinden ſollen zum Erlaß von Orts⸗Staluten unter den im 
§ 5 des Entwurfs gegebenen Vorausſetzungen ſelbſtſtandig befugt ſein, ohne 
daß das Orts Statut der Beſtatigung einer andern Behörde bedarf.“ 

2) zu $ 22. Daß die ſetzt geſetzlich beſtehende Zabl der Stadtverordneten 
im Intereſſe der Verwaltung nicht vermindert werde. — Sollte dem entgegen 
das Geſeß eine geringere Zahl feſiſtellen, fo iſt es insbeſondere für die Stadt 
Breslau unerläßlich, daß die Beſtimmung des Entwurfs, wonach anderweite 
ortsſtatutariſche Jeſtſetzungen zuläſſig fein ſollen, zum Geſetz erhoben werde. 

24. Ebenſo erſcheint es nothwendig, die in § 43 vorgeſehene Beſchrän⸗ 
kung der Yabl nabeſoldeter Stadträthe dahin zu präcifiren, daß die Zahl der 
beſoldeten Stadtrathe die der unbeſoldeten niemals überfteigen dürfe und daß 
auch bezüglich der Organiſation des Magiſtrats⸗Collegiums die Errichtung 
von Orts- Statuten zugegeben werde. 

3) zu SS 25 und 26 des Entwurfs: Das 3⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtem iſt zu ver⸗ 
werfen und an deſſen Stelle das allgemeine gleiche Wahlrecht für alle geſetz⸗ 
lich zur Mahl Berechtigten zu ſetzen. — Die Wahlberechtigung iſt abhängig 
zu machen außer den im Entwurf vorgeſehenen allgemeinen geſetzlichen Be⸗ 
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— 


4 


— 


5 


— 


t. Bernhardinkirche Gottesdienſt, 
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ſtimmungen von einem nicht weniger als 9 Mark betragenden Cenſus und 
einer mindeſtens 2jährigen Ortsangehörigkeit. 

4) die in den $$ 77, 93, 117 enthaltene Schlußbeſtimmung bezüglich des 
Einſpruchsrechts des Bürgermeiſters gegenüber den beiden ſtädtiſchen Behör⸗ 
den reſp. der Aufſichtsbebörde gegenüber der Stadtgemeinde lautet: „im 
Falle das Intereſſe der Stadtgemeinde in dringender Weiſe gefährdet eiſcheint, 
iſt als dem dem Geſetz vorangeſtellten Princip der Selbitverwaltung wider: 
ſprechend zu ſtreichen; aus demſelben Grunde § 125, welcher verordnet, daß 
auf Antrag des Staaksminiſteriums eine Stadtverordneten⸗Verſammlung 
durch Königliche Verordnung aufgelöſt werden könne. 

5) zu § 88. Die Wahl der Bezirksvorſteher iſt, wie bisher, lediglich der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu überlaſſen. 

e [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Sitzung ge⸗ 
nannten Vereins findet am 25. d. M. im Casperk.ſchen Locale ſtatt. Die 
Tagesordnung enthält: 1) Mittheilungen reſp. Anträge, 2) Beſprechung der 
neuen Städte⸗Ordnung unter Bezugnahme auf die am Montag abzuhaltende 
Bürger⸗Verſammlung, und 3) Pflaſterungs⸗ Angelegenheiten. Durch ein Inſerat 
in heutiger Zeitung werden die Mitglieder des Vereins zu zahlreichem Er⸗ 
ſcheinen bei der sub 2 erwähnten Bürger⸗Verſammlung aufgefordert. 

+ [Maſſerſchäden.] Im Laufe dieſer Woche war der Waſſerſtand 
der Oder wiederum ein bober, ein Umſtand, der den bereits begonnenen 
Uferbauten überaus binderlich wurde. Die Ausbeſſerung der beim letzten 
Hochwaſſer angerichteten Schäden wurde ſchon an einigen Stellen in Angriff 
genommen, und gegenwärtig iſt eine Anzahl Arbeiter an der Matthiasbrücke 
damit beſchäftigt, den Waſſerlauf des Stromes durch eine Bohlen⸗ und Erv⸗ 
wand abzuſperren, um nach Trockenlegung des Flußbettes die dort nothwen⸗ 
digen Arbeiten ausführen zu können. — Geſtern wurde von der heftigen 
Strömung die bölzerne Bohlenlage des unter der Brücke im Grunde liegen⸗ 
den Wehrbodens abgeriſſen und eine Strecke weit fortgeſchwemmt. Das er⸗ 
wähnte Holzwerk liegt vor der Sandbank am Kaiſerthor, wo es mit der 
umgekehrten Seite aus dem Waſſerſpiegel herausragt. Hunderte von großen 
eiſernen Haspennägeln ragen aus dem Holzwerk hervor und legen Zeugniß 
davon ab, wie ſtark daſſelbe befeſtigt geweſen war. Dem Vermuthen nach 
haben die Wellen das im Flußbett liegende Holzwerk ſchon beim letzten 
großen Hochwaſſer unterſpült und jetzt erſt hat die ganze Bohlenlage der 
Gewalt der auf's Neue andrängenden Gewäſſer nachgeben müſſen. — 
dem Ufer der Kallenbach'ſchen Spielſchule auf der Mattbiasinſel find eben⸗ 
falls eine Anzahl Arbeiter mit Einrammen von Holzpfählen beſchäftigt, da 
das jetzige Hochwaſſer, das ſeit geſtern wieder im Fallen begriffen iſt, an 
dem dortigen Faſchinenflickwerk bedeutenden Schaden angerichtet hat. Unter 
allen Umſtänden muß bis zur Inangriffnahme des dortigen Uferbaues das 
genannte Faſchinenwerk erhalten bleiben. 

—=pp= [Die diesjährigen Hochwaſſer⸗Erfahrungen!] baben 
wiederum recht deutlich erkennen laſſen, wie unzureichend die einzige für 
Breslau beſtehende Abflußrinne, die ſogenannte alte Oder, iſt. Breslau 's 
von Jahr zu Jahr zunehmende Entwickelung bedingt namentlich für die 
koſtſpieligen Ufer⸗ und Brückenbauten einen wirkſametren Schutz und hätten 
die alljährlich wiederkehrenden ſehr empfindlichen Ausgaben für die durch 
Eisgang und Hochwaſſer angerichteten Schäden, insbeſondere durch die ber: 
nichtenden Ueberſchwemmungen der Oder Niederungen bei Stauungen in 
der alten Oder vornehmlich am Strauchwehre ſchon längſt die Anlage einer 
zweiten Abflußrinne (deren Nothwendigkeit ſchon vor längerer Zeit durch den 
Königlichen Regierungs⸗ und Waſſerbaurath Martin auf das Schlagendſte 
nachgewieſen worden it) gerechtfertigt. Dieſe zweite Abflußrinne dürfte ſich 
mit ſicherem Erfolge und ohne übermäßige Koſten herſtellen laſſen durch 
einen Durchſtich von Barteln, am neuen Barteln⸗Scheitniger Deich entlang, 
über Pöpel und Cavallen — unter theilweiſer Mitbenutzung des Schwarz: 
waſſers — bis zur Weide in einer Länge von 900 Ruthen. Durch die Ver⸗ 


tiefung des Schwarzwaſſer⸗ und Weidebettes, wodurch das Material zur] Fa 


Eindeichung der bis jetzt von der Ueberſchwemmung ſtets beimgeſuchten Ort: 
ſchaften leicht gewonnen wird, würde alsdann das Eis und das Hochwaſſer 
zum großen Theile ungefähr 17 Meile unterhald Breslau noch hinter der 
Weiſtritzmündung der Oder erſt wieder zugeführt werden. 

[Bauliches.] Die Neupflaſterung der Ernſtſtraße, der Parallel: 
ſtraße zwiſchen der Gartens und Tauenzienſtraße, mit Granitſteinen iſt nun⸗ 


t.] mehr vollendet und hat auch die Teichſtraße, in welche jene auf der weſt⸗ 


lichen Seite einmündet, die ſehr nothwendige Ausbeſſerung des Pflaſters er» 
fahren. Die neuen Häuſer auf der Ernſtſtraße ſind größtentheils im Roh⸗ 
bau vollendet. — Eine wahrhaft fieberhafte Bauthätigkeit wird aber auf der 
Freiburger Straße entfaltet, wo etwa 12 Neubauten in Angriff genommen 
und zum Theil ſchon unter Dach gebracht ſind. Sämmtliche noch freien 
Plätze der neuen, ziemlich langen Straße werden bebaut bis auf einen Theil 
des Platzes, wo der Circus Herzog⸗Schumann geſtanden hat. 

* Aus dem Arbeitshauſe.] Wie wir vernehmen, iſt die Waſch⸗ 
anſtalt im ſtädtiſchen Arbeitshauſe, welche Seitens des Publikums ſtark be⸗ 
nutzt wurde, geſchloſſen worden. Der Geund biervon it in der geringen 
Zahl der Arbeitskräfte zu ſuchen; indem jetzt nicht mehr als 20 — 30 Frauens⸗ 
perſonen im Arbeitshauſe detinirt find, während früher gewöhnlich über 100 
daſelbſt vorgefunden wurden. Man darf nun nicht etwa wähnen, daß in 
die unteren Klaſſen der weiblichen Bevölkerung Breslaus plötzlich ein neuer 
Geiſt der Ordnungsliebe, der Arbeitſamkeit und Sittſamkeit gefahren ſei, der 
fie die Wege, die zum Arbeitshaus führen, vermeiden läßt, nein, die Erklä⸗ 
rung findet man in den von früber abweichenden Beſtimmungen des Siraf: 
geſetzbuches. Die wegen lüderlichen Lebenswandel verhafteten Frauenzimmer 
werden nämlich nicht mehr in das Arbeitsbaus, ſondern vor den Richter ger 
führt, der ſie nach Befund zu kürzerer oder längerer Haft verurtheilt. Nach 
Verbüßung der Gefängnißſtrafe werden fie natürlich wieder in Freiheit ge: 
jept. Allerdings werden, wenn dieſe Strafe ſich mehrmals wiederholt hat, 
die Schuldigen für längere Zeit in das Arbeitshaus detinirt und ſomit wird 
es wohl kommen, daß ſich die frühere Zahl der dort detinirten Frauenzimmer 
wieder herſtellt. Aus dieſem Grunde iſt die Waſchanſtalt auch nur vor⸗ 
läufig geſchloſſen worden; bei den vorhandenen nöthigen Arbeitskräften 
wird dieſe Thätigkeit wieder aufgenommen werden. \ 

— d. [Prämiirung von Mitgliedern des juriftifben Semi⸗ 
nars.] Statutengemäß werden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bieſiger 
Univerſität die Namen derjenigen Studirenden, welche wegen ihrer Leiſtungen 
im juriſtiſchen Seminar während des vergangenen Winter⸗Semeſters prä: 
miürt worden find, bekannt gemacht. Es ſind dies die Herren Karl Benn⸗ 
hold aus Lobejün (Provinz Sachſen), Max Hoffmann aus Neiſſe, Bert: 
hold Kann aus Liſſa (Provinz Poſen), Eugen Löwy aus Oblau, Ferdinand 
Lorenz aus Hermsdorf, Karl Marx, Eberhard Neumann aus Grunberg, 
Hermann Oelsner aus Breslau und Bernhard Vogt aus Hennersdorf. 

? [Schwediſches Damen⸗Quartett.] Als vor etwa drei 
Jahren das erſte Schwediſche Damen⸗Quartett Deutſchland bereiſte 
und überall die glänzendſten Erfolge errang, konnte man gar oft den 
Ausſpruch vernehmen, daß man es hier mit einem ſeiner Art einzig 
daſtehenden Unternehmen zu thun habe. Allein auch auf dem Ge: 
biete der Kunſt ſchlaͤft die Concurrenz nicht und gar bald fanden fi) 
vier Damen zu einem Quartett zuſammen, welches alle Vorzüge des 
alten in ſich vereinend, demſelben vollkommen ebenbürtig gegenüber⸗ 
ſteht. Geſtern veranftaltete dieſes neue Schwediſche Damen⸗Quarteit, 
beſtehend aus den Damen Amanda Carlſon, Ingeborg Löfgren, 
Inya Ekftröm und Bertha Erikſon ein Concert im Muſikſaal der 
Univerſität, welches gut beſucht war und ſich eines überaus günſtigen 
Erfolges erfreute. Die Sängerinnen verfügen ausnamslos über 
hoͤchſt wohlklingende Stimmen, und beſitzt namentlich Frl. Erikſon 
einen prachtvollen Contra⸗Alt von ungewoͤhnlichem Umfang. Das 
Enſemble iſt tadellos und verräth die eingehendſte und ſorgfältigſte 
Uebung. Das Programm enthielt außer einer Anzahl ſchwediſcher 
Lieder (darunter den hier bereits von dem erſten Damen⸗Quartett 
geſungenen, köstlichen Bröllopsmarſch) auch einige deutſche Compoſitionen 
von Abt und Hermes. Der lebhafte Beifall, der den Künſtlerinnen 
zu Theil wurde, wird dieſelben hoffentlich zu einer Wiederholung des 
Concertes veranlaſſen. 

i Perſonalien.] Definitiv angeſtellt: die bisberigen proviſo⸗ 
11 80 3 455 Franz Jeron und Karl Jendrzok beidem Schullehrer⸗Seminar 
zu Pilchowitz. 

Beſtätigt: die Wahlen des Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
Golombek zu Landsberg als Beigeordneter, des Kaufmann und Stadtverord⸗ 


neten Grätzer in Groß ⸗Strehlitz und des Maurermeiſter Sponer in Loslau 
zu Rathmännern, die Wiederwahlen der Rathmänner Fuchs und Bernard 


u Katſcher und die Vocationen der katboliſchen Lehrer Groſſer zu Katſcher, ſtanden erklären; er entgegnete in feinem Toaſte, daß er den 


olaczek zu Laſſowitz⸗Sowitz, Kreis Tarnowitz, und Brand zu Groß⸗Schnellen⸗ 
dorf, Kreis Falkenberg. 


Sonntag, den 23. April 1876. 


Ernannt: Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Machill in Zabrze zum Sta⸗ 
tions- Vorſteher I. Klaſſe, Stations⸗Aufſeber Lorenz in Grottkau zum Stations- 


Vorſteher II. Klaſſe, Stations⸗Aſſiſtent Beck in Davidhütte zum Control⸗Sta⸗ 


tiong-Aufſeher, Telegraphiſten Lowack in Ziegenbals und Heierich in Neiſſe 
zu Stations⸗Aſſiſtenten, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Schwarzer in Friedrichsgrube 
zum Babnmeifter, Schaffner Richter in Myslowitz zum Packmeiſter, exam. 
Heizer Gärtner in Gogolin, Peuckert in Coſel, Tannhäuſer in Gleiwitz und 
Zimmermann in Schwientochlowitz zu Locomotivführern. 3 

Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtenten Krieg bon Gogolin nach Ohlau, Schindler 
von Brieg nach Gogolin, Telegraphiſten, Pätzke von Breslau als com. Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent nach Leſchnitz, Neumann von Beuthen als com. Stations⸗ 
Aſſiſtent. nach Kattowitz. Güter⸗Expedient Mauermann von Tarnowitz nach 
Breslau, Locomotivführer Binner von Schwientochlowitz, Kurtzer von Coſel 
nach Breslau. 

Ernannt ſind: der Ober⸗Poſtſecretär Schultze in Oppeln zum Ober⸗ 
Poſtkaſſenbuchbalter, der Poſt⸗Aſſiſtent Schwob in Tarnowitz zum Poſtſecretär. 
Dem Talegraphen⸗Directions⸗Secretär Salomon in Oppeln iſt die Amtsbe⸗ 
zeichnung Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Sectetär und dem Bureaubeamten II. Klaſſe 
Fenzke die Amtsbezeichnung Bureau⸗Aſſiſtent beigelegt worden. 

Verſetzt find: die Poſt⸗Secretäre Selle von Leobſchütz nach Groß⸗ 
Streblitz, Wrazidlo von Groß⸗Streblitz nach Leobſchütz, Profe von Görlitz nach 
Oppeln, die Poſt⸗Aſſiſtenten Hentſchel von Lublinitz nach Nicolai, Zemanek 
von Pleß in Oberſchleſien nach Gogolin, die Telegraphiſten Bold von Stadt 
Königshülte nach Kattowitz, Mannack von Kattowitz nach Stadt Königshütte, 
Schmidt von Gleiwitz nach Oppeln. — Zum Poſt⸗Agenten iſt angenommen: 
der Rentmeiſter Nepilly in Groß⸗Kottulin. — Entlaſſen iſt: der Poſtverwalter 
Ratbay in Voſſowska, der Poſtagent Raſſek in Groß⸗Kottulin. 

+ [Im Lobetheater] wird im Laufe der nächſten Woche ein eigen⸗ 
thümliches Reclame „Unternehmen zur Ausführung gelangen. In den 
Zwiſchenacten wird nämlich ein Vorhang herabgelaſſen, welcher mit 48 rieſen⸗ 
großen Annoncen verſehen iſt. Die Idee hierzu iſt von dem oncen⸗ 
bureau⸗Inhaber Bernhard Grüter und dem Kaufmann C. Chaffak ausge⸗ 
gangen, welche auch von dem Director L'Arronge die Berechtigung zur 
Ausführung erworben haben. Der Vorhang iſt von dem Herrn Theater⸗ 
maler Roſtock angefertigt worden. Bei der erſten Aufführung „Die Reiſe 


n durch Breslau in 80 Stunden“ wird der erwähnte Vorhang zum erſten Male 


zur Anſicht gelangen. 


[ Zoologiſcher Garten.] Die vor Kurzem eingerichteten Abonne⸗ 


ments finden erfreulichen Anklang und haben ſchon längſt in dem Wunſche 
des Publikums gelegen. Die Photographien der Abonnenten als Legiti⸗ 
mation haben ſich im Berliner zoologiſchen Garten bewährt und werden den 
Beſuchern der Pariſer Weltausſtellung noch in Erinnerung ſein. Man ſieht, 
Breslau wird Weltſtadt. — Zur Girafen⸗Lotterie gehen täglich Geſchenke, 
auch von auswärts ein und der Verkauf der Looſe ſchreitet in recht erfreu⸗ 
licher Weiſe fort. Der Bau zur Unterkunft für die Grrafen iſt gehoben und 
in dieſen Tagen wird mit Aufftellung des Zaunes begonnen werden. Ueori⸗ 
gens können wir verſtchern, daß unſere Girafen, wenn auch nach Brehm 's 
57 3 Zoologen Vorgang nicht mit ff geſchrieben, doch ff⸗Exem⸗ 
plare ſind. 

B. [Vom zoologiſchen Garten.] Die kehigliche Regierung hat auf 

Anſuchen des Herrn Director Schlegel geſtattet, daß behufs Erhaltung der 
nur fiſchfreſſenden Thiere des zoologiſchen Gartens während der geſetzlichen 
Schonzeit durch den Herrn Fiſchmeiſter Keſſel die nöthigen Fiſche im Ober⸗ 
waſſer eingefangen werden können. Es ſind jedoch nur Weißfiſche in be⸗ 
ſtimmter Größe zum Fang’ geftastet und muß jedesmal rechtzeitig die Ans 
zeige an das betreffende Polizei- Commiſſariat erfolgen, damit daſſelbe einen 
Beamten zur Beaufſichtigung des Fiſchfanges beigeben kann. Sämmtliche 
in der beſonderen Genehmigung nicht genannten Fiſche ſind bei etwaigem 
ng ſofort wieder einzuſetzen. 
[ Alarmirungen der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte 
geſtern Abend gegen 8 Uhr nach dem Haufe Carlsſtraße Nr. 3, woſelbſt ein 
Schornſteinbrand ſtattgefunden haben ſollte, von dem inveſſen nichts mehr 
zu ſeben war. Bald nach ihrer Rücktehr wurde fie abermals alarmitt, fand 
aber auch diesmal und um ſo weniger Veranlaſſung einzuſchreiten, da auf 
der Kurzen Gaſſe nicht ein Feuer, aber eine große Schlägerei ausge⸗ 
brochen war. 

[Sapitän Ablftrön,] deſſen letzte Vorſtellung mit dem Feuer, Tauch⸗ 
Apparat ebenfalls ſich eines lebbaften Beſuches zu erfreuen hatte, wird, wie 
wir erfahren haben, um mehrfachen Aufforderungen Industrieller Ober⸗ 
ſchleſtens wenigſtens einigermaßen nachzukommen, auf feiner Reife nach 
Wien einen kleinen Abſtecher nach Beuſhen machen und in den nächſten 
Tagen dort eine Vorſtellung geben. Wir machen nicht blos die Mitglieder 
der Feuerwehr: Vereine Oberſchleſiens, ſondern auch die Hütten: und Gruben⸗ 
männer auf dieſen höchſt intereſſanten Apparat, dem jedenfalls noch eine 
bedeutende Zukunft bevorſteht, aufmerkſam. 

+ [Unglüdsfall.] Der 15 Jabr alte Handlanger Carl Fiebig, 
welcher auf dem Um: und Neubau der Langegaſſe Nr. 2 beſchäftigt iſt, 
ftürzte geſtern durch eine mit Späbnen überdeckte Oeffnung aus dem dritten 
Stockwerk bis in die Kellerräume hinab. Der Verunglückte, der alsbald nach 
der Krankenanſtalt des Barmberzigen Brüderkloſters gebracht werden mußte, 
hat ſich bei dieſem Sturze eine Rückenmarkerſchütterung und eine bedeuſende 
Kopfcontuſion zugezogen. 

+ lPolizeiliches.] Verhaftet wurde ein 18 Jahre alter Muſiker, 
welcher vor circa 6 Wochen in Pietſch' Locale auf der Gartenitraße bei Ge⸗ 
legenheit eines Balles zwei Winterüberzieber und zwei Hüte geſtohlen hatte. 
Der Betrüger war in den Beſitz der Kleidungeſtücke dadurch gelangt, daß er 
die vom Garderobier verausgabten Marken nachgeahmt hakte, mit deren 
Anwendung er die Herausgabe der erwähnten Kleidungsſtücke erreichte. Der 
Betrug wurde zwar noch an demſelben Abend wahrgenommen, der Thäter 
aber erſt jetzt ermittelt. — Einem auf der Baſteigaſſe Nr. 5 wohnhaften 
Getreidehandler wurde geſtern aus ſeinem Wohazimmer ein 'olidengrüner 
Tuchrock und ein ſchwarzblauer Ueberzieher geſtohlen. In der Rocktaſche be⸗ 
fand ſich ein Notizbuch, in welchem eine Jil aneſſang in Höhe von 
121 Mark 80 Pf. auf einen Gutsbeſitzer in Haltauf, Kreis Trebnitz, ent⸗ 
halten war. — Verbaftet wurce heute Vormittag um 10 Ubr eine Frauens⸗ 
perſon, welche in der verfloſſenen Nacht einem fremden Herrn, der in einem 
Hotel auf der Oblauerſtraße logirte, eine goldene Uhr nebſt Kette im Ger 
ſammtwerth von 150 Mark entwendet hatte. Der Beſtohlene war im 
Stande, eine genaue Perſonalbeſchreibung der Diebin, deren Bekanntſchaft 
er in einem bekannten Tanzlocale b zu geben, in Folge deſſen es 
gelang, dieſelbe zu ermitteln und die Uhr wieder derbeizuſchaffen. — Auf 
dem Wege von Hundsfeld nach Breslau, in der Nähe der Ziegeleien, wurde 
in der vergangenen Nacht einem Butterhändler aus Schmarſe, Kreis Oels, 
ein Schaff mit Butter im Gewicht von 32 Pfund und im Wertbe von 45 
Mark vom Wagen geſtohlen. — Einem Neumarkt Nr. 27 wohn⸗ 
haften Sattlergeſellen wurde aus verſchloſſenem Koffer die Geldſumme don 
15 Mark, und einem Waſſergaſſe Nr. 16 wohnhaften Kaufmannslebrling 
eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 21 Mark aus unverſchloſſener 
Schlafkammer entwendet. — Zwei Bäckerlehelinge entfernten ſich geſtern 
beimlich von ihrem Lehrmeiſter, nachdem dieſelben zuvor 3 Mark auf den 
Namen ihres Meiſters bei Kunden eingezogen und dem Geſellen 17 Mark 
aus ſeinem Koffer geſtoblen hatten. — Berbaitet wurde ein Bäckerlehrling, 
der ebenfalls aus der Lehre entlaufen und dem Geſellen 15 Mark und eine 
ſilberne Cylinverubr geſtohlen hatte. Der jugendliche Dieb verkaufſe die 
Ubr für 9 Mark und vergeudete den Erlös in der leichtſinnigſten Weile. — 
Ermittelt und verhaftet wurde eine Schloſſergeſellenfran von der Meblgaffe, 
welche in der letzten Woche 5 Bodendiebſtähle verübt bat — Auf Requi⸗ 
fition der bieſigen Polizeibehörde iſt in Wien derjenige Gürtlergeſalle ver⸗ 
haftet worden, welcher bier vor ca. 14 Tagen einen Geldbrief unterſchlagen 
batte, der 60 Mark enthielt. Wie feiner Zeit mitgetheilt worden iſt, befand 
ſich der Erwähnte bier bei einem befreundeten Ingenieur zum Beſuch, als 
gerade der Briefträger einen an den abweſenden Ingenieur adreſſirten Geld⸗ 
brief überbrachte. Der Betrüger gab ſich dem Poſtbeamten gegenüber als 
den Adreſſaten aus, quittirte den richtigen Empfang, worauf er mit der 
Summe aus Breslau entfloh. Der weiigreifende Arm der Gerechtigkeit er⸗ 
eilte ihn aber ſelbſt im Auslande, wo er ſich ganz ſicher glaubte. 


* l Eine Stkandalgeſchichte.] Das Berliner „N. Tabl.“ berichtet 


von einer Skandalgeſchichte, die ſich dieſer Tage in Görlitz zugetragen 
bat. Bei der Feier des 50jäbrigen Amts⸗Jubiläums des Paste —— 
Haupt in der genannten Stadi fand ein Feitmabl ſtatt, an welchem zahl: 
reiche Freunde des Jubilars tbeilnabmen. Ein Amtsbruder deſſelben führte 
bei dem Diner in ſeinem Toaſte aus, daß er beſondere Hochachtung vor dem 
Jubilar deshalb habe, weil dieſer allezeit treu und ehrlich im Amte geweſen 
ſei. Ein anderer Amtsbruder des Jubilars, ein ſehr ſtrenggläubiger 
Herr, dem die freiere Religionsanſchauung des erſteren 
ein Dorn im Auge geweſen, konnte ſich mit einem ſolchen Lobe nicht einders 
a i | Jubilar wobl 
als einen ebrlichen Mann kenne, dagegen wolle er nicht unterſuchen, ob er 
auch ſtets treu geweſen. Dieſer Toaſt rief allgemeine Entrüftung unter den 


gewiß ſchon lange 
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Anweſenden hervor und laut wurde das wenig tactvolle Verfabren des from⸗ 
men Herrn verurtheilt. er Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths, ein Fabril⸗ 
beſitzer, hielt mit feiner Meinung über daſſelbe ebenfalls nicht zurück, indeß 
wollte ihn der fromme Herr eines Beſſeren belehren, bei welcher Gelegenheit 
er ſeine Hände ziemlich gewichtig auf die Schenkel des Erſtgenannten nieder⸗ 
fallen ließ. Obwohl derſelbe ſich derartige Freundſchafsbezeugungen verbat, 
wiederholte der Geiſtliche das Manöver doch noch zwei Mal. Beim dritten 
Mal ſprang der Fabrikbeſitzer auf und verabfolgte dem Geiſtlichen zwei 
ſchallende Obrfeigen. Allgemeines Entſetzen ob der in gebildeten Kreiſen 
ſonſt ungewöhnlichen Unterhaliung! Der Vorfall wurde von Amtswegen der 
DPeorgeſetzten Kirchenbehörde gemeldet und das Ende vom Liede dürfte wohl 
ſein, daß ſich der Geſchlagene nach einer anderen Stelle umſieht. 


7 8 Görlitz, 21. April. [Communalbeſteuerung. — Straßen: 
anfall. — Mord. — Baurath. — Bauten. — Wilhelm⸗Theater.] 
Die Klagen über zu hohe Communalſteuern erſchallen kaum irgendwo fo laut 
wie in Görlitz, und doch iſt im Vergleich zu anderen Städten Görlitz in 
dieſer Beziebung noch recht günſtig daran, und nur die nicht zu unter⸗ 
drückende Erinnerung an die „ſteuerloſe, die herrliche Zeit“ läßt die jetzigen 
Steuerverhältniſſe drückend erſcheinen. Daß ſie dies in der That nicht find, 
ergiebt ſich aus einer von unſeren Blättern jüngſt in dankenswerther Weiſe 
veröffentlichen „Zuſammenſtellung der von verſchiedenen Städten im Jahre 
1875 erbobenen Communalſteuern.“ Darin ſind u. A. die vierzehn ſchle⸗ 
ſiſchen Städte: Breslau, Görlitz, Liegnitz, Ratibor, Glogau, Neiße, Brieg, 
Hirſchberg, Grünberg, Oppeln, Neuſtadt O.⸗S. Sagan, Lauban und Sprot⸗ 
tau aufgeführt, und es ergiebt ſich aus dem Verhältniß ihrer Einwohnerzahl 
zu dem Geſammtbetrage der aufzubringenden Communalſteuern der Betrag, 
den die Einwohner jeder dieſer Städte pro Kopf aufzubringen haben. Während 
nun Görlitz in Bezug auf Einwohnerzahl unter den ſchleſiſchen Städten die 
zweite Stelle, in Bezug auf Annehmlichkeit der Lage, der Verkehrs⸗ und 
Erwerbsverhältniſſe aber entſchieden die erſte Stelle einnimmt, ftebt es in 
der Scala der Steuerbeträge pro Kopf unter den genannten Städten an 
fünfter Stelle, wird nicht nur von Breslau, ſondern auch von den Städten 
Ratibor, Hirſchberg, Oppeln, die kaum % feiner Bevölkerungszahl haben, 
ganz bedeutend überboten und zahlt gerade nur ſo viel, wie der Durch⸗ 
ſönttsſat der oben angeführten Städte (mit Weglaſſung von Sprottau, 
welches ſich des für die Zukunft der Stadt mindeſtens jebr zweifelhaften 
Glückes erfreut, keine Communalſteuer zu zahlen) pro Kopf der Civilbevöl⸗ 
kerung beträgt, nämlich 5,44 Mark. Aus der genannten „Zuſammenſtellung“ 
läßt ſich ferner ein Vergleich des Steuerbetrages von Görlitz mit dem anderer 
Städte mit einer Einwohnerzahl von 30 —60,000 ableiten. Dabei ergiebt 
fi, daß unter den 13 Städten: Halle, Dortmund, Poſen, Kaſſel, Görlitz, 
Erfurt, Frankfurt a. O., Wiesbaden, Potsdam, Duisburg, Kiel, Elbing und 
Liegnitz, Görlitz an Einwohnerzahl die fünfte, in Bezug auf Höhe der Com⸗ 
munalabgaben aber die zwölfte oder vorletzte Stelle einnimmt, und hinter 
ihm nur noch das um 15,000 Einwohner kleinere Liegnitz folgt. Hinter dem 
Durchſchnittsſatz der angeführten Städte, der 9,58 Mark beträgt, bleibt 
Görlitz um 4,19 Mark pro Kopf zurück. Mit dieſen Berechnungen, deren 
Refultate ja nicht zu unbeſonnener Erhöhung der Communalſteuer und Ver⸗ 
mehrung der ſtädtiſchen Ausgaben zu verleiten brauchen, iſt wenigstens den 
unberechtigten Klagen über allzu hohe und faſt unerſchwingliche Beſteuerung 
unſerer Stadt mit Communalabgaben in gebübrender Weiſe der Boden ent⸗ 
zogen worden. — Am Abend des dritten Feiertages iſt ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter auf dem Wege von Moys nach Görlitz von drei gut getleideten jun⸗ 
gen Männern, die ſchon in einem Schanklocale in Moys mit ihm Streit 
angefangen hatten, überfallen und mit einem a Inſtrument am Kopfe 
und den Armen 0 verletzt worden, daß das Blut fotort hervorſchoß. Auf 
den Hilferuf des Gemißhandelten liefen die rohen Geſellen davon, ohne von 
den aus „Stadt Prag“ berbeieilenden Leuten erkannt zu werden und haben 
leider auch bis jetzt nicht ermittelt werden können. Dagegen geht heut das 
Gerücht, daß über den vor länger als zwei Jahren an dem Reſtaurateur 
Thieme verübten und bis jetzt unaufgeklärt gebliebenenen Mord die gericht⸗ 
liche Unterſuchung wieder eröffnet worden ſei. Ein hieſiger Schubmacher⸗ 
meiſter ſoll verhaftet worden ſein, weil er von einem früher hier wohnhaft 
geweſenen Handſchuhmachergeſellen aufs Beſtimmteſte als der Mörder des 
g bieme bezeichnet wurde. — Der zum Stadtbaurath gewählte kaiſ. Poſtbau⸗ 
rath Kubale in Erfurt hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er am 1. Mai 
aus ſeinem bisberigen Amte ausſcheiden und ſeine hieſige Thätigkeit über⸗ 
nehmen wird. Bis dahin wird das Bau⸗Decernat von Herrn Stadibaurath 
a. D. Martins bearbeitet, der bereitwillig wieder eingetreten iſt und ſich 
auch bereit erklärt hat, dem neuen Stadtbaurath noch für kurze Zeit mit 
ſeiner localen Kenntniß bilfreich zur Seite zu ſtehen. — Auch in dieſem 
Frühjahr wird wieder recht viel gebaut; u. A wird auch damit begonnen, 
die Südſeite unſeres ſchönen Poſtplatzes mit Wohnhäuſern zu bebauen, deſſen 
pdrei andere Seiten von dem Poſtgebäude, dem Victoria⸗Hotel und dem 
Kreisgerichtsgebäude eingenommen werden. — Das Wilbelm:Theater 
im Kaiſergarten wird am 14. Mai unter der geſchäftlichen Leitung des Hrn. 
Hotelbeſitzers Meyer eröffnet werden. Als artiſtiſchen Director und Ober⸗ 
regiſſeur hat derſelbe den Regiſſeur des Altenburger Hoftheaters Herrn A. 
Baſté engagirt. Von vorjäbrigen Mitgliedern kehren wieder Herr Kratz, 
der den Winter über am Hoftheater in Gera engagirt, Frl. Frieſe, Herr 


und Frau Waltzer. 
+ Glogau, 21. April. [Kirchhof⸗Angelegenheit.] Eine Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Polizeiverwaltung, daß ſie wegen bevorſtehender Schlie⸗ 
gung des katholiſchen Kirchhofes die Genebmigung zur Aufſtellung von 
Grabdenkmälern daſelbſt nicht mehr eribeilen könne, hat innerhalb der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde nicht allein großes Aufſehen, ſondern auch viel böſes 
Blut gemacht. Der Pfarrgemeinde und ihrer Vertretung war bisher auch 
nicht eine Silbe von der bevorſtehenden Schließung ihres Kirchhofes amtlich 
bekannt geworden. Der Kirchenvorſtand hat ſofort ſich beſchwerdeführend an 
die königl. Regierung in Liegnitz gewendet, doch iſt von dieſer bis heute keine 
Antwort eingegangen. In dieſen Tagen iſt in Betreff der Schließung des 
katholiſchen Kirchhofes der erſte einleitende Schritt geſchehen. Er iſt erfolgt 
nicht von dem Magiſtrat der Stadt Glogau, ſondern von den königl. Militär⸗ 
behörden. Das Kriegsminiſterium hat nämlich die hieſige Commandantur 
beauftragt, bei der Regierung in Liegnitz die Schließung des katboliſchen 
Kirchhofes in Antrag zu bringen, weil derſelbe durch die Erweiterung der 
eſtung mitten in das bebauende Terrain zu liegen kommt und weil nament⸗ 
ich bei der Wahl der Stern⸗Esplanade für das neue Garniſonlazareth vor⸗ 
ausgeſetzt ift, daß die Schließung des genannten Kirchhofes früher oder ſpäter 
erfolge. Die lönigl. Commandantur dat von dem ihr gewordenen Auftrage 
dem katboliſchen Kirchenvorſtande Kenntniß gegeben und denſelben aufgefor⸗ 
dert, ſich darüber äußern zu wollen, ob ein Erſatz an Grund und Boden auf 
n rasche Terrain oder eine anderweitige Entſchädigung beanſprucht werde, 
xeſp. beſondere Wünſche wegen eines neu anzulegenden Kirchhofes aus⸗ 
zuſprechen. Das von den Militärbebörden eingeſchlagene Verfahren iſt ſo 
loyal und zeigt fo viel Humanität, daß man wohl mit Sicherheit annehmen 
kann, daſſelbe werde von dem katholiſchen Kirchenvorſtande mit dem größten 
Entgegenkommen aufgenommen werden. 


Sagan, 21. April. [Dr. Weber's Vortrag.] Wie großes 
05 Intereſſe die altkatholiſche Bewegung hier ſchon ſich erworben, das docu⸗ 
mentirte der vorgeſtrige Abend, für welchen Herr Profeſſor Dr. Weber aus 
Breslau einen Vortrag über ultramontanen Aberglauben angekün⸗ 

digt hatte. Schon geraume Zeit vor Beginn waren beide Säle des Seelen⸗ 
binder' ſchen Etabliſſements dicht mit Zuhörern gefüllt. Noch Porſtellung 
durch Herrn Kaufmann Stolzen begann Herr Prof. Dr. Weber ſeinen 
Vrortrag, wie folgt: 5 i I 1. 

Seit der Verkündigung des Unfeblbarkeitsdogma ſei die Zahl derer uner⸗ 
meßlich geworden, die über den Ultramontanismus ſprechen oder ſtreiten; 


die Irrlehren nun, die ſich jener Briefſammlung angeſchloſſen, annähernd zu 
ſchildern, dazu würde kaum ein Dutzend Vorträge ausreichen; er, Redner, 
beſchränke ſich deshalb darauf, in möglichſter Kürze darüber zu ſprechen, daß 
der ultramontane Aberglauben ſich gerankt habe: 1) zunächſt um die Perſon 
des römtſchen Biſchofs, 2) um den religiöſen Cultus. — Ultranontanismus 
ſei zunächſt gleichbedeutend mit einer in's Unermeßliche gehenden Macht des 
Papſtes, der einem Vicegott gleichſtehe. Das erhelle zunächſt aus den Tra⸗ 
ditionen, ſowie Lehren und Ausſprüchen der Päpſte; Innocenz III. habe ſo⸗ 
gar gelehrt: der Papſt trage alle Rechte in feiner Brust; er könne fogar von 
den Geboten Gottes dispenſiren. Doch nicht allein die ältere Kirchenliteratur, 
ſondern ſogar die Preßorgane der Jetztzett weiſen ſolche oder ähnliche Lehren 
und Behauptungen auf. — Redner citirt bier eine Reihe von Anſchauungen 
über den Papſt, welche von franzöſ. Zeitſchriften, namentlich dem „Univers“ ſeit 
1870 gebracht, von dem bekannten Biſchof Dupanloup aber vielſeitig bekämpft wor⸗ 
den find; ſodann gleiche Ausſprüche des engl. Oratorianeres Dr. Faber, des Biſchof 
Martin von Paderborn nach ſeiner Rückkehr vom Concil und des Mönchs 
Pasquale di Francisci, des Herausgebers der Predigten Pius IX., und 
ſagt am Schluß derſelben: Derartige Aeußerungen, in denen Pius dem 
himmliſchen Vater beinahe ganz gleichgeſtellt wird, grenzen nicht nur an 
Blasphemie und Gottesläſterung, ſie kommen ihr vielmehr ganz gleich. Sie 
ſeien geſchaffen, die Religioſität zu untergraben und alle wahre Religion zu 
zerſtören. Erſt ſeit dem 18. Juli 1870 ſei dieſer Unfug mit der Perſon des 
Papſtes zum Dogma erhoben worden; doch ſei derſelbe mit dem Gewiſſen 
jedes guten Chriſten nicht vereinbar geweſen, weil er eben offenbare Unwahr⸗ 
beiten enthalten habe; und dies ſei der Grund 8 der alikatyoliſchen 
Gemeinden geweſen. — Uebergehend zum 2. Theil ſeines Vortrages ſchildert 
Redner, wie die Jeſuiten ſich hauptſächlich damit befaßt, einen an das 
Heidniſche grenzenden Cultus zu ſchaffen; an der Spitze ſtehe hier der 
Marien⸗Cultus, der Alles unr denkbare an der Jungfrau Maria Ka vi 
Redner citirt auch hier verſchiedene Beläge, die nicht nur wiederholte Heiler: 
keit veranlaßten, ſondern theilweiſe ſogar abſcheuerregend auf die Zuhörer 
wirkten. Er bemerkt ſchließlich mit vollem Recht, daß dieſe Marien⸗Verehrung 
an den Fetiſchismus der alten Aegypter grenze. — Der ungeſetzlichſte Aber⸗ 
u endlich ſei das Geſchrei der Ultramontanen darüber, daß die den 

ltkatholiken eingeräumten Kirchen dadurch entweiht würden. Nach der 
Kirchenlehre aber ſei dies unwahr; danach gebe es nur eine eigentliche und 
eine uneigentliche Entweihung; erſtere trete ein, wenn eine Kirche zu andern 
als kirchlichen Zwecken z. B. als Waarenlager benutzt werde; letztere dagegen finde 
ſtatt, wenn in der Kirche 1) ein ctiminoſer Todſchlag oder blutige Schlägerei 
ſtattgefunden babe, 2) ein Excommunicirter begraben ſei ꝛc. Andere Ent⸗ 
weihungsfälle kenne die Kirchenlehre nicht; es finde demnach auch durch das 
Abhalten alikatholiſchen Gottesdienſtes eine Entweihung nicht ſtatt — Mit 
einem herzlichen Wunſch für das Gedeihen der altkatholiſchen Sache, nament⸗ 
lich auch der bieſigen Gemeinde, ſchloß Redner unter ſtürmiſchem Beifall 
ſeinen faſt zweiſtündigen Vortrag. 


y Warmbrunn, 21. April. [Erneuerte Petition.] Auf Grund der 
Schlußerklärung der vorjährigen Petitions⸗Commiſſion für Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheiten, anläßlich einiger Gemeinde⸗Petitionen des Hirſchberger Kreiſes, 
bat der biefige Ortsvorſtand im Einvernehmen mit der Gemeinde und deren 
Vertretern neuerdings ihre vorjährige Petition, deren Anträge aus formellen 
Gründen abgelehnt worden waren, nochmals motivirt und ihre Anträge in 
anderer Weiſe formulirt an das Haus der Abgeordneten eingeſendet. Nach 
der angezogenen Schlußerklärung hatte nämlich die erwähnte Petitions⸗Com⸗ 
miſſion in ihrer Sitzung vom Mai v. J. nicht verkannt, daß Mißſtände der 
Art, wie ſie in den Petitionen (der Gemeinden Alt⸗Kemnitz und Hindorf) 
geſchildert worden, vielfach vorhanden ſein mögen — — — daß jedoch die 
bejtebende Geſetzgebung keine Möglichkeit biete, denſelben abzuhelſen. Eine 
ſolche Abhilfe kann nach ihrer Meinung nur durch eine neue Landgemeinde⸗ 
Ordnung erreicht werden, welche nebſt der Städte⸗Ordnung zum Abſchluß der 
communalen Organiſationen noch erforderlich ſei. Dieſe werde unzweifelhaft 
auch auf die Bildung der unteren communalen Bezirke zurückgreifen müſſen 
und zwar um jo mehr, als der gegenwärtig beſtehende Zuſtand vielfach die 
Entwickelung lebensktäftiger und präſtationsfähiger Gemeinden verhindert 
habe. Ein unbeſchränktes Recht der ſeitber als ſelbſtſtändig qualificirten 
Gutsbezirke, der auch durch vorwiegende öffentliche Jntereſſen gebotenen Ver⸗ 
einigung mit Gemeindebezirken zu widerſprechen, dürfe durch die neue Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung nicht anerkannt werden. In der That entſpreche es der 
Gerechtigkeit nicht, wenn Gutsbezirke, welche auf Selbſtſtändigkeit einen 
biſtoriſchen Anſpruch hätten, aber die Bedingungen der ſelbſtſtandigen 
Exiſtenz und der Erfüllung aller einer Gemeinde obliegenden Verpflichtungen 
nicht in ſich trügen, für ewige Zeiten als ſelbſtſtändige erhalten, oder wenn 
Gutsbezirke, welche in der Gemeinde abgrenzbare Bezirke gar nicht bilden 
könnten, nothwendigerweiſe an allen communalen Einrichtungen der Ge⸗ 
meinde Theil nehmen und deren Anſtalten für ihre Familien, Dienſtleute 
und Arbeiter benützen müßten, in keiner Weiſe mit dieſer Gemeinde vereinigt 
und dadurch zu deren Laſten herangezogen werden könnten.“ — Auf die an 
den Commiſſar des Miniſters des Innern von dem Referenten (damals) 
gerichtete Anfrage: ob es in der Abſicht der Staatsregierung liege, in der 
künftigen Landgemeinde⸗Ordnung auch zweckentſprechende Vorſchriften über 
die communale Zuſammenlegung räumlich verbundener Gutsbezirke (Domi⸗ 
nien) und Gemeinden zu treffen? wurde von demſelben die Erklärung abge⸗ 
geben, daß er hierauf eine Antwort zu ertheilen nicht im Stande ſei. — 
Dieſe Erklärungen der Petitions⸗Commiſſion ſowohl als des Regierungs⸗ 
Commiſſars hat die erneuerte Petition der Warmbrunner Gemeinde zu ihrem 
Ausgangspunkte gemacht, in ihrem 1. Theile die Doppelfrage entwickelt: 
ob die Selbſtſtändigkeitsgualität nur denjenigen Rittergütern gebühre, welche 
vermöge ihrer abgeſchloſſenen Lage, außerhalb ländlicher Ortſchaften und nach 
Umfang und örtlichen Verhältniſſen befähigt find, abgrenzbare Bezirke zu 
bilden und innerhalb derſelben die erforderlichen communalen Einrichtungen 
berzuſtellen? — oder ob der Begriff der Selbſtſtändigkeit auf jede Beſitzung 
von Ritterguts⸗Qualität und ferner auf jedes Vorwerk, Förſterei oder ſonſtige 
Liegenſchaft eines Rittergutsbeſitzers auszudehnen iſt, welche abgrenzbar, zu 
ſelöſtſtändigem Beſtehen geeignete Bezirke gar nicht bilden können, vielmehr 
integrirende Theile der ländlichen Ortſchaften darſtellen, in denen fie zerſtreut 
liegen? und giebt dazu folgende Erklärung: die erſtere Annahme liegt der 
ländlichen Geſetzgebung vor Einführung der Kreisordnung, cinſchließlich der 
Weſtpbalen⸗Manteuffel ſchen Landgemeinde⸗Verfaſſung vom 14. April 1856, 
$$ 1 und 2, ſowie dem Armenpflege⸗Geſetz vom 51. December 1842, Art. 5, 
und dem Schulreglement vom Jahre 1803 u. f. ff. zu Grunde; die letztere 
Annahme bat die Kreisordnung zum Ausgangspunkte gemacht und ſchließen 
ſich daran genau die Inſtructionen des Herrn Miniſters vom 20. September 
1873 und die derſelben zufolge gebildeten Guts⸗Gemeinde⸗ und Amtsbezirke an. 

[Verbeſſerungen in den Bädern.] Da der Beginn der Saiſon 
vor der Thür ſteht, ſo erſcheint es geboten, ſchon jetzt auf die theils ſchon 
im vorigen Jahre, theils in den erſten Monaten des laufenden Jahres ins 
Werk geſetzten Verbeſſerungen bei den Warmbrunner Bädern aufmerkſam 
zu machen. Dieſe Verbeſſerungen find insbeſondere für die fo überaus heil: 
ſamen Baſſinbäder von weſentlicher Bedeutung. Die Baſſins, zeither immer 
mit Holz ausgelegt, konnten wegen Mangels eines entſprechend tief geben: 
den Abzugscanals bis jetzt nus durch Ausſchöpfen gereinigt werden, ein ſehr 
umſtändliches und zeitraubendes Verfahren, bei deſſen Anwendung eine täg⸗ 
liche Reinigung kaum möglich war. Im Laufe dieſes Winters iſt mit be⸗ 
deutendem Koſtenaufwande ein Abzugscanal geſchaffen, durch welchen mittelſt 
Oeffnung eines Ventils in dem zur Ableitung des Waſſers beſtimmten, dicht 
unter dem Fußboden der Baſſins liegenden Rohr, das durch Baden unrein 
gewordene Waſſer binnen 15 bis 20 Minuten aus den Baſſins abgelaſſen 
werden kann, wonächſt die letzteren nach Schließung des Abzugsventils ſich 
binnen wenigen Stunden wieder mit friſchem Mineralwaſſer füllen laſſen. 


indeß vermeide man größtentbeils, gründlich die Sachlage zu erörtern, da Dieſe Arbeit iſt gegenwärtig allerdings erſt bei dem großen Baſſin zur voll⸗ 
man theils das Studium der Kirchengeſchichte ſcheue oder nicht verſtehe; dies ſtändigen Ausführung gelangt, wird aber im Laufe des Jahres auch noch 


ſei aber hierbei unbedingt nöthig, man müſſe tief in das chriſtliche Alter: bei dem anderen Baſſin zur Vollendung kommen, da der Abzugscanal ſchon 


0 mals ab aber haben ſich um den Kern des chriſtlichen Wahrheitsgehalts 


Grundwabrheiten der 


gefaßt würden und den Geiſt der Menſchen ganz und gar erfüllten. Im 
Laufe der Jahrhunderte ſei indeß der Wahrheitskern in einen ſolchen Wuſt 
von Aberglauben, Phantaſtereien, Lüge gehüllt werden, daß ſich das Unwahre 
vom Wahren kaum noch unterſcheiden laſſe. — Zuerſt ſei im Laufe des 


eine Sammlung erdichteter Briefe, deren Urſprung früheren Biſchöfen zuge⸗ 
ſchrieben wurde, herausgegeben worden. Tendenz derſelben war, die Macht 
des römiſchen Biſchofs über alle anderen Biſchöſe des Erdkreiſes zu erhöhen, 
und dieſe Macht wurde gegründet auf angebliche Ausſprüche der Apoſtel, ja 
i ſogar auf Bibelſtellen. Obgleich die Erdichtung dieſer Briefe auf das Evi⸗ 
denteſte erwieſen ſei, würden die Briefe doch jetzt noch als echt angeſehen und 
daraus die Superiotität des römiſchen Biſchofs nachgewieſen. — Um alle 


idum zurückgreifen, um den Urſprung des Ultramontanismus zu erforſchen. fertig und für beide Baſſins ein und derſelbe iſt. — J 
Bis zu Ende des 6. Jahrhunderts n. Chr. babe es keinen Ultramontanismus bade ⸗Anſtalt, in welcher nur Mineralwaſſer zu den Wannenbädern verbraucht 
gegeben; bis dahin ſei das Chriſtenthum noch rein gelehrt worden; von da= werden kann, iſt durch Anſchaffung von Sophas in den Badecabinets für 


| 


Anſätze gebildet, die den religiöſen ewigen Wahrheiten, welche ſich ja auch Bedienung der Kurgäſte geſorgt worden. 
aus dem Ultramontanismus nicht wegleugnen, geradezu widerſprechen. Die nender geſchmackvoll meublirter Warteſaal iſt ſchon ſeit vorigem Jahre ein⸗ 
chriſtlichen Religion, wie ſie von den Apoſteln gelehrt gerichtet. 
worden ſeien, haben den Zweck gehabt, daß fie vom menſchlichen Geiſt aufs birgsbahn find zur bequemeren Beförderung an Lähmungen leidender Kur: 


n der Kurwannen⸗ 


beſſeren Comfort und durch Einrichtung elektriſcher Klingelzüge für promptere 
Ein zugleich als Leſecabinet die⸗ 


Auf den Stationen Hirſchberg und Reibnitz der Schleſiſchen Ge: 


gäſte aus den Eiſenbahnwaggons nach den zur Weiterfahrt bis Warmbrunn 


waltung aufgeſtellt worden. 


8. Jahrhunderts von einem Unbekannten, der ſich Pſeudo⸗Iſidor nannte, 


bereit ſtehenden Miethwagen äußerſt bequeme Fahrſtühle von der Badever⸗ 
a Manche andere Verbeſſerungen bezüglich auf 
ſchattige Wege und Ruheplätze ſtehen in Ausſicht. Durch eine vortreffliche 
Muſik⸗Kapelle iſt nicht nur für eine dem gebildeten Geſchmack entſprechende 
zweimalige Promenadenmuſik täglich geſorgt, ſondern es haben die Kurgäſte 
und diejenigen Erholungsgäſte, welche die für Benützung der Promenaden, 
Anlagen, Leſecabinet und Muſik beſtebende Taxe von 6 reſp. für Familien 
8 Mark zablen, gegen Vorzeigung ibres Kur⸗ reſp. Legitimations⸗Scheines 
mit ihren Angehörigen auch freies Entree zu zwei Nachmittags⸗Concerten, 
welche allwöchentlich von der genannten Muſik- Kapelle im Kurſaal gegeben 


werden. Theatervorſtellungen finden während der Saiſon fait täglich ſtatt. I Gemeinde⸗Vorſtände zu erſuchen, im nächſten Gebote die Gemein 
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t. Landeshut, 21. April. [Verſchiedenes.] Mit Beginn des Früb⸗ 
jahres entfaltet unſere ſtädtiſche Verwaltung eine rege Wirkſamkeit zur Ver⸗ 
beſſerung und Verſchönerung und ſo wird jetzt, um einem längſt gefühlten 
Bedürfniß abzubelfen, der längs der Gasanſtalt binführende, ſtagnirende 
Sumpfgraben, der mit ſeinen Ausdünſtungen die Riechorgane der Vorüber⸗ 
gehenden beleidigte, durch Drainröhren direct nach dem Canal am Richter⸗ 
ſchen Grundſtück geleitet, und der überſchüttete Raum zu einem erhöhten 
Trottoir benutzt werden. — Zur weiteren Fortführung des Pflaſters nach 
dem Bahnhof iſt bereits die Lieferung von Kopfiteinen ausgeſchrieben. Diele 
Straße geſtaltet ſich immer mehr zur Zierde der Stadt, da durch Anlage von 
Villen und anderen maſſiven Gebäuden einestheils dem Wohnungsmangel 
abgeholfen wird, anderntheils der Dorſcharakter allmälig verſchwindet und 
mehr und mehr ein ſtädtiſches Anſehen gewinnt. So bat im vergangenen 
Jahre Herr Kaufmann J. Rinkel vis-à-Xis dem Bahnhof einen Prachtbau 
zur Aufnahme ſeines Leinwandgeſchäftes unternommen, der in dieſem Jahre 
ſeiner Vollendung entgegen geht. — Die Winterſaaten ſtehen trotz der ge⸗ 
hegten Befürchtungen wegen Wurzelfäulniß vorzüglich, nur der Raps iſt 
etwas wegen beripäteter Ausſaat zurückgeblieben und wird den vorjährigen 
Ertrag nicht erreichen. — Auf dem Müllerſchacht in Reichbennersdorf iſt man 
trotz aller Anſtrengungen und großartigen, koſtſpieligen Anlagen bei einer 
Tiefe von 200 Meter noch nicht auf Kohle geſtoßen und gedenkt man, den⸗ 
ſelben noch weiter zu vertiefen und durch Querſchläge das Kohlenflötz zu er⸗ 
reichen. Die Bohrverſuche mit dem Diamantbohrer jenſeits der Reichs⸗ 
bennersdorfer Berge im Grüſſauer Thal ſind wegen ihrer Reſultatloſigkeit 
eingeſtellt worden. — Der Kreisvicar Noack, der, wie ich Ihnen berichtete, 
wegen Vornahme geiſtlicher Functionen auf der erledigten Pfarre in Michels⸗ 
dorf obne ſtaatliche Genehmigung in Unterſuchung gezogen worden war, iſt 
zu 30 Mark Geldbuße event. 3 Tage Haft berurtbeilt worden. In der Ge⸗ 
richtsverhandlung ſprach ſich der Veruriheilte dankend über die humane Be⸗ 
handlung Seitens des Gerichts aus. 


8. Waldenburg, 21. Apru. [Bahnlinie Salzbrunn⸗ Friedland. 
— Städtiſche Angelegenheiten.] Einer Meldung aus Gottesberg zu⸗ 
folge wird nicht nur der Bau der Bahnlinie Salzbrunn⸗Friedland möglichſt 
ſchnell gefördert, ſondern es erheben ſich auch ſchon die einzelnen Bahnhöfe 
auf dieſer Strecke aus ihren Grundmauern. Ebenſo iſt der Tunnel zwiſchen 
Langwaltersdorf und Felldammer, deſſen Bau dem Bauunternehmer Wil ⸗ 
belmi von hier übertragen worden, nahezu vollendet. Es wäre daher 
immer möglich, daß der Betrieb auf der bezeichneten Bahnſtrecke noch im 
Laufe dieſes Jahres eröffnet würde. Gleichzeitig erfährt man, daß auch die 
Vorarbeiten für den Bau der Bahn über Neurode nach Glatz beendet ſind 
und in den nächſten Tagen mit dem Tunnelbau am Ochſenkopf begonnen 
werden ſoll. Freilich wird derſelbe eine ſehr lange Zeitdauer in Anſpruch 
nehmen. Der Tunnel ſoll auf 1300 Meter Länge berechnet ſein. — Geſtern 
wurde Seitens der Stadtverordneten in geheimer Sitzung bezüglich der Stadt⸗ 
ratbswahl Berathung gebalten. Um die neu creirte Stelle eines beſoldeten 
Stadtraths haben ſich über fünfzig Candidaten beworben. — Die ſtädtiſchen 
Behörden hatten ſchon früher den Beſchluß gefaßt, im Laufe dieſes Jahres 
auf dem Ringe, dem Rathbausplatze und mehreren Straßen der Stadt be- 
deutende Pflaſterungsarbeiten ausführen zu laſſen und dieſelben im Wege 
der Submiſſion öffentlich zu vergeben. Unter den Submittenten, welche ſich 
zur Ausführung dieſer Arbeiten gemeldet haben, hat der Steinſetzmeiſter 
Kadura aus Jauer Seitens der Stadtverordneten den Zuſchlag erhalten. 


§ Striegau, 21. April. [Guſtav⸗Adolph⸗Verein.] Geſtern wurde 
bierſelbſt unter dem Vorſitze des Superintendenten P. pr. Back die ftatuten- 
mäßige Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins für die Diöceſe 
Sniegau abgebalten. Aus dem bierbei erſtatteten Berichte über die Thätig- | 
keit des Vereins im vergangenen Jahre war zu entnehmen, daß in den ein⸗ 
zelnen, dem Verein zugehörigen Parochien und Oreſchaften ſich eine recht 
ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltete. Von der Geſammt⸗Einnabme in Höhe 
von ca. 800 M. (darunter 188 M. als Ertrag der Collecte am Jahresfeſte) 
ſollen nach Abzug der Verwaltungskoſten erhalten: 1) der Hauptverein in 
Breslau 500 M., 2) die Confirmanden⸗Anſtalten zu Glatz und Biſchdorf je 
45 M., 3) die Confirmanden⸗Anſtalt zu Reinerz 30 M, 4) die Gemeinde 
Guttentag 45 M., 5) die Gemeinde Schömberg 55 M. und 6) das allge⸗ 
meine Liebeswerk 30 M. Als Deputirte zu der am 13. und 14. Juni er. 
in Waldenburg ſtattfindenden Haupt ⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereine wurden gewählt Herr Superintendent Bäck und Lehrer 
Friedrich. Das Jahresfeſt des biefigen Zweigvereins wird in Striegau 


abgehalten werden. . 
A Säweidnig, 21. April. [Kaſematten. — Anlage neuer 
Straßen. — Remedur des Stadtbebauungsplanes. — Ver⸗ 


legung des Poſtamtes. — Verſchönerung.] Es ſcheint in ſicherer 
Aus ſicht zu ſtehen, daß der hieſigen Stadtgemeinde die Kaſematten binnen 
Jahresfriſt zur Benutzung reſp. zur Abtragung werden überwieſen werden. 
Eiſt nach der Beſeitigung derſelben, nach Einebnung der Wälle und Gräben, 
welche noch zum großen Theile die innere Stadt von der äußeren ſcheiden, 
wird unſere Stadt in der That eine offene werden und die Erinnerung an 
die frühere Feſtung mehr und mehr ſchwinden. Die Einebnungsarbeiten 
werden übrigens doch mehrere Jahre in Anſpruch nehmen. Jazwiſchen werden 
die Arbeiten zur Einebnung des Terrains in der Vorſtadt behufs der Anlage 
der in dem Stadtvebauungsplane angegebenen Straßen in den von Seiten 
der königlichen Staatsregierung porbeſchriebenen Terminen fortgeſetzt. Zu⸗ 
nächſt wird jetzt die Straße, welche von der Friedrichsſtraße vor dem ehe⸗ 
maligen Striegauer Thore nach dem Wilbelmsplatze vor dem ehemaligen 
Bögenthore führt, bergeſtellt; ein großer Theil der Erdarbeiten iſt ſchon im 
Laufe des Winters ausgeführt worden. Nach Fertigſtellung dieſer neuen 
Straße wird, ſobald die Kaſematten in den Beſitz der Commune gelangt ſein 
werden, die Abtragung der Kaſematte am Ende der Kupferſchmiedeſtraße 
eine der erſten Arbeiten ſein, damit dadurch der größere Theil des Verkehrs 
von dem Markte nach dem Bahnhofe von der ſchmalen Bögenſtraße in die 
Kupferſchmiedeſtraße geleitet werde. In jüngſter Zeit iſt in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wiederholentlich eine Remedur des Stadtbebauungs⸗ 
planes in Anregung gebracht worden. Man glaubt, daß ſich dieſelbe werde 
ermöglichen laſſen, wenn nur alle Straßen, bei deren Herſtellung der Finanz⸗ 
und Domainen⸗Fiscus ſelbſt intereſſirt iſt, ausgeführt werde. Die Remedur 
würde ſich dann auf zwei weſentliche Punkte beſchränken: 1) auf den Weg⸗ 
fall der im Stadtbebauungsplane ſkizzirten Aenderungen in den bereits vor 
Aufhebung der Feſtung bebauten Straßen, wie man bereits in dem einen 
Falle in der äußeren Kirchſtraße damit vorgegangen iſt; 2) auf die Caſſirung 
der einen oder der anderen Straße, zu deren Anlage ein Bedürfniß nicht 
vorhanden iſt. Außer mehreren anderen Straßen, die leicht in Wegfall zu 
bringen ſind, ſei hier vornämlich hingewieſen auf die Straße, welche mitten 
über den evangeliſchen Friedhof führen ſoll. Die Anlage eines ſolchen 
Weges verletzt unſer Gefühl in Rückſicht auf die Todten, denen dort ihre 
Rubeſtätte bereitet it. — Das hieſige kaiſerliche Poſtamt wird aus dem 
Gebäude auf dem Burgplane, in welchem daſſelbe ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eingemiethet geweſen, am 1. Mai nach dem neuen in elegantem 
Bauſtile bergeſtellten Gebäude auf dem Wilgelmsplatze verlegt werden. Herr 
Beyer, der Beſitzer des Gaſthofes „zur Stadt Berlin“, in deſſen Seiten⸗ 
flügel ſich zeither das Poſtamt befunden hat, wird einen Theil dieſer Räume 
nach dem im Laufe des Sommers vorzunehmenden Umbau der Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaft vermiethen. Derſelbe hat jetzt mit Genehmigung der Communal⸗ 
Behörden den dem Gaſthofsgebäude gegemüberliegenden Plaß am Burgplane 
zu einem Garten zur Benuzung für die Gäste, welche ſeine Restauration 
beſuchen, einrichten laſſen. 


Q. Nimptſch, 21. April. [Unglücksfälle] Am letzten Mittwoch bat 
das 7 jährige Töchterchen des Rittergutsbeſitzers Grötzner zu Woislowiß dei 
Nimpiſch von einer vergifteten Schnitte, welche, für Ratten präparirt, in einem 
offenen Küchenraume lag, gegeſſen und batte der Tod der Kleinen unbedingt 
eintreten müſſen, wenn nicht ärztliche Hilfe, welche die erſte Gefahr beſeuigte, 
ſofort erlangt wurde. — Geſtern Nachmittag tummelte der etwa 6 Jahre 
zäblende ältefte Sohn des bieſigen Vorwerksbeſitzers R. Jäckel mit ſeinen 
Spielgenoſſen in der Nahe des ſtädtiſchen Röhrteiches herum und fiel hinein. 
Auf das Geſchrei der anderen Kinder wurde der Knabe durch Vorübergehende 
aus dem Waſſer gezogen und bewußtlos in das nahe Elternhaus gebracht. 
Den Bemühungen unſeres bewährten Kreisphyſikus Herrn Dr. Löſer gelang 
5 . en ins Leben zurückzurufen und ſoll weitere Gefahr nicht dor⸗ 

anden ſein. 


Lr. Namslau, 21. April. 


[Rirhlide Vermögens⸗Angelegen⸗ 
beit. — Gegen Hagelſchaden.] In der Gemeinde Belms dorf, * — 
Kreiſes, eine Filiale der Pfarrei Creutzendorf, leben, obwohl am Orte ſich 
eine katholiſche Kirche befindet, doch fo wenig katholiſcke Einwohner, daß aus 
dieſen der katholiſche Kirchenvorſtand im Sinne des Geſetzes vom 20. Juni 
1875 nicht gebildet werden kann. Seitens des königl. Regierungs⸗Präſidii 
iſt daher der Gutsbeſitzer Herr Welzel in Glauſche zum Commiſſarius für 
die Beſorgung der kirchlichen Vermögens⸗Angelegenheiten der Filialgemeinde 
Belmsdorf ernannt und als der Tag des Beginns feiner Amisthätigkeit der 
18 d. Mts. feſtgeſetzt worden. — Die vielen Hagelſchäven, die den Kreis in 
den letzten Jahren betroffen haben, veranlaſſen unſeren Herrn Landrat, die 


ee 


ſchlagung, Urkundenfälſchung und Betrug ſteckbrieflich verfolgte 


beſitzer daran zu erinnern, daß ſie nicht unterlaſſen mögen, ſich gegen Hagel⸗ 


ſchaden zu verſichern. . 


tz, Brieg, 21. April. [Kunſtreiſe.] Unſer durch fein künſtleriſches 
Streben bekannter Capellmeiſter R. Börner tritt morgen mit feinem Muſik⸗ 
corps, dem des Infanterie⸗Regiments Nr. 51, eine Kunſtreiſe durch Ober⸗ 
ſchleſien an, welche beſonders auch durch die gefällige Mitwirkung des herzog⸗ 
lich altenburgiſchen Kammer⸗Virtuoſen und Hof⸗Concertmeiſters Herrn Otto 
Lüſtner und des Harfeniſten Richard Lüſtner verdient, daß wir an dieſer 
Stelle die Kunſtfreunde in den Concertorten auf den in Ausficht ſtehenden 
muſikaliſchen Genuß aufmerkſam machen. Das erſte Concert hat bier am 
Garniſonorte der Regiments⸗Capelle bereits ſtattgefunden und durch das 
gewäblte Programm namentlich den Kunſtkenner befriedigt. Herr Börner 
vergißt aber bei Aufftellung feiner Programme auch die muſikaliſchen Laien 
nicht, und ſo hat er denn nach dem Satze: „Wer Vieles bietet, wird Jedem 
etwas bieten“ allen nur möglichen Wünſchen Rechnung getragen. Die 
Capelle iſt gerade gegenwärtig vorzüglich beſetzt; das Streichquartett iſt voll 
und tadellos. Mit der ganzen Capelle in der Stärke von 45 Mann iſt Herr 
Börner bisber in Oberſchleſien noch nicht ba Ueber Herrn Otto 
Lüſtner als Violin⸗Virtuoſen noch ein Wort der Empfeblung zu jagen, halten 
wir für überflüſſig. Die Concerte finden ftatt: in Gleiwitz Sonnabend, den 
22., in Myslowitz Sonntag, den 23., in Kattowitz den 24., Beuthen den 25., 
Ratibor den 26. und Oppeln Donnerstag, den 27. d. M. 


O Beuthen OS., 21. April. [Zur Tageschronik.] Der Gewerbe⸗ 
verein hat mit feiner zu Dinstag, den 18. d. M., anberaumt ge weſenen 
letzen Sitzung das Winterhalbjahr 187576, abgeſchloſſen. So weit ſich die 
Thätigkeit des Vereins während dieſes Zeitraumes überjehen läßt, iſt das 
Intereſſe für denſelben in einer gegen das Vorjahr lebhafteren Weiſe ber⸗ 
borgetreten. Neben den don einer Reihe achtbarer und wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Männer gehaltenen Vorträgen, welche recht ausführlich verſchiedene 
in das praktiſche Leben eingreifende Thema's behandelten, iſt es die vom 
Verein in's Leben gerufene Fortbildungsſchule, die einer beſonderen Fürſorge 
unterzogen wurde. Leider bat ſich die am Anfang des Wintercurſus ‚ge: 
begte Hoffnung, der Forkbildungsſchule eine umfaſſendere Grundlage geben 
zu können, nicht verwirklicht, weil die von der Regierung erbetene Zuſtim⸗ 
mung und Beihilfe zungchſt noch ausgeblieben iſt, und dem Verein ſelbſt 
eigentliche Mittel zur Fundirung des Unterrichts fehlen. Der Unterricht 
mußte daher nur auf das Zeichnen beſchränkt werden, und baben denſelben 
34 Zöglinge an 19 Sonntagen, à 2 Stunden, genoſſen. Unentgeltlich be: 
theiligten ſich an der Leitung die Herren Baumeister Jackiſch, Bildhauer 
Kapft, Steinmetzmeiſter Roſenthal, Zimmermeiſter Schweitzer, Bauführer 
Priemer und Wieczorek. Vorſitzender des Gewerbevereins iſt Herr Zimmer⸗ 
meiſter Schweitzer. — In der am 19. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtanden an erſter Stelle 5 Anträge behufs Regulirung und reſp. 
Anlegung neuer Straßen auf der Tagesordnung. Hervorzuheben find 
die Feſtſtellung der Straßenfluchtlinie des nördlichen Theiles der Hohen⸗ 
zollernſtraße und das Project der vom jüdiſchen Begräbnißplatz nach dem 


den, in dem Walddickicht verſchwinden. Der Schloſſergeſelle lief dem Straßen: 
räuber nach, mußte jedoch ſeine weitere Verfolgung wegen Unkenntniß des 
Terrains aufgeben. 2c. Endler begab ſich direct nach der Stadt und machte 
von dem Vorfall Anzeige. Die hieſige Polizei unternahm ſchleunigſt eine 
Razzia im Stadtwalde, wobei die entwendete Reiſetaſche gewaltſam erbrochen 
und ihres Inhalts beraubt vor efunden wurde. Der Räuber trug nach der 
Beſchreibung eine dunkle kurze Jacke, eine Bergmannsmütze und war baarfuß. 
Hoffentlich wird es der Thätigkeit unſerer umſichtigen Polizei, welche dem 
Räuber bereits auf der Spur fein ſoll, recht bald gelingen, denſelben 
dingfeſt zu machen. — Heute Nacht wurde der 50 Jahre alte Arbeiter 
Schwientek aus Zernitz auf der Tarnowitzer Chauſſee in der Nähe der 
kieſigen Abdeckerei von drei Strolchen überfallen und zu Boden geworfen. 
Nachdem fie alle feine Taſchen vergeblich durchſucht und er ſeine Baarſchaft, 
die er auf der Bruſt verborgen bielt nicht gutwillig bergeben wollte, verſetzten 
die Rauber ihm mehrere Schläge über den Kopf und brachten ihm mehrere 
Stirnwunden bei, nahmen ihm das Geld ab und ließen ihn auf der Straße 
liegen, woſelbſt er bewußtlos und im Blute ſchwimmend aufgefunden wurde. 
Der Schwerverletzte iſt im ſtädtiſchen Krankenbauſe aufgenommen und wird 
an ſeinem Auſtommen gezweiſell. Die polizeilichen Recherchen nach den 
Thätern ſind im vollſten Gange, doch feblt bis jetzt jeder Anhalt, da der 
Krante die Räuber nicht näher zu beſchreiben vermag. — Der wegen 5 — 
entmeiſter 
und Poſtagent Raſſek aus Groß⸗Kottulin iſt vor einigen Tagen in Baſel ver 
baftet worden und ſoll der Transport nach hierher bereits angeordnet ſein. 
— Eine lüderliche Dirne hat es derſtanden, in neueſter Zeit mehrfach Be⸗ 
trügereien dadurch auszuüben, daß fie alte Zweipfennigſtücke durch Queck 
filber mit einem weißen Glanz verſab und dieſelben dann des Abends ber 
Einkäufen als Zweiſilbergroſchenſtücke in Zahlung gab. Geſtern Abend gegen 
9 Ubr wurde die jugendliche Betrügerin, als fie in einem Laden Wurſt 
kaufte und ein ſolches Geldſtück verausgaben wollte, verhaftet und dürfte ver; 
ſelben ihr Handwerk dadurch auf längere Zeit gelegt ſein. 


Notizen a. d. Provinz.] » Sagan. Das biefige Wochenbl. meldet: 
an d. M., Vormittags gegen 11 nag erfolgte die Ueberführung der 
verewigten Frau Herzogin Acerenza⸗Pignatelli vom bieſigen Babnhofe, wo 
ſich zum Empfange Prinz Biron, Graf Archimbauld, ein Theil der Geiſtlich⸗ 
keit und berzogl. Beamte eingefunden hatten, nach der Gruft in der evangel. 
Dreifaſtigkeits Kirche, ohne großes Ceremrniell. Der prachtvolle aus broneiriem 
Metall kunstvoll hergeſtellte Sarkophag war mit einer Krone, prächtigen Palm⸗ 
weigen, Blumenkränzen und Guirlanden reich verziert und wurde auf eben: 
fals reich geſchmücktem Leichenwagen von einem Viergeſpann gezogen, dem 
fünf Kutſchen mit dem Trauergefolge und ein zahlreich herzugeſtrömtes Pu⸗ 
blikum folgten. 0 i 

+ Freiburg. Der hbieſige „Bote“ berichte: Am 2. Oſter⸗Feiertage 
ging in Begleitung eines Schmiedegeſellen ein hier arbeitender Schuhmacher⸗ 
geſelle in der Richtung nach Hohenfriedeberg ſpazieren. Derſelbe iſt auf den 
Schollwitzer Feldmarken fpäter entſeelt aufgefunden worden. Ob ein Ver: 
brechen oder Unglücksfall vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung bald 
ergeben. 

ar Neurode. Aus Rotbwaltersdorf berichtet der „Hausfreund“: 
n dem ſogenannten Schulgraben hat ſich im Laufe dieſes Frühjahrs eine 

Bodenſenkung von ca. 200 Meter Länge und 40 bis 50 Meter Breite 
gezeigt. Dieſelbe bildet eine ovale Mulde, beträgt an den Rändern 1 M. 
und fübren von der Haupttrennungskluft kleinere Riſſe nach dem Innern der 
Mulde bin. Das an dieſer Stelle auftretende Geſtein iſt Rotdliegendes, 
welches mit einzelnen Kalkſteinadern und geringen Spuren von Kupfererzen 
durchſetzt iſt. Daß in dieſer Gegend in früherer Zeit unterirdiſcher Bergbau 
betrieben worden iſt, iſt nicht wahrſcheinlich und dürfte die außergewöhnliche 
Näſſe in dieſem Jahre Veranlaſſung zu dieſer bis jetzt noch unaufgeklärten 
Bodenſenkung gegeben haben. . 

* Gleiwitz. Der „O. W.“ berichtet: In der Nacht vom 10. zum 11. 
d. Mts. find aus dem Pulverhauſe zu Beategrube bei Kattowitz 6 Centner 


Handel, Induſtrie ze. 

2 Breslau, 22. April. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte an⸗ 
fänglich in feſter Stimmung bei ſteigenden Courſen, nach dem Eintreffen 
flauer Berliner Courſe trat jedoch ein Umſchlag der Stimmung ein und 
blieben ſchließlich Speculationspapiere und öſterreichiſche Werthe unter Notiz 
offerirt. Creditactien eröffneten zu 226, ſtiegen bis 228 und ſanken ſchließlich 
bis 223. Lombarden ſtellten ſich gegen geſtern um 4 M., Franzoſen um 
3 M. niedriger. Oeſterreichiſche Silberrente und 1860er Looſe ſtark weichend. 
Von einheimiſchen Werthen waren Banken ziemlich behauptet, Bahnen ſtill 
und wenig verändert, Laurahütte etwas niedriger. Oeſterreichiſche Valuta 
60 Pf. billiger. 

Breslau, 22. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ver⸗ 
harrte während der abgelaufenen Woche in ziemlich reſervirter Haltung, doch 
blieb die Grundtendenz noch immer matt. Die Nachrichten aus Wien üben 
fortdauernd einen böchſt verſtimmenden Eindruck aus. Die finanziellen 
Schwierigkeiten, in welchen ſich die öſterreichiſche und noch mehr die ungariſche 
Regierung befinden, treten immer klarer an's Licht, und die Schwierigkeiten, 
welche ſich den Ausgleichsverhandlungen entgegenſetzen, tragen noch dazu bei, 
die Situation zu verſchlimmern. Hierzu treten die politiſchen Beſorgniſſe, 
welche alle officiöſen Dementis nicht mehr zu bannen vermögen. Die In⸗ 
ſurrection gewinnt von Tag zu Tag mehr Boden und eine Intervention der 
Großmächte ſcheint bereits unvermeidlich. All' dies macht eine Repriſe un⸗ 
möglich und nur der Umſtand, daß ſich bereits für den bevorſtehenden Ultimo 
ein Deckungsbedürfniß geltend machte, verhinderte ein weiteres Fallen der 
Courſe der Speculationspapiere. a 

Creditactien waren bei ziemlich belebtem Geſchäfte ſtark ſchwankend. Sie 
verlaſſen beute die Woche um 9 M. unter dem Courſe vom vorigen Sonn: 
abend. Feſter hielten ſich Lombarden und Franzoſen, erſtere ermäßigten ihren 
Cours im Laufe der Woche um 3 M., letztere um 4 M. — Sehr gedrückt 
waren öſterreichiſche Fonds. Silberrente ſank um 1% pCt., 1860er Looſe 
büßten nicht weniger als 5 pCt. im Courſe ein. 

Für einbeimiſche Bankpapiere entwickelte ſich nach langer Stagnation 
wieder eine verhältnißmäßig recht feſte Stimmung, welche ſowohl in größerer 
Nachfrage als auch in Courserhöhungen zum Ausdruck gelangte. Schleſiſche 
Bankvereins⸗Antheile ſchließen heute um 3 pCt., Bresl. Discontobank⸗Actien 
um 1% pCt. über den vorwöchentlichen Cours. 

Eiſenbahnactien waren ziemlich ſtill bei gut behaupteten Courſen, Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien erhöbten ihren Cours um ca. I pCt., Freiburger 
und Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn blieben ziemlich unverändert. . 

Induſtriewerthe blieben total vernachläſſigt. Laurahütte⸗Actien ſtellten 
ſich faft 1 pCt. niedriger. j < ; 

Von Valuten büßte öſterreichiſche 1% M. ein, ruſſiſche erhöhte ihren 
Cours um 1% M. 0 8 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachſtebendes Tableau: 

Monat April 1876. 
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E. Berlin, 21. April. [Börſen⸗Woch enbericht.] Die dieswöchent⸗ 
liche Berichtsperiode verlief unter zahlreichen Schwankungen, doch blieb der 
Grundton ein ausgeſprochen matter, ſelbſt dann, wenn in Folge vor Deckun⸗ 
gen die Phyſiognomie der Börſe etwas freundlicher erſchien. Die Augen der 
norddeutſchen Börfen richten ſich nach wie vor nach Wien, wo ein förmlich 
unerhörter Entwerthungsprozeß wüthet, der auf dem Gebiet der Renten und 
Loos⸗Papiere die größten Verheerungen anrichtet. Es ſcheint eben, daß dem 
unglücklichen Lande nichts erſpart bleiben ſoll, nachdem Banken und Induſtrie⸗ 
Geſellſchaften in Trümmer zerfielen, ein großer Theil der Eiſenbahnen an 
Deficiten leidet, die Zinſen diverſer Prisritäten nicht gezahlt werden können, 
während die Zinszahlung anderer in Silber durch die Entwerthung dieſes 
Metalles den Cours derſelben in nachtbeiligſter Weiſe beeinflußte, beginnt 
jetzt der Sturm an dem Staats⸗Credit zu rütteln und damit die letzte Zu⸗ 
flucht des noch vorbandenen Wohlſtandes zu erſchüttern. Blanco⸗Verkäufe 
auf die Nachricht einer öͤſterreichiſchen Mobilmachung hin thaten das ihre, 
um die Courſe zu drücken, aber auch das Schleppen der Verhandlungen in 
der ungariſchen Ausgleichsfrage mußte ein intenfives Weichen der Notirun: 
gen für ungariſche Fonds zur Folge baben. Die Verluſte, welche fih daraus 
ergeben, ſind abermals enorme und treffen in erſter Reihe diejenigen Wiener 
Banken, welche durch Uebernahme der neuen Ungariſchen Goldrente einen 
großen Coup auszuführen gedachten und ſich zu dieſem Zwecke weit über ihre 
Kräfte hinaus engagirten. Dies gilt beſonders von der Credit⸗Anſtalt, welche 
ihrem eigenen Geſtändniſſe nach ſechs Millionen Gulden von dieſer Anleihe 
übernahm, eine Summe, die zu ihren Mitteln in keinem Verhältniß ſteht. 
An eine Unterbringung irgend welcher öſterreichiſch⸗ungariſchen Anleihe, 
ſelbſt mit allen nur denkbaren Vorzügen ausgeſtattet, iſt in Norddeutſchland 
wenigſtens nicht zu denken, im Gegentheil führt jeder Tag neue Poſten 
öſterreichiſche Werthe nach Wien zurück und läßt die Verſchlechterung der 
Valuta immer ärger werden. Was die anderen Plätze anbelangt, ſo ſcheint 
an der Londoner Börſe eine verhältnißmäßige Ruhe Eingang gefunden zu 
haben, wogegen in Paris nach wie vor ein heftiges Auf: und Niederſchwan⸗ 
ken der Courſe zu bemerken iſt, welches von einer gedeihlichen Geſchäftsent⸗ 
wickelung noch weit entfernt iſt. An unſerer Börſe waren in den erſten 
Tagen zahlreiche Deckungen vorgenommen worden, da einige größere Baiſſe⸗ 
Speculanten der Verſuchung nicht widerſteben konnten, ihre zum Theil recht 
beträchtlichen Gewinne definitiv einzuheimſen. Ein Verſuch derſelben Specu⸗ 
lanten es nunmehr auf einige Zeit, vielleicht bis zum Ultimo, mit der Hauſſe 
zu verſuchen, um das ihrer Anſicht nach vorhandene bedeutende Deckungs⸗ 
Bedürfniß auszunutzen, hat bisher nur geringen Erfolg gehabt, wobei aller: 
dings zugeſtanden werden muß, daß es namentlich die ungünſtigen Courſe 
von außerhalb waren, welche dieſe Pläne ſcheitern ließen. Das Geſchäft 
war dabei im Ganzen recht träge und dürfte ſich auch bis Ende des Monats 
kaum ändern, wenn nicht bis dahin politiſche oder andere wichtige Nachrichten 
einen Wechſel der Situation herbeizuführen im Stande ſind. Der Geldſtand 
erhält ſich nach wie vor reichlich, erſte Disconten find mit 2% J zu laſſen, 
doch läßt ſich weder darin, noch in der zum Ueberfluß geſtern gemeldeten 
Ermäßigung des Londoner Bankzinsfußes auf 2% ein beſonders günſtiges 
Symptom erkennen. y 

Die Spiel⸗Papiere zeigten in dieſer Woche eine geringe Glafticität, ihre 
Courſe bewegten ſich innerhalb weniger Mark. Einbeimiſche Eiſenbahnen 
waren vernachläſſigt, auszunehmen find die rheiniſch⸗weſtphäliſchen, die bei 
geringem Geſchäft eine kleine Beſſerung zu erzielen vermochten, öſterreichiſche 
Bahnen find durchweg niedriger, die ſogenannten leichten Actien fanden kein 
Intereſſe. Banken ſind wenig beliebt, die meiſten neuerdings bekannt ge⸗ 
wordenen Geſchäftsergebniſſe für das verfloſſene Jahr ſind als ſchwach zu 
bezeichnen, der Schaaffhauſen ſche Bank⸗Verein fieht ſich überhaupt außer 
Stande, eine Dividende zu zahlen, während andere Inſtitute eine ſolche dem 
Reſervefonds zu entnehmen genöthigt ſind. Dabei mehrt ſich die Zahl der 
jungeren Banken, welche ihre Liquidation oder einen Rückkauf ihrer eigenen 
Actien beabſichtigen, zu denſelben gehört namentlich auch die hiefige Central⸗ 
bank für Induſtrie und Handel, die, in der Gründerzeit mit großem Geräuſch 


Dynamit geſtohlen worden. Bis jetzt iſt die Ermittelung der Thäter noch] ins Leben gerufen, gegenwärtig zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß die 


nicht gelungen. 


Fortführung des Boͤrſengeſchäft unerſprießlich iſt.“ Disconto⸗Commandit⸗ 


\ 


[Anbei Jochen um eine albaner arge; Dividenenfäeine handelt 


man mit 6 pCt., ohne deshalb aber über die wirkliche Höhe beſſer orientirt 
zu ſein als in der Vorwoche. Schweigen iſt Gold, denken ohne Zweifel die 
Geſellſchaftsvorſtande möchte davon nur den Antheilsinhabern etwas zu Gute 
kemmen. Induſtrie⸗Actien ſind faſt als umſatzlos zu bezeichnen, ſelbſt Laura⸗ 
bütte-Actien nahmen nur die Lungen einer kleinen Anzahl Faiſeurs in An⸗ 
ſpruch, welche bemüht waren, jedesmal die Schlußcourſe moͤglichſt hochſt zu 
firiren. Auf dem Anlagemarkt war das Angebot vorherrſchend, geringer für 
einbeimiſche Fonds und Prioritäten, von welchen erſteren auch Conſols eine 
kleine Courzeinbuße erlitten, bedeutender für auswärtige Staats⸗Anleihen 
und Prioritäten, unter denen Öfterreichiihe Renten und ungariſche Schaß⸗ 
bonds ganz beſonders berborzubeben find; aber auch ſämmtliche 
Gattungen wie Oeſterreichiſche 1854er, 1860er Looſe, Credit⸗Looſe verloren 
erheblich, ohne daß ſich Käufer für größere Beträge zeigten. Italiener blieben 
ziemlich unverändert, dagegen gaben ruſſiſche Pfund⸗Anleihen nach, während 


Prämien⸗Anleihen ihren Coursvexluſt ſchließlich wieder ausgleichen konnten. se 


Türken verlaſſen den Markt um 2 pCt. niedriger. 
Das Geſchaft in Wechſeln war unerheblich, Petersburg und Wien ſchließen 
zu herabgeſetzter Notiz, von Sorten Napoleons ſteigend, bis 16,30 bezahlt. 


F. Wien, 21. April. [Wochenbericht.] Gewöhnlich pflegen nach 
Coursrüdgängen, namentlich wenn fie ſolche Dimenſionen annehmen, wie in 
den letzten drei Wochen, größere oder kleinere Repriſen einzutreten. Dieſe 
Erfahrung hat ſich diesmal nicht dewahrheitet, ſondern im Gegenſatz bierzu 
bat die retrograde Bewegung der Courſe obne die geringſte Unterbrechung 
fortbeſtanden. Dadurch wird das Außergewoͤhnliche der Situation genügend 
charakteriſtirt. Einmal feblt eben momentan das Privat⸗Publikum, welches 
ſonſt ein tiefes Cours⸗Niveau zu Käufen veranlaßte, zweitens, die Contremine, 
die gezwungen wäre, nach und nach zu Deckungen zu ſchreiten, — denn 
unſerer Meinung nach exiſtirt eine ſolche Coterie ſchon ſeit geraumer Zeit 
am hieſigen Platz nicht mehr — und ſchließlich überhaupt irgend eine 
Macht, welche im Stande wäre, das Rad in feinem Rollen aufzuhalten. Das 
find wirklich greuliche Zuſtände! Aber derjenige, welcher, fo wie wir, täglich 
Gelegenheit bat, das Treiben an unſerer Börſe zu beobachten, kann daſſelbe 
nicht ungünſtig genug beſchreiben. Und frägt man nach Gründen, ſo führen 
wir die drei bauptſächlichſten hier an, mit welchen man rechnen muß: zudör⸗ 
derſt die immer mehr und mebr um ſich greifende volkswirthſchaftliche 
Kriſis, dann die Furcht vor dem Scheitern der ungariſchen Ausgleichsver⸗ 
handlungen und endlich, bierauf wollen wir den Hauptton gelegt haben, die 

urcht vor großen politiihen Verwickelungen anläßlich der orientaliſchen 

irren. Die zuerſt angeführte Urſache übergeben wir ſtillſchweigend, denn 
darüber iſt ſchon zur Genüge debattirt worden. Was die Ausgleichsver⸗ 
handlungen anbetrifft, fo conſtatiren wir mit Bedauern, daß eine Einig 
bis zu dieſem Augenblicke trotz der Intervention des Kaiſers nicht erzi 
wurde. Sowohl die öſterreichiſchen als auch die ungariſchen Miniſter glauben, 
mit ibren Conceſſionen bis zum Aeußerſten gegangen zu fein, und keiner bon 
beiden Theilen will nachgeben. Namentlich iſt wegen der Verzehrungsſteuer⸗ 
frage noch gar kein Annäherungsmodus gefunden worden und nur das viel⸗ 
ſagende Wort des Monarchen: „es muß gehen“, welches er hierauf bezüglich 
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Der Sdleſſerg ele Vincent Endler aus Heinsdorf in Böhmen, paſſirte funk Eiſenb Oblig. 5 0 — 2 5 15 18 5 2 Bier Er — Nun 5 125 Echeienung 75 * eee ee 
geſtern von Zabrze kommend, den bieſigen Stadtwald. Etwa 200 Schritte Ruſſiſches Papiergeld. » 1264 — 264, 25 264, 25 265, — 265,50 dritten Punktes, betreffend die politiſchen Befürchtungen und wir müſſen 

von der Eiſenbahnüberführung bemerkte dc. Endler hinter ſich einen Arbeiter,] Deſterr. Banknoten 170,35 170, 60169, 75 169, 50168, 90 ſagen, daß die Politik gegenwärtig die Börfenfituation am meiſten beberricht. 

der es ſehr ängstlich zu haben ſchien. Crfterer nichts Boſes ahnend und in] Oeſterr. Credit⸗Acttenn . 284. — 231, — 227,229, 1226, — Vor der Angit, daß der Krieg in Sicht jei und es nicht gelingen könnte, den 

d Nen in Baue f. nn he na Seer. 1860er Coofe .. . iii lle8 Anders, für ven Bugenblig wenigfens, 

ein Regen im Anzuge jei, blieb ſtehen in der Erwartung, einen Begleiter Im den Hintergrund. Den einen Tag glaubt man den Verſicherungen der 

nach Gleiwiß zu . Endler grüßte ſeinen vermeintlichen Reiſegefährten] Silber⸗Rente -- 57,75 58,25 57,101 57,— 121 85 officiöſen ruſſiſchen und deutſchen Journale und ſieht die Lage nicht gefäbrdet, 

und wechſelte einige Worte, welche der Arbeiter in gebrochenem Deutſch kurz] Italieniſche Anleiſghe I —.— —.— —.— 1 —.— 1 —.—jdben anderen Tag iſt man geneigt, die Freundſchaft Rußlands zu bezweifeln 
beantwortete. um waren ſie 20 Schritte gegangen, ſo erhielt Endler von berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 28,60] 28, 25 28,75] 29,—] —,— und ſieht fo ſchwarz als moglich. Auch in dieſer Beziehung iſt der Boͤrſe da⸗ 
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Mütze berabfiel, und wurde rücklings in den Chauſſeegraben geſtoßen. Als ütte⸗Actien 58,—| 58, 25 58, 500 58, 25] 57, 500 möglich wäre, veröffentlicht werden. Denn die dieſige Tagespreſſe ſteht mit 
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Reisetasche, worin ſſch Diberfe Kleidungsstück im Werte von 90 ME. beſan-] Schſeſ. Immobilien —.— —.— 1 —.— 1 —.— —.— Wieerſpruche, fo daß man ſtets im Unklaren iſt, welchem Blatt man Glauben 


zu ſchenken hat. Die Börſe weiß dann ſelbſtverſtandlich nicht, nach welcher 
Seite hin fie etwas unternehmen ſoll und daher datirt die fieberhafte Auf⸗ 
regung der Gemüther, die Aengſtlichkeit ſich zu engagiren, das fortwährende 
Schwanken der Valuta und die ſchließliche Verſte fung derſelben. 

Wenden wir uns nun zu den Details im Verkehr der Vorwoche, ſo ſind 
auf ſämmtlichen Gebieten Coursrückgänge zu verzeichnen. 

Am härteſten davon wurden abermals die Actien ſämmtlicher hier ge 
bandelten Banlen betroffen, von denen Credit⸗Actien bis 133, Anglo bis 55, 
Union bis 43% nachgeben mußten. Man wird uns aber zugeiteben, daß in 
beutiger Zeit die Courſe dieſer Papiere von geringer Bedeutung ſind, da ſich 
das Privat⸗Publikum größten Theils feines Beſitzes entledigt hat und es nun 
der Speculation überläßt, die betreffenden Courſe nach Belieben berauf- oder 
binabzuſetzen. So bleibt der Rückgang zwar bedauerlich aber immerhin ohne 
weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung der allgemeinen Verhältniſſe. 

Anders ſteht es aber, wenn man die Deroute betrachtet, von welcher 
Renten, Loospapiere und der Eiſenbabneffecten⸗Markt heimgeſucht waren. 
Papier⸗Rente iſt um 2%, Silber⸗Rente um 2% % gewichen und Eiſenbahn⸗ 
actien ſtehen durchſchnittlich 4 Gulden billiger als am Schluſſe der Vorwoche. 
Dadurch wird das Publikum geſchädigt, der Capitaliſt, welcher eine ſolide An⸗ 
lage zu beſitzen glaubte, beunruhigt und der Credit des Staates dem Aus⸗ 
lande gegenüber gefährdet. Zieht man nun noch den unaufhörlichen Rück⸗ 

ang der öſterreichiſchen Valuta in Betracht, fo bekommt man ein ungefähres 

ild bieſiger Zuſtände. 

Die Hoffnung, daß die Eingabe unſeres Miniſteriums an die Deutſche 
Reichs⸗Bank: öſterreichiſche Effecten unter die Lifte der lombardfähigen 
Papiere mitaufzunehmen, kann man ſich kaum bingeben; dann allerdings 
wäre es möglich, daß ſich das fremde Capital wieder mehr für unſere Papiere 
zu intereſſiren anfängt. Es giebt unter denſelben manches Schlechte, aber 
einige Sachen ſind doch noch gut, unter ihrem inneren Werthe und jedem 
Capitaliſten zu empfehlen. Leider iſt auch hier der richtige Zeitpunkt verſäumt 
worden. Vor Jahr und Tag würde man in Berlin den Antrag anders an⸗ 
geſehen haben als jetzt. \ 


Breslau, 22. April. [Amtlicher PBroducten»Börfen-Berict.l 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ftill, get. — — Ctr., pr. April 146,50 Mark 
AyrılDai 146,50 Mark Br, Mal, Jun 146,50 Mart Br., Junt⸗Jull 149 
Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 152 Mark Br. N 

get. 1000 Etr., pr. lauf. Monat 189 Mark 
„Mai⸗Juni 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) 

Br., April⸗Mai 189 Mark Br. a 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer pn 1000 Kilogr.) fteigend, gel. — Etr., pr. lauf. Monat 184 Mark 
Gd., April⸗Mai 175—177 Mark bezahlt u. Br., Mai i 

Raps (pr, 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get, — — tr. 
Br., pr. April 61 Mark Br., April⸗Mai 61 Mark Br., 
Br., September⸗October 61 Mark Br. 

Spiritus unverändert, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 * 
42,80 Mark bezahlt und Br., 41,80 Mark Gd. pr. April 43,60 Marl Br., 
April⸗Mai 43,60 Mark Br., Mai⸗Juni 43,70 Mark bezahlt u. Br., June J 
44,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 45,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 70 
Mark bezahlt, September⸗Ockober —. ; 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 39,21 Mark Br., 38,30 Gd. 

Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 22. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Die ver⸗ 
gangene Woche war reich an Witterungswechſeln, namentlich was die Tem⸗ 
peratur anlangt, doch blieb das Wetter im Allgemeinen für die Vegetation 
günſtig und läßt der Stand der jungen Saaten, ſoviel man bis jetzt aus 
der en bört, Nichts zu wünſchen übrig. 

Der Waſſerſtand ift für die Schifffahrt noch immer ſehr Fa doch 
konnte das Verladungsgeſchäft trotzdem auch in dieſer Woche keine größere 
Ausdehnung gewinnen, da es nach wie vor an Kahnraum mangelt. Ver⸗ 
ſchloſſen wurde nur Einiges in Mehl nach Berlin zum Frachtſatz von 40 Pf. 
per 50 Klgr., während alle anderen Frachten nur nominell zu notiren ſind, 
und zwar per 1000 Klgr. nach Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 13 M. 


\ 


loco 62,50 Matt 
1⸗Juni 62 Mart 
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Stückgut 50 Klgr. Stettin 35 Pfg., Berlin 40 Pfg., Hamburg 65 Pf., 
Kohlen 90 Pfg. per 2 Hectoliter nach Stettin und Umgegend. ! 
Die auswärtigen Berichte lauten in dieſer Woche überwiegend feſt, be: 
ſonders find die engliſchen Märkte dabei betheiligt, die eine beſſece Kauflust 

bei erhöhten Preiſen meldeten. Beſonders gefragt war inländiſcher Weizen 
in guter Condition, auch fremde Sorten waren leicht verkäuflich, nur in La⸗ 
dungen von defecter Qualität blieb der Handel erſchwert, da ein Theil davon 
kaum zu Mablzwecken geeignet iſt. Die feſte Haltung der engliſchen Märkte 
iſt um ſo beachtenswerther, da dieſelbe ſich auch bei dem eingetretenen 
beſſeren Wetter behauptete. In Frankreich blieb die Tendenz recht feſt, der 
Pariſer Markt zeigte für Weizen und Mehl Neigung zur Steigerung. In 
Belgien trat keine nennenswerthe Veränderung ein, während in Holland die 
Preiſe vollauf Stand hielten. Am Rhein trug das Geſchäft das Gepräge 
der Feſtwoche, es waltete dort ein recht ſtiller Verkehr. In Süddeutſchland 
war der Handel obne Bewegung. In Sachſen bkieb es recht feſt, doch auch 
ohne nennenswerthe Umſätze, während die öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Märkte 
weſentlich höher und feſter waren. > 

In Berlin war das Termingeſchäft in Roggen äußerſt ſchwach und bie 

Stimmung ſehr ruhig, ſo daß die Preiſe der Vorwoche kaum Stich gehalten 
haben. Dagegen war für Weizen die Frage lebbafter und Umſätze belang⸗ 
reicher und ſchließen Preiſe ca. 2 M. höber als vergangene Woche. 

Das Getreidegeſchäft war in dieſer Br wohl etwas reger, doch iſt es 
immerbin pon keiner Bedeutung, da Zufuhren äußerſt ſchwach waren und 
bei der beſſeren Kaufluſt kaum den Conſum decken. Die Stimmung war 

daher im Allgemeinen etwas feſter und haben Preiſe etwas angezogen. 

Für Weizen bat die matte Tendenz nicht lange Stich 19 ten, da gleich 
in den erſten Tagen der Woche ſich größere Kaufluſt einſtellte und die Stim⸗ 
mung ſich dadurch weſentlich beſſerte. Bei der durchgängig ungenügenden 

Zufuhr mußten Lager ſtark in Angriff genommen werden, deren In⸗ 
bdaber auf böbere Preiſe hielten, die ihnen auch bewilligt werden mußten, fo 
daß wir einen Preisaufſchwung von circa 30 Pf. per 100 Klgr. zu notiren 


haben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 16,10 —18—18,40— 20,40 Mart, 
h gelb 15 80—17,20— 19,30 M., feinſter über Notiz, per 1000 Klgr. April und 
April⸗Mai 189 M. Br. 


0 Für Roggen blieb die Stimmung Anfangs der Woche matt, hat ſich 
jedoch in den letzten Tagen etwas befeſtigt, ſo daß vorwöchentliche Preife zu 
Aͤxgctiren find. Dieſelben würden, ware das Angebot ſlärker geweſen, entſchie⸗ 
den einen Rückſchlag erfahren haben, da die Kaufluſt gering war und ſich 
llepiglich auf die feinen trockenen Qualitäten erſtreckte. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 14—15—16,20 Mark, feinſter vereinzelt etwas höher bezahlt. 
. 55 Termingeihäft war auch in dieſer Woche das Geſchäft äußerſt be⸗ 
langlos; die anfangs matte Stimmung befeſtigte ſich zu Ende der Woche 
einigermaßen, p daß vorwoͤchentliche Preiſe eingeholt wurden. Die Umſatze 
beſtanden meiſt in naben Sichten. Man handelte an heutiger Börſe ver 
1000 Klgr. April und April⸗Mai 146,50 M. Br., Mai⸗Juni 146,50 M. Br., 
Juni⸗Juli 149,50 Mark Br, September⸗Octoder 152 M. Br. 


r Gerſte war die Stimmung im Allgemeinen feſter, jedoch war das 60—80 P 


bt derart, das es nur ſehr ſchwache Umſaätze ermöglichte. Beſonders 
beliebt waren feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 1 — 12,60 bis 
14,80 N., weiße 16 dis 17,20 M., per 1000 Klgr. 143 M. Br. f 
Hafer erfreute ſich in dieſer Woche einer annimirten ie 
wir eine ſolche feit langer Zeit nicht gehabt. Gleich in den erſten 
begann eine Steigerung im Preile, die bis zu Ende der Woche anhielt, fo 
daß wir 1 Mark per 100 Klgr. höher ſchließen. Der Grund iſt wohl meiſt 
darin zu ſuchen, daß das Angebot der Kaufluſt gegenüber ganz unzureichend 
war und auch die Läger nur noch unbedeutend ſind, ſo daß Inhabern jeder 


Preis bewilligt werden mußte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,60 bis 
18,40— 19,40 Mark, feinſter aber Notiz. Im Termingeihäft war in glg: 
der feſten Stimmung im Effectivmarkt und ſtarken Deckungen die Preiſe 


ebenfalls ſteigend, dei bedeutenden Umſätzen, fo daß wir für nabe Sichten 
112 Markt, für ſpätere 8 bis 10 Mark per 1000 Klar. böher notiren. Man 
bandelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. April 184 M. Gld., April⸗Mai 
175.177 Mark bez. u. Br. - 
; 1 8 verkehrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen wenig 
verändert, 16,50— 18,5020 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 Mart, 
© BRIAN, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und daruber. Bohnen 
dei ſchwacherem Angebot unverändert, galiziſche 14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 
15,50 — 16,50 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken nur zu 
gedruckten Preiſen verkäuflich, 17—17,50--18,60 Mark, Lupinen in feiner 
- frodener Waare behauptet, gelbe 8-9—10-11 M., blaue 9—10—11 Mark, 
Mais wenig verändert, 9,50—10,50—11,50 M., Buchweizen ohne Frage, 
14—15; Mark. Alles per 100 Klar. 5 
Kleefamen: Wie ſchon bereits vorige Woche gemeldet, iſt das Geſchaft 
Aͤußerſt ſchwach und find Aufträge nur in kleinen Partien zu effectuiren, da 
Leger von ſämmtlichen Sämereien, geräumt ſind. Preiſe find nur nominell 
zn! notiren und zwar: per 50 Klgr. weiß 72 85- 93--97 Mark, roth 55 
bis 63—66— 6972 Mark, ſchwediſch 92—97—99—110 Mark, gelb 38 —40 
bis 45 Mark, Thymothee 33—37—42 Mark. 5 a 
Dielfaaten: Troß ſchwachen Angebots konnten ſich Preiſe nicht behaupten, 
da die Kaufluſt äußerſt ſchwach war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winter⸗ 
rap 24,75 25,75— 27,75 M., Winterrüdſen 23,75 - 25,75—26,75 Mark, 
. Sommerrübjen 2829.30 Mark, Dotter 24-25 26 Mark. 
Hanfſamen verkehrte bei ſchwachem * an in ſehr feſter Haltung. Zu 
notixen iſt per 100 Klgr. 20,50 bis 22,50 Mark. ö 
Von Lelnfamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ere noch immer vernachläßigt blieben. Umſäze etwas ſtärker als ver⸗ 
ene Woche. Zu notiren iſt per 100 55 24—26—27 Mark. a 
a 7 1 kuchen gut behauptet, ſchleſiſcher 7,30 — 7,60 Mark, polniſcher 7 bis 
7,40 Mark. 5 
Leinkuchen wenig verändert, 9,20-9,70 Mark per 50 Kilogr. 
Four Nüböl bat ſich die Stimmung in Folge beſſerer auswärtiger Be⸗ 
Lichte auch bier ſehr befeſtigt und find Preiſe wieder circa 2 Mark höher als 
bergangene Woche. Umſäze blieben jedoch ſehr ſchwach, da Abgeber ſich 
noch immer zurückhaltend zeigten. Man baudelte an heutiger Börſe per 
100 Klgr. loco 62,50 Mart Br. April und April⸗Mai 61 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 62 Mark Br., September⸗October 61 M. Br. N 
Spiritus war in Folge der bedeutenden Waſſerzufuhren nach Berlin, 
ſowie der unficheren poliüiſchen Situation in matter Stimmung, bei 5 un⸗ 
peranderten Preiſen. Das Geſchaft war ſehr unbedeutend, da das Frühjabrs⸗ 
Engagement als fait erledigt zu betrachten iſt und ſonſtige Veranlaſſung zu 
Alnternehmungen, deſonders bei dem fehlenden Export, nicht vorliegt. Trotz 
der geringeren Zufuhren iſt noch ein Ueberfluß vorhanden, der gelagert wird; 
porausſichtlich dürfte aber die Brenn⸗Campagne früher endigen, als andere 
Jahre. Viele e hei 1 5 A eingeſt' Ut. n Im 5 
And Sprit. Exportgeſchäft iſt noch immer keine Veränderung eingetreten. Man 
Hanbeite A heutiger Börſe per 100 Liter loco 42,80 Ei Br., 41,80 Mart 
Gld., April und April⸗Mai 43,60 M. Br., Mal⸗Juni 43,70 Mart bez., Juni⸗ 
0 li 44,50 M. Sld., Juli⸗Auguſt 45,50 M. Gld., Auguſt⸗September 46,70 
Mark bez. 8 a ; 
Fe Mehl zeigte ſich beſſere Kaufluft, ſo daß ſich bvorwöcentliche Preiſe 
gut behaupten konnten. Zu notiren iſt per 100 Kigr. Weizenmehl fein alt 
29,75 — 30,75 Mark, neu 26,75—27,75 M., Roggenmehl fein 25.75—26,75 
Mark, Hausbaden- 24,75 —25,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 10,75 Mark, 
Weizenkleie 7,75 bis 8,50 Mark. 5 a 
0 In Stärke war das Angebot Außerit ſchwach bei ſebr ruhiger Haltung. 
Zu notiren iſt Weizenſtärke: 24,50 bis 26,50 Mark. Kartoffelſtärke 10,50 
bis 10,75 M. Kartoffelmehl 11 bis 11,50 Mark. Alles per 50 Klar. 
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„ Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, euter pro P 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 
1 S5. Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpfeunieren pro Paar 5 Pf., 
Schopſenkopf pro Stück 40—50 Pf., En pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
feiih pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
ö zw ſd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
990 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. . 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pt. bis 1 M. 80 Pf. 
ir Be 1 60 Lachs pro Pfd. 2 M. 20 


M. x d, 5 * 
lblachs 2 M., Weis bre Pfand 80 Pf., Zander pro Pfund 1. 


gen 20 


bis 1 M. i 


bis 1, M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Seezungen pro Pfd. 
1 M. 60 27 Steinbutien pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Kabeljau pro Pfd. 50 bis 
80 Pf., Dorſch pro Pfd. 30 Pf., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro 
Pfd. 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf. Krebſe pro Schock 3 Mark, 
Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch, getrockneten à Pfund 60 Pf., Froſch⸗ 
keulen die Mandel 75 Pf. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerbenne Stück 
3% bis 4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 
1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 
1 Mark, Gänfeeier pr. Stück 10 Pf., Enteneier à 10 Pf., Kibizeier pro 
Stück 25 Pf., Hühnereier das Schock 2 Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf., 
Ameiſeneier 1 Liter f. 

Wild. Rehbock A 35 Pfund 24 Mark, Kaninchen pro Stück 30—50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutier 
pro Pfd. 1 M. 40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße 3 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmüser Ka 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf. 
Limburger Käſe pro Stuck 75 Pf. bis 1 M., ae 20 


1 


* 


5 f., Heidemehl pro 1 L. * 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. f ? 

Waldfrüchte und Beeren. Waldmeiſter & Gebund 4 Pf., gedörrte 
3095 1 L. 50 Pf., Champignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 

fennige. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 
desgl. 2 L. 10 —15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Teltower 
Rübchen 2 Pfd. 40 Pf., Mohrrüben pro Neuſcheffel 2 Mark 40 Pf., 
Blaukohl Mandel 3—6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 1 —2 
Mark, Weißkohl Mandel 3 M., Walſchkohl pro Mandel 1 —3 M., Blumen: 
kobl Roſe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spargel à Pfd. 
1% bis 2 M., Spinat Liter 20 bis 30 Pf., Waflerrüben 2 L. 8 Pf., 
Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Peterſilienwurzel Gebund 15 Pf., 
rüne Peterſilie Gebund 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 3% M., 

übrettige Schilk 30 Pf., Radieschen pro Gebund 10 Pf., Chalotten 
1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwiebeln, Gebund 4 Pf., weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Borree Schilt 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf., 
Schnittlauch pro Gebund 2 Pf. Endivienſalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Kop 
20 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 5 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. —— Aepfel 1 L. 
2030 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., 
Datteln Bro. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Bio. 80 Pf., 
wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 

f., geb. Birnen Pfund 40 —60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
eb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
fo. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 

bis 2 M. 40 Pfennige. 


Del. Ber e e Marktbericht der Woche am 18. und 
. April. Der Auftrieb betrug: 1) 297 Stück Rindvieh, darunter 207 
Ochſen, 90 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht ercl. 
Steuer Prima⸗Waare 54—56 Mark, II. Qualität 44-46 Mart, geringere 
26 —28 Mark. 2) 627 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
leiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 46—48 
Mark. 3) 859 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
N excel. Steuer Prima⸗Waare 19,50 —20 Mark, geringſte Qualitat 
—9 Mark pro Stück. 4) 454 Stück Kälber erzielten, da der Bedarf 
nicht gedeckt wurde, gute Mittelpreiſe. 


„Breslau, 22. April. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. N In verfloſſener Feſtwoche war 
das Geſchäft ein unbedeutendes. In den 7 Tagen mehrten ſich die Nach 
fragen. Hauptſächlich find Ziegeln auf II. Eintragungen geſucht. — Es wur⸗ 
den bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 37—42 Mark, Mauerziegeln 1. 
35—37 Mark, do. II. 32—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
35—36 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 4550 
Mark, ge el 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm lang pro Stüd 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Öranitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böͤhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0,82 —0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mart, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,75 Mrk., Studatur: 
gips 3,50—4 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3 Mk., Granitſtufen pr. Ifve. Mt. 
6—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 


Berlin, 21. April. [Stärke.] Während der diesmaligen zwei Wochen 
umfaſſenden Berichtsperiode hat nicht nur die feſte Tendenz, een auch 
die Beſſerung der Preiſe ſämmtlicher Kartoffelfabrikate weitere Fortſchritte 
gemacht, wobei der Verkehr vor dem Oſterfeſte ein erheblich lebhafterer war 
wie nach demſelben. Die übrigen feſtländiſchen wie transatlantiſchen Märkte 
haben ſich nun auch der ſteigenden Conjunctur angeſchloſſen, eine Erſchei⸗ 
nung, die weſentlich zur Zurückhallung der Fabrikanten und Eigner bon 
Waare beiträgt und Offerten dom Markt fern hält. Paris notirt. 
Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von der Oiſe und aus dem Rayon 
der Stadt disponibel 34 Fres., Lieferung 1—2 34% Fres. Epinal 
notirt: Prima trockene Stärke aus den 14 disponibel 34 Fre., Prima 
Mehl 35 Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponidle 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7 —8 fl., Secunda-Uualität 
5—6 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland 
notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. April⸗Mai 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 25 —26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
inch Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplatze nos 
tiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per April⸗Mai⸗Lieferung 
11,75 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 11,50 M 
per 50 Kilo inel. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier be⸗ 
zablt man für geſunde reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 
6,35—6,40 Mark, per Mai 6,40—6 50 Mark per 50 Kilo babnamtliches 
Gewicht der Abgangs⸗Station in Käufers Sacken 2% pCt. Tara frei 
Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere Par⸗ 
nien Locowaare 6,60 —6,70 Mk. per Kaſſe. Prima centrifugirte chemiſch 
reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden getrocknet disponibel und per 
Mai 12,75—13 Mt. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 
earbeitet, chemiſch en oder mechaniſch getrocknet disponible und per 
ai 12,25 — 2,50 M., Prima Mittelqualitäten disponibel 11,75—12 Mk., 
secunda do. 10,75—11 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. nach 
Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier 
20 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
oſten. 


ofen, 21. April [Borfen bericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Welter; Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gelindet — Bir. 
Kündigungsoreis —, April 150 bez. u. G., April Mai 150 bez. u. G., 
Mai⸗Juni 152 bez. u. G., Juni⸗Juli 152 G., Juli⸗Auguſt 153 bez. — 
Spiruus or. 10,000 ter ) matt. Getuünder 10,000 Lte. Kündigungs⸗ 
preis 43,30, April 43,30 bez. u. G., April⸗Mat 43,4050 bez. u. G 
Mai 43,50 bez. u. G., Juni 44,10 bez., Juli 44,80 bez. u. G., Auguſt 
45,70 B., September 46,40 — 46,50 bez. u. G., October 46 bez. u. B. — 
Loco Spiritus ohne Faß —. 


G. F. Magdeburg, 21. April. [Marktbericht] Das Wetter iſt endlich 
ſchön und flühlmgsmäßig geworden und machte die Vegetation, durch Regen 
und Wärme beeinflußt, tüchtige Fortſchritte. Im Getreidegeſchäft war es 
ſtill, die Stimmung aber feit und haben ſich Preiſe gut behauptet; Weizen 
und Hafer in den beſſeren Qualitäten waren begehrt und die Nachfrage dem 
— — überlegen, während die geringeren Qualitäten eber zu hahen waren; 
im Gerſte und Roggen fanden nur vereinzelte Umſätze ſtatt. Mit Anfang 
künftigen Monats, nach Beendigung der Feldbeſtellungsarbeiten, werden ſich 
boffentlich die ſo lange unterbrochen geweſenen Landzufuhren wieder einſtellen 
und mit dieſen ein umfangreiches Geſchäft. Wir notiten beute: Oelſaaten 
werden nur noch wenig angeboten und eben jo wenig verlangt, Winterraps 
310-320 M. Rübſen 300-310 M. Leinſaat und Dotter 260 270 M. 
pr. 1000 Kilo. Rüböl 63-64 M., Mohnöl 145 —150 M., Rapskuchen 
16—17 M. pr. 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14—15 M. pr. 100 Kilo. 
Gedarrte Runkelrüben 12 — 13 M. pr. 100 Kilo. Der Aufſchwung, welchen 
das Spiritusgeſchäft in voriger Woche genommen, konnte ſich über die Oſter⸗ 
tage binaus nicht erhalten und iſt dagegen die frühere luſtloſe Stimmung 
zu en Kartoffelſpiritus loco ohne Faß in Landzufuhren mit 
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t. nach einander bezahlt. Termine mit 1,20 M. über betreffende l 
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Berliner Nolitungen bergeblich offerirt. Müben⸗ Spiritus 4241,54 
dis 44,25 M. bezahlt, pr. Dei 2 bez. u. Br., Juni September mit 
44 M. vielfach angeboten, unſeres Wiſſens aber nicht gehandelt. 


Magdeburg, 22. April. [Zuderbericht Rohzucker. Für die 
Mebrzabl der in dieſer Woche an den Markt gebrachten Offerten wurden jo 
hohe Forderungen geitellt, daß Raffinadeure Anſtand nabmen, darauf eimzu⸗ 
geben. Es kamen daher nur circa 15,000 Etr. zum Verkauf, die in den 
couranten Sorten Korn⸗ und Ablaufzucker circa 25 Pf. höbere Preiſe er 
zielten. — Raffinirte Zucker. Im Laufe der Woche bedungen die ber 
gebenen circa 35,000 Brode unveränderte Preiſe. Feinſte gemahlene Melis 
wurde auch ferner gern genommen und erzielten in effectiver Waare 25 
mehr; auf Lieferung bis incluſive Auguſt aber ca. 50 Pf. höhere Notirungen. 
Umſatz circa 11,000 Ctr. — Syrup 2,30—2,40 M. effectiv excluſive Tonne. 


Nürnberg, 20. April. [Hopfenderich m Geſtern fanden Abſchlüſſe für 
geringe und ſchadhafte Hopfen zu 45—50 M., für verſchiedene Mittelſorten 
zwiſchen 50 —60 M., für Kundſchaftswaare in kleinen Beträgen bis 70 

und darüber ſtatt; der Umſatz betrug 200 Ballen. Am heutigen Markt waren 
Abſchlüſſe vereinzelt geblieben. Es waren lediglich Exportſorten begehrt, 
welche bekanntlich ſelten vertreten find. Notirungen lauten: Beſte Markt ⸗ 
waare 54—56 M., ſecunda Marktwaare 45 —48 M. Gute Gebirgsbopfen 
fehlen, 58-68 M., Hallertauer prima 70-80 M., Hallertauer ſecunda 

bis 60 M., Würtemberger prima 70—80 M., Würtemberger mittel 50 — 70 M., 


Spalter Land, ſchwere Lage 80 — 90 M., Spalter Land, leichte Lage 50 bis 
78 M., Wolnz.⸗Auer Siegel gefordert 75—85 M., Poſener 54—68 M., Aiſch⸗ 
gründer 48—54 M., Elſäſſer 54—66 M., Oberöiterreiher 50-60 M. 


Mancheſter, 18. April. [Garne und Stoffe.] Seit unſerm letzten 
Berichte vom 11. ds. ſind die Umſätze durch die in Folge der Oſterfeiertage 
verurſachte Unterbrechung des Weiteren beſchränkt worden. Obgleich beute 
Markttag war, iſt das Geſchaft koum wieder aufgenommen worden, da ſo⸗ 
wohl Käufer wie Verkäufer nur in geringer Zabl anweſend waren und die 
Operationen in Garnen und Stoffen gänzlich von Detail⸗Umfang blieben. 
Preiſe ſind gegen vorige Woche nominell unverändert, die gemachten Gebote 
genügten jedoch nicht, die Preiſe zu prüfen. 


Glasgow, 18. April. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt zeigt noch immer 
keine Spur von Beſſerung. Gem. Nos. Warrants wichen am Donnerstag 
auf 58 S. 3 P. Kaſſe und ſchließen beute mit Käufern zu dieſem Preiſe. 

Den Arbeitern it in vergangener Woche eine Reduction der Löhnung 
von 10 pCt. notificirt worden; ob und welche Folgen dieſe Maßregel nach 
ſich ziehen wird, bleibt abzuwarten. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,366 
Tons gegen 14,853 Tons während der correfpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 117,108 Tons gegen 151,225 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Berlin, 22. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Feiertagswoche war dieſes Mal für den Verkehr 
in bebauten Grundſtücken, da die unfreundliche Witterung nicht recht zur 
Beſichtigung einlud, ziemlich ſtill, und haben wir nur Auflaſſungen in der 
Linien-, Prinzen, Schleſiſchen⸗, Köpnicker⸗, Noſtitz⸗, Oderberger⸗, Aderz, 
Reichenbergerſtraße und am Urban zu vermerken. Lebhafter dagegen geſtaltete 
ſich das Hypotheken⸗Geſchäft. Die wenigen guten Offerten, die noch 
vom Quartale zu erledigen waren, wurden ſchlank aus dem Markte genommen. 

Der größte Theil der Abſchlüſſe fand bereits per Johanni und Herbſt⸗ 
Termine ſtatt, und find für gute Angebote willige Nehmer in großer Zahl 
vorhanden. — Dagegen find für Neubauten in entfernt liegenden Stapi⸗ 
tbeilen, ſowohl bei den Hypothekenbanken wie bei Privat⸗Capitaliſten, Be⸗ 
leihungen nur unter größeren Opfern zu erwirken. DEM 

Der Zinsſatz erhält ſich für erſte pupill. Eintragungen auf durchſchnittlich 
5 pCt. Ganz beſonders feine Objecte in bevorzugten Straßen bei nicht zu 
großen Beträgen laſſen ſich auch & 4% 4% pCt. abſchließen, in entfernteren 
Gegenden 5 —5½ —6 pCt. 

Zweite und dritte Stellen innerhalb Feuerkaſſe, welche in feinen und fre⸗ 
quenten Straßen den Rang ſicherſter Capitalanlage einnehmen, 54 6 —7 pCt. 

Amortiſations⸗ Hypotheken 5 5, 6 pCt. incl. Amortifation. 

„Fur ländliche Hypotheken innerhalb pupill. Grenzen iſt Geld a 44 —4 74 
bis 5 PCt., je nach der Verſchiedenbeit der Provinz, reichlich offerirt. Für 
in guten Cultur ſtehende rentable Rittergüter, die in 2—3 Stunden von 
Berlin erreichbar, ſowie für größere Herrſchaften iſt Nachfrage im Uebergewicht. 

Als verkauft melden wir das Rutergut Sydow, Kr. Ober⸗Barnim. 

H. Breslau, 22. April. [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Zu der heut Nachmittag 3 Uhr im kleinen 
Saale der neuen Börſe abgehaltenen General⸗Verſammlung waren von 49 
Actionären 758,000 Thlr. Actiencapital angemeldet worden. Der Vorſihende 
des Aufſichtsrathes, Conſul F. Friedländer, eröffnete die Verhandlungen, 
indem er auf den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht pro 1875 verwies. 
Von der Verleſung des Berichts wurde Abſtand genommen. 

Im Anſchluß an denſelben bemängelt Actionär Bie die Aufführung eines 
Poſtens des Debet im Gewinn: und Verluſt⸗Conto, nachgezablter Stempel 
28,050 Mark, von dem er gewünſcht bätte, daß verſelbe in Reſerve geſtellt 
worden wäre. Der Syndicus der Geſellſchaft, Rechtsanwalt Freund, weiſt 
nach, daß nicht anders verfahren werden konnte. Von demſelben Actionär 
wird die Heranziehung des Gewinn⸗Vortrages des Vorjahres zur Berechnung 
der Tantieme als nicht ſtaithaft bezeichnet. Der Vorſitzende bemerkt dem 
gegenüber, daß, obwohl bei Berechnung der Tantieme genau nach den Sia⸗ 
tuten verfahren worden, das Monitum in Zukunft doch werde beachtet wer⸗ 
den. Nachdem ſodann noch einige weniger weſentliche Bemerkungen deſſelben 
Reduers von dem Vorſitzenden widerlegt worden find, wird der Geſchäfts⸗ 
bericht genehmigt. \ 

Zufolge des zunächſt zum Vortrage kommenden Reviſionsberichts ift gegen 
die gelegte Rechnung nichts zu erinnern gefunden worden und es wird 
5 eg deſſelben dem Auſſichtsrathe und dem Vorſtande die Decharge 
ertheilt. 

Mit der vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagenen Dividende pro 1875 von 
6% pCt. erklärt ſich die Generalverſammlung einverſtanden. 

Der Vorſitzende conſtatirt demnächſt, daß 80,000 Thlr. Actien zum Zwecke 
der Vernichtung angekauft find und daß ſich das Geſellſchafts⸗ Capital um 


I diefen Betrag reducirt. 


Ein Antrag des Actionär Eiſenhart, dahin gehend, den 8 27 des 
Statuts dahin zu ändern, daß eine außerordentliche Generalverſamm be⸗ 
rufen werden müfje, wenn 10 Actionäxe, die mindeſtens den zehnten Theil 
des Actiencapitals repräſentiren, eine ſolche beantragen, wird nach kurzer 
Discuſſton vom Antragſteller zurückgezogen. 5 

Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes werden die Herren Banquier M. Cohn, 
Banquier Sigm. Sachs und Dr. G. Caro (in Firma M. J. Caro) ge⸗ 
wäblt und zu Rechnungs⸗Reviſoren die Herren H. Sachs, E. Sachs und 
O. Grüttner ernannt. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Or⸗ 
gan des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins „] redi⸗ 
girt von deſſen General⸗Secretär Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O.⸗S., ent⸗ 
bält in Nr. 16 vom 20. April d. J.: Allerhöchſter Erlaß, betreffend Com⸗ 
miſſionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn. — Zeitſchrift für Berg⸗ 
recht. — Saarbrücken: Kohlen⸗Förderung und Abſatz. Zu den Handels⸗ 
Verträgen: Denkſchrift der ſchleſiſchen Handelskammern. — Deulſchland: 
Wa 1875. — Oeſtexrreich Ungarn: Marktbericht. — Rußland: 
Montanindustrie. — Vereinigte Staaten: Petroleum⸗Ausfuhr. — Statiſtiſche 
Torreſpondenz von Dr. E. Eagel. — Centralverband deutſcher Induſtrieller. 
— Submiſſionen. — Anzeigen. — berſchleſiens Kohlenproduction 
1875. (Sämmtlicher Werke Namen, Lage, Beſſtzer, Repräjentanten, Bro: 
duction nach den einzelnen Sorten, Werth, Durhicnitispreife, Materialien⸗ 
Verbrauch, Dampfmaſchinen, Pferde, Arbeiter.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Auszahlung der auf 10% Procent 
feſtgeſtellten Dividende auf die Stamm⸗Actien Lit. A., B., C. und D. mit 
noch 21 Mark findet vom 28. April ab ſtatt. (S. Inſ.) 


= feEifenbabn - Angelegenheit] Dem Vernehmen nach wird 
binnen Kurzem, vermutblich ſchon im Monat Juli, wieder eine Strecke der 
Stettiner Eiſenbahn von Cüftrin aus und zwar über Neumüble, Farſten⸗ 
felde nach Bärwalde eröffnet werden, zunächſt indeß nur für den Gater⸗ 
berkebr. Die weitere Eröffnung der ganzen Strecke bis Stettin wird ſchwer⸗ 
lich vor Mitte künftigen Jahres Faltin können. it dem löten des 
nächſten Monats treten die neuen Sommerfahrplane auf unferen Eiſen⸗ 
bahnen in Kraft. Dieſelben liegen augenblicklich noch dem Handelsminiſterium 
zur Genehmigung vor. 


Berlin, 21. April. I Vertauf von Fabrbillet8] um mehrſach ge 
äußerten Wünſchen Rechnung zu tragen und dem reiſenden Publikum den 
(Fortiegung in der zweiten Beilage.) 


Fortſetzung. ) - l 

Ankauf der Billets zu erleichtern, beabſichtigt die Königliche Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn für den Verkauf von Fahr⸗ 
billets nach den Hauptſtationen ihrer Bahn verſuchsweiſe Verkauſsſtellen auch 
außerhalb des hieſigen Bahnbofes im Innern der Stadt einzurichten. Wie 
die „B. B.⸗Zig.“ hört, wird das Inſtitut „Invalidendank“ dieſen Billetper⸗ 
kauf übernehmen und zunächſt eine Verkaufsſtelle an der Ecke der Markgrafen⸗ 
und Behrenstraße etabliren. Von dem Umfange, in welchem ſeitens des Pu⸗ 
blikams von der neuen Emrichtung Gebrauch gemacht werden wird, dürfte 
vorausſichtlich die weitere Ausdehnung derſelben abhängig ſein. 


[Kaſchau- Oderberger Eiſenbahn.] Ueber die Vorgänge bei der letzten 
Generalnerfammlung ſchreibt die „D. Z.“: „Der Verwaltungsratb hatte eine 
Generalverſammlung ausgeſchrieben und dabei die Angabe der Depotſtellen 
unterlaſſen. Von der Publiciſtik zu dieſer Angabe gedrängt, unterließ er 
es, den Deponirungs⸗Termin bekanntzugeben. Dieſer Formfehler wurde nicht 
aus Unkennmiß der Statutenbeſtimmungen oder der einſchlägigen Amtsvor⸗ 
schriften, ſondern mit Bewußtſein begangen. Man wollte ſich nämlich die 
freie Prämie des Nückzuges bewahren, falls die Oppofition der unabhängigen 
Actionäre ſich in Mehrheit einfinden würde. Dies geſchah in der That. 
Als es ſich berausſtellte, daß die Stimmfübrer wirklich erſchienen waren, 
erklärte der Präſident Baron Bay die Einladung für incorrect und die Ver: 
ſammlung daher für ungeſetzlich. Den ſich zum Worte Meldenden wurde 
das Wort entzogen und die Verſammlung beimgeſchickt. Und warum geſchah 
dies? Weil die Verwaltung beſorgte, daß ihre Abmachungen einem lebhaften 
Widerſtande begegnen und ſie perfönlich für die Verkürzung des Geſellſchafts⸗ 
vermögens verantwortlich gemacht werden könnte. Das Zugeſtändniß von 
42 Millionen willkürlich ermittelter Nachtragsforderungen an die Bau⸗Unter⸗ 
nehmung, die Reduction der garantirten fünfprocentigen Zinſen auf vier, 
endlich der Abſchluß einer ſchon im Zuge befindlichen Prioritäts⸗Anleihe im 
Belaufe von 6% Millionen hätten von den Actionären ſtatt der Indemnität 
eine abfällige Kritik erfahren können. Dem wurde durch eine neue Gewalt: 
thätigkeit entgegengewirkt.“ 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section vom 29. März 1876, 

Profeſſor von Laſaulx legt der Section ein neues Mineral aus dem 
Granit des Fuchsberges von Striegau vor. Es find fein faſerige, verfilzte 
Maſſen, die auf Epidot und Quarz aufſitzen. Optiſch erweiſen ſich dieſe 
Nadeln als dem rbombiſchen Syſtem angebörig. Die Zuſammenſetzung des 
Minerals it: SiO, = 55,70, Fe,0,, AO, = 18,64, Cao = 19,51, 
LiO = 2,01, H = 4,97, Spec. Gew. = 2.3. Von den Asbeſten, mit 
dem das Mineral die größte äußere Aehnlichkeit hat, unterſcheidet es ſich 
zumeiſt durch den gänzlichen Mangel an Magneſia und den hohen Gehalt an 
Säquiorpsen. Seine Unlöslichkeit in Säuren trennt es von den Zeolithen, 
auch iſt der Waſſergebalt wohl zu gering. Man könnte ſonſt geneigt fein, 
es für einen rbombiſchen Kalkanalzim zu halten. Wegen ſeiner eigen thüm⸗ 
lich filzigen Beſchaffenheit wird der Name Pilinit (mıArvog filzig) vorgeſchlagen. 
Derſelbe macht einige ergänzende Mittheilungen über die Conſtitution des 
Melanopblogites, deſſen Zuſammenſetzung nunmehr durch die Übereinſtimmen⸗ 
den Reſultate der Unterſuchung durch Herrn Dr. Bettendorff in Bonn 
feiifteht. Dieſelbe iſt: 810, = 86,29 Mittel Fe O, = 0,7, SrO = 2,8, 
80, = 72, H,0 = 2,86 Mittel Summe = 99,85. Das Sp. G. = 2,03, 
nach dez Glühen nur mehr 1.95. In welch' eigenthamlicher Weiſe hier die 
beiden Säuren, Kieſelſäure und Schwefelſäure, in Verbindung erſcheinen, 
darüber kann einſtweilen nichts Beſtimmtes 1 werden. 

Der Vortragende legt ferner Zwillinge des Chabaſites von Striegau vor, 
welche nach dem äußerſt ſeltenen und bis jetzt an dieſer Fundſtätte nicht be⸗ 
obachteten Geſetze verwachſen And: Zwillings⸗Ebene die Fläche R, Zwillings⸗ 
Axe die Normale dazu. Die Endkanten der beiden Individuen bilden einen 
einſpringenden reſp. ausſpringenden Winkel von 167,2, die Flächen einen 
ſolchen von 171“ 48, Ueberhaupt gehören dieſe Zwillinge beim Chahaſit zu 
den größten Seltenheiten, während bekanntlich Zwillinge nach dem Geſetze: 
Zwillings⸗Axe die Haupt⸗Axe, ſo außerordentlich häufig vorkommen. 

Der Vortragende legt mit dem Ausdrucke des Dankes einige Stücke vor, 
die er als Geſchenk erhalten und dem hieſigen mineral. Cabinet zugewendet 
bat. Es find Mineralien und Geſteine von den Auklands⸗Inſeln und von 
Süd⸗Auſtralien, die Herr Dr. Seeliger, Aſſiſtent der Sternwarte zu Bonn, 
von der Venusexpedition mitbrachte und eine Suite ausgezeichnet ſchoͤner, 
amerikaniſcher Vorkommen, die ihm Herr Prof. Dana aus New Haven ge⸗ 
ſendet bat, darunter beſonders die von dieſem und von Herrn E. S. Dana 
beſchriebenen Chondrodite und Serpentinpſeudomorphoſen von Tilly Foster 
iron mine, Putnam Co. New⸗Nork. 

erner beſpricht der Vortragende den höchſt intereſſanten Porphyr von 
Rathen bei Wünſchelburg, der in ſeinen Mandeln ſog. Perimorphoſen von 
Kalkſpath und Granat enthält, die bier aber mit ziemlicher Gewißheit als 
bloße Pſeudomorphoſen ſich erkennen laſſen. Im polariſirten Lichte zeigt ſich 
die ſucceſſive Verdrängung der Grauatſubſtanz durch Kalkſpath ſehr ſcharf. 

Derſelbe legt endlich Schwefelkryſtalle von Girgenti vor, welche intereſſante 
Wachsthumserſcheinungen zeigen und beſonders deutlich die Aggregation der 
einzelnen Subindividnen zu ſchaaligem Aufbau erkennen laſſen. 

Zum Schluſſe legt der Vortragende die Arbeit des Herrn Michel Levy aus 
Paris vor: „ur les divers modes de structure des roches eruptives &tudides 
au mieroscope au moyen des plaques minces‘‘; worin unter Beigabe 
vortrefflicher phoiograbirter Abbildungen von mikroſtop. Präparaten der 
urſachliche Zuſammenhang der verſchiedenen Structurperhältniſſe der Eruptiv⸗ 

efteine entwickelt wird, der nach Levy's Anſicht weſentlich darin zu ſehen 
iſt, daß er die Folge des mehr oder weniger individualiſirten Zuſtandes der 
freien Kieſelſaure ſei, welche das Magma einſchließt. Die Arbeit enthält eine 
Fülle werthvoller und neuer Details bezüglich der Mikroſtructur beſonders 
der im allgemeinen noch wenig gekannten franzöſ, Geſteine. Reit 

Hierauf ſprach Staatsr. Prof. Grube über die Chlorhaematina, die einzige 
Familie der Annulaten, außer den Serputaccen, welche grünes Blut 
beſitzt und deren Syſtematit, und hob als neue Arten Stylarioides 
parmata bon den Phillppinen und Brada mamillata von den Ker⸗ 

uelen⸗Inſeln bervor. Bei erſterer zeigen die langen nach vorn geſtrecklen 
Borsten des 2. und 3., auch noch des 4. Segments einen prachtvollen wahr: 
baft leuchtenden Glanz und Farbenſpfel, und der nach vorn abpſchüſſige Rücken 
der 4 bis 5 vorderen Segmente trägt eine gemeinſame ſchildförmige Bedeckung, 
welche aus zuſammengeklebten Sandkörnchen beftcht. Sonſt it die Haut 
mit nicht gebrängt stehenden weißlichen punkiſörmigen Papillchen bedeckt. In 
der untern Zeile der Borſten ſieht man bis zum 9. Segment lineare, gleich 
den oberen, von da ab kurze ſtarke an der Spitze leicht gekrümmte zu je 3. 
Das Thier erreicht bei einer Zahl von etwa 80 5 2 nur eine Länge 
von 29 mm. Doppelt fo groß und noch größer wird Bıada mamillosa, welche 
neuerlichſt das Berliner Muſeum erhalten und Herr Prof. Peters dem Bor: 
tragenden freundlichſt mitgetbeilt hat. Hier beträgt die Zahl der Segmente nur 
30 oder 31 und die Papillen der Haut, ſelbſt die kleineren machen ſich ſehr 
bemerkbar und zeigen wie dieſe eine derbere Conſiſtenz, beionder aber 
fällt auf dem Rücken jedes Segmentes eine vordere Querreibe von 6 bis 8 
großen halbkugligen böderartigen auf den binteren ſchmalen Segmenten ſehr 
gedrängt ſtebenden auf; auf der Bauchſcheide ſtehen 8 kleinere in 3 Langs ⸗ 
reihen vertheilt. Die baarſörmigen Borſten der 2 vorderſten Segmente, 
find kürzer als die anderen der oberen Zeilen, in der unteren Zeile vom 
4. Segment an gerechnet ſtehen je 5 ſtärkere kurze an der Spitze leicht ge 
krümmte, ihr Köcher iſt größer als der der oberen. Grube. Römer. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. } 

In der Sitzung am 17. März 1876 der mediciniſchen Section referirte 
Herr Ur Litten über Verſuche, welche er mit Herrn Prof. Cohnheim 
gemeinſchaftlich angeſtellt hat. [>> 

Um die Gejäßbahnen kennen zu lernen, deren Verſchluß bei der Cirrhosis 
hepatis die Leberläppchen zur Atrophie bringt, unternahmen die Verfaſſer 
eine Reihe von Verſuchen, welche im Weſentlichen in der Selbftinjection nach 
vorangegangenen Gefäßunterbindungen beſtanven. Als Farbſtoff wurde ſtels 
eine wäſſtige (Ol. Na.) Löſung des g ftfreien Anilinblau benutzt. 

1) Selbſtinjection nach Ligatur der Pfortader. Die Leber wird nur in den 
interlobulären Septis gefüllt, wo die art. interlobulares und die Capillaren, 
welche die Gallengänge und die Pfortaderäſte umſpinnen, injicirt erſcheinen, 
während die intraacinöſen Capiharen keine Spur von Farbſtoff enthalten. 
Höchſtens, und auch nur inconſtant, tritt eine ganz geringe Injection der 
peripheren Zonen der acini auf, welche ihr Blut aus den ven. interlob. be: 
zieben, in welche die Interlobular⸗Arterien ihr Blut ergießen (innere Pfort⸗ 
aderwurzeln). i i 4 i 

2) Selbſtinjection nach Ligatur der Art. hepatica. Die Capillaren der 
Leberläppchen werden total injicirt; zwiſchen den letzteren ſieht man die inji⸗ 
cirten Interlobular⸗Venen, während die Arterien farblos find. : 

Sehr häufig jedoch bekommt man nach iſolirter Pfortaderunterbindung 
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eine totale Injection der centralen Parteien der Acini und der ven. interlobul. 
Daß es ſich bier nur um rückläufigen Venenſtrom, und nicht um Füllung 
von den Arterien aus handelt, beweiſt die Thatſache, daß dieſe centralen 
Sa auch dann injicitt werden, wenn die Pfortader nebſt allen arteriellen 
uflüffen (d. h. art. Pepat. + den Collaberalen) unterbunden wird. 
Nachdem auf dieſe Weiſe das Veräſtelungsgebiet der einzelnen Gefäßbezirke 
in der Leber feſtgeſtellt war, wurden die einzelnen Stromgebiete verſchloſſen 
(theils durch Emboliſirung, theils durch Ligatur), um die conſecutiven Ber: 
änderungen des Leberparenchyms kennen zu lernen. 

Dieſe Verſuche ergaben folgende Rejultate: 

I. Ligatur der Pfortader. AR 
Da dieſe Operatinn wegen der rapid eintretenden Abſinkung des arte: 
riellen Blut⸗Druckes zu ſchnell tödtet, jo wurden einzelne Pfortaderäſte unier- 
bunden, welche zu iſolirten Leberlappen gehen. Da jeder von dieſen eine 
anatomiſche Endarterie darſtellt, jo konnte auf dieſe Weiſe kein Pfortaderblut 
zu dem betreffenden Lappen hingelangen. Die Thiere gingen an den Folgen 
der Operation, und zwar an Peritonitis zu Grunde, ohne anatomiſche Ver⸗ 
änderungen am Parenchym der operirten Lappen erlitten zu haben. Dagegen 
waren dieſelben ſehr hochgradig, wenn 

2) die Leberarterie unterbunden wurde. Da dieſe jedoch ſehr diele Ana⸗ 
ſtomoſen mit den Magen⸗Darm⸗Arterien eingeht, ſo müſſen, damit reine 
Verſuchs bedingungen geſchaffen werden, auch dieſe mit unterbunden werden. 
Viel einfacher iſt es daher, die zuführende Arterie einzelner iſolirter Lappen 
zu unterbinden. Wie auch immer nun die Verſuchsanordnung gemacht 
wurde, ſtets war der Erfolg derſelbe; ſtets reſultirte eine totale Necroſe 
Bi gie Leberabſchnittes, welcher der Zufuhr des arteriellen Blutes ber 
raubt war. 

Da müthin die Verödung der Leberarterien Necroſe erzeugt, die Verödung 
der größeren Pfortaderäſte ein für die Structur des Organs gan; gefahrloſes 
Ereigniß iſt, ſo kann die Anfangs des Vortrages erwähnte Atrophie der 
Leberläppchen bei der Cirrhoſe unmöglich die Folge eines dieſer beiven Proceſſe 
ſein, ſondern muß auf die Verödung der Interlobular⸗Venen durch den Druck 


des ſchrumpfenden Bindegewebes zuückgeführt werden. 


Hierauf referirte Herr Dr. Laſſar über einen Fall von poſteliptiſchem 
Wahnſinn, der ſich im Anſchluß an ſtarke Anfälle bei demſelben Individuum 
alljährlich wiederholte. Die furibunde Tobſucht, verbunden mit rückſichtsloſeſter 
Gewaltthätigkeit, der darauf folgende Stupor und der abjolute Exinnerungs⸗ 
defect gaben ein beſonders prägnantes Bild dieſer neuerdings von Somt 
genauer präciſirten, an das Vorhandenſein von Epilepſie gebundenen Seelen: 
ſtörung. Dieſelbe wird noch genauer charakteriſirt durch die raſche Aufein⸗ 
anderfolge der einzelnen Phaſen, die eigenthümlichen Beſonderheiten des 
Stupor, ſowohl, wie des Furor und das häufig vorkommende Hineinſpielen 
religiöſer Größen⸗Ideen in das Gedan enleben der Kranken. Die Prognoſe 
des einzelnen Anfalls iſt faſt abſolut günftig, die Wiederkehr derſelben jedoch 
meiſt anzunehmen. Cohnheim. Freund. 


A Uuſere Promenade 5 
erfreut bei Beginn des Frühlings jeden Beſuchenden und mit vollem Rechle 
da es ſich die Verwaltung angelegen fein läßt, weder Koften noch Mühe zu 
n Publikum dieſen Aufenthaltsort ſo angenehm wie möglich zu 
machen. 

Was noch einer größeren Berückſichligung zu unterſtellen wäre, das find 
die Böſchungen der Baſtionen, wie die des Stadtgrabens ſelbſt. Obgleich 
an ziemlich ausgedehnten Stellen ſeit einigen Jahren dieſe Böſchungen, 
namentlich an der Liebichsböbe, mit Epbeu und Sedum bepflanzt worden 
ſind und dadurch einen angenehmen Anblick gewähren, ſo ſind doch noch 
viele Stellen vorhanden, die mit angemeſſenen Pflanzen zu decken wären 
und namentlich mit ſolchen, welche einen mäßigen Schatten vertragen oder 
gar verlangen. Die Auswahl immergrüner Pflanzen iſt in unſerem Klima 
ſehr beſchränkt. Wir kennen nur den Epheu und das Sinn: oder Winters 
grün (Vinca minor). 

Letzteres dürfte daher auf allen denjenigen Stellen, die niemals eine ſchöne 
Raſendecke zeigen werden, ſeinen Platz finden. In den Heßbergen bei Jauer 
nimmt dieſe Pflanze Flächen von vielen Morgen groß ein, woher mit wenig 
Koſten Pflanzen zu beziehen wären, da es dort nur als Forſtunkraut be⸗ 
trachtet wird. — Durch die ſchönen beilhenblauen Blüthen dat es vor dem 
Epbeu einen Vorzug. 

Andere Hainpflanzen, die unſere Wälder zieren und an den Lehnen der 
Baſtionen wohl angebracht wären, finden wir in dem ſogenannten Wachtel⸗ 
weizen, Tag und Nacht (Melampyrum memorosum), mit ſeinen blauen 
Deckbläitern und ſattgelben Blüthen, der zu einer Zeit, Juli und Auguſt, in 
Blüthe tritt, wo alle andern Blumen bereits verblüht find. Wenn auch 
dieſe Pflanze nur eine einjährige iſt, ſo beſamt ſie die innehabende Flache 
von ſelbſt wieder und bedarf dann keiner weiteren Nachhilfe. Anfang Mai 
dürften die an ihrem natürlichen Standort ſich vorfinden, Pflanzen leicht ge⸗ 
ſammelt und angepflanzt werden. — Wenn auch ſchon an vielen 
Stellen unſerer Promenade ſich Farrenkräuter vorfindenden, jo. möchte deren 
Vermebrung noch Berückſichtigung verdienen und namentlich ſollte unſer 
größter Farn, nämlich der Adlerfarn (Pteris aquilina) nicht ausge⸗ 
bon fein, da er durch feine mächtigen Wedel einen höchſt überraſchen⸗ 
den Anblick gewährt. Derſelbe geht ſehr gut fort, wenn man die Wurzeln 
ſammelt und anpflanzt. Die trockenen Kieferwaldungen bieten vieles Da: 
terial. Es würde zu weit führen, bier noch andere paſſende Pflanzen zu nennen, 
wir wollen daher noch mit kurzen Worten der Böſchungen und Ufer des 
Stadigrabens felbit gedenken. An den meiſten Stellen wuchert junges Ge⸗ 
bölz, und wo dieſes fehlt, iſt ein mit Unkraut untermengter Raſen ſichtbar. 
Hier müßte Hand zum Beſſeren angelegt werden und anſtalt des Strauch⸗ 
werks in einem gut gehaltenen Raſen üppige Blaupflanzen ſich zeigen. Der 
Effect wäre gewiß ein höchſt angenehmer. 

Dicht am Waſſerſpiegel, namentlich unterhalb der Liebichsböhe war früher 
die Peſiwurz (Petasites officinalis) mit ihren fleiſchrothen Blüthenſträußen, 
die ſchon im März blühten und dann durch ihre berzſörmig⸗kteisrunden, oft 
1% Fuß Durchmeſſer haltenden dunkelgrünen Biätter einen überraſchenden 
Anblick gewährten, vorhanden. Durch die Regulirung des Ufers iſt dieſe 
Pflanze verloren gegangen. Auch der gemeine Huflattig, wenn auch mit 
kleineren Blättern, würde durch ſeine zeitigen Blüthen keinen unangenehmen 
Eindruck machen. ; 

Im Waſſer felbit, an den breiteren Stellen deſſelben würde die gelbe 
Schwertlilie (Iris Pseudacorus) in Verbindung mit der Rohrkolbe (Typha 
latifolia et angustifolia) und der Waſſerviole (Butomus umbellatus) nebſt 
anderen paſſenden Waſſerpflanzen eine befriedigende Umſäumung der Ufer 
beritellen; nur müßte vet geſehen werden, daß dieſe Umſänmung in 
ihren Grenzen gehalten würde und nie über drei Fuß Breite ſich ausdehate. 

Ein fernerer Vortheil einer ſolchen Anlage deſtände noch darin, daß bier 
die Fiſche ihren Leich abſetzen könnten und daher eine Vermehrung derſelben 
ohne Koſten erreicht würde. 

Wird jo Vieles zur Verſchönerung der Promenade gethan, fo dürften 
vielleicht auch dieſe Winke eine geneigte Berückſichtigung finden. 


[Militär-Wochenblatt.] v. Matzdorff, Oberſt⸗Ll. a. D., zuletzt Major 
im Schleſ. Füſ.-Regt. Nr. 38, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform dieſes Regiments, zur Dispoſition geſtellt. — 
Knorr, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt von der Landw.⸗Jufanterie des Reſerve⸗Landw.⸗ 
Bataillons (Glogau) Nr. 57, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes 
Landwehr⸗Bataillons ertbeilt. Heinſtus, Major zur Disp., zuletzt im 3. 
Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Bezirkscommdr. des 1. Bats. (Conitz) 4. 
Bomm. Land.⸗Regts. Nr. 21 ernannt. Fiſcher, Port.⸗Fähnrich vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Sec ⸗Lieut. befördert. Elteſter, Sec. Lt. 
dom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Pr.⸗Ll., Graf von Kalckteuth, Unter: 
offizier von demſelben Regt., von Stöfjel, Unteroffizier vom 1. Poſen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18, Engelbrecht, Unterofftiz. vom 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 63 
u Port.⸗Fähnrichs befördert. Vogel von Falckenſtein, Maſor vom General: 
Stabe der 12. Div., zum großen Generalftabe verſetzt. Muſſet, Oberſt.⸗Lt 
zur Dispoſition und Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats (Kiel) Holſtein. Landw.⸗ 
gts. Nr. 85, der Charakter als Oberſt verliehen. Bronſart v. Schellendorff, 
Major und Flügel⸗Adjut. des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Königl. 
Hoheit, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Wolff, Pr Lt. vom 2. Oberſchl. 
Inf-⸗Regt. Nr. 23 und commdt. zur Dienſtleiſt. als Aſſiſtent bei dem Ka⸗ 
dettenhauſe zu Bensberg, von dieſem Verhäliniß unter Beförderung zum 
Hauptm. und Comp.⸗Chef entbunden. von Crouſaz, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſen. 
Juf.⸗Regt. Nr. 59 und kommdrt. zur Dienſtleiſt. als Aſſiſt. bei dem Kadetten⸗ 
baufe zu Oranienſtein, unter Entbindung von dieſem Commando in das 
2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 verſetzt. Caspar, Major aggreg. dem 7. Weſt⸗ 
fäliſchen Inf.⸗Regt. Nr. 56, in das 4. Großherzoglich Heil. Inf.⸗Regt. (Prinz 
Carl) Nr. 118 einrangirt. Baron von Koſchtull, Major, aggreg. dem 1. 
Hannov. Inf.⸗Reg. Nr. 56 einrangirt. von Lautz, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 6, in das Magdeburg. Huſ.⸗Regt. Nr. 10 perſetzt. Hoppe, 
Sec. Lt. von der Reſerve des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, früher in 
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dieſem Regiment, im ſtebenden Heere, und zwar als Sec.⸗Lt. mit einem Pa⸗ 
tent vom 15. October 1872 im 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59 wieder angeſtellt. 
Giehler, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. ⸗ 
Regis. Nr. 51, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 3. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 79 
befördert. Kaipping, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 22. Inf.⸗Brigade, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Lt. mit Penfion zur Disp. 
geſtellt. von Mulius, Majo: von Regt. der Gardes du Corps, Chef der 2. 
Comp. und Commdr. der 1. Escadron, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. von Liſt, Major zur Disp. und Bez.⸗Commdr. des 
J. Bats. (Conitz) 4. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 21, von dieſer Stellung 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Pomm. 
lege Nr. 14, entbunden. Schmerſabl, Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtpreußiſchen 
Bren. -Regt. Nr. 6, als Pr.⸗Lt. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
bei der Gendarmerie und der Regiments⸗Uniform, der Abſchied bewilligt: 
v. Walther, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, mit Penſion und 
der Armee⸗Uniform, Hoferichter, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Oberſchl, 
Inf.⸗Regt. Nr. 23, mit Benin und der Regts.⸗Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt. Bernstein, Port.⸗Fähfir. von demſelben Regt., zur Reſerve entlaſſen. 
Pohl, Hauptm. und Comp.⸗Chef. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, als 
Major mit Penſion nehſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Regis.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Leonhardt, Oberſt z. Disp., zuletzt 
Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Eupen) 1. Rhein. Land. ⸗Regts. Nr. 25, die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 5. Rhein. Jaf.⸗Regts. Nr. 65 er⸗ 
theilt. Elteſter, Oberſt⸗Lt. a. D. zuletzt Major in der 8. Gend.⸗Brig., unter 
unter Wegfall der ihm bei ſeiner Verabſchiedung ertheilten Ausſicht auf An⸗ 
ftellung im Civildiesſt in die Kategorie der mit Penſ. zur. Disp. geſt. Offiz⸗ 
verſetzt. Daudiſtel, Oberſt.⸗Lt. vom 4. Großberzogl. Seil, Inf.⸗Regt. (Prinz 
Carl) Nr. 118, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Straub, Major und 
Platzmaj. in Raſtalt, mit Peuſ. und der Armee⸗Unif. der Abſchied bewilligt. 
Graf zu Eulenburg, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des Leib⸗Kür. Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1, dieſem als Rittmeiſter mit ſeiner bisberigen Uniform, Liſchke, Pr.⸗Lt. 
von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. Berlin Nr. 35, als Hanpim. 
mit der Uniform des 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, Diehl, Sec.⸗Lt. 
von der Landw. Cav. des 1. Bats. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. 
Nr. 59, Freytag, Pr ⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Vats. (Glatz) 2. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 11, als Hauptmann mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, 
Wuthe, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Cav des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 22, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewil⸗ 
ligt. Kagel, Roßarzt vou 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, unter Verſetzung 
zum Brandenburg. Huſaren⸗Regt. (Ziethen⸗Huſaren) Nr. 3 zum Ober⸗Roß⸗ 
art ernannt. Leske, Rechn.⸗Rat), Intendantur⸗Secretär vom VI. Armee⸗ 
corps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Maſuch, 
Intendantur⸗Secretär vom I. Armeccorps, zum VI. Armeecorps verſetzt. 
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Literariſches. 
1) Die in Preußen vorhandenen Orden und Congregationen für die 
Jahre 1872 — 1873 excl. derjenigen, die durch Reichsgeſetz vom 4. Juli 
Er 105 dem Orden der „Geſellſchaft Jeſu“ verwandt erklärt worden 
ind, hierzu 
2) Die religiöfen Orden und Congregationen der katholiſchen Kirche 
in den wichtigſten Landern Europas, — beide im Verlag des königl. 
Statiſtiſchen Bureaus (Dr. Engel). x a 
Dieſe beiden, von dem Regis rungsrathe und Mitglied des königl. ſtatiſti⸗ 
ſchen Burcaus A. Schwietzke ausgearbeiteten Quarthefte bilden das vierte 
Heft des Jahrgangs 1874 der „Zeitſchrift des Königl. Preuß. Statiftiihen 
Bareaus“, redigitt von Dr. Engel. Wie alle Arbeiten des ſtatiſtiſchen 
Bureaus tragen dieſelben den Stempel materieller Vollſtändig keit und eine 
Ueberſichtlichkeit an ſich, durch welche der Gebrauch ungemein erleichtert wird. 
Jedes Wort zu deren Empfehlung wäre überflüſſig. Auch ſind dieſelben 
von allen Denen, welche theils von Amts-, theils gemeinnütziger Studien 
wegen fi über Organisation, Effectivbeſtand der mobilen Milizen des römi⸗ 
ſchen Reichsfeindes unterrichten mußten oder wollten, als die brauchbarſte 
Arbeit anerkannt worden. Wenn noch irgend etwas nachzutragen wäre, jo 
wären es einige Worte über die Verdienſtlichkeit der Arbeit. Um dieſe 
ibrem ganzen Umfange nach zu würdigen, braucht man nur zu erwägen, 
welche Stellung die Orden und Eongregationen in dem nunmehr mit offener 
Feindſeligkeit dem deutſchen eiche gegenübertretenden römiſchen Kirchenthum 
einnebmen. Dieſe iſt ſehr deutlich bezeichnet durch die Aeußerung des 
Papſtes, daß ihm die Ordens⸗ und Congregationsleute unentbehrlich 
ſind. Wie bedenklich bereits die Zuſtände waren, in welche wir hineinge⸗ 
rathen waren, davon kann man ſich leicht a wenn man die Auf⸗ 
ſtellungen des Verfaſſers mit der Landkarte zuſammenbält. Da ſieht man, 
daß gerade die Grenzdiſtricte überaus reichlich mit päpftlihen Milizen 
beſetzt waren. Nimmt man nun noch hinzu, daß die Oberen, denen blinder 
Gehorſam zu leiſten iſt, ſich meiſt im Auslande (Frankreich, Oeſterreich) bes 
finden, ſo wird man mit dieſen Arbeiten in der Hand leicht den Beweis 
führen können, daß das Einſchreiten der Staatsregierung dringend geboten 
war. Welche Mühe es aber gekoſtet haben mag, das geheimnißvolle Dunkel 
zu durchdringen, in das ſich dieſe Genoſſenſchaften vor profanen Augen zu 
büllen pflegen, das wird Jeder leicht ermeſſen, der auch nur über die geiſt⸗ 
lichen Cadres eines Regierungsbezirks ſich informiren wollte. Schließlich 
rathen wir Denen, welche noch immer der Meinung ſind, daß man die 
Papſtpaxtei am ſicherſten beſiegen werde, wenn man fie ignorire, ſich dieſe 
beiden Hefte recht genau anzuſehen und ſich durch die gefällige Außenſeite 
der Genoſſenſchaften für Krankenpflege nicht irre führen zu laſſen. Es liegt für 
Jedermann auf der Hand, daß die Staatsauſſicht für die humanen Zwecke 
derſelben nur förderlich ſein kann, indem die Staatsregierung durch die 
Kenninißnahme von der Wirkſamkeit dieſer Genoſſenſchaften in die Lage ver⸗ 
ſetzt wird, zur Entfernung von Hind erniſſen ſtarke Hand zu leiſten, und es 
müßten demnach die Vorſtände, wenn ſie eben nur der Humanität dienen 
wollten, dieſe Aenderung willkommen beißen und ſich möglichſt freundlich 
zur Staatsregierung ſtellen. Was thut die Cleriſei? Sie ſucht die argloſen 
Gemütder der frommen Frauen mit Mißtrauen zu erfüllen. Sie möchte 
dieſe Genoſſeuſchaften am liebſten eingeben laſſen, da die Ausſicht geſchwun⸗ 
den iſt, jelbige weiter im päpſtlichen Intereſſe zu verwenden. Hoffentlich 
gelingt es Stimmen, die zur Beſonnenheit mahnen, in dieſen frommen Aſylen 
Eingang zu finden. Wie es eigentlich gemeint war, das geht zur Genüge 
aus der Thatſache bervor, daß die Hierarchie Genoſſenſchaften zu gleichem 
Zwecke, wenn ſie Bedenken trugen, „geiſtlich“ zu werden, nicht dulden wollte. 
Die Magiſtratsacten der Stadt Neiſſe könnten darüber Aufſchluß geben, 
wie es gelommen iſt, daß der daſelbſt entſtandene „Eliſabeth⸗Verein für am⸗ 
bulante Krankenpflege“ als bürgerliche Genoſſenſchaft nicht fortexiſtiren konnte, 
ſondern durchaus „geiſtlich“ werden mußte. 


© [Zum ſiebenten Band des Meyer'ſchen Converſations⸗Lexikons.] 
Von „Frankreich“ bis „Gotthelf.“ Jemehr wir Gelegenheit haben in das 
Werk, von welchem abermals ein Band⸗Abſchnitt uns vorliegt, einzudringen, 
deſto deutlicher läßt ſich erkennen, daß die Redaction es ſich nicht mit ſum⸗ 
mariſcher Bearbeitung ihrer Gegenſtände bequem macht, ſondern conſeguent 
darauf bedacht iſt, der Specialforſchung, welche das wiſſenſchaftliche 
Leben unſerer Zeit kennzeichnet, eine Geltung einzuräumen, welche in ſolchen 
Sammelwerken nicht vertreten zu ſein pflegt. Dem Gebildeten muß es des⸗ 
halb eine beſondere Genus thuung ſein, auf jeder Seite die Reſultate dieſer 
Einzelunterſuchung wiederzufinden. Die wenigſten wiſſen aber die Schwierig⸗ 
keiten zu würdigen, die es koſtet, jedem einzelnen Theil des vielgeſtalteten 
Inhalts den Stempel der „Specialität“ aufzudrücken. In vorzüglicher Weiſe 
iſt dieſe Aufgabe gelöſt in den größeren hiſtoriſchen Artikeln, für welche 
Bearbeiter gewonnen wurden, die ſich bereits durch anerkannte Monographien 
und Forſchungen auf dieſem Gebiet einen Namen gemacht haben; wir nennen 
beiſpielsweiſe die Artikel, welchen den Hohenſtaufen Friedrich 1. (Dr. H. Prutz) 
und Frievrich II. (Prof. Schirrmacher) gewidmet find, die Biographien 
„Galilei“ (Dr. Wohlwilh, die der preußiſchen Könige, den intereſſanten 
Artikel „Geſchichte“ (Dr. Breßlau). Die Darſtellung der Geſchichte Frank⸗ 
reichs (Prof. M. Philippſon) it eine erfreuliche Arbeit aus einem Guß, 
auch auf die Entwickelung des Volks- und Verfaſſungslebens Rückſicht neh⸗ 
mend. Die auf das Ausland bezüglichen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Artikel 
werden ſämmtlich an den betreffenden europäiſchen Hauptplätzen bearbeitet, 
8 der die Benutzung des neueſten officiellen Quellenmaterials 
verbürgt. e 

Der Artikel „Fremdwörter“ (Dr. D. Sanders) konnte kaum zu einer 
paſſenderen Zeit kommen, als jetzt, wo durch die orthographiſche Conferenz 
dieſe Frage, wenigſtens zum Theil, eine brennende geworden iſt, und kaum 
wäre ein anderer ſo berufen geweſen, als eben Dr. Sanders, in einem Werk, 
das durch ſeine große Verbreitung von gar nicht zu unterſchatzendem Ein⸗ 
lg: au das Urtheil des gebildeten Publikums iſt, ſich darüber vernehmen 
zu laſſen. { : 

Ueber die landwirthſchaftliche Fütterungslehre, welche im letzten Jahrzehnt 
mit ſo großem Aufwand ausgebildet und ſeitdem auch total umgeſtaltet wor⸗ 
den iſt, berichtet Prof. Fleiſcher, mit einer inſtructiven graphiſchen Dar⸗ 
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Monatsheften, herausgegeben von Julius 
Dürr in Leipzig. 


Werner Hahn, illuſtrirt von Wold. 


(anonyme) Artikel; „Frankreich an einem neuen 


—— — — 5 — — 
Jr n 8 * ö 

* 2 * v 29 * * * 1 N 2 * 
ah * RT * e. 8 r 
2 3 3 x A 5 


ſtellung in Farbendruck, welche die 
Futterſtoffe veranſchaulicht. 
Unter den 19 Karten: und Illuſtrations⸗ Beilagen, die ſich auf Natur: 
eſchichte, Anatomie, Technologie erſtrecken, zeichnen ſich noch zwei ſchöne 
afeln mit Typen der neueren Geſchütze und die prächtigen Blätter „Gift⸗ 
pſtanzen“ aus. Im Ganzen enthält dieſer Band, im Vergleich zur vorigen 
Auflage, 780 neue Artikel und iſt auch bier wieder die moderne Bio⸗ 
graphie reich bedacht. 


Die Länder und Stätten der heil. Schrift. Von Dr. J. A. Strauß 
und Lie. O. Strauß. 2. verbeſſerte Auflage. Leipzig. F. A. Brockhaus. 
1876. Von dieſem beliebten Prachtwerke erſcheint jetzt die zweite Auflage 
in 10 Lieferungen à 2 Mark, alſo zu einem um ein Drittel geringeren 
Preiſe, als er bei der erſten Auflage geſtellt wurde. Daſſelbe führt im Ge⸗ 
genſatze zu den idealen Darſtellungen, welche den Schmuck illuſtrirter Aus⸗ 
gaben der Bibel zu bilden pflegen, den Schauplatz der Heil. Schrift, das 
Morgenland, in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt dem Leſer vor Augen. Eine 
große Reibe vorzüglich ausgeführter Abbildungen bietet in Verbindung mit 
dem für die neue Auflage umgearbeiteten und ren Texte einen Einblick 
in das gottesdienſtliche, häusliche und politiſche Leben der Völker, welche jetzt 
jene Stätten bewohnen. Die hiſtoriſchen, geographiſchen und topographiichen 
Verhältniſſe, ſowie die noch erhaltenen Denkmäler aus der bibliſchen Zeit 
kommen zu mannigfaltiger und getreuer Darſtellung, indem das Werk mit 
nicht weniger als 87 in den Text gedruckten Illuſtrationen, 48 Holzſchnitt⸗ 
bildern, 2 lithographirten Tafeln, 2 Chronolithographien und 3 Karten aus ⸗ 
geſtattet iſt. Indem das Werk durch Vorführung der Gegenwart das Ber: 
ſtändniß der Bibelgeſchichte weſentlich fördert und das durch die Wiſſenſchaft 
Gewonnene weiteren Kreiſen zugänglich macht, bildet es eine willkommene 
Ergänzung zu jeder Ausgabe der Bibel und empfiehlt ſich ebenſowohl zum 
bäuslichen Gebrauche, als zur Veranſchaulichung des Unterrichtes in der 

Bibelkunde. Die Ausſtattung iſt eine ſo vorzügliche, daß das Werk ſich auch 
zu einer Feſtgabe für chriſtliche Familien eignet. 


Die Sonntagsruhe vom Standpunkte der Geſundheitslehre. Von 
Dr. Paul Niemeyer. Berlin 1876. Denicke. ekrönte 
Preisſchrift. . 1 

Als wir jüngſt einen Vortrag „Die Sonntagsruhe vom hygieniſchen Stand: 
punkte“ — angekündigt laſen, erlebten wir ez, daß Viele in wunderliches 
Exſtaunen ob des Zuſammenbanges ſcheinbar ſo heterogener Gegenſtände 
geriethen. Nach Anhörung des Vortrages verlor ſich dieſes Erſtaunen, und 
man ſchüttelte wiederum den Kopf darüber, daß man das Ding nicht ſchon 
längſt von dieſem Geſichtspunkte aus angeſehen hatte! — Nun kommt uns 

ar ein hübſches Buch vor die Augen welches denſelben Gegenſtand in einer 
og gektönten Preisſchrift behandelt. Die „Schweizer Geſellſchaft für 
Sonntagsbeiligung“ hatte den Preis 1 und Paul Niemeyer bat 
ihn erhalten. Wer unter den belejenen Aerzten ſollte nicht Paul Niemeyer 
und ſeine genußreiche Feder kennen? Ueberflüſſig war hierbei die Bemerkung 
in der kleinen Vorrede, welche Niemeyer zu machen verpflichtet worden iſt. 
„Die Schweizer Geſellſchaft für Sonntagsheiligung wird durch die Preis⸗ 
ertheilung nicht für alle in der Arbeit enthaltenen Einzelheiten verantwort⸗ 
lich (solidaire), vielleicht nicht, aber ſelbſtverſtändlich, denn si duo faciunt 
idem, non est idem, — Die Schri steht auf anderem religiöſen Stand⸗ 
punkt, aber in hygieniſcher Beziehung find gewiß alle mit dem Verfaſſer in 
ſie leſen, die kleine Schrift. Eben ſo 
ausführlich und wiſſenſchaftlich begründet, wie geiſtreich und amuſant; Aus: 
züge laſſen ſich daraus nicht geben. — Bewieſen wird durch ſie, was den 
Aerzten ſchon längſt als bewieſen gilt. Der Körper wie der Geiſt bedürfen 
zu gewiſſer Zeit durchgreifender Ruhe von der gewohnten Arbeit und jeden⸗ 
falls Wechſel der Arbeit, wenn ſie nicht vorzeitig verbraucht werden ſollen. 
Ob der der Rube gewidmete Tag nun Sonntag, Sonnabend oder Freitag 
iſt, thut nichts zur Sache, nur Einer ſoll es fein, und möchte dies doch ja 
n in unſeren Schulen manchmal vergeſſen werden! Richie für 
ungu h 


Sammlung gemeinderſtändlicher wiſſenſchaftlſcher Vorträge. Heraus 
gegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Serie X. 
Berlin. Ernſt Habel. 

Deutſche Zeit- und Streitfragen, Flugſchriften zur Kenntniß der 
Gegenwart. Herausgegeben von 15 von Holtzendorff und 


Oncken. 

Es erſcheint eigentlich überflüſſig, auf die beiven bezeichneten Unterneb⸗ 
mungen noch einmal aufmerkſam zu machen, für deren Vollwichtigteit ſchon 
die Namen der Herausgeber bürgen und welche ſich bereits eine ehrenvolle 
Stellung in der Reihe der allgemeinen Unterrichts⸗ und Bildungsmittel er⸗ 


worben haben. Wir glauben nur im öffentlichen Intereſſe zu handeln, wenn 


wir auf die uns vorliegenden Aufſätze noch beſonders hinweiſen. Von ihnen 
behandeln zwei gerade letzt recht brennende Fragen: „Der Prieſter⸗Cölibat . 
von Holtzendonff und „Der Katholicismus ſeit der Reformation‘ von Trächſel, 
Profeſſor in Bern. — Von den gemeinverſtändlichen Vorträgen, welche mehr 
allgemein wiſſenſchaftliche, culturhiſtoriſche Gegenſtände behandeln, nennen 
wir „Klytia von Mannhard“, „Die Heilfünitler des alten Roms und ihre 
bürgerliche Stellung“ von Profeſſor Rittersheim, „Milton und Cromwell“ 
von Profeſſor Stern als recht ſehr leſenswerth. Beide Unternehmen kommen 
einem recht lebhaften Bedürfniß entgegen und werden demſelben in vollem 
Maße gerecht. 8. 


„Die Gegenwart“] Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches 
Leben, herausgegeben don Paul Lindau (Verlag von Georg Stilke in 
Berlin) hat nunmehr das 2. Quartal ihres 5. Jahrgangs begonnen. Vor 
uns liegen die beiden neueſten Nummern dieſes Quartals, aus, deren reichem 
Inhalt wir beſonders die folgenden Aufſätze bervorheben: Profeſſor 
Johannes Scherr in Zürich giebt in ſeiner pikanten Weiſe unter dem 
Titel: „Ein Winterabend⸗Monolog“, Betrachtungen über das Räthſel des 
Daſeins. Ludwig Noirs ſpricht „über den Bund der Naturwiſſenſchaften 
mit der Philoſophie“ und ſtellt die Grenzen der gemeinſamen Wirkſamkeit 
beider feſt. „Der Reichskanzler, die Socialdemokratie und die deutſche Preſſe“ 
nennt ſich ein ſehr intereſſanter Aufſatz von W. B. A. Gum brecht. Gleich⸗ 
falls beſondere Beachtung verdient der mit genauer Sachkenntniß geſchriebene 
Wendepunkte ſeiner Geſchicke.“ 

on ſehr zeitgemäßem Intereſſe ift ein Auſſatz von Abel über die einzige 
in Montenegro erſcheinende Zeitung: „Glas Tſchernagortza“ (die „Stimme 
des Mannes der ſchwarzen Berge“); der ſetzt ſo oft erwähnte „Simplex 
Simpliciſſimus“ giebt Herrn A. Lammers Gelegenheit zu einer Schilder 
rung unſerer Vollsliteratur und deren Vertrieb. ilhelm Jenſen bietet 
2 formiböne Elegien „aus Jugendtagen“. Robert Hamerling ſetzt 
ſeine Betrachtungen über den „Peſſimismus“ fort und theilt ſehr intereſſante 
Erinnerungen aus einem Geſpräch mit „Bogumil Goltz“ mit. Der Heraus: 
Aden Paul Lindau beſpricht die Berliner 1 von „Wilbrandt's 

rria und Meſſalina“ gelegentlich des Gaſtſpiels der Wolter. Ein zweiter 
Aufſatz von demſelben betitelt ſich „der Gaſſenhauer als Epidemie“. Max 
Bauer referirt eingehend über Schaper's Goethe⸗Denkmal und H. Ebrlich 
ch übe | ung von Wagner s „Triſtan“. 
Politiſche und literariſche Notizen, offene Briefe und Antworten machen den 


Beſchluß. Wir empfehlen unſeren Leſern die „Gegenwart“ angelegentlich, 


indem uns kein Blatt bekannt iſt, welches in ſo eigenartiger Weiſe Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung zu verbinden, und in fo friiher und anziehender 
Form auf jeden Gebildeten anregend zu wirken weiß. 


» [Deutſche Jugend.] Illuſtrirte Jagend- und Familien⸗Bibliothel in 
ohmeyer. Verlag von Alphons 

Unter künſtleriſcher Leitung von Oscar Pletſch. — 

VIII. Band, 1. Heft: Luiſe, die Mutter des deutſchen Kaiſerhauſes, von 
illu Friedrich. — Der Flüchtling, Drama von 
Herman Schmid, illuſtr. von H. Lüders. — Oſtergruß von V. Bluthgen, zu 
einer Original⸗Compoſition von Joſeph, Ritter von Führich. — König Wichtel 
von Julius Sturm, illuſtr. von G. Urlaub. — Norwegiſches Märchen von 


Carl Stöber. — Die Gärtnerin von Rud. Löwenſtein, illuſtr. von Oscar 


letſch. — Gedichte von G. Lang, F. Gall, Joh. Trojan, illuſtr. von Paul 
umann — Spiele und Verſtandesübungen von R. Löwicke. — Räthſel ꝛc. 
— Dieſer achte Band iſt beſonders reich an höchſt werthvollen Original⸗ 
Beiträgen hervorragender Autoren und Künſtler, unter denen wir die Namen 
Ferd. Bäßler, Emil Frommel, Theod. Storm, 5 ppen, A. W. Grube, 
Ludwig, Jul. Sturm, Werner Hahn, H. Viehoff, Ferd. Schmidt, K. 


1 Uimredd, Rud. Löwenſtein, Herm. Schmid, Viet. Blülhgen, und von bei ⸗ 


v. W̃ 


‚ bringt in ihrer 7. Nummer folgenden intereflanten 


tragenden Künſtlern, außer Oscar Pletſch, Joſeph v. Führich, Lud, Richter, 
ed. Flinzer, L. Burger, Friedr. Preller, A. v. Heyden, 
„Werner, J. Naue, H. Lüders nennen wollen, um auf die Bedeutung 
dieſes einzig daſtehenden Jugendwerkes aufmer kſam zu machen, das nicht 


P. Thumann, 


nur von padagogiſchen Autoritäten, ſondern auch von Seiten des preußischen 
Unterrichtsminiſteriums als „Muſter guter Jugendliteratur“ empfohlen wird. 


J, Deutſche Dichterhalle. ] Die von 1025 Eadſtein redigirte, im Ver⸗ 
lage von Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ 
f Inbalt: Gedichte von 
Albert Möjer, Alexis Aar, C. F. Mever, Adolf Weiß, Albert Kleinſchmidt, 


* 
9 h 7) Dei Ts 


Gemische Iufammenfehtmg der wichtiaſten] Max Wolf, Oscar Abel, Hans Herrig, Craft R 


cher, Ernſt Koppel, Richard 

Schmidt⸗Cabanis. — Carl Gutzkow's „Rückblicke auf mein Leben“. Be⸗ S 
ſprochen von Carl Böttcher. — Hieronymus Lorm. Von Ernſt Editein. — 
gedrucktes von Scheffel und Freiligratb. — Ein tönendes Sängergrab. 


A. R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 
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Von Alexis Aar. — Drei ungedruckte Gedichte Schubart's. — Vermiſchte 
Mittheilungen. — Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 5 

Die Nr. 8 bat folgenden Inhalt: Gedichte von Mar Kalbeck, Alexis 
Aar, Carl Gezok. — Dem Andenken Ferdinand Freiligraths. Von Carl 
Böttcher. — Kritiſche Wanderung. Von Georg Zimmermann. — Plagiat? 
Entlehnung? Quellenbenutzung? — General⸗Pauke der Natur an ihre irdi⸗ 
ſchen Verehrer von Edwin Bormann. — 
Offener Sprechſaal. — Brieflaften. 


Die im Verlage von Paul Wolff in Leipzig erſcheinende erſte deutſche 


ermiſchte Mittheilungen. — 


illuſtrirte Jagd⸗Zeitung: „Der Waidmann, Blatter für Jäger und Jagd⸗ 
freunde“. Redigirt von Fr. v. Ivernois, erſcheint ſeit dem 1. October 1875 in 
Folio⸗Format. — Aus dem intereſſanten Inhalt der Nr. 11 erwähnen wir: 
Ein deutſcher Hahnenjäger in Siebendürgen. Von Schmidt. — Der 
Marderfang. — Vereins nachrichten. — Mannigfaltiges: Ein Kugelſchütze 
als Jagdkönig. Aus Trieſt. „September“. Eine Bereicherung der Botanik. 
— Fromme Enten. — Brieftaſche. — Inſerate. — Illuſtrationen: Erlegter 
Auerhahn. Erwiſcht! Von C. % i 
gemälde von Leclaire im Pariſer 


Deiker. September. el⸗ 


alon 1875. 


Nach dem 


Briefkaſten der Expedition. 

Ein Abonnent in Groß⸗-Roſen: Von maßgebender Seite 
geht uns auf Ihre Anfrage folgender Beſcheid zu: „Die Nottrungen 
der Weizenpreiſe mittlerer Qualität werden aus dem Grunde amtlich 
etwas höher notirt, als die ſchwere Qualität, weil die mittlere Qualität 
effectiv ſchwerer fein ſoll.“ 


eg e Depeſchen. 
Wolff? Telegr.⸗Bureau.) 


London, 22. April. Die Londoner „Gazette“ publicirt die Er⸗ Y 


hebung Paget's in Rom zum Rang eines Botſchafters. 

Paris, 22. April. Die „Agence Havas“ meldet aus St. Thomas 
vom 21. April: Der flüchtige Präſtdent Domirgue iſt hier eingetroffen; 
eine neue Regierung iſt in Haiti noch nicht organiſirt. Die Fremden 
wurden bisher nicht beläſtigt. 

Glasgow, 22. April. Heute Morgen iſt eine furchtbare Feuers⸗ 
Die Hauptverkehrsader der Stadt Buchananſtreet, 
Bisher 


brunſt ausgebrochen. 
wo die meiſten Magazine ſind, ſteht in vollen Flammen. 
wurde das Feuer noch nicht bewältigt. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 22. April. Das heutige „Tageblatt“ meldet, daß Serbien 
am Montag 100,000 Mann (9) an die türkiſche Grenze ſenden und 
am 28. April den Krieg erklären wird (27). 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Guben, 22. April. Bet der heute ſtattgefundenen Gene ral⸗ 
Verſammlung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn waren 2090 Stimmen 
vertreten. Die Verſammlung beſchloß die Vertheilung der Dividende 
pro 1875. Ein Antrag auf Verlegung der Direction von Guben 
nach Poſen wurde zurückgezogen. In den Verwaltungsrath wurden 
gewählt Dr. Reinhardt, v. Tiedemann (Berlin) und Gutsbeſſtzer 
Hardt (Wonkowo). 


x (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 22. April. Am Schluß der heutigen Abgeordneten⸗ 
ſitzung erklärte Jörg in Form einer perſönlichen Bemerkung den Bed: 
ſchen Ausführungen in der letzten Kammerſitzung gegenüber, er habe 
in der Rede vom 12. December 1867 von der damaligen augen⸗ 


ängelte niemals mit dem Ausland und habe trotz der ſtenographiſchen Be⸗ 
richte das Wort von dem Uebergehen der baieriſchen Regimenter nicht ge⸗ 
braucht. Der Ausdruck könne aber, ſelbſt wenn er ihn gebraucht 
habe, nach dem ganzen Zuſammenhange der Rede nicht als Fahnen⸗ 
flucht verſtanden werden. Jörg dementirt ſchließlich ein wieder auf: 
getauchtes Gerücht, daß er in der Ausſchußſitzung von 1870 die Neu⸗ 
tralität Baierns verlangt‘ habe, er habe die bewaffnete Neutralität 
ausgeſprochen. 

London, 22. April. Die geſtrige Wollauction war für auſtraliſche 
Fleece mitunter williger. 

St. Sebaſtian, 22. April. In der geſtrigen ſtürmiſchen Sitzung 
der Junta von Guizpuzcoa erklärten die Delegirten von St. Sebaſtian, 
an den weiteren Verhandlungen nicht mehr Theil zu nehmen. Eine 
große Anzahl Delegirter erklärte, die baskiſchen Provinzen würden Mi 
der Beſchränkung der Fueros die paſſende Gelegenheit ergreifen, um 
fi definitiv von Spanien zu trennen und ſich unter fremdem Schutze 
für unabhängig erklären. 


Felegraphiſche Courſe und Borſennachrichten 

[Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) | 

Berlin, 22 April, 12 Uhr 20 Min. [An 

Actien 225, —. 1860er Looſe 95, —. Staats 

151, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner — —. Rumänen 19, 75. 

Sprocent. Türken —, —. Ditzeonto⸗Commandit 111, —. Laurahütte 57, 25, 

Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Acuten —, — Rbeiniſcde 
„, Bergiſch⸗Märkiſche —. —. Galizier —, —. Schwach. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 202, —, Septbr.⸗DOetbr. 210, 50. agen Avril: 

Mai 150, —, Septbr.⸗Octbr. 151, —. Rübel: April⸗Mai 61, 50, Septbr., 
October 62, 50. Spiritus: April-Mai 44, 70, Auauſt⸗September 47, 70. 


fangs⸗Courſe.] Crepu⸗ 
bahn 451, baren 


Berlin, 22. April. [Schluß⸗Courſe.“ Gedrückt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 22.21. Cours vom 22. 21. 
Oeſt. Credit⸗Actien 222, 50 227, Brest. Makl.⸗VB.⸗B. —, — ] —, 
Deit. Staatsbahn. 451, — 455, —Laurabmte. 55, 90] 58, — 
Lombarden 151, 50155, 50 Ob.⸗S. Eiſenvahnb. — —, — 
Schleſ. Bantverein 83, — 83, — Wien kurz 167, — 168, 70 
Bresl. Discontobank 61, 50 61, 500 Wien 2 Monat 165, 40 167, 20 


Schleſ. Vereinsbank 
Bresl. Wechslerbank 
d. Pr.⸗Wechs 


85, 60! 85, 50 Warſchau 8 Tage 
66, — 66, 25 Oeſterr. oten 


lab. —. — [ —, —Ruſſ. Noten 


. 108. — Ver. Br. Delfabriten 
Abeiniſche 113, 60 Schleſ. Centralbant 
Bergiſch⸗Markiſche 78 75 Reichsbank 152, — 153 — 
MRachbörſe: Ereditactien 222, 50. Franzoſen 451, —. Lomdarden 151, 50. 
Discontocommandit —, — Dortm. —, Laurabutte 55. 90. Meichs⸗ 
bank —. —. 1860er Looſe Mindener — Andauernd matt. 
Internationale Contremine⸗ Druck. Deutſche Bahnen niedriger, doch 
leidlich feſt. Banken, Induſtriewerthe und öſterr. Fonds fortgeſetzt weichend. 
Deutſche und amerikaniſche Werthe gut gehalten. Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. N., 22. April, 12 Uhe 55 m. (Anfangs⸗Courſe. 


do. Maklerban -- —, — —, - IOeſt. 1860er Looſe 93, 25 97 25 
Sweite Depeſche, Uhr 10 Min. 

4 proc. preuß. Anl. 104, 75 104, 751 Röln Mindener : 9, 30) 29, 60 
3aprc. Staatsſchuld 93; 80 93, 501 Galizier 77, — 77, 40 

oſener Pfandbriefe 24, 60 94, 700 Oſtdeutſche Bant.—— —,— 

eſterr, Silberrente 55 50 56, 50 Disconto⸗C om. — —.— 
Oeſterr. Papierrente 52 10 | 53, 401 Darmitänter Credit —.—- —, — 
Türt. 5% 1860 Anl. 10, 40 II. 200 Dortmunder Union 
A Anleide —, —| —. —jRramita re en 
Boln. Lig. Pfaudbr. don lang 20, 35 —, — 
Rum. Ciſ.⸗Obligat. aris kurz 81, 10 —.— 
Oberſchl. Litt. A. 7 ritzhütte —. N a Ka 
Bredlans Freiburg: 76 — 76, 105Wagaonfabrit Linde —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ul.-St.⸗Actie 102 30 102, 60 Oppelner Cemem —.— —, 


blicklichen politiſchen Conſtellation und der geographiſchen und ſtrate⸗ 5 2 Bar 2 
giſchen Lage Baierns geſprochen, er war nie ein Sonderbündler, lieb: Pundit N e 18 2 


Me a en Pie 2 — 2 ri PR vage! 2 PT 5 TE 1 
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SRX s N 
Creditactien 111, — Staatsbahn 24%, —. Lombarden 75. Galiier : 
ilberrente —, —. Papierrente — 1860er ‚Lonfe —. — Reichsbant u 
„Frankfurt a. W., 21. April, Nahm ZU 4 M [Shlufeonriel 
Oeſterr. Credit 111, 12. Framzoſen 224, —. Lombarden 74%. Galizier 
—. 1860er Looſe 93. Durchweg matt. 
Wien, 22. April. [Schluß⸗Courſe.] Schließlich matt. 1 
A. 21. 22 J 24. 
pier diente. 62, 80 64, —1Stanta-Eil 1 5 
ilber⸗Rente „80.67 89. Actien⸗Certiſtcate 87. 30 
1860er Looſe 105, 70 105, 700 Lomb. Eif 91 50 92 
1864er Looſe 134, 70 135, London 121, 30 120 9° 
Eredit⸗Actien 135, — 134, 800 Galizien 185 — 184, 
Nordweſtbahn . . 129, 50 129, 50 Unionsban t: 53, 25 54, 2 
Nordbahn 175, 50 175, 50 Kaſſenſche ine 59, 70 er 
Anglo 55, 50 55. 601 Napoleonsdor a, 68% 9, 6 
Franco... 13. 25 12 751 Boden-Grebit Tr 


Credit per Morgen 133, 50, flau. Schranken matt, Devifen febr ſteif. 


18, 22. April, 1 Uhr 45 Min. 3procent. Rente 66, 70, Neueſte 
Anleihe 1872 ich. 65, 8 fen 561, 28, Italiener 71, 10, Staats baun 
—, —, Lombarden 195, —, Zürten 12, 49, Spanier —. —, Egpptier 221. 

London, 22. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,01. Italiener 
70%. Lombarden 771. Amerikaner —, —. Türken 12%. Wetter: raub. 
. 22. April. 12% Uhr. Conſols 95% à 95%, Spanier 


Rework, 21. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechsel 
auf London in Gold 4,87%. Gold⸗Agid 9 % Bonds per 
1885 118%: do. 5 fundirte 118. % Bonds 1 121. Erie⸗Bahn 
15%. Central Pacifie —, —. New⸗Mork Centralbahn —, —. Baumwolle 
in New Jork 13%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗ 
ort 14. Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mebl 5, 20 Mais 
old mixed) 70. Rother Frübjahrsweizen 1, 36. Kaſſee Rio 17%. _Habannar 
juder 155 Getreidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck (bort 
clear 0 


Berlin, 22. April. (Schlubberiht.] Weizen matter, April-Mai 201,50 

Mai⸗Juni 201, 50, Sept.⸗Oct. 210, gen matter, April⸗Mal 149, 50, 
i⸗Juni 148, 50, September⸗October 151, Rüböl flau, April⸗Mai 

61, —, Ma⸗Juni 61,—, Sept.⸗Octoder 62, 20. Spiritus still, loco 44, 40, 

April⸗Mai 44, 70, Mai⸗Juni 44, 70, Auguſt⸗Septbr. 47, 70. Hafer April⸗ 

Mai 167, —, Juni⸗Juli 165, —. f 

Stettin, 22. April, — Uhr — Minuten Weizen weichend, April⸗Mai 206, 


2 


—, Mai⸗Juni 204, —, Herbit 209, — Roggen flau, April⸗Mai 143, 50, 
Mai⸗Juni 143, 50, Herbſt 147,50. Rüböl flau, April⸗Mai 61, —, Herbſt 
61, —. Spiritus loco 44, 50, April Mai 44, 30, Mal, Juni 44, 30, Juni⸗ 
Juli 45, 30. Petroleum Herbſt 11, 75. 

Köln, 22. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß, Bericht.) Weizen 
per Mai 20, 10, per Juli 20, 65. — Roggen per Mai 14, 80, per 

li 6 5 Rüböl flau, loco 32, 60, Mai 32, 10. Hafer loco 19, —, 

ai 17, 90. 

Hamburg, 22. April. [Getzeivemarkt! (Schlußbericht.) Weizen 
matt, er l-Mai 205, per Juni⸗Juli? — ver 


. Roggen rubig, 
April⸗Maiſ 148, Juni-Juli 150%. Nuvöl flau, loco 61 ½, ver Ma 60%- 
Spiritus matt, per April 33%, pet Mai⸗Juni 34, per Auguſt⸗September 36%: 


Wetter: Schön. 

Paris, 22. April, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl ib per April 60, —, pr. October 60, —, per Mai⸗Juni 69, 
25, per Juli⸗ Auguſt 62, 25. Weizen weichend per April 27, 25, per 
Mai 27, 50, per Mai⸗Juni 27, 75, per Juli⸗Auguſt 28, 50. Spiritus 
ruhig pr. April 46, 75, per Mai⸗Auguſt 47, 75. Wetter: Schön. 
Amſterdam, 22. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per Mai 287, per November 304. Roggen loco —, 
per Juli 181, per October — — Rüböl loco —, per 
Herbſt — — Raps —, per April —, per October 


loco — . 
ver Mai —, 
per 


— Wetter: 


Credit⸗Actien 108, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 558 50 Anglo⸗Deutſche 
Bank —. Rhein. Bahn 111, 12. Bergiſch⸗Märk. 77%. Köln⸗Mindener 
Bahn 97%. 1860er Looſe 91%. Paquet —. Laurapütte 54. Nord⸗ 
weit —. Norddeutſche —. Spanier int. — Matt, ziemlich lebhaft. 
Frankfurt a. M., 22. April, Abends — Uhr — Mm. [Abendborſe.] 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 08, 87 Oeſterxeichiſche 
4. 1860er Leoſe 92 
Nordweſtbahn —, —. 
Meininger Bank 
Reichsdan! 
chw. Looſe 
—, —. Raab: 


Eliſabeth⸗ 
bahn e Joſephsbahn re Flau. 

Wien, 22. April, 6 Uhr 6 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
132, —. Staatsbahn 267, 75. Lombarden 88, 25. Galizier 182, 75. 
Anglo⸗Auſt. 55, —. Unionsbank 53, —, Napoleonsd'or 9, 75. Papierrente 
= Silberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier 75, 75. Ungar. Credit 
112, 25, Renten 62, 20 u. 65, 70. Flau, Nc gefragt. 

arts, 22. April, Nachm. 3 Uhr — M. (Schluz⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der — Ztg.) Zproc. Rente 66, 80, Neueſte öpet. Anleihe 1872 105, 72. 
do. 1871 —. Jlalien. öpct. Rente 71, 15. do. Tabals⸗Actien — 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 557, 15. 
do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
192, 50. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 32. 
83 55 5 N 36, —. Tuͤrkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —- 

eſt, belebt. 

London, 22. April, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Heilung.) 

Conſols Mai 95, 05. Ital. öpet Rente 70%. 
Ruſſen de 1871 93%. do. de 1872 93. Silber 53, 11. 
pct. Verein. 
Bapierrente — Berlin 


antfurt a. M. — . Wien 
Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzahlung 


taatsbahn 222, 87. Lombarden 72 
Silberrente 54%. 
Naſſauer Looſe 


franzöſiſche 
Neue Schatzbonds — 
Galizier —, -—. 8 — 
Böbmiſche Weſtbahn — 
Ungariſche Looſe -, —. 
Bankactien —. 


— —. — en * 
151, 50. Nationalb TIL, —. Braunf 
Grazer —, Papierrente 51%. 


De 


Neue do. — 
do. de 1869 


Lombarden 7%. Sproct. 

Türkiſche Ans 

leihe de 1865 12%. Spct. Türken de 1869 134. Staaten 
103%.  Güberrente 56. 2 

Monat — 


per 1882 
Ir 
Petersburg —. 


Hamburg 3 
Paris —, —. 


29,000 Bo. St. 
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raſch geſtiegen, auch in Norddeutſchland ſtebt es hoher als i e während 
es in Süddeutſchland und Oeſterreich gefallen iſt, woſelbſt ein ſchwaches 
Minimum ſich zeigt und die Temperatur zugenommen hat, Drudvertheilung 
ziemlich unregelmäßig, Winde überall leicht oder mäßig, nur in Leſina webt 
ſteifer WSW. Im Canal leichter WRW. In Norddeutſchland, Schweden 
und Schottland ılt es kälter geworden. Das Wetter iſt meiſt bewölkt oder 
trübe, an vielen Orten Deutſchlands und Skandinapiens iſt Regen gefallen. 
Nachts in Stockholm und Thorn ſtarkes Gewitter, Breslau Wetterleuchten. 


Freunde und Verehrer des am 8. Auguſt 1872 verſtorbenen 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien 


Grafen Eberhard zu Stolberg- Wernigerode 


find zuſammengetreten, um dem nicht nur um feine Heimaths⸗Provinz, fon: 
dern um das game Vaterland nach jo vielen Seiten bin hochverdienten 
Manne auf dem Marktplatze der Stadt Landeshut ein Denkmal zu ſetzen. 

In unmittelbarer Nähe dieſer Stadt liegt Schloß Kreppelhof, wo der 
Werewigte feinen bäuslichen Herd ſich gegründet, in der Felſengruft über 
Landesbut liegt er begraben, der treue Diener ſeines bimmliſchen und irdi⸗ 
ſchen Königs, der opferfreudige Patriot, dem das Wahl des Vaterlandes alle 
Zeit ſo ſehr am Herzen lag, der edle Mann, zu deſſen Ohr die Bitte des 
Hilfsbedürftigen nie vergebens drang. . 5 

Daß ſeine Verdienſte um das Vaterland und ſeine heimathliche Provinz 
große geweſen, dafür geben Zeugniß die Anerkennung, welche Se. Majeſtät 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und König ihm fort und fort zollte, die Achtung, 
Freundſchaft und Liebe, welche der größte Staatsmann der Gegenwart ibm 
fait durch 25 Jabre hindurch bewahrte, die Verehrung Aller, welche mit dem 
Grafen Eberhard zu Stolberg zu verkehren Gelegenheit hatten und der 
ehrende Nachruf, der ihm aus unſerem deutſchen Vaterlande ohne Unterſchied 
der Parteien gewidmet wurde. . 

Sein Gedächtniß wird fortleben bei ſeinen Zeitgenoſſen. Um es aber auch 
auf die kommenden Generationen übertragen zu können, geſtatten wir uns, 
vertrauend auf die freudige Zuſtimmung unſerer Mitbürger in der Nähe und 
Ferne, die Bitte auszuſprechen: 2 x 

unfer Unternehmen durch Geldbeiträge zu unterſtützen und dieſel⸗ 
ben an die Adreſſe des einen oder des anderen der unterzeichneten 
Comité⸗Mitglieder ſenden zu wollen. 

Landesbut in Schleſien, den 29. Januar 1876. 


Das Comité. 


Graf von Arnim⸗Boi — Oberpräſident der Provinz Schleſien zu 
Breslau. Graf von Bismarck⸗Bohlen, General der Cavallerie z. D. un 
General⸗Abjutant Sr. Majeſtat des Kaiſers und Königs, auf Carlsburg bei 
Bahnhof Zuſſowb in Pommern. Fürſt von Pleß, in Pleß. Theodor, 
Freiherr von Zedlitz ⸗ Neukirch, Commendator des Johanniter⸗Ordens 
auf Piſchtowitz bei Möblten in Schleſten. Herrlich, Hofrath zu Berlin W., 
Potsdamer Straße 1340. Bartſch, Kreistagsmitglied, Kaufmann zu 
Alt⸗Weißbach bei Landeshut. Fiebig, Bürgermeiſter zu Schömberg. 
Grünfeld, Königlicher Hoflieferant zu Landeshut. Hauffe, Erzprieſter zu 
Landeshut. von Heinen, Kammerberr auf Pfaffendorf bei Landeshut. von 
Klützow, Landrath auf Krauſendorf bei Landeshut. Dr. med. Köhler 
praktiſcher Arzt zu Landeshut. Pfuhl, Bürgermeiſter zu Landeshut. von 
Portatius, Rittergutsbeſitzer auf Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. Richter, 
Superintendent zu Laudeshut. Schuchardt, Kaufmann zu Landes hut. 


Seydel, Kreistagsmitgliev, Kaufmann zu Schwarzwaldau bei Landeshut. b ? 1 g b 
— Rreißtagsmitalien, Forſtinſpector zu Dittersbach ſtädt. bei Landeshut. == n er Theepüchſen Fabrik Mattin ren in Steinau; goldenes ef er a e und in kurzer Zeit Hei⸗ | 
ımband, 2 dio. ſilberne Zahntechniker Dierig in Waldenburg; Korkbilo, Seitſch b. Dudrau, 8. April 1876. Joſef Schöpe. 


Trogiſch, Paſtor zu Michelsdorf bei Landeshut. Wihardt, Commercienrath 
N zu Liebau, Kreis Landeshut. [3646] 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls 
rn bereit. r 
2 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirls⸗Verein. 


Die Herren Mitglieder werden erfucht, ſich bei der am Montag, den 24., 
ftaitfindenden Bürger⸗Verſammlung recht zahlreich einzufinden. 6224] 


Sterbelaſſen⸗Verein der Communal⸗Beamten 
der Stadt Breslau. 


In Verfolg der Beſtimmung $ 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren 
Vereins⸗Mitglieder zur 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf Sonntag, den 30ſten 
April c., Vormittags 11 Uhr, in den großen Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
biermit zuſammenberufen. 


Gegenſtände: 
1) Mittheilung der Verwaltungs⸗Reſultate aus der Zeit vom 1. Ja · 
nuar 1873 bis ultimo December 1875; 
2) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Neviſoren für die drei 
Jahre vom 2. November 1876 bis dahin 1879. 
Breslau, den 15. April 1876. 
Der Vereins- Vorſtand. 6025] 


Institut für Glavierspiel u, Gesang 
des J. Neugebauer, Vorm. Grunitzki, 


Tauenzlenstrasse 71 Kotz der Neuen Taschenstrasse), I. Et. 
Anfang Mai neuer Cursus für Anfünger. — Vorgeschrittene können 
ederzeit eintreten. 4574] 


un Soeben erſchlen in meinem Verlage: 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe I 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, [4097 
Anfang Mai beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Von einer Staatskaſſe 
bin ich beauftragt‘), feine Hypotheken, jedoch nur auf inner: 
halb der Regierungs⸗Bezirke Breslau und Liegnitz be: 
legene Rittergüter bet 4¼ pCt. jährlicher Zinſen zu erwerben. 


Eduard Wentzel, 
Junkernſtraße 28. 


*) Das Original⸗Schreiben der betreffenden Kaſſe hat uns zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegen. Die Expedition. 


[6335] 


Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Baul 

in Cöslin 

gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Ab⸗ 

wickelung kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht 

unter 15,000 Mark, auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 
Anträge namt entgegen und jede gewünſchte Auskunft 

ertheilt [6336] 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


Girafen⸗Eotterie. 

Quittung II. 15 Bons auf je 100 St. Viſitenkarten Kim. M. Spiegel, 
5 Kiſtchen Cigarren Kfm. Brann; Bärenteppich, Mufftaſche, Bibertäſchchen, 
Igelmütze, lederne Jockeymütze Kfm. Mathias; Glaspokal, antik. Glas, dio. 
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d | Humpen, dto. Theekanne, dio. Taſſe Antiquar Altmann; 25 Lampenſchirme, 


2 Lichtſchirme, 9 Cylinder⸗Auſſätze Kaufm. Raphael; 3 Fiſchbein⸗Peitſchen, 
3 Reugerten, 12 Striegel Comm.⸗R. Veiter; ſilberne Schmuck⸗Etagere Kionka 
u. Ziegler; 1 Fäßchen alten Korn Patzlich; 7 Bücher Buchdandl. Herrmann 
Scholtz; Cbriſtuskopf Kunſthändler Karſch: 6 Brode Raffinade Kfm. H. W. 
Tietze; J Zimmer Tapeten mit Borde O Snap; Tuffſtein⸗Vaſe Paul Pöhl⸗ 
mann; Parfümerie⸗Käſtchen Heymann; Fahr peitſche, Reitgerte, 2 Reiſe⸗Trink⸗ 
flaſchen Roſenbaum; Tabaks büchſe Dr. Jänſch; 2 Vaſen Fr. Geh. R. Gratzer; 
25 Liter Bockbier Gebr. Rösler; 19 Stereoſtop⸗Bilder Max Graf Henckel von 
Donnersmarck; Stahlſtich und Oelgemälde Frl. A. Krocker; 2 Stahlſtiche, 
gerahmt, Phil. von Nowag; 12 Fl. Wein Hotelier Kunicke; 2 Fäßchen gr. 
Seife Kunſtmann u. Heimann; 1 Eimer Korn Machner; ſilb. Zuckerkorb, 
ſilb. Strickhaken, 2 ſilb. Fingerhüte C. Frey u. Söhne; 5 Photographien 
Ung.; 3 Kiſichen Cigarren Gebr. Heck; Elephanten⸗ Schreibzeug, 2 Blumen- 


gerahmt, Kim. O. Grundmann; großer Zimmerteppich Ki. Leopold Schöller; 
2 Thurmfalken, ausgeſtopft, Kfm. Leop. Oppenheim; weißer Ziegenbock Berth. 
Cohn; Eisglas⸗Tonne mit Unterſatz, gußeiſ. Auffag, Lichtſchirm Rud. Eppen⸗ 
ſtein; Gipsmedaillon „Thorwaldſen's Morgen“ J. S.; 1 Hut Zucker Kaufm. 
H. Schwarzer; Schreibzeug Kfm. Eicher; Oelbild in Radmen Trewendt u. 
Granier; Kupferſtich, gerahmt, Frau Yornmann; Bronce⸗Figur, Blumen⸗ 
Safe, Elfenb. Damenfächer, Parfüm.⸗Toilette, Wiener Damen⸗Etui, Viſiten⸗ 
Karten⸗Schale, Bonbonniere G. Reiniſch; Stiefelauszieher, geſtickt, Max Graf 
Henckel von Donnersmarck; 1 Kiſtchen Cigarren G. Emler; 2 Terzerole, 
Reiſe⸗Brieftaſche Kfm. E. Richter; ſilb. Fruchiſchale Commerc.⸗Rath Philipoi. 


Für die durch Bergrutſch Beſchädigten in Caub gingen ferner bei 
uns ein: Von A. H 6 Mark, mit den bereits veröffentlichten 18 Mark 
in Summa 24 Mark. 

Fernerweite Beiträge nehmen wir gern entgegen. 

rpedition der Breslauer Zeitung. 


Die Breslauer Vaubauk 


hat auf ihrem Baubofe an der Charlottenſtraße (Rleinburger Chauſſee) das 
für die diesjährige Ausſtellung kunſtinduſtrieller Erzeugniſſe zu München 
gefertigte ſchmiedeeiſerne Gartenthor aufgeſtellt und werden die Herren Kunſt⸗ 
liebhaber, Induſtriellen und ſonſtige Intereſſenten für Montag und Dinstag 
Nachm. von 4 Uhr ab zu deſſen Beſichtigung hiermit eingeladen. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas: in glänzender Ausſtellung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 0306 

630 


ſtraße 7, erſte Etage. / 2 r 
Soſpiz 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
hauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [6241] 
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Verſicherungsweſen. 


a (Aus Nr. 30 des „Landwirtb“.) 

Die allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 
hat durch ibre neuen Einrichtungen einem lange gefüblten Bedürfuiß abge⸗ 
bdolfen. Auf Gegenſeitigkeit verubend, bietet fie durch Adoptirung der Vers 
ſicherung nach zwei verſchiedenen, von den Verſicherten zu wählenden 
Syſtemen, — durch die gemeinſchaftliche Verſicherung von Körnern und Stroh, 
— durch die fehr richtige Trennung des Geſchäftsbetriebes in eine Ab⸗ 
theilung für Norddeutſchland A. (al ſo auch für Schleſien) mit niedrigen, 
und eine ſolche für Süddeutſchland B. mit höheren Pramien, die Gewähr 
nicht allein für eine ſichere Entſchadigung, ſondern auch für, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach fo billige Prämien, wie fie wobl niedriger von keiner ans 
deren Gegenſeitigkeits⸗ viel weniger Actien⸗Geſellſchaft geboten werden lön⸗ 
nen. Bei einem Schaden wird jede einzelne in dem Antrage declarirte 
Poſition (Schlag ꝛc.) abgeſchäßt, obne Rückſicht darauf, ob die ganze ver⸗ 
ſicherte Fruchtgattung von einem erſatzfähigen Schaden betroffen iſt. — Dieſe 
und noch andere Potzüge, ſowie namentlich die Einrichtung daß Reguli⸗ 
rungen durch Mitverſicherte (im Kreiſe anſäſſige Bezirksdeputirte) 
ausgeführt werden, haben dieſem, ſachkundig von Berufsgenoſſen geleiteten 
Zu ſehr viele Sympathie unter dem intelligenten landwirihſchaftlichen 

ublikum bereits erworben. Im vergangenen Jahre bat ſich gegen das 
Vorjahr die Miegliederzahl verfünffacht und die Verſicherungsſumme verdrei⸗ 
facht. — Das Bureau der Subdirection obiger Geſellſchaft befindet ſich 
in Breslau, Muſeumsſtraße 9. [6228] 


Auf die im heutigen Blatte enthaltene Annonce der Credit- und Spar- 
bank Engel & Co. wird hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht. 


Gute Pianinos zum Verkauf bei M. Brettschneider, Gartenſtr. 32 5. 


450,000 Mark ſind zu gewinnen. 


in. 4. Klaſſe, Oriatnal, find zu verkaufen, und für immer 
Lotterie⸗Looſe zu behalten Holteiſtraße Nr. 35, 2 Tr. rechts. 


Sprechſtunden von 1—4 Uhr taglich. 14590] 


Von Montag, den 24.29. April bin ich in Breslau! (6240 
DO n das übliche gefahrvolle Schneiden heile ich leicht und ſchmerzlos 
e alle Nagelkrankbeiten, Ballen» und Froſtleiden Ueberbeine, 
krankhafte Hühneraugen, Aderknoten, alte Wunden, ätzende Fuß ⸗ 
ſchweiße ꝛc. von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. im Hotel zur „goldnen 


Saus ar 8. Elisabeth Kessler ““ für Susichen 
Dank ſagung. 


Durch Anwendung der Gefunpbeitsfeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau Carlsplatz 6, bin ich vom veftigen Reißen in beiden 
„Armen vollſtändig befreit worden. Ich kann aus innigſter Ueberzeu⸗ 
gung einem jeden an Reißen Leidenden genannte Geſundbeits⸗Seiſe 
beſtens empfehlen und ſage zugleich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank. 

Gr.⸗Scholtgau b. Canth in Schl., den 4. April 1876. [6254] 

Karl Seifert. 


Da ich mebrere Jahre an einem offenen Beinſchaden litt, wurde 
mir in letzter Zeit die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, anzuwenden angerathen. Nach Verbrauch eini⸗ 


36 f Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Hagrarbeiten iſt nach 
Zöpfe. wie vor Weidenſtraße 8 bei Frau Lina Buhl. 44591] 


Aus der Brauerei des Herrn &. Müller 
empfing ich ſoeben den erſten Transport 


Trebnitzer Bockbier 
und beginne beute, Sonntag, mit der Verzapfung dieſes vor- 
züglichen Stoffes. 
Gleichzeitig komme vielſeitigen Wünſchen nach und empfehle 
für 3 Mk. 12 Fl. Pilſener Bier, bürgerl. Brauhaus 
15 Fl. Trebnitzer Bockbier — 
aus. 


20 Fl. Böhmiſch Lagerbier 
24 Fl. Trebnitzer Lagerbier 

n. Kunicke. 
„König von Ungarn“, 


Biſchofſtraße. 
Für Fabriken mit Dampfbetrieh. 


Wir häden den alleinigen Verkauf unſeres 


wasserfreien Chlorbaryums 


(bewährteſtes Mittel gegen die Bildung des Keſſelſteins) 
den Herren Karl 
Breslau, Oblauerſtraße 82, übertragen. 


desterreichischer Verein für chemische und metal- 
lurgische Production in Aussig a. d. Elbe, 
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In Verdauungsschwäche das vorzüglichste | 


8 E 
Neueſte Romane 


Von Paläſtrina nach Anagni. 


aus dem Verlage von Eduard 5 ilnahrungsmittel 6245] in danerhaften Einbänden und 
% 758 gi Seeg g ben i Eine Jubiläumsſchrift An die W = nn J zu den billigsten Preisen bei 
Ze f 4 N Fahrik des Kaiserlichen und Königlichen Hof- 


Morgenstern, 


Ohlauerstrasse 15. 


Hopfen, Haus, „Verſchlte 
Liebe“. 2 Bde. 

Schmid, Herm., „Der 
Dauernrebell.“ 2 Bde. 


In neuer Auflage: 


lieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, 
22. März 1876. Jüngst erst hatte ich Gelegen- 
heit, die vorzügliehe Wirkung Ihrer rühm- 
lichsthekannten Malzpräparate in ihrer ausser- 
ordentlichen Meilkraft hel einem an Ver- 
dauungseschwäche leidenden Freunde wahrzu- 
mehmen. Deshalb (Bestellung). F. Zöller, 


bon 
J. Buchmann, 
Licentiaten der Theologie. 


reis: 1 Mark 20 Pfennige. 
Breslau, im April 1876. * Pfennig 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 


ee 


E. 
2 


Concerte in Oberſchleſien 


Detlef, Karl, „Nora.“ Adolf Kiepert, Hofbuchbändler, Lehrer, Kam 5 dom Muſikcorps des 4. Niederſchl. 
> strasse 69. — Brurtischwachen 3 
Dritte Aufl. 2 Bd.... ente Pe: r . B| Inte Mr Sl = Dirscien | 


besonders zu empfehlen. Dr. J. Drill in Coka. 
Zu haben in Breslau bei S. 6. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
9 u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


Preis: broſchirt je 6 M., — 
fein gebdn. je 7 M. bei: 
Buchhandlung 


H. Schott be Echte Sammet⸗Jaquels 


Stadt -Theater. nach den neueſten Fagons geſchmackvoll arrangirt, 


Mitwirkung des Hof Concertmeiſters 
und Kammer⸗Virtuoſen 


Herrn Otto Lüstner 


und des Harſeniſten [6198] 
Herrn Richard Lüstner. 


Sonnabend, 22. April, Gleiwitz 


— EEE. empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu den billigſten E 
S Ver 01 5 55 mser Pastillen. 829, 
3 seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- | Montag, a. Kattowitz. 
| H Scholtz 7 3 Verwaltung ans den Salzen des Emser Mineralwässers bereitet, bekannt | Dinstag, 25. Seuthen. 
« 2 it amen un k 15 ü 1 durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie Mittwoch, 26. Natibor. 
Buchhandlung in Breslau, gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei Donnerstag, 27 Oppeln 


von 


A. Süssmann, 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58, 


Hermann Straka, am Ring, 


[6275] Mineralbrunncen-Niederläge, 
Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Grosses Lager von Büchern Hötel de Saxe, 


Schmiedebrücke Nr. 48, 
empfieblt 


allen Sivelsen: der Literatur, 
| -Lesezirkel Königliche Brunnen Verwaltung zu Bad Ems. 
F b zweiles Sans don Ringe, parterre, 1. 1. 2. Ct. H · nie | lien ne 


ſowie teifenden Publikum einer 
geneigten Beachtung. [6332] 

Gleichteitig empfehle ich einen 
guten Mittagstiſch im Abon⸗ 
nement und a la carte zu jeder 


Tageszeit. 
. Hütter. 


Stlrümpfe und Handſchuhe fir mE | 
Promenade und Garten, EM 


in den gewäblteſten Farben, empfiehlt die Strumpffabrik 

10 > 7 Becherſeite. 
kürzeſter Zeit angewirkt. 
Eu gros & en detail. 


Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
| und französische, Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. Kochmann's Hötel de Rome, 


VS-A-òis der evangeliſchen Kirche zu Kattowitz, empfiehlt dem geehrten 
reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung 1475 


J. Kochmann, 


Hötel de Rome. 


Gebrüder Löwy, Chemnitz, Filiale Breslau Ring 1 


NB. Strümpfe werden in unſerer Fabrik in 
En gros & en detail, 6315] 


Statt beſonderer Meldung.) 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Marie, mit dem Kaufmann 
und Fabrik⸗Beſitzer Herrn Adolf 
Nögner in Striegau, beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Greiffenberg in Schleſien, 

den 21. April 876. 
Richard Fiſcher sen. und Frau 
Lina, geb. Weiſſig. 


Verlobte. [1673] 
Greiffenberg i. Schl. Striegau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Natalie mit dem Fabrilbeſitzer Herrn 
Albert Silbermann in Berlin, zeigen 
wir Verwandten und Freunden ſtat 
jeder beſonderen Meldung bier⸗ 
durch an. 4596] 

Elbing, den 20. April 1876. 

Dr. Jacobi und Frau. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden beute erfreut 1663] 
Dr. Dierich und Frau. 
Waldenburg, den 21. April 1876. 


Geſtern Nachmittag in der ſechſten 
Stunde wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens und eines Knabens 
erfreut. , [1662] 

Freiſtadt i. Schl., den 21. April 1876. 

Glatte, Rechts⸗Anwalt, 
Emmy Glatte, geb. Petſchke. 


Die beute Morgen erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Hulda geb. Wagner von einem 
munteren Knaben beehre ich mich hier⸗ 
durch anzuzeigen. (4578 

Freyburg, den 21. April 1876. 

Alwin Frey. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden erfreut [6329] 
H. Kugler und Frau. 
Goldene⸗Waldmüßle, 
den 20. April 1876. 


Heute früb 5 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt einer geſunden 
Tochter erfreut. 

Erusdorf, den 22. April 1876. 
F. Herrmann 
und Frau, geb. Marx. 


Die glücklich erfolgte Geburt eines 


geſunden Mädchens melden erfreut 
J. Hohenſtein 
und Frau Bertha, geb. Nathan. 
Brieg, den 22. April 1876. 


Heute Abend endete in Folge eines 
ſchrecklichen Unglücksfalles das theure 
Leben unſeres inniggeliebten Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des 
Kaufmanns 4636 


Adolf Zaͤſchke. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahme bit⸗ 


tend, an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. April 1876. 


Die Beerdigung findet Montag, den 


t 24., Nachm um 4 Uhr, nach dem Bern⸗ 


hardin⸗Kirchhof (Rothtretſcham) ſtatt. 
Heut Morgen 4 10 Uhr iſt uns 
der vor 14 Tagen geborene Knabe 
wieder geſtorben. J 4592] 
Breslau, den 22. April 1876. 
Oscar Mittmann 
und Frau. 


Im tiefſten Schmerz zeigen wir ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit an, daß 
unſer lieber guter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Particulier 


Georg Wilhelm Ilſe, 
nach längeren Leiden heute früh 9 Uhr 
fanft entſchlafen iſt. [4638] 

. — le ir 
anny Ilſe, geb. Kreifig, 
Eliſabeth Karnaſch, geb. Ilſe, 
fred Ilſe, 
Carl Karnaſch. 
Beerdigung: Montag früh 10 Ubr 
auf d. alten Elftauſend Jungſr.⸗Kirchhof. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Gaſthausbeſitzer 


Abraham Freund, 


im noch nicht vollendeten 60. Lebens⸗ 
jahre. 1678 
Ratibor, den 20. April 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 23., Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Morgen 6 Uhr starb nach längerem Leiden 
unser braver Bruder, Schwager und Onkel, 


der Partikulier 


Herr Adolph Werner, 


im 60. Lebensjahre an chronischem Lungenleiden. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Breslau, den 22. April 1876. 
Beerdigung: Dinstag, den 25. April, Nach- 


mittag 3 Uhr. 


[4644] 


Trauerhaus: Matthiasstrasse Nr. 69. 


Heute Morgen verschied hier der Kaufmann, Ehrenbürger 


der Stadt Neisse, 


[6251] 


Herr Johann Joseph Karker, 


im Alter von 834% Jahren, welcher theils der Stadtverordneten- 
Versammlung, theils dem Magistrat zusammen über 50 Jahre 
angehört und in dieser Zeit viele Jahre das Amt des Stadtver- 
ordneten-Vorstehers und des Abgeordneten der Stadt Neisse am 
Provinzial- und Vereinigten Landtage bekleidet hat. 

Derselbe war mit seltener Einsicht und ungewöhnlich leben- 
digem Interesse für das Wohl des Communalwesens in und 
ausser seinen amtlichen Wirkungskreisen bis an sein Lebensende 
unermüdlich thätig. Die Stadt hat durch seinen Hingang einen 
ihrer ältesten und geachtetsten Bürger verloren, 


Neisse, den 21. April 1876. 


Der Magistrat. Die Stadiverordneten-Versammlung. 


Familien⸗Nachrichten. 

sung: Herr Kreisrichter 
Peterſon in Guben mit Fräul. Ida 
Schlief in Cloſtermühle bei Guben. 

Verbindungen: Lt. im Pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Herr von Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorff mit Anna Freiin 
von Wangenheim in Eßlingen. Herr 
Miſſionar Winter mit Frl. Eliſabeth 


Wangemann in Botſchabelo in Süd⸗ 
Afrik. 


a. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Oberſt und Commandeur des 1. Bad. 
Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109 Hern v. 


Rauch in Karlsruhe, dem Kgl. Bau⸗ 


meiſter Herrn Häberlin in Lichterfelde. 
— Eine Tochter: Dem Major und 
Commandeur des Garde ⸗Pionnier⸗ 


Bataillons Herrn v. Krauſe in Berlin. 


Todesfälle: Frau Kreis. Gerichts: 
Director Freifrau von Maltzahn in 
Frankfurt a. O. Prem.⸗Lieut. im 1. 
Großberz. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 115 
Pal Strauß in Michelſtadt. Herr 


doptern-Fauna des Ortlergebiets. 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 25. April, 
Abends 6 Uhr: [6265] 
Herr Dr. Schönborn: Die Natur- 
Poesie in ihrer sprachlich-histori- 
schen Entwickelung. 
Verein. A. 24. IV. 6 ½. Bea. 
WONG IE; 
H. 25. IV. 6½. H. L. III. 
F. . Z, d. 25. IV. 7. M. 


Nachruf 
an unſere unvergeßliche gute Frau 
und Mutter [4570] 


Emilie Langer, 


geb. Kern. . 
Du theu're Gattin, ruh' in 


rieden, 
Ein Jahr birgt Dich der Erde 
Schooß! 


Als Gattin treu, wie in der 
. Mutterliebe, 
Erting’it Du muthig, was das 
Schickſal bot. 
Doch wer ſo brav, wie Du 
gehandelt, 


Kann feſt dem Tod entgegengehn! 
Wer ſo den Pfad, wie Du 
ge wandelt, 
Darf hoffen auf ein Wiederſeb 'n. 
Der tiefbetrübte Gatte nebſt 
einzigen Tochter. 


Das Gew Loos Nr. 52817 d 4. fl. 
153. Lott iſt dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen. Vor Ankauf 
warnt Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Zugel auf d. Wege nach Hundsfeld 
Dem g. Windſpiel. Abzuholen 
Oderſtraße 17, parterre. 14011 


Diana-Bad. 


Wegen Reinigung des Dampfkeſſels 
bleibt Montag, den 24. d. Mts., die 
Badeanſtalt geſchloſſen. [4597] 


Ein i. e. Inſtitut zur Muſik⸗Lehrerin 
geb. j. Dame w. e. einz. Clav.⸗ 
Stunde, a 7% Sar., zu ertheilen. 
Offerten unter F. 64 in d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. erb. [4642] 


Kinder-Garderobe in allen Grössen. 


1 8 9 . N a 

Stadt- Theater. 

Sonntag, den 23. April. Außer 
Abonnement. Zweites Gaſtſpiel der 
lönigl. Hof⸗Opernſängerin Frl. M. 
Wekerlin vom Hoftheater zu Han⸗ 
nover. „Norma.“ Oper in drei 
Acten von Felix Romani. Muſik 
von Vincenz Bellini. (Norma, Frl. 
Mathilde Wekerlin) 

Montag, den 24. April. 14. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Der Fabrikant.“ Schauſpiel in 
3 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen 
des Emil Souveſtre für die deutſche 
Bühne bearbeitet von Ed. Devrient. 
Hierauf: „Die Waſſernixe.“ Ballet 
in 1 Act, arrangirt vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Ambrogio. 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 23. April. Zum fünften 
Male: „Luftſchlöſſer.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Zwanzigſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Theodor Lobe. „Splitter 
und Balken.“ Luſtſpiel in Act 
von G. v. Mofer. (Graf Alting, 
Herr Theodor Lobe.) Hierauf: „Ein 
Teufel.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
J. Roſen. (Freiherr v. Wirth, Herr 
Theodor Lobe.) [6288 

Montag. Vorfetztes Gaſtſpiel des 
Hru. Theodor Lobe. „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von Benedix. (Schummrich, 
Herr Theodor Lobe.) 

Dinstag. Letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Theodor Lobe. . 1. Male: 
„Diana.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 
Paul Lindau. (Leopold, Freiherr 
v. Dablen, Hr. Theodor Lobe) 


Schwiegerling's 
an e er n 
Zwingerplatz, vis-a-vis Weberbauer. 
Sonntag, den 23.: 2 große Vorſtel⸗ 
lungen. Erſte 5 Uhr, zweite 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen Gratis⸗Ver⸗ 
looſung, beſtehend aus Gold-, Sil⸗ 
ber⸗ und andern Gegenſtänden. Erſter 
Gewinn ein Paar ſilberne Ser⸗ 
viettenhalter, 2ter ein ſilberner Eß⸗ 
löffel, zter ein Paar goldene Ohr- 
Ele: 4er eine Ledertaſche aus 
rothem Juchten, 5ter ein ſeidenes 
Shawlchen, Gter eine Schreibmappe. 
Ich erlaube mir, das geehrte Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
obengenannte Gegenſtaͤnde echt find und 
auch die Verlooſung reell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt wird. In jeder Vor⸗ 
ftellung find andere Gewinne. Auf 
jedes Billet eines Erwachſenen erfolgt 
ein Loos ge Vorher; Kaſperle 
im Schutz der Zauberei. Zauberpoſſe 
in 2 Akten. Hierauf neues Ballet und 
Tableau. — Montag dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung nebſt einer Goldverlooſung mit 
6 Gewinnen. Anf. 7% Ubr. 


* o 
Dringende Bitte, 
Mitleivige Herzen werden gebeten, 
einer Beamten Wittwe, welche ſich 
unverſchuldet in größter Noth befindet, 
milde Gaben zu ſpenden, welche Herr 
Sub⸗ Senior Nachner, Magdalenen⸗ 


Platz 6 u. 7, in Empfang zu nehmen 


ſich bereit erklärt hat. [6260] 


Herzliche Bitte! 
für ein braves fleißiges Mädchen, wel⸗ 
ches auf Auratben des Arztes nur 
wieder geſund und in gewohnter Weiſe 
arbeitsfähig durch den Gebrauch der 
Bäver in Carlsbad mit Gottes und 
edler Menſchen Hilfe werden kann. 
Gütige Gaben nehmen dankbar in 
Empfang und geben nähere Auskunft: 
Breslau, Geſchwiſter Colbert, 
Breiteſtraße Nr. 29. 
Freifrau von Seidlitz u. Gohlau, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 12. 


Thoma“ ver Gesang-V. 


Morgen Abend: Versammlung. 


(4608) 1 (65 


En gros & en detail! 


Wiederum erſchienene Neuheiten 


Mantelets, Fichus, Dollmanns und Jacquettes 
in Wolle und Seide 


empfiehlt die 


Damen-Mäntel-Fabrik 
E. Breslauer, 


Ring-, Schmiedebrücke- und Albrechtsstrassen-Ecke Nr. 59, 
I., 2. 3. 


Tonklinstler-Verein. | 


Montag, den 24. April 
XIV. (letzte) Versammlung. 


A. Rubinstein, op. 49, Sonate für 
Viola und Pianoforte. 

Fr. Schubert, Lieder aus der „Win- 
terreise*, [6256] 

Beethoven, op. 20, Septett. 


Concert : Anzeige. 
Dinstag, den 25 April, finder im 
Springer ſchen Local das (4599 


Beneſiz⸗Concert 


des Reſſourcendieners C. Schick, ver: 
bunden mit Theatervorſtellung ſtatt. 
Entree 50 Pf. Es ladet bierzu er⸗ 
gebenſt ein C. Schick 


Privatſtunden. 


Ein Philologe, welcher mehrere Jahre 


mit Erfolg in diſtinguirten Familien 


Hauslehrer geweſen iſt und vorzügliche] 


Atteſte beſitzt, wünſcht (in Real⸗ oder 
Gymnaſial⸗Fächern) Privat⸗ oder Nach⸗ 
hilfe⸗Stunden zu ertheilen. Gefällige 
Offerten bis Ende d. M. sub R. 8. 50 
nimmt die Expedition der Bresl. Zig. 
entgegen. [6221] 


Den 1. Mai beginnen neue 


Unterrichtscurse für 


Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buchführung, 


Für Damen separat. 


F. Berger, örünstryeae 


Nr. 6. 
Breslauer Gewerbeverein. 
Montag, den 24. d. M., Nach : 
mittags 


der Kleinburger Chauſſe. 

Dinstag, den 25. d. M., Abends 
7 Uhr, in der alten Börſe. Aus⸗ 
ſtellung der für die Berner Ausſtel⸗ 
lung beſtimmten Schuhmacher⸗Waaren 
der Wohlauer'ſchen Fabrik. [6285] 

Verſchiedene Mittheilungen. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Hr. Dr. Beblo: 
Wärme und Kraft. [6253] 


Handwerler⸗Verein. 
Montag, den 24. April, Herr Dr. 
phil. Ehrenthal: 
tung der geographiſchen Kenntniſſe.“ 
(Fortſetzung.) [6326] 


Sonnabend, den 29. März 
(im Springer'fgen Locale): 


eſelliger 
Theater und Tanz. 
Säfte, durch Mitglieder eingeführt, 


| Handwerler⸗Verein. 


haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 63277], 


Die s ergnügungs⸗Commiſſion. 


Turn⸗ J Verein. 


Ordentliche Hauptverſammlung 
Freitag den 28. April 76, Abends 
8 Uhr im Cafe restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37. 
Tagesordnung: 


Wabl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ N 


Reviſoren und der Turnraths⸗Mit⸗ 


glieder. Rechnungslegung und Ent⸗“ 
laſtung des Kaſſenwarts. Antrag auff 


Aenderung 
the ilungen. 


Blaschke’s Weinhandlungf 
zur Schneekoppe, 
Alexanderſtraße Nr. 27: 

Großes Maibowlen-Feſt W 


mit feiner Damen⸗Bedienung. 


des Grundgeſetzes. Mit⸗ 
aa [6299] 


a Uhr, Beſichtigung des für] 
die Münchener Kunſt⸗Ausſtellung ge: | 
fertigten Gartenthors aus Schmiede: |} 
Eiſen auf dem Bauhofe der Bres⸗ 
lauer Baubank (Charlottenſtraße) an], 


„Ueber Ausbrei⸗]“ 


Abend, 


Kempner's® 


En gros & en detail! 


Klage. 


[6255] 


Höhere Tönterihule und Penfionat, 
Salvatorplatz 304. * 


Der neue Curſus beginnt den 24. April. Anmeldungen nimmt täglich 
entgegen die Vorſteherin Nertha Münster, geb. Rohr 


Gar Winderlich’s = 
Knabenſchule, Blücherplatz 11. 


Bei den Aufnahme⸗Prüfungen zurückgeſtellte Schüler können in meiner 
Schule angemeldet werben. [6311] 


Pelsch'enes Musik-Institut. 


(A. G. Lauterbach.) 
Der Unterricht beginnt wieder Montag, den 24. April. 


Die aus meinem Wäsche - Confections - Geschäft 
her vorgehenden, nach den neuesten Modells 


gearbeiteten [6242] 

— 
— zu 
= Oberhemden 3 
0 
Zur \ 
0 2 
empfehlen sich durch nnübertrefflichen 

Sitz, Eleganz und Haltbarkeit. 


% Für Reellitat des dazu verwendeten Materials 
{ bürgt das 55Jührige Bestehen meiner Handlung, 


S. Graeizer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Die letzen Beſtände aus dem jüngſ 


gekauften Concurs⸗Lager, 


beſtehend in noch cieca 
600 Ellen ſchweren ſchwarzen Mailänder Taffeten, 


400 „ " n Seiden ⸗Cachemirs, 
250 „ ganz vorzüglich ſchweren Cachemir⸗Velours, 
200 „ vrachtvollen ſchwarzen Seiden⸗Sammeten, 


1800 Fenſter echte ſchwere Zwirn⸗Gardinen, 
500 , engliſche und ſchweizer Tüll⸗ Gardinen, 

eine Maſſe noch von ſchoͤnen neuen Frühjahrs⸗Kleiderſtoffen 
offerire ich, um für die Leipziger Meßwaaren Platz zu machen, 

für die Hälfte des Preiſet; 
ferner: 

von ſchwarzen Seidenſtoffen und Sammeten haben ſich eine 
Menge Nefte angeſammelt, in Sammet noch zu Jaquetts 
reichend, die ich ihrer wirklichen Billigkeit halber angelegentlichſt 
f empfohlen halte. 16226 


Julius Jungmann, 


44, Albrechtsſtraße 44, 
I. und 2. Etage. 


Vis-à-vis dem Stadt-Theater. 


Hamburger Frühstücks-Buffet a la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. [4476] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


optes pun jawmeg ul oßuruum 


Weinhandlung 


Vertrauenssache.) 


en rt ar 


n Eh a ER 7 


ne. 


Heute 


3. und 4. Theil im Saale ſtatt. 


Breslauer Concert-Haus, 
früher Wiesner, ‚rienlaiftrape 27; 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Mufl-Pireciors 


Herrn . Handke. 
Entree Herren 25 Pf. Damen und Kinder 10 Pf. 
Bei günſtiger Witterung findet der 1. und 2. Theil im Garten, der 


Beginn Nachmittags 4 Uhr. 


Von 11Y—1%X Ubr Früh Concert im Garten obne Entree. 


Sonntag: 


16205 


Springer's 
Concert-Saal. 


Heute Sonntag: 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Großes Concert er Coneert, 


der Springer 'ſchen Capelle 
unter Leitung [4572] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 P 
Damen und Kinder 10 zn 


Sonntag, den 23. April, 


Großes Concert 


von dem Mu 7 des 8 
Feld · Arti Negts. 
unter Leitung des Kgl. Mestre org 


en C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [6230] 
Entree für Herren 25 Pf., 


für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s m 


Heute Sonntag: 


Zur n d. Gartens 


von 11 


Mittag⸗ Concert 


ohne Entree 
von der Orfterreichifäj-Ungarifth- 
Boͤhmiſchen Capellt 


(44 Mann). 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Doppel⸗Concert 


vom ande Here vorm 
er 

Oeſterreſchiſch⸗Ungar.⸗Böhmiſchen 
Mustk⸗Capel lle (44 Mann), 
Cape Umeiſter Herr Stoural. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 

Kinder 25 Pf. 

Billets à 30 Pf. bei den Herren Ar⸗ 

nold, Kornecke, Wachsmann, Mau⸗ 

nitiuspſatz, Krappe, Ecke Ohlau⸗Ufer 

und Leſſingſtraße. 


Montag: 


Sinfonie-Concert. 


Sinfonie C-Dur von Schubert. 
Dinstag: 


Erfies Concert 


n vom Muſikchor 
* 12 85 ar Nr. 11 


f.] des FRE: Sem "38. Schmidt. 


Anfang 3% Uhr. 159501 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 
Erſtes Son RZ 


Frei⸗C oncert 


im Gar 
in der Zeit nk 14 Uhr Mittags. 


Große Srtranorfielung 


Gaiviel er nalen Clowns 
Brothers Hickin, 
— — als Chefere. 


der Wiener Sän geg 1 Tü ergescüſchaft 
vier Geſchwiſter Cassina, 
der Chanfonette-Sängerin Fräulein 
Cilly BEN: 


des geſammten Anftlerperſonals⸗ 
Doppeltes eee 3 
Anfang 7 Uhr. (6252 
Entree A Perſon 50 Pf. 


Morgen Montag: 
Große Vorſtellung im Saale. 


Fabig's Restaurant 


und Caf chantant. 
Täglich: [5899] 


Concert 1. Vorſtellung. 
Auftreten 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette⸗ 
Sängerin Fräulein Paula Wpanet 


Matthlas-Park. 


F ˙ TE ZRERT TER 


Schuldeputation zu Breslau bearbeitet, 
meinem Vexiage neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen Mi 
u beziehen: 
Leitfaden für den geographiſchen geſchichtlichen, naturgeſchicht. 


uẽebungsbuch für mündliches und ſchriftliches Nechnen. Nach dem H 


4 die Ei ie Breslauer Fa Papier- & Helden. Fabrik 
e Hl. 


5 ſtavliſchen Schuldeputation zu Breslau bearbeitet: 
5 Der Geſangunterricht in der ſechsklaſſigen Volksſchule. 


Breslau, den 23. April 1876. 
F. E. 


Hierdurch mache ich die ergebenste Mittheilung, dass ich die 


Hirt sche Sortiments-Buchhandlung 


seit dem 15. d. M. käuflich übernommen habe. 

Ich erlaube mir die ganz ergebene Bitte, das der Handlung geschenkte 
Vertrauen geneigtest auch auf mich übertragen zu wollen, und füge die Ver- 
sicherung hinzu, dass es stets mein eifrigstes Bestreben sein wird, dasselbe in 
jeder Beziehung zu rechtfertigen und mir zu bewahren. 

Die ausgedebntesten Verbindungen mit allen Buchhandlungen setzen mich 
in den Stand, durch ein wohlassortirtes Lager auf allen Gebieten der in- und 
ausländischen "Literatur, Kunst und Musık allen Anforderungen zu genügen und 
so den guten Ruf der alten ehrenwerthen Firma auf das Beste zu erhalten. 

Die Fortsetzung des Geschäfts geschieht in der bisherigen Weise und nach 
den bisher leitend gewesenen Grundsätzen; auch bleibt das Geschäftslokal wie 
bisher: Ring 4, Kurfürstenseite. 16247] 

Mit vorzüglichster Hochachtung empfehle ich mich 


ganz ergebenst 


Louis Köhler, 


j  Hirt'sche Sortiments-Buchhandlung. 


Fage unter der Firma: 


eine 


in . 
Breslau. 1 bei Hertn 
Im Auftrage und unter Mitwirkung der ſtädtiſchen N | x 

| 


find ſoeken in ſten Preiſen aufzuwarten. 


idbetes Prineip fein. 


4 5 ſtützen zu wollen, zeichne 
lichen und pbyſikaliſchen Unterricht in Volksſchulen. Bearbeitet 


Matſchke, Lebnen BR 


Dr. Tbiel, am 
dauerhaft 


ungebunden M. 1,00, 


Rectoren Weigelt, 
8°, 


bon den 
und Seltzſam. 


Prei: 
gebunden M. 1,15. 


ehrplan für die ſtäßtiſchen Ciementarſchulen zu Berslau: bear⸗ 
Preis: I. M. 0,20, f 


beitet vom Rector Pflüger. 8“. 
[62 16 


II. M. 0.30, Il. - VI. à M. 0,40. 


6 Hefte. 
0 


Im vorigen Jabze erſchieuen, ebenfalls im Auftrage der 81 
als: Bouqueti⸗Manſchetten, 
Meth b 

diſch Feordnete Sammlung bon Uebungen, welilichen und gel iR 
lichen Liedern. Entworfen und zuſammengeſtellt von dem Kgl. 
Muſikoirector Thoma und den Recſoren Kittel und Münch. 
Zweite ee Anlage. In 4 Heften. Preis: I—LL a Di sum 


M. 0 1 

& Bellen 2 RER für evangeliſche und für katholiſche 
Schulen, welche in den Uebungen und weltlichen Liedern überein: Ri 
flimmen, in den 


— 


—. ſeſchäfts Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mit 9 Brig 


Wilhelm 


118 Papiers, Galauterie⸗ u. Lederwaaren⸗Handlung 
bierſelbſt Nicolaiſtraße Nr. 64 eröffnet babe. 


Durch vieljäbrige Thätigkeit in viefer Branche, zuletzt 5 Sabre | 


„Naschkow jun., 


Mittel ſetzen ini in den Stand, mir nur Ber. Waare bei billig: 
Strengſte Neellität und aufmerkſame Bedienung wird mein 4 


Bitlend, mein neues Unternehmen durch Aufträge gütigſt unter: f 
Hochachtungsvoll und ergebenft N 


— eures es en — 


D Schwertſtraße Nr. 9, 
empfieblt den geehrten Cogſumenten alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
Tortenpapiere, Papierſpitzen, Gratulations⸗ und 
andere Karten, Wunſchbogen, Reliefs, eee und Kuallbonbons 
mit ſcherzhaften Einlagen, Lampenſchirme, Fächer ꝛc. ꝛc. in den neueſten ne 18 
* z billigſten Preifen. a 16312] 


Deikte Beilage zu Nr. 189 der Breslauer 8 Seng, en 28. Al il 1826. 


— F 


12 Pen ionaire 
finden bei 150 Thaler Penſion liebe⸗ 
volle Aufnahme bei Frau 
Alexanderſtraße 10. Gütiaſt empfoblen 
durch Herrn Diakonus Döring. 


Fu, zwei Schüler im Alter von 12 u. 
17 Jahren wird Penfton gefucht. 
Offerten mit Angabe des Penſions⸗ 
preiſes werden erbeten franco B. K. 
poſtlagernd Waldenburg in Schleſien. 


Hut-Garnirungen 


nach den neueſten Modellen, 
beſtehend in Ranken, Kränzen 
und Borquets, vom billigiten # 


bis zum feinſten Genre, empfiehlt 
in reichbaltiger Auswahl [6298] 


die Blumen- u. Jedtr-Fabt. 
ven R. Meidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. ©. 


ren ⸗Bürſten, 
a Dtzd. M. 10, 


empfiehlt [6331] 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


und die nö.bigen M 


R. Wilhelm, 


zu 


l. Miersemanns Restaurant 


des ſchwediſchen Septeits 
unter Leitung des königl. Schwediſchen 
Hofmuſtl. Directors Herrn Uppgreén. 


Je . Garten. 


Sonntag, 23. April: 


Früh⸗Concert 


dieſes ſchönen Parks. 
Gleichzeiti 
und gute 
Lager und Bockbier von der Kop⸗ 
pener Dampfbrauerei. 
1001 97d ergebenſt 2 


C. Kaßner. 
don 11% bis 1 ER, ohne Entree. 
Stiller's 
on Herrn. 
CORGERT ii (el. Garten. ⸗Etabliſſement, 


Bismarckſtraße 23, 4551] 


der berühmten Gymnaſtiker 


Troupe Alfonso, 


beitebend aus 4 Herren u. 2 a: 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Morgen Montag; Eoneert 
von Herrn A. Kuſchel 
und letztes Auftreten der Gymnaſtiker 
Troupe Alfonso. 
Anfang 7% Ubr. Entree 25 Pf. 
Dinstag: 6303 


Beginn der Sommerſaiſon. 
Eichen ⸗Park. 
Heute Sonntag, den 23. April: 

roßes 
Militär Coneert, 


la bon der Capelle 
hl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
uud etung des e 


Heute N 255 23. April, 
Vormittag von 9 


dem Zoologiſchen Garten und u 
Reſtauration an Bord. [6297 
Krauſe & Nagel. 


Täglich n nach dem 


zoolog. Garten, Villa Zedlitz und 
re Pi Urs 16301] W c Passe par tout Perſon 
Entree für Herren 25 5 Pf., 15 Mk. an der Kaſſe. Jeden Sonn: 


für Damen 10 Pf., Anne frei. 


Seiflert’s Siabiifement 
Rioſenthal. 


Heute Sonntag 
Tanzmu 
Morgen Montag 14800 


ölügel- Unterhaltung. 


Anfang 4 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen. 
Mittwoch, den 26. d., erſtes 


Kränzchen. 


Bei günſtigem Welter im Sommer: 
Etabliſſement. 


und Feiertag Bergnögungsiabrt, nach 
Treſchen. 76 
Breslau, den 4. April 1876. 
Krau is & Nagel, 
Dampſfſchiff⸗Rhederei. 


Der von ann verſtorbenen Manne 

geführte Klemptner⸗Geſchäft 
werde ich in der bisherigen Weiſe 
weiter fortführen. Dies den 92700 
Kunden zur Nachricht. [4614] 


Verw. Emilie Pücher. 

Ein a 5 aan 
Kreiſe w u verhei 

rathen. len mollen 185 Adreſſen 


a Photographien vertrauensv. unter 
P. H. 99 poſtl. Poln.⸗Liſſa niederlegen. 


Sommer- Kegelbahn 


üche, wie vorzigliches \ 


u Neunundjiebenzig ausgewählte 3 en Gebrauch für 
\ die evangeliſchen Kirchen und Schulen ſtädtiſchen Patronais in g 


Blümel's Aufgaben zum Lifferrechnen. 


empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. 5 Gewichte⸗Syſtem des deulſchen Reiches neu bearkeitet vom 


5 ei Geographie. 


Ubr ab, ſtündlich] 


S Nept 0 N 
Dampierfabrten (CHI Neptun) mag | Hundert Geſchichten nebſt hundert Zahlen zur dein Geſchichte. 


ſowie der franz., engl. und Wiener 
Chanſonette⸗Sängerinnen. I 
Auftreten 5 
des Herrn und der Frau Neimann.“ 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Heute Eröffnung 


Confeſſionen entſprechend verſchieden find. 


Wandtafeln für den phyſtkaliſchen Unterricht in 24 Blättern don 


R. Menzel, Hauptlehrer in Breslau. Nebſt erläuterndem Text Mi 
in 8%, Preis der Wandtafeln: 


in Mappe 30 M. Preis des Textes: M. 


Breslau. Fünfte Auflage: 


Außerdem enthält mein Verlag eine Anzabl vortrefflicher, in 
zahlreichen Schulen eingefübrter Lehr⸗ und Hiſsbücher für den Un⸗ 
terricht, von denen ich namentlich folgende hervorhebe: 


Nach dem Münze, Maß⸗ 


Preis: 0,15. 


und 


N Ga Pflüger. Heft J. M. 030, 
Ein Leitfaden beim Unterricht dieſer 


ſſenſchaft in döheren Lehranſtalten. Vom Regierungs- u. Pro: | 


6 Hefte 


und vermehrte Auflage. 


ſchnitten. gr. 8d. Preis: 1,50. 


M. 


g aa e Ebulgesangbuch. Einunbneunzig Kirchenlieder mit i 
5 Zuſammengeſtellt zunächſt für dag eee zu St. 53 


Meiodien 

Maria Magdalena zu Breslau. Preis: M. 

50 Hilfsmittel für den erſten Geſchichts⸗Unterricht. 
60 Pf., gebd. 80 

Die Mineralogie in der deutſchen Volksſchule. Erſter mineralo⸗ 
giſcher Unterricht in Schule und Haus. Vom Ober⸗Bergrath Dr. 
W. Runge. Zweite verbeſſerte 7 bedeutend vermehrte Auf⸗ 
lage. Preis: M. 1,20, geb. M. 

Einhundertſechszig Etiquettes für 3 ins⸗ 
befondere für die mineralogiſche Unterrichtsſammlung der Volks⸗ 
ſchule und des Lehrerſeminars. Vom Ober- Bergrath Dr. W. 
Runge. M. 2,40. 

Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde für Schullehrer · Se 
minarien, ſtädtiſche Mitel⸗ u. gehobene A IRREn- Vom 
1 e 90 Chr. Fr. Scholz. 1. Bochn. Die Dir 


Preis: geb. 


r NN . Aufl. M. 1,60. II. Bochn. Die wirbelloſen 
Thiere. 3 umgearb. Aufl M. 1,50. 


Ueberſicht des Thierreichs nebſt einem Anhange, das Wichligſte 
über den Bau des meuſchlichen Körpers. Zur Orientirung für! 
Seminariſten und Lehrer an Fat Vom Seminar Ober⸗ 
lebrer J. Chr. Fr. Scholz. 3. Aufl. M. 1,60. 
Das Nothwendigſte über die Notenferif, 
=. Geſangſchälet an höheren Lehranſtalten. Von H. Schönf eld. 


* 0,2 


Griechiſche Schreibvorſchriften. 
Suckow. 4 4. Aufl. M. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


E. Morgenſtern, 
e 5 1 


Vom Gymnaſial⸗Oberlehrer W. R 
0,30. 


Chorälen und geiſtlichen Liedern dagegen den 1 1. 


18 M., aufpegonen auf Leinwand K 


70 
nm 2 
1 | Am heutigen Tage eröffne ich den Ausſchank 


Heft II.— VI. à 


5 | ſowie meinen Mittagtiſch im Couvert von Mk. 1,25 


vinzial⸗Schulraih Prof. Dr. H. A. Breitner. Siebente verbeſſerte ii 
ar in den Text eingedruckten Halz: Mi 


Zur Wiederbolung für M 


(W. Labuske), 


Ohlauerſtraße Nr. 79, 
vis-4-vis dem Hotel zunk weißen Adler. 


Böhmiſcher Lagerbiere der Brauerei -Geſellſchaft 
Müllschitzky & Co. zu Halbſeith, Hannsdorf 
in Oeſterreich. 

Indem ich mir erlaube, auf die vorzügliche Qua⸗ 
lität dieſer Biere aufmerkſam zu machen, empfehle ich 
gleichzeitig meine neu eingeführte Frühſtückkarte, 
aufwärts. [6279] 
Hochachtungsvoll 


II. Hiersemann. 


Kuhlmann's Bierhalle, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, 


iſt zur bevorſtebenden Saiſon wieder eröffnet und empfiehlt Unterjeiineiet 
namentlich vorzügliche Küche und ein gutes Glas Lagerbier mit prompter 
Bedienung. Achtungsvoll 6283] 


Franz Kuhlmann. 


P Sn der Serie gejogene 1. Mai d. J. ſicher ge. 
. winnende A 
Finnländer Looſe (von Jabre 1868) 


— Gewinnſumme M. 180,000, Hauptgewinn M. 120,000 


u. ſ. w. — find zu M. 223 und bei Vorauskürzung des 


& niedrigfien Gewinnes, gan e à M. 190, halbe à M. 95 und 
viertel Antheile & M. 47,50 nech vorrätbig bei 11674) 


N Moriz Stiebel Söhne, 
Dank u. Wechſel. Geschäft in Frankfurt a. M. 


e Sonntag, den 23. April 


werde ich einen großen Transport von den 
ſchon bekannten Retzbrücher Kühen, friſch⸗ 
meltende mit Kälbern, auch bochtragende beſter, 
ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 31 


zum Verkauf ausſtellen. 4610) 
. Klakow, Viehlieferant. 


TEE TE vr 


Vekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß für die Zeit 
vom 1. Mai cr. bis zum 30. April 1877 der Gaspreis pro Mille 
Cubikfuß = 30,920 Emtr. für die Privatflamme wie bisher auf 
6 Mark feſtgeſtellt worden iſt. — Desgleichen wird auch die Miethe 
für die von den Gaswerken zu leihenden Gaszähler wie früher und 
zwar nach folgendem Tarif erhoben werden: 
pro Jahr: pro Quartal: 
0 Pf. 1. M. 20 Pf. 


für 1 Stück 3flammig. Gasmeſſer 4 M. 8 f 
7 1 „ 5 7 „ 6 „ 10 1 1 50 77 
[2 1 ” 10 [2 " 7 [2 20 7 1 7 80 ” 
„. 1 7 20 [7 7 9 F 2 7 25 7 
7 1 [7 30 7) 12 rr 3 DR. 
[2 1 [7 50 * „ 18 Mer 4 [7 50 „ 
m 1 [7 60 77 7. 24 n 6 ve an 
„5 1 „ 80 7 ” 33 413 8 7 25 7. 
D190 PENpN 75 DI. „ . 
„ 1 7} 150 [73 ” 57 S 14 " 25 „ 
[7 1 7 200 „ 7 78 WEST AR 19 „ 50 ” 
Breslau, den 18. April 1876. 862 


Der Magiſtrat 


burger gömaaczer Sanpt- und Refidenyakt 
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Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Dividende auf die Stamm⸗Actien Litr. A. B. C. und D. der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn für das Jahr 1875 iſt auf 10% pCt. pro Actie feſt⸗ 
geſtellt worden. 5 

Die Zablung derſelben unter Anrechnung der darauf bereits gezahlten 


Zinſen von 3% pCt. mit noch 5 
Einundzwanzig Mark 
75 findet täglich ſtatt in den Vor⸗ 


gegen Abgabe des Dividendenſcheins pro ! 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
1) in Breslau bei unſerer Couponkaſſe 
vom 28. April er. ab, 

2) vom 28. April bis 31. Mai c, 

a, in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Fin Stettin bei dem Bankhaus 8. Abel jun. 
. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 

Bankvereins, 
Fin Dresden bei dem Bankhaus Gebrüder Guttentag, 
. in Leipzig bei dem Bankhaus Frege & Comp. 
in Hannover bei den Herren M. J. Frensdorff & Comp., 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
. in Bremen bei dem Bankhaus J. Schultze & Wolde, 
in ar a, Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Banf- 
erein, 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhaus M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 
. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. und 

n. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank. 

Die Dividendenſcheine find mit einem vom Präſentanten reſp. Beſitzer 
Unterichriebenen. die Stückzahl jeder Litera und den Geſammtbetrag an: 
gebenden Verzeichniß zur Realiſirung zu bringen. [6338] 


Schriftwechſel und Gelpſendungen finden nicht ftatt. 
Breslau, den 21. April 1876. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. d. Mis. tritt zum Lübeck⸗Schleſiſchen Verband: Tarife vom 
1. Auguſt 1871 ein Nachtrag III. mit Claſſications⸗Aenderungen und er: 
mäßigten Frachtſätzen für Spiritus⸗Sendungen nach Lübeck in Kraft und iſt 
auf den Verband ⸗Stationen zu haben. (6307 
Breslau, den 19. April 1876. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schbeidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


J. Mit dem 1. Juni 6. tritt zum dieſſeitigen Localtarif vom 1. October 


. os = g. 


1871 ein Nachtrag in Kraft, welcher Claſſiſteations⸗Aenderungen für die Ars | Fehrmann, Potsdam, welche letztere in der Prüfung 


tikel: Heu, gepreßt und ungepreßt, Stroh, rohen trockenen Flachs, oſe Flecht⸗ 
weiden, Korbmacherruthen, Sträucher und unverpackte Holzkohle enthält. 
Breslau, den 16. April 1876 


II. Für den Transport von Mauerziegeln, Chamottſteinen, bei Aus⸗ 
nützung der Tragfähigkeit der Wagen, wird vom 28. d. Mts. ab vorläufig 
bis 31. December d. J. der Frachtſatz Liegnitz⸗Breslau loco auf 0,30 


Kgr. feſtgeſetzt. 0 
Breslau, den 21. April 1876. 


III. Unter Aufhebung der im § 2 Al. 8 Abſ. 2 des dieſſietigen Local: 
tmifs getroffenen Beſtimmungen werden vom 15. d. M. ab die zum Trans⸗ 
Port von Locomotiven und Tendern Seitens der Verſender geſtellten Trucs 
und Nothachſen auf der Route des Hintransports frachtfrei zurückbeſördert. 
Breslau, den 21. April 1876. 


IV. Zu dem vom J. März c. ab giltigen Tarif für den directen Trans» 
port böbmiſcher Braunkohken fritt am 25. d. M. der Nachtrag I. in Kraft, 
welcher Aufnahme neuer Stationen, Berichtigungen des Haupttarifs und ein 
alphbabetiſches Stations⸗Verzeichniß enthätt. 
Breslau, den 19. April 1876. [6290] 


Directorium. 


ärkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ u. Hütten: 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
vormals F. A. Egells. 


Bei der heute durch einen Notar ſtattgedabten Verlooſung unſerer 6% 


0 1 behufs Amortiſation ſind folgende Nummern gezogen 


orden: 

174. 245. 309. 359. 402. 572. 790. 806. 880. 1338. 1419. 1521. 1595. 
1786. 1875. 1944. 2094. 2095. 2109. 2249. 2383. 2461. 2608. 2695. 2696. 
2785. 2889. 2993 3251. 3273. 3300. 3354. 3521. 3571. 3688. 3689. 3692. 

3708. 3718. 3758. 4250. 4279. 4507. 4605. 4621. 4680. 4710. 4766. 4811. 
4818. 
Die Auszahlung zum Nennwerthe erfolgt vom 1. October ab bei unſerer 


SGeſellſchaftkaſſe, Cbauſſeeſtraße 2—4, und bei dem Banthaufe dein e, 9 
250 


Franzöſiſche Straße 20a. 
. Berlin, den 19 April 1876. 
Die Direction. 


Für Putzmacherinnen. 
Sämmtliche zur Putzanfertigung 


nöthigen Gegenſtände zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


D. Freudenthal, Ning 14, 


Becherſeite. 0 6313) 


PC 


Mark] zy 
Pfr., 100 Kgr. und der Frachtſatz Liegnitz⸗Breslau tranfito auf 0,24 Mark pr. 6 


Bilance 


des Conſum und Sp 


ar⸗Vereins Laurahütte 


Eingetragene Genoſſenſchaft 


Activa. pro 1875. Passiva. 
—— — —— (( 
FN IN EN |. “N 
Ay Caſſa Cano 0 2 39% 07 Per Geſchäſtsantbeile⸗Co nt 4: 8381 50 
„Wach n. 8590 | 87 ) = Rejerbefond-Conto F 6000 — } 
„ Außenſtänden bei den Mitgliedern 8972 02 „ Diepoſitionsfond⸗C onto 426 50 
„ Sonſtigen Forderungen des Vereins 2398 12 „ Cautions⸗C onto 3000 | — i 
z ee ee 538 — | „ Creditoren für entnommene Waaren 647 08 
„ Effecten⸗Contoo 3000 | — 123898 | 08 [„ Gewinn: und Verluſt⸗Conto 1049 | 71 
en „ noch zu zablende Geihäftsunfoften ... 456 | 98 
| „ Öewinn:Borlrag -+= vr sr arena 749 | 71 J 20711 | 48 
„ zu beriheilender Reingewinn. 3186 [60 
— | 123808 1.08 | __1 23898 108 
—, — 
Am Schluß des Jahres 1874 verblieben 195 Mitglieder. 
Im Laufe des Jahres 1875 beigetreten: n 9 4 
0 204 Mitglieder. 
0 Im Laufe des Jabres 1875 ausgeſchieden : +. 54 2 


Laurahütte, den 20. April 1876 


Der Vorſtand des Conſum⸗ und Spar⸗ Vereins, Eingetragene 


E. Schirmer. 


Garten- und Balcon⸗Möbel „— 


von Guß⸗ und Schmiedeeiſen 
in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Zeichnungen und Preis⸗Courants werden auf Wunſch ſofort franco zugeſandt. 


Joh. Gottl. Jaschke, 
Breslau, Ring 17, 


Magazin für volftändige Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


CCC ²·ͥ—nw] d TESTEN | 
M. Raschkow, Schmiedebrüde Nr. 10, 


A. Kaseh. 


Ei Warnung. . 
Sattel-Selbstgurter, Patent Steinbach, 


ſicherſtes, bequemſtes, einfachſtes und fachmäßigſtes Mittel zur Befeſtigung des 
Sattels an das Pferd, nach einmaliger Anziehung des Gurtes ſelbſt fortwir⸗ 
kend, auf deſſen ſtets richtige Spannung, wodurch das Vorrutſchen des Sattels 
und Satteldrücke unmöglich gemacht werden. Gewicht 10 Loth. Erprobt und 
empfohlen von den renommirteſten Reitern und Sporismen, u A. von Herrn 
Oberſtlieut. v. Rofenberg, Command. des Ziethen⸗Huſaren⸗Regts. in Rathenow. 


Noch mit der Einführung dieſer unſerer Erfindung beſchäftigt, erhalten wir 
die zuverläſſige Kunde, daß Jemand einen Raub an dieſem unserem geistigen 
Eigenthum begangen bat und eine Nachahmung — die ſicherlich nur höchſt 
mittelmäßig ausfallen wird — vorbereitet. Wir erlauben uns deshalb das 
geehrte Publikum vor Ankauf dieſes Machwerkes dringend zu warnen und 
bitten, genau auf unſeren Fabriksſtempel „Patent Steinbach & co.“, 
befindlich auf der oberen Schnalle der Maſchine, achten zu wollen. Sollten 
den Herren Offizieren, Gutsbeſitzern zu. etwa Sattel Selbſtgurter ohne ihre 
Beſtellung (möglicherweiſe mit Postnachnahme belaſtet) zugeben, ‘fo werden 
ſelbige bestimmt nicht von uns, noch von unſerem General-Agenten Herrn 
August Schwank in Potsdam herrübren, ſondern vermuthlich das Werk Des: 
jenigen fein, den wir als Wegelagerer auf unſer obiges, geiſtiges Eigen: 
tbum kennen. Gef. Anfragen und Veſtellungen bitten wir an uns oder an 
Herrn August Schwank in Potsdam richten zu wollen. 

Wien, den 20. April 1876. [623 
. K ausschl. priv. Sattel-Selbstgurter-Fabrik von 
Wien, STEINBACH & COMP. ii., Marxergasse Nr. 17. 


Indem ich den Steinbach'ſchen Sattel-Belbftgurter jedem Reiter beſtens 
empfehle, bin ich gerne bereit, illuſtrirte Proſpecte und Sammlungen 
von Anerkennungen franco zu überfenden. 

Gleichzeitig Steht zur gef. Verfügung: 

Erſte Sammlung von 40 practiſchen Urtbeilen deutscher Landwirthe :c. 
über die neuen verbeſſerten Pferde- und Maschinen-Schoner von Geb. Schwank, 
5 — 1875/76, preisgelrönt von der bolländiſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft 
(Baandam, September 1875) in Concurrenz mit den Schonern von C. L. 
unterlegen ſind. 
Potsdam, 30, Spandauerstrassse, AUG. SCHWANK. _ 


Die neu eröffnete 
5 * bel, ö 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren Fabril 
Ibich & Martenber ger, 


Nr. 32 Neue Taschenstr. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


empfieblt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 
dienung zu den allerbilligften Preiſen einer geneigten Beachtung. (5873] 


e 
u 


Unſer reich fortirtes Lager in Gardinen 
1 Genres, Jabots, Fichus, Hauben ꝛc., 
owie 

ſaämmtliche Nouveauts's 


für die Frühjahrs⸗Saiſon 
halten wir beſtens empfohlen. 
Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 


15703] 


zu Neudeckungen aun orintise Wieder⸗ 
herſtellung von ſchadhaften Holzcement⸗, Pappen⸗ und Zink⸗ 
Dachern, ſowie zu Asphaltlegungen, Jſolirſchichten auf 


Mauerwerk ꝛc. empfiehlt ſich in ſorgfältiger Ausführung [6019] 
das Dachdeckungs⸗ und Asphalt⸗Geſchäft 
von August Berger in Breslau, 
am Tauenzienplatz 11. 


So daß am Schluß des Jahres 1875 noch verblieben: 


150 Mitglieder. 


Genoſenſchaſt 


empfieblt zu allerbilligſten Preiſen: 


echte Züchen, Inlette u. Schürzenleinwand 
DER Drilliche mn 


zu Unterbetten und 
e alatteoth und gefteift, 
7 fi NR er, 1% 5% 10% und nn. it, ih. 
Weiße Leinwand, 140 Lürdentühe, r. 
i beſtes Elſaſſer Fabrikat, à 3, 3%, 4 Sgr., 
Chiffons, 


ſowie breite Rouleaux⸗Sbirtings, 


Shirtings und Piqués, 
Wallis und Parchent, weiß u. bunt, 


Waffelbettdecken von 1 Thlr. an, Handtücher, Tiſchtücher 
und Servietten, Oberhemden, Nachthemden, Unterbeinkleider. 


Die neueſten Kleiderſtoffe His ant Wert ren 


Rips, Piqué, Percal, Creton 
und Köper⸗Cattune, glatt und carrirt, & 5, 6, 7, 10, 12 bis 16 Sgr. 
Seidenwaaren, feinen Nr Alpacca, Thibet, Cachemir, 

e ꝛc., à 6, a „ 10, 12 15 bis 20 Sgr. 
Doppel-⸗Shawls und Umſchlagetücher u 
in ſchwarz und bunt, neueſte 14 à 1, 14, 14, 2, 2, 3, 4 bis 
aler. 
Gewirkte türkiſche Long⸗Shawls, arg 
a 6,7, 8, 10, 12, 15, 20 bis 30 2 ir. 
Möbel- und Portieren⸗Stoffe 
in geſtr. u. glattem Rips, reinw., balbw. u. baumw. Damaſt, & 4½, 
71, 10, 20 Sgr., 1 bis 1% Thlr. 


1 in Mull, Gaze Sieb, Filoche, Tüll, großartige Aus⸗ 
Gardinen wahl, à 17%, 20, 25 Gar, 1,1%, 2, 24, J, 4, 6, 
K bis 10 Thlr. 


Rouleaux, a 10, 12%, 15, 17% bis 20 Sgt. 
Tiſchdecken, a , 
M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Petroleumkocher 


eigener Fabrik, 
offerire in ſolideſter Arbeit und beſter Conſtruction zu ermäßigten 
f [6272] 


Preiſen. Eis ſchr inf; 


in allen Größen und Arten, mit allen neuen Verbeſſerungen verſehen, 
in größter Auswahl. 


Badewannen, Vadeapparate, 
Douchen te. 


J. Friedrich, 
Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


offerirt 


— — — 
Mineral- Brunnen-Handlung 


II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. J, 3 Mohren, 

empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Eudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen Friedrichs haller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt, Mühl, Schloß: und Tbereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiffinger, Krankenheil“, Kreuznach Lippſpringer, 
Marienbader Ferbinandd: u. Kreuzbrunnen, Punvadi. Janos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaguelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. [6300[ 


88 für 
Magenkrankbeiten 


Dr. J. Cohn, 


— 


ab en 


| Eros u. Gros u, Detail. | 


— ————ᷣ— — — 
| Eros u. Detall. 
Verkahfshänser: 


— 


Verkaufshäuser: ral 5 5 
BREITE * 15 | Brcire STRASSE 15 — 15686) Gartenſtraße 7. 
un 
BRUEDER- STRASSE 25, f 3 215 ss 25, ‚Dr. Gogol, practischer Arzt, 
Berlin C. N Berlin 6. Breslau, Junkernstrasse 4 4,1. 
H ® Wa 5 Für Nerren krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


[6022] Zimmerstrasse 1 


Berlin 0. 15 Breite Nee 
re, |, de 


Gegründet 1839. 
r Arme usb [5624] 
Dr. Ei 


Manuſactur-Mode-Seiden-Waaren. he ia 


Gros und Detail. Feste Preise. \ Nicolaiſtr. 44/45 (am eat: 
Die ergebene Mittheilung, dass eine zweite grosse Serie von Impfungen 


Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Saison Pr Gebe 


auf den inländischen versteuerten und Transito-Gros-Lagern des Verkaufshauses, 15 Breite Strasse, zur gefälligen Ansicht ausgelegt worden. ' Special. arzt für Kinderkrankheiten, 
Ausser der immensen Necclal Stadt rabe eclal⸗Stadt raben 4a, Hochparterre. 


neuen Robenstoff- Collection Augen. Klinik. 


erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig aufgestellten Lager nachstehend verzeichneter Specialitäten ganz besonders zu empfehlen: 2 Arme unent 5 
Lyoner schwarze elassische Seidenstoffe unter Garantie der Solidität. — Lyoner farbige und weisse Seidensioffe garanlirt A 
wasserecht. — Lyoner, und Crefelder Seiden-Sammete. — Ozonid ee luſtechte Velvets und Velveteens. — Echt dr. ae ee ö 
Ostindische Seiden-Bast-Roben, direeter Import von Caleutta und Shanghai. — Specialität schwarzer Costümstoſfe. — Elsasser . önig 
bedruckte Bäumwollenstoffe jeder Art.  Ausschliesslich Elsasser weisse knee enwaaren für Wäsche und Neglige. — Weisse K. een 35 


Englische Reise-Plaids und Reise-Decken ete. ele. — Schwarzseidene Schürzen. Bruſt⸗ . Hautkranke. 


zeige. 
Während der ved Saiſon 
prakticire ich in Carlsbad, Böhmen 
861 den 1. April 1876. 
[5514 Dr. Wollner, 
pr. Arzt. 


Ich practicire vom 15. Mai 


Portofreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines)-ete., sowie aller Détail-Auſträge im Betrage von 
mindestens 20 Mark. —'Briefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt. 


I 
3 

und farbige Tarlatans, Batiste, Organdy, Mull. — zettdecken. — Deutsche, Französische und Englische chales und Tücher. — | Spredit von 9-11 und 2 —4 U. für 
| 


13 as Etablissement Rudolph Hertzog unterhält weder in Berlin, noch in irgend einer anderen Stadt des 
mm Deutschen Reiches Zweiggeschäfte und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf 
re Täuschung des Publikums berechnet. 16239] een ee 


eee — Pr. Heinrich Faupel. 
Die Allgemeine Deutſche Gesellschaft zu gegenseitiger esa 


Atelier für Anf. künftl. Zäbne u. Ge⸗ 

Hagel Verſiche rn ' ange Geſ ellichaft in Berlin Hageischä denvergütung in Leipzig. a Haie: SE 

(an egenſeitigkeit Zahn u. Mundkran th. nach dem 

ß Do Ba Jap TER Cr 
ende Schadenregulirung. bre neuen Prinzipien haben fich bereits u bewährt und ek fing A in bemittelt el adım. irn 
Anklang gefunden, jo daß im abgelaufenen Jahre die Mitgliederzabl um das Fünſſache und die Verfiberungsiumme indem sie bemerkt, dass sie im Jahre 1875 ohne Nachschuss | Für Un — * Ya — r 5 

um das Dreifache gegen das Vorjabr geſtiegen war. — Die Geſellſchaft verſichert nach eigener Wahl der Antrag. abschliessen konnte. Die nicht bedeutende Mehrausgabe E Eämenniperftraße , g Klage 


ſteller nach ut Klaffen wurde aus dem Reservefonds gedeckt, der jetzt noch cid u h  K 
Klaſſe l. 9 ſolche Verſicherungen, bei welchen auf eine geringere Entſchädigung als bis zum 141,000 Mark beträgt. g Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
Klaſſe Il. 3 3 wird; bei wen 6 Theil Alles Weitere ist entweder durch die unterzeichnete Sahne a. Ibis ewe img 
e „ be 2 e € e, ſowie omden 2 
et 14 9 FCC Direction oder die Herren Agenten zu erfahren, zu gültiger Beachtung. Sprechſtunden 
Demnach Kad-and A FTE Leipzig, Frühjahr 1876. [5933] Penn 
Ge etrieb der Geſellſchaft iſt außerdem in eilungen getrennt, und zwar in eine 
Nördliche er und in eine Südliche (B.), weil Süddeutſchland wegen größerer Hagelgefahrlichteit bedeutend höhere Die Direction. S ul) di üch tige 
ämien zahlen mu 
Vramien je eee eee EEE Dr. Udo Schwarzwäller, Bevollmächtigter. m ſü ige! 
1) für Halmfrücte, Lupinen, Seradella, Kartoffeln... ...... Y% 1% Deu, Lungen: und agen · 
2) Erbſen, Widen, Linſen und mit dieſen gemiſchte Saaten 7 * 14% Unter Bezugnahme hierauf empfehlen sich die Unter- leiden e (Buftens Aſthma, Bleihluct, 
3) 1 emen de und Gras, . 8 und ; 15 zeichneten, sowie die bekannten Agenten in der Provinz mag Hic, e en e 
mit die e „Rüben L = = 
4) alle Flachs, Hanf, Be ke tn % 4% zur Vermittelung von Hägel-Versicherungen bei obiger, | Zannin-Zuder, weicher obne Febl⸗ 
Farbe: und en Handelsgewächſe oe: 14% 37 lediglich im gegenseitigen Interesse der Landwirthe wirksamen | ſchlagen dieſe Uebel gründlich deilt. 
5) Tabak C . 2% | 0 Gesellschaft auf's Angelegentlichste. Die Prämiensätze ent- (Broſp. über Tannin⸗Kur gegen 10 Pf. 
Ian) H. Albrecht. Berlin, Waſſer⸗ 


Bei Pte Verſicherung werden 7, %, bei 10jäbriger 10% Rabatt bewilligt. — n Neguli - sprechen bekanntlich nur dem erfahrungsmässig nöthigsten || 
W au Fast: 8. r ng 1 heiifdener Schaden eulen und bei der Geſellſchaft ver | Bedarf. — Versicherung einzelner Fruchtgattungen ist ge- 
n ob arteiifchefte aden⸗Regulirung 
8 Zur rer von Lr Anträgen —9 Gribeitung jeder — Auskunft empfiehlt ſich die . 5 können die V e we A jfenbbar. _ ſendbar. 271 
Sub⸗Direction: M. Wehlau in Breslau, Muſeumſtraße, 9, e Fame ede Halmıfrüchis, Geinenge, Kırbsen, Wicken Ff ede e 
nebil ibren Haupt- und Special-Agenten bier und in der Provinz. und Oelsaaten um 0,17 pCt. — Verhagelte Stücke können | —_— 
V dd suis h EA 41 wieder bestellt und auf's Neue versichert werden. — Die Geſcleclelrankhelten, 
O E © er ®y ® Zahlung der Entschädigung erfolgt 4 Wochen nach der Taxe | Syphilis, weißen Fluß, Pol- 
„„ voll und baar. — Antragspapiere, Statuten und Prämien- |Intionen, Hautausſchlage bellt 
Directe Deutſche 3 11856] [tarife werden unentgeltlich verabreicht. gründlich in kürzeſter Zeit obne 
von nach Brestau, im April 1876. Queckſilber. 6 15432 
F. v. Klinkowström, Junkernstr. 2. mi 
| F. August boewenstein, 
N * 4 Friedeberg, Ring 49, Albrechtsſtraße 38. 
Nach Newyork: 


Nach New-BOrleans: F. Schade, Teichstrasse 20. . er 
bend. 7 5 aut- u. Geſchlechtsbrankt. 
I. — 500 . . Sa), 300 Mt. * Suu . . W . Vormittags von 


3. Mai 
eimal 
Zwiſchendeck 120 108 ‚ar pe Ri Gajüte 63 a te 150 Mk. Magdeburger Hage 8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 


thorſtraße 45 A., 1 Elage. (Die Kur 
iſt billig und nach allen Orten ver⸗ 


. urn 
a ai. 
Cafüte 400 Mk. 


Er von 2—4 Uhr 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norr deutſchen Lloyd, 2 für Zimmer ſind zu ER 4612) 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer, Verſicherungs⸗ Geſell ee |Dr. Di Below, Ha Herrenftr. 16, 2 Tr. 


Berlin, 7 7. Nähere Auskunft 0 die Agenten As M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnbof Nr. 2, Otto Fons, Königshütte. ! f Die General⸗Agentur obiger Geſellſchaft für den Regie- Specialarzt Dr, med. Meyer 
Wegen Fabrbillets wende man ſich an * Sa in Breslau, ngs⸗ Bezirk Liegnitz befindet ſich ſeit 1. Januar 1876 Berlin, Leipfigerſtr. IL, beit 3 
.  eDunläuns ya an r hie en in in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 26, was wir hiermit e e feu 
etroleum⸗Kochöfen, zur gefälligen Kenntnißnahme bringen. ER eee 
A. Toepfer, Hoflieferant, D. Häg erich’s Patent Görlitz, den 19. April 1876. ae be e 
Sr achf. E. Schlmmelmann. 6 as die beten, unge Die General: 2fgentur. Ir. Firſeß . 
2 F 5 D abigiten bekannt, empfiehlt: 7 
ne Eiserne Garten- und Balcon-Möbel] 3 © 22 en eee . —— Dr. Ulrie Sicc 
Ense Breslau | "#52 2 Kochlo ’ : er Krankheiten. Berlin, Dang 2. 
= PER A. Toepfer Ohlaner- Str. 45 E 2 . Ar Be Bag ie BR Georg von Glesche' 8 Erben. IR Brigflihe Behandlung, 11871] 
S 5 Hoflieferant alte Landschalt 5 80 4 Pi 7:20 + = U, Fraußhkrank., 
San Fabrik 85 5 1 dazu billigſt. M urch benachrichtigen wir die Mitglieder unſerer Geſellſchaft, daß Geheime Senwüchb, Impo- 
8 8 tens et heilt 
. 2 von Closets u. 5532 Strobel, den 24. Mai ke Vormittags gründl. u. diseret Dr. me 
S Eisschränken, [82 Klemptnermeiſter. f 11 Uhr Arzt, Berlin, Kochstr. 63. [5277] 
38, 222 Magazin für Hans⸗ u. Küchen⸗ > ' Die den zur 51 
abe Magazin 228 Geräthe in unſerem, nach der Herrenſtraße Nr. 7, 1 Treppe, verlegten Ge: De 17 Wie 
72 25 Ton ve 2 vollständige | 2 8 E ee Sehritprifen. ſchäftslocale, die Dietjährige ordentliche General Verſammlung Rat] gut. Aufnahme: liebevolle Bedand⸗ 
EER n- Ein i 05% 2, finden wird. 16316] lung und te Pflege wird 
sg... | Kliche richtungen E [an Denmarlı e Breslau, den 23, April 1876. zugehichert, e Giabiöchamne 
55 Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 4 


Eis. Das Repräſentanten⸗Collegum ee 
donnements in ein» und zweitäg ” 
Es nn ee der Bergwerks⸗Geſellſchäft Err 


nis de: ee 4 


BET Georg von Giesche's Erben. Fl, "27 


Echt englische Drehrollen 


mit Mahagoniplatt@n, unübertrefflich in den Leistungen. 


Bohlken'sche Patent-Waschmaschinen, 
amerikanische Waschmaschinen, Wringen eie. 


5 er 


er ern, 


Pen ARE RT 


en 


— 
2 


1 
r * 


ernennen. 


Schlesischen Irrer e dee 
g vom 31. December 1875. 


Brauereigesellschaft Mällschitzky & Co. 
zu Halbieith, Haunsdorf in Oeſterreich. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir das Depot unſerer 
Böhmiſchen Lagerbiere dem Reſtaurateur Herrn H. Hiersemann 


zu Breslau 


} : 3 (Inhaber von W. Labuske's Neſtaurant), Ohlauerſtraße 79, für Breslau 
i Activa. und Ne Ze Schleſien . haben. 8 

Kaſſenbeſtand 1 „·57575⁊d»ͤ» nennen efällige Aufträge auf unſere Biere, erſuchen wir höflichſt an denſelben 
2 Grundſtück⸗Con to . n 6,146,460 Mark 28 Pf. elangen a Koffer trug a | 0 0 fl oft nd ll 
5 iervon ab: gelangen z 1. A 5 8 

Darauf haftende Hppothekenſchulde ns 1.563,00 „ — u RE ON Halbſeith, Hannsdorf im April 1876. 
Spvoibeten, Wlat-Kaufgeder derer ages und dergleichen 7569505 5 Brauerei⸗Geſellſchaft Müllschitzky & Co. 
nere . . RE RR» , 
5 85 aner „ b r ORERSER TIRKRESIN O8 UNE Er 8 42 Besuch a Mora empfehle 
r ettennnnxn EZ ZZ ze r e, RER We. ee „92 au: 5 5 F e 
Juden kaut „„ 8,362 | 76° B 9 85 00 
Be GESEHEN ömiſche Lagerbiere 
ki — ꝓö? 
& Passiva. genannter Brauerei vorzüglicher Qualität, in riginal⸗Gebinden jeder Größe, bei 
3 u OR na ein ren an benz fee Len 
1 II. Emiffiow; f i f ochachtungsvoll 
| 5 cent E I 5000 Stück Interims⸗ 
F vi een e Se 1680 000 Matt | Ba. Hiersemann. 
25 . Einzahlung auf 4952 Stück Interims⸗ abe 
| Efignnnee 8 77 
g 230280 Die Mineralbrunnen - Handlung Seeenfraße Ne. 20 
> * ; 5,392,800 — — * Herrenſtraße Nr. 20 
L C ⁰˙wà ²˙ ROSSE HERE ah ee 143,210 | 04 d vorräthig: 
T E ua) Heinrich Schwarzer, "szsisetentnipe. 
T. en | “Sstiasungen und Attehe 
1 wo r 4 empfängt ununterbrochen Sendungen aller [5919 Nachlaß⸗Inventarien. ö 
wendet wo 
Ba eee 27,000 Maıt — Bi j; ; Sietbe-@ontracte und Berträ 

; BO et Ren a na ah e 27, ark — Pf. 6 etb2-Eontracte und Verträge. 
1 LT 12000", 40 | natürlichen Mineralbrunnen | wants 
5 ahl v cent Dividende. 000 „ — „ | ä 75 Ff. 7 0 et⸗Adreſſen. 
1 Sablung ee er ee 70% „ 80 „ u. hält alle re von Pr. Struve Preceß⸗Vollmachten. 
. ee 5 Super: Dividende 1155 au | auger. .  Beugnife für Meifter 
} a ortrag pro 1870660 üU—-— srusne see nner nennen nennen nen 5 I: . 7E 
5 L ee eee — ö Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
| er | ; Hohn's age © 
. EN RS — olz⸗ Eiſenbahn⸗ > 1 —— 
E Zahlung det nach Vorſtehendem für das Jahr 1875 ſich ergebenden Dividende von vier und einem [Jalousien] 1 ————— briefe. f 
5 halben Procent oder 27 Mark pro Actie und 17 Mark 10 Pf. pro Interimsſchein erfolgt vom 1. Mai c. ab bei | S Sr Zu Iglouſien⸗ 
Auunſerer Kaſſe gegen Abgabe des e 4, reſp. gegen Einreichung der Interimsſcheine, welche NTT fl u 1 a . 
1 letztere 1 und ſofort zurückgewährt werde en Interimsſcheinen find mit Quittung verſehene Nummern ⸗ — EE } 1a F abrik | Eine Partie Kleiderſtofft 
5 ichniſſe bei ° =Z \ ’ 
B a de 21. April 1876. [6337] Ei ' | in Wolle und Barege, empfeble 


Friedrichſtr. 84 86, 
liefert Jalouſten in Holz, 
Eiſen - u. Metall⸗Mecha⸗ 
nik zu ermäßigten Preiſen. 
Agenten werden noch 
angenommen. 35250] 


Schleſiſche Immobilien⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


. Barchewitz. Schweitzer. 


Breslau. 


Preuß. Original⸗Looſe, 4; 


und 4 Original-Looſe, à 22 Thlr. . 
pr. Viertel⸗Loos verkauft u. verſendet 4 

E. Eurdes. Oblauerſtraße Nr. 10%, Ey 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Lotterie-Loofſe 7 23 Thlr. (Oria) | (4 
1 9, ½ ANY. Yan 2% Thlr., verſ. L. G. AR 
Ozanski, Berlin, Jannowigbrücke 2. 


Das Special-Magazit fertiger Damen⸗Garderohe 
S. Mertheim, 
Nr. 16, Ning Nr. 16, Becherſeite, 


3 empfieblt er 
Fertige Coſtumes, Tuniques und Schlafröcke, 
vie ſteis nach den neueſten Modellen in meinem Atelier auf's Ge: 
ſchmackvollſte gefertigt werden, rein 5, 6, 7, 8-9 Thaler u. |. w. 


Jaquettes, Talmas, Fichus, Mantilettes, 
Regenmäutel ıc. 


vom einfachſten bis zum eleganteiten Genre zu den ſolideſten Preiſen. 


N RNeueſte 115 Cretonne, der ſtoff 5¼ Sgr. ab. 
Reueſten fein woll. Beiges von 7% Sgr. ab. 8 
A BES” Feinften Seiden ⸗Lüſtres von 9 Sgr. ab. 
Gute ſchwarze Ulpaccas, beſtes Fabrikat, 
von 8 Sgr. ab. [8320] 
Ganz befonvers: x 
Y br. ſchwarze Cashmire de laines, 2 
beſtes und reellites Fabrikat, von 25 Sgr. per Meter ab 
Große Auswahl von franzöſiſchen echten 


N 


or 


rag e 
Lott.⸗Looſe 4. Kl. . 
% 10 Tor., % 5 Thir, 4 2% Tölr. 
% 1% Tolr. derſ. das I. u. ältefte 
Lolt.- Compt. von Schereck, Berlin, ue eee een 
e . Die Huͤhneraugenbürſte 
Größere Summen ; (Coricide), 

habe ich billig auf ſichere Hypothe⸗[ welche die Hornhaut der Hügner⸗ 
ken oder Lonbard W ; 0 augen bejeitigt. Preis 1 Mark. 
16324] E. Lew, Neumarkt 6. Haupt-Niederlage in der 


. perm. Induſtrie Ausftellung, 
4000 Thaler Nee g 


N Zwingerplatz 2. [6273] 

1 2 1 * n 
find zum 1. November d. J. zur erften | Detail⸗Verkauf bei den Herren: 
Hypothek zu vergeben. Off. sub M. N. 


J. G. Jäschke, 8, 


Long⸗Chäles und Tüchern zu ſoliden Preiſen. 52 an die Exp. der Brest. Ztg. ö 8 hwald Schweion.: 

b NB. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. n- und Verkäufe von Hypotheken uc „ Str. 27. 
e Nee 2 und Grundbeſitz vermittelt Apotbeker und Kaufleute in 
Er 163251 E. Lewy, Neumarkt 6. der Brobinz belieben ſich behufs 


uebernabme des alleinigen Ber: 
Jkauſs obiger Bürſten in ihrer 
Stadt, zu melden in der 


Permanent. Ind.⸗ 


Geld a etalsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
624% 
Ausſtellung, 


zu baben. J 
| Breslau. 


P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
FFC ͤ P 
FFC ͤĩ˙ · 


Für Haarleiden. nr 
2 Der feine 8 
& Photograph. = 


+ 


Um das Ausfallen der Haare 
Ein Apparat zur Herſtellung photo⸗ 


zu verhüten und auf Stellen, 
zum sofortigen Anstrich prüparirt e 
ji ee Copien von Bildern, 


als Vaſta in Blechbüchsen ä 1, 2 und 2½ Kil per Kilo Reichsmark 2.50 


als Wachsmaſſe in feſter orm "BR 


2 oder 4 Stück per Puquet: 


wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues len berbor- 

eichnungen ꝛc. mit genauer Be⸗ 
ſchreibung 6 Mark. (6291 


Hef hee 
hotographiſcher 
Melſe Apparat 


in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 

nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 
zur Aufnabme von Landſchaften, Per, 
ſonen ꝛc. (bis Cabinetgröße) incl. 12 


Löwen⸗Apothele. 
präparirter Glasplatten 75 Mark em⸗ 


ppeln. 
pfiehlt: 
R. Gebhardt, 


Niederlage für Breslau bei 
Albrechtsſtr. 14 u Kloſterſtr. IF. 


B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 
Neue eiſenblechene 
Reſervoirs 


in den gangbarften Dimenſionen 

babe ich zu billigen Preiſen ver⸗ 

käuflich. [6308 
M. W. Heimann, 


Breslau, Königsplatz 7. 
Eiſerner Geldſchraul, 
äußerſt billig zu verkaufen Kloſter⸗ 
ſtraße 82 bei E. Berger. [6321] 


zum Einlassen (Grundiren) sowohl wie zum 
Trookenglänzen in Paquets 4 ½ Kilo, zu 
Gelb per Kilo Keichsimark 3.— Weiss per Kilo Reichsmark 4.— 


ans der k. und k. priv. Ersten Oesterr. 


Ceresin-Fabrik in Stockerau bei Wien 


[1538] 


Holz⸗ und Mauerſchwamm. 


Den fo zerſtörend auftretenden Holz⸗ 


haben in allen grösseren Droguen- und Naterial- Handlungen. 
General-Agentur für das Deutsche Reich: 


MARTIN BRIEB IN LHIPZIG 
Schulgasse 8, an der Thomaskirche. 


und Mauerſchwamm beſeitige ich 
radical unter Garantie in Wohnungen, 
Kirchen, Remiſen ꝛc. jeglicher Bauart. 
Gleichzeitig die ſich bildende Feuchtig⸗ 
keit und Näſſe an den Wänden der 
Wohnungen, verbunden mit einer 
koſtenloſen Vorrichtung Behufs Rein⸗ 
haltung der Luft in geſchloſſenen 
Räumen; 18 jährige Ausführung in 
dieſem Fache, worüber mir die beſten 
Atteſte und Empfehlungen hochgeſtell⸗ 
ter Perſonen zur Seite ſtehen, bürgen 
für den vollſtändigen Erfolg. [1668] 
bten a /B. A. V 


eichene 2 IH 20 Sar 

Grabkreuze ane 4 2. 20 5x 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Grabkränze. 4553] 
Tbürſchilder. Stammkuffen. 


Schaufenſter⸗ 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe N 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à- vis Riegner’s Hotel, { 
dto. Bahnhofstrasse 22 (LOcomotive). N Flaſchen und Pokale. 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten ? a 


Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach 4 Co. in Wie n. # Glas, Porzellan 


Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen $ für Neftaurateure. berfaufen. 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. : [5429] # Carl Stalin Kloſterſtraße 1, en 
1255 BEN NETTES OT N 2; » am Stadtgraben. I [616% 


NN r TEE 


* 


Meere Hundert Kubikſuß ſchönes 
Kirſchbaum⸗Stammholz iſt zu 
Nähere Auskunft ertheilt 
Gaſtwirth F. Sam 

Hultſchin, Kreis Ratibor. 


r 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Gardinen, Glace-Handfhube 
und bunte Stickereien in großer 


Auswahl. 57 
nlischer, 
Graupenſtr. 19, 1 Tr. links. 


Special⸗Magazin 


von Spiegeln aller Größen und Gar⸗ 
dinenftangen eigener Fabrik. 


Neuver⸗ 


goldungen⸗ Annahme. H. W. Meyer, 


Kupferſchmiedeſtraße 40. [525 


Meubles 


6 Polſterſt. in carmoiinem Prima⸗ 
Plüſchbez., 
Rollburcaux, Bettſt. m. Matr., ſowie 
div. Garnituren in Mahag. u. Kirſchb., 
Stühle, Schränke ꝛc. w. billig ausverk. 
Neuſcheſtraße 5859, Li 


5 Nußb.-Sopha, 
+ Fauteuil und 


bochelegante Trumeaux, 


[6243] 


Möbel in allen Holzarten, 
Spiegel und Wolfterwaaren, 
ſowie RNeſtaurations Einrich⸗ 
tungen und Wiener Stühle 
empfieblt zu Joliden Preiſen [5834] 


S. Michlowitz, 


Supferfemichete. 19 u. 37 


Sehr billig find zu 
verlaufen 


ſämmtliche Lombard Gegenftände, 
welche nicht eingelöſt wurden, u. zwar: 
eine Parthie Jüchen u. Inlet — 
rein lein. Taſchentücher — neue 
Damaft + Gedecke — Tiſchtücher 
— Handtücher — bunte Tiſch⸗ u. 
Kommodendecken — feinen ſchw. 
Cachemir — Alpacca à 4 Sgr. 
— ein türk. Shawltuch. 


Von Nähmaſchinen 


babe ich faſt nen: 1 Wheeler -Wil⸗ 
fon — 2 Singer u. 1 Orig.⸗How., 
außerdem 2 Handſchuh Nähmaſch. 
(1 Wiener und 1 Neckerſche) und 3 
Strickmaſchinen Nr. 1 — und 


einen Arbeitswagen, 
faſt neu, für nur 30 Thlr. (Roſten⸗ 
preis 65 Thlr.). 6322] 
E. Lowy, Neumaskt 6. 


Alte Grubenſchienen, 


zu Geleiſen verwendbar, bis 4 Meter 
lang, offerirt billigſt [1677] 
J. Kasztan, Waldenburg i. Schl. 


Meinen noch gut erhaltenen 


Hotel⸗Omnibus 


bin ſch Willens, fofort zu verkaufen. 
Glatz, im April 1876. 
A. Rösner, 
[1638] Hotel Neu⸗Breslau. 


— * 
1 eleg. Spazierwa el, 
wenig gebraucht, welcher 650 Thaler 
de beten ich für nur 350 Thlr. 
[6323] Lewy, Neumarkt 6. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das FE von 


15763 . G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


* 


ä Wierte Wellage zu Ne, 189 der Berslaner Zeitung. — Salllig, den 23. Mull 1876. 
eee eee e ä — PPP. ˙ Hahn car antun trennen a egriLe. 1 Baza 


— . —L—y-— — ——— rr 


T 0 N N S 1 \e-niarl N DDr eee Mind 7 * * 
: „ für Frauen⸗Arheiten, 
SS 2 I e 88 8 S Oblanerftraße 8, 1. Nen 2 
e ee, eee e eee An bei S Großes Wiſche Lager 
12 E S „%% % 28822 2 e ee g 3 a — — — Oberhemden 
Si 4er 755 2 also 53 SS Te nn neueſter Fagçon. u 
6E SS SFR Fe 2 5, Sana 8 3 8 88 33 233 mi = @ N Jae ee 
r S 28. E — 8 8 Bloom mm 25 12325 F282 a : b € see 5 leinen. 
a ers 88 . Ms D 2 52 3 8 1 & &|ı 8. 1 — 85 78. Ei 235 82 — — 0 Bettwäſche, Arbeitsbemden. 
A . E = } * = 2 ⁰ h 
seen „ BEL EL2E een] 2 8 ee, 
sn „ 2 5 S 83882 8 2 EFZ 2 Auf5i 7 3 m vorräthi 
Hi Ra unun BEEIS ER 8388. I Tr u ee EB e gu g. 
2 2 2 388. aß 982 > Eule8lewle cn 8% 88 8 29 3 S. D. ur — — — 
S 5 S EESEEEPEEFBSESESES „ „„ 33, |WE Ws 7 |0 
C V 3.58: 30: |@° we D - 
Pe RE EEE: 
® . 2 227 384 2 7 8 . 8. 2 — * 
S e zn 5 8 af 
9 888128 282 “ 28 2 2 2 i 2 S S882 EE 17 { 
r 2888888 588 5 WESER EIA 28 83 8 cD 2 
= — 8 22 a5 N m — . — 2 Sfera ER > ; { 
iS 833288 8 2 885 0 8 8 38 8 2838 Dan? 35 3 9-3 =: — 2 6 | ’ 
n pres nsbähähshs zn 55 | S | Ih Martin; 
© 4 a5 22 an 0 
ers „ie TTT reales ZN Abo RER r. 
= F n e 185 25 SSA „n 2 PB ſchm 
* * — 22 8 3 d 9 * . \ a 
Pa s erw F ea me a Fe r  " Kupferſchmiedeſtr. 17. 
— a az 3 1 un" 5- 38 85 SS ass S S . — 
. m 
— Bean 93 e e S #53 |5 Oberhemden 
SS Er, BES = ERFES — 0 run 35 „ © i 7 
E S A 5 8 DSD Sehe 5 I ö weiß und bunt, [1666 
= * * 8 8 ne 3 Pr wu ga 1 = 3 AF 8 8 = i 1 1 ] 
- * a ® fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
— THE p 128 eee e EN Wg . KRZR bom beiten Material und Maß 
Dr 1 — H. Timendorfer’s jr. 
hi 21 Wäſchefabrik, 


Beuthen DS, Ning 19. 
an * 

Künstliche Augen. 
er Das patentirtespmmctrischekünst- 
liche Auge von Herrn Bolsson- 
menu, Augenküpstler, bei der 
Armee und bei den Civil-Hospi- 
tälern, 17 rue Vivienne (Paris), wird 
darch ihn selbst auf das Organ 
gesetzt, in welehem Zustande auch 
X | sich. letzteres nach dem Verluste 
des Auges befinde, in Breslau Hötet 


7 


Bad Warmbrum, | dad Langenan, 


deſſen heilkräftige Wirkungen gegen Gicht, Rheu⸗ 9 ½ Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗ Eröffnung 15. Mal. Stahl,, Moor: und 


— N 1 Dampf Bäder ꝛe. Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
matismus, Flechten, Seropheln, metalliſche Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft eribeilt Fe} 


Vergiftungen, Abdominal-Plethora von Alters 65 i 
ber belaunt find, öffnet ſeine Cur⸗Anſtalten am 8 2 Die Kur Verwaltung. 1 
81 EIN Das tepuifhe Bureau | ehrsicnen aucesı eee 

® 


1548] 


1. Mai jeden Jahres zum allgemeinen Gebrauch c eee 
und werden am Orte auch alle fremden Brunnen, AD LIEBE von so beweglich, dass sie den Gesichts- 
ſowie Molken zu etwaigen Trink⸗Curen an mehreren N | T. M. F. Lissmann, a derber. (6189 
Stellen vorräthig gehalten. [238 Werra Eiſenbahn. Station Immelborn. Eröffnung der Hotels 15. Mai, | Ireen, er ü 6 K en 


\ der Bäder 1. Juni; Mineral: (Stahl:, Sool⸗, Eiſenſool⸗) Bäder, ee Berlin 0, 
1 5 — gi wage |Yer; Moltencur (giegenmollen, Midenren). Waſſerheilanſtalt. bent l ene Bene und Toupets. Zöpfe, 
5 20 II E f 8 Climatiſcher Curort. In der Mitte der Saiſan täglich Concert, ſowie Bor: Veranschlagung lad Ausführung 3 5 Locken und Chignons, 


ſtellungen des Herzpalichen Hoftheaters aus Me ningen. Aerzte: Medicinal⸗ gewerblichen Anlage und empfiehlt ſich Haarfärbe und Schön⸗ 
in der Provinz Schlefien, am Fuße des Iſergebirges, 


ab] Böhner, Dr. Siebert. Logisbeſtellungen vermittelt heitsmittel. Das Neueſte, Beſte 


Die Direction des Bades. bierzu den Herten Inter ſſenten und Preinrdigge. 
Wilh. Müller, 


beſtens. 


wird am 15. Mai eröffnet. Flinsberg empfiehlt ſich durch feine romantiſche, mm FAR eee eee, 2 171442 . 
500 Meter hohe, von Bergen geſchützte Lage, ſowie durch feine geſunde, u Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | Specialität Carlſtraße 2 und, Schloß⸗Oble „neben 


| r N 0 — Knochen-, Mehl-, Keim: u Kohle⸗ 
ozonreiche Luft als klimatiſcher Kurort — durch feine Heilquellen, eiſen⸗⸗ a eee * ochen (PR Zen 
baltige Säuerlinge, zu Bade: und Trink, Kuren in allen Schwächezutan⸗ . lia neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: Mahl - Bel. Mentich⸗ Cichorien 
den nach acuten unt chroniſchen Leiden, bei Blaichſuckt, Blutmangel and Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 13 400,000 | Süge, Lohr, Gips, Eemente, 


[3824] 


I Solide Arbeit. 


Seropbuloſe, bei Krankbdeiten der weiblichen Geſchlechtsorgane, Unregelmäßig in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst e 0 
keiten der Menitruation, Sterilnat und Neigung zum Abortiren, ferner bei Spear vor Fred 1 — FE a ai): abet 5 Glaſur⸗ und Farbe 
verge rig de t 2 Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revler 1 M. v. 1: 100,000, M L b 1 e nn p 

Die 1875 entdecke kerze reine Stablauelle liefert brd Tag sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i, M. von 150,000, BE | Brennereien, Gerbereien, Papier- 
24,000 Liter 5 Rn 1322,5 66. Kohlenſäure im Liter, ebenſo viel N entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. und Pappen⸗Fabriken, 
als der Bredel Brunnen 1 Tyemont ; R it Handelaministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt, Preis Waſſerräder 
Im Badehauſe Dampfbeizung, Boußevorrihtungen. Mehrere Bade- . 4,60 Pf. , Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis 3.7, 20. S 
Cabimets ſind heizbar, ‚Bichtennabel-@rtrart- Hader Trifche Keiuterſafte — Diesel. Mit“colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis N. 5, 25. — . uber bereus vielſach ausgeführte 
Ei a 4 3 Nacht T nahe Eiationn Seelen 5 auf Leinwund gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. Werte jeder der oben bezeſchneten 

7 5 5 1 7 FM 8 1 
berg 1. Säle (Schleſ. Gebirgsbahn) und Eelerland in Böhmen. Bis Speeialkarte vom Riesengebir e (Maassstab 1 : 150,000.) Aue 5 — — vorzügliche Regen 
Greiffenberg von Berlin 5%, von Breslau und Dresden 5 Stunden. Von Bearbeitet von W. Llebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg 159 erfüg fach a e il er 
Seen nach Flinsberg 2 Stunden per Poſt oder Droſchke. 2 Carton, Preis M. 1. 60 Pf. ‚ 4 u dem techniſchen Burzam i 
erztlihe Anfragen beantwortet der Bade- Arzt Dr. Adams ide Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden Maſchinen⸗Geſchäft 
en extbeitt Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). verbunden, welches ſämmtliche, obigen 
5 dienende Hilfsmaſchinen, ſo 


6235 
Die Reichsgräſlich Schaffgotſch'ſche Pade⸗ Bearbeitet — W. Liebenow, Geh. R-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
und Prunnen⸗Verwaltung. — f | orifche um Gashatt Mafhinen mn 


. ̃ ̃ [ — ͤ — Zu beziehen ——— — he er en den verſchiedenen Größen ftet® auf 
Bad Cudewa. 


Lager halt und deren Aufſtellung 
ob en beſorgt 
Eröffnung der Saifon am 15. Mai; Schluß 30. September. von 5610] 
Alte berühmte alcaliſche Stablquelle von reichſtem be wer Ge⸗ erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 


7 5 fü a 3 a 
Specialite für Kuaben⸗Garder Fecht. ug 
es, lan an ver ande Gerne 1235 Sup abe de Die, rern“ H. Friedländer (auch andere Familien-Anzcigen) 
mit Pyrmont, Schwalbach, Franzensbad. Koblenfaure Eiſen- Eiſen⸗Gas⸗ e N 5 


Visiten- und Aüress-Rarten, 
Eiſenmoor⸗, ruſſiſche Dampf,, gewöhnliche Waſſer⸗Bäder und alle Arten von 2 2 Riemerzeile 2 2 
7 * 


Elegante Ausſtattung. 


Ohlauerſtr. 80, 1. Et., 
Rinderwagen⸗ 
u. Norbwaaren⸗ 
Fabrik. 15622] 


Billigſte Preiſe. 


Wichti 9 11675 
für Bade⸗Juſpectionen! 


i Stempel mit Selbstfärber 
‚ Teint- und MollenCuren; Nord: und Oſtwind freie, milde ozon⸗ Siegel, p Hl j 
zei Bebirgeluft Drt — Umgegend le a an Naturlhönßeiten, empfiehlt fein großes, wohl aſſor⸗ 8 Euren-Burger-Brlete, x 
Gaſthoͤfe: Neues Cur⸗Hotel mit Cur⸗Saal, | tirtes Nager non Ebren Mitglieds- Diplome, 
ruh, Neue Welt, Paulinenhbof. Beſte Logirhäuſer: Cur - Hotel Confirmanden⸗ f N Arti. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
Anzügen, Ar Große Auswahl 
’ m bon 


Leſe⸗, Billard-, Muſik⸗ und Fremden⸗Zimmer; Stern, Sonne, Watdimanns- Raufmünn. u. landwirthsch. Formul; 
Rnaben⸗Anzügen 
und 


Marienbad, Schloß, Zherefen Billa, e eof, Waidmannsruh, 
Eliſen⸗Hof, Mariannenhaus, Emilien⸗ Villa. ul 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. Nächſte Etſenbahn⸗Station: Stadt 
Nachod, 0 Minuten von Cudowa. Eiſenbahn⸗Station Glatz per Poſt 
5 Stunden von Cudowa. Von Berlin über Frankfurt a. O. oder Görlitz 


on 
Florentiner 
Marmor⸗ 


aden über Görlitz, Lauban), Kohlfurt, Rubbank, Liebau, Nachod in Yotnt und Alabafter: „ Bei dem Unterzeichneten fteht ein 
beit Stunden in Cheat bon edlan Lie ib, Glogau über Alt: Paletots ’ 15 r eleganter, noch wenig gebrauchter 


N Kranken ⸗Fahrſtuhl neueſter Con⸗ 
gegenſtänden ſtruction, nach allen möglichen Ri 


waſſer, Aebau, Nachod, zweimal täglich in 7—8 Sſunden; von Yan über in guten, gediegenen Sioffen, 


Pardubitz, Joſepbſtadt, Nachod; von Wien über Brünn, Chopen, Nachod in eleganter, dauerhafter Arbeit, n feinen ſiellbar, fehr bill Verlauf 
10 Stunden. 325 1 Ha rü [5616] moderne Fagon zu ſehr billigen Figuren | tenbar, ehr billig zum N 
Si nee ge 5 Dr. Jacob. aber feſten Preſſen. 8 aus Ha A. Buchs, Leber in Leobſchäg. 
ie Verſendun 4 eralwaſſers at egonnen. | A maſſe, paſſend zu | AMMERSEE gu “ 

Die Kade-Direction. II. Friedländer, ehe uns| 2 Tapeten 2 
. r n Niemerzeile 22. Geſchenken, in größter Auswahl, die neueſten 
A Eb G erb F Feier F n empfiehlt Muſter von 25 Pf. ab, empfiehlt 


Wilhelm Homann, 
56871 Oblauerſtr. 78. 

NB. Das Tapezieren übernehme 
unter Garantie die Rolle m. 40 Pf. 


(Auch werden alle in dieſes 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
dajelbit übernommen.) 15666 


Oel farben, 


In d 5 1 N 1 ife . 4 ‘ 1 . 17 r N 
== Bad Reichenhall rr er ir eee 
Alpen. f eröffnet am heutigen 7 ein ſtra ße 30d 
5 - 1 15979 u N 
Eröffnung der Saiſon F. Mai. 4 und empfiehlt „ unter Zuſicherung 800 


Klimatiſcher Curort — Soolbäver — Molten — Pneumatiſcher Apparat teſter und reellſter Bedienung. a 5965 


Harzer Kanarienvögel, 
8 feinſte Sänger, nur aus 
beſten Staͤmmen bält 


— Soole und Latſcheninbalation — Heilgymnaſtik, Curkapelle, Leſecabinet. ar 25 5925 500 N —. : 
„P THREE e ar ne N bald zum Anſtrich fertig, Firniß und] aht fo rend borrätbig 
Porti d-Ce t Cement Gullies div. Lacke empfiehlt‘ bilhaft 62602 h R. Kasper, 
14 or am men 225 n um ca. die Hälfte billiger ſtellen, als gemauerte A. | eber h Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
ſowobl Stettiner (Fabrik Stern) als beiten Oppelner liefern billigit frei Haus | Schlammfänge, liefern in bewährt beſter Qualität billigfts 4604] J Ballen NB. Poſtverſandt auch 


nos; Gebr. Huber, Gartenſtr. 338. Gebr. Huber, Gartenſtr. 333. Io. irre De dern. e e 


Bertha Hab 


Rotpwenbiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Aecker in der Oder⸗ 
Vorſtavdt Band V. Blatt 1 eigetragene 
Grundſtück, früher Nr. 178 der ge⸗ 
nannten Aecker, jetzt „Nr. 8 Trebnißer 
Chauſſee“, der verebelichten Ziegelei⸗ 
beſitzer Helene Fellmann, geborene 

unert, zu Weide bei Breslau ge: 
börig, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 4 Ar 73 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
ya a Schulden halber 
geſte 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 11 Pf. Zur Ge⸗ 
1 it das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 980 
Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ben Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
‚m gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
fündet werden. 

Der Ausng aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 16. Februar 1876. 


Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
gez. George. [196] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehlichten Fleiſchermeiſter 
ahn, geb. Kremſer, ge⸗ 
börige, Band IX. Blatt 329 des Grund: 


buches vom Sande, Hinterdome und 


7 


Laurentiusſtraße 


Neu⸗Scheitnig eingetragene Grundſtück 
r. 19, deſſen in der 
Grundſteuer⸗Mutterrolle verzeichneter 
lächenraum 3 Ar 80 Quadratmeter 
jeträgt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenbalber geſtellt. 
Es iſt daſſelhe zur Grund⸗ oder 


Gebäudeſteuer nicht veranlagt. 


Im Bietungs⸗Caution beträgt 900 

ark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 18. Mai 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


Gerichts⸗Gebäudes an. 0 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige — und 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 232 
Breslau, den 28. Februar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 6 ar 


Nr, 4277 die Firma 


Heinr. Kuntze 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Heinrich Kuntze hier heute eingetra⸗ 


gen worden. j 
Breslau, den 19. April 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4278 die Firma 379] 


H. Lauterbach 


und als deren Inbaber der Kaufmann 


Heinrich Lauterbach hier beute ein⸗ 


getragen worden. 


Breslau, den 19. April 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In N Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4279 die Firma 1380] 
Carl Scheffler 


und als deren Inhaber der Kaufmann bob 


Carl Scheffler bier heute eingetragen 


worden. f 
Breslau, den 19. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3148 das Erlöſchen der Firma 
Alexander Gomma 
hier heute eingetragen worden. [381] 
Breslau, den 19. April 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l, 


* 


. 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei 

Nr. 928 das Erlöſchen der dem Albert 

Pliſchke von der Nr. 1294 des Ge⸗ 

ſellſchaftsregiſters eingetragenen Han⸗ 

delsgeſellſchaft 382 
Pliſchke & Co. 

bier ertheilten Procura beute einge: 

tragen worden. 

Breslau, den 19. April 1876. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


ee e, 
Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Schindler hier⸗ 
ſelbſt, bat der Kaufmann Georg Beer 
hier, als Verwalter der Kaufmann 
Bernhard Pik'ſchen Concursmaſſe 
von hier, eine Hypotheken⸗Ausfalls⸗ 
— 1 von 14,457 Mark ohne 
orrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt — 
den 10. Mai 1876, 


Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. ü 383 
Breslau, den 19. April 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 


Der ie Concurſes. 
Urſt. 


Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis - Gericht 
zu Beuthen OS., 

J. Abtheilung, 
den 20. April 1876, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
a Anton Jurasky 
zu Kattowitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
- auf den 8. April 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner aus Kattowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden ie ar in dem 
auf den 4. Mai 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Nagel anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zählen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 20. Mai 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
7 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte ; $ 
bis zum 31. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
255 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals N 
auf den 9. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 27, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1865 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an 
zeigen. ; 
enjenigen, welchen es bier an Be: 


7 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ d 


Anwälte v. Fabiankowski in Kat⸗ 
towitz, Tarlau, Ehrlich und Geld⸗ 
ner hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 1. Mai 1876 anbe⸗ 
raumte Bietungs⸗Termin in der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation des Ritter⸗ 
guts Chytrowo wird hiermit aufge⸗ 

oben. [870] 

Die Bekanntmachung des anderweit 
zu berfügenden Bietungstermins bleibt 
borbebalten. 

Schrimm, den 20. April 1876. 

Königliches Kreis- Gericht, 

Der Subhaftationd- Richter, 
a 


Für Offiziere. 
Zwei elegante Neitpferde, vor der 


ront geritten, ſtehen ſofort zu ver 
aufen Fri 


* 
or 


rungen, ſo wie nach 


Bekanntmachung. 

Concurs⸗Eroͤffnung. 
Ueber das Vermögen des am 9er 
Juli 1875 zu Alt⸗Reichenau verſtor⸗ 
denen Seen ofbeſitzers und Fleiſcher⸗ 


meiſter 

; Auguſt Elter 

iſt der gemeine Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungsein er 18 

auf den 25. November 1875 
feſtgeſezt worden. 

J. Zum einſtweiligen Ver walter der 
bell iſt der Juſtiz⸗Rath Lange hier 
eftellt. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, 8 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. April 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt 22 etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners baben von den 
in em Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtü den nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anfprüihe als 
Concurs = Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte, 

bis zum 27. April 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 29. April 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Referendar Hirſch⸗ 
felder, im Termins⸗Zimmer Nr. 3 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. 1 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein» 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizj⸗Räthe: Lange, Flem⸗ 
ming und Meltzer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 737 

Striegau, den 23. März 1876, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Frau Gutsbeſitzer Caro⸗ 
line Supper zu Ober⸗Kunzendorf ge⸗ 
örige, daſelbſt belegene und im Grund⸗ 
uche von dieſem Orte Blatt Nr. 5 
verzeichnete Bauergut ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 

am 18. Mai 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten e e 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
Termind: Zimmer Nr. 4, verkauft wer⸗ 


den. 

u dem Grundſtücke gehören 81 
Hektar 72 Are 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 204 Tha⸗ 
lern 99 Cent veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in un⸗ 
jerem Bureau VI. während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Gan Dritte der Eintragung in das 

rundbuch 2 2 885750 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Ver: 
ſte agu anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 20. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ A 


Zimmer Nr. 4, pon dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter verkündet en 
5 


en. 

Creuzburg, den 11. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


Offener 
Bürgermeiſter ⸗Poſten. 


Auguſt c. wird der Bürger: 
meiſter⸗Poſten hieſiger Stadt vacant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 1. Juni bei dem Stadtverord⸗ 
neten ⸗Vorſteher Herrn Dr. med. 
Metzner melden. Außer einigen 
Nebeneinnahmen beträgt das Gehalt 
1500 Mark. Auch wird freie Amts⸗ 
wohnung gewährt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt erwünſcht. 11651 

Wanſen, den 20. April 1876. 


4 e 
edr.⸗Wilhelmſtr. 1, 1 St.]! Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Eoneurd: eg 
Kgl. Kreis⸗Gericht z 
I. Abtheilung, 
Liſſa, den 19. April 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 
Meyer Schleſinger 
u Liſſa in Poſen iſt der kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren ers 
1 und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ellung 
auf den 15. April 1876 
feſtgeſetzt worden. 866 
gam einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herr J. Ja⸗ 
kubowaki beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 2. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. b. Rakowski anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beſtellung 
des definitiven Verwalters 1 5 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. Juni 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Meile Iingeige u machen und Alles, 
mit orbeha t 1 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der . innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, . 
den 13. Juni 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor dem obengenannten Commiſſar zu 

cheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

vn Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigt auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft ht, werden die Herren 
Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath Pohle 
und Schatz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Holzverkauf 
Oberförſterei Schöneiche bei 


ohlau. 
Mittwoch, den 3. Mai, 
früh 10 uhr, 

werden in dem Gaftbof der Frau 
Schnabel in Woblau lieitando ver⸗ 
lauft: [863] 
1) Aus den Totalitäten Heidau, 
Kreidel, Ober⸗ und Mittelhaide: 
5 Eichen, ca. 400 Kiefern⸗Nutz⸗ 


holzer. 
2) Heidau, Zauche Schlag 37— 39: 
. Nm. Scheit, 200 


Rm. Alt, 

An der Kubquetſche, Schlag 29: 
50 Rm. Eichen-, 6 Rm. Birken⸗, 
200 Rm. Kiefern⸗Reiſig IV. 

Totalität, Schlag 33 de 1875: 
ca. 200 Rm. Kiefernreifig IV. 

Der Oberförſter. 


Gudowius. 


Holz⸗Verkauf. 
Ober förſterei Kupp. 

Zu dem 869 
am Donnerstag, den 4. Mai er. 
im Brand'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
von Vormittag 10 Uhr ab ſtattfin⸗ 
denden Holz⸗Verkauf kommen zum 
usgebot: 

5900 Rmtr. Kiefernkloben, 

350 „ Kiefernknüppel. 
Zum Schluß Durchforſtungs⸗Reiſig. 
up, den 19. April 187 N 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Am 26. und 27. April, 3. u. 4. 
und event. noch am 11. Mai c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
lommen im Amtslocale des Stadt: 
Leih⸗Amts hierſelbſt verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, Sil⸗ 
ber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingenen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗„Bett⸗ 
und Leibwäſche, öffentlich 9 75 gleich 
baare en an den Meiſtbieten⸗ 
den zur Verſteigerung. [806] 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Breslau, den 24. März 1876. 


dete ee amt 
eſiger Kön n Haupt⸗ 
und Refidenzſtadt. 


5 Kir, 


feiner , 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Attilletie⸗ 
Depot ſoll die Lieferung der für die 
beiden neu erbauten Wagenhäuſer auf 
dem Bürgerwerder erforderlichen Ges 
rüfte für Geſchirre und Schanzzeug ꝛc. 
im Wege der öffentlichen Sn milfion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. [864 
Die Offerten find ſchriftlich und 
verſiegelt unter der Adreſſe des Artille⸗ 
rie⸗Bepots und außerdem mit der Be⸗ 
zeichnung: . 
„Sub miſſion auf Geſchirr⸗ ꝛc. Ge: 


rüſte 
verſeben, ſpäteſtens bis zu dem auf 
Dinstag, den 2. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots, Burg⸗ 
feld Nr. 10, anberaumten Termin porto⸗ 
frei einzureichen. 

Die Bedingungen, ſowie Koſtenan⸗ 
ſchlag und Zeichnungen können eben⸗ 
daſelbſt eingeſeden, erſtere auch ge⸗ 
gen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Breslau, den 21. April 1876. 

Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 871] 
1) ca. 858,400 Kil. graden, gußeiſer⸗ 
nen Röbren von 127 bis 762 Mm. 
Durchmeſſer und der hierzu erfor⸗ 
derlichen Fagonſtücke, ſowie von 
2) 15 Stück Schieberhäbnen von 127 
bis 762 Mm. Weite 
fol im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. f 
Die Zeichnungen und Submiſſtons⸗ 
bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke (Zwingerſtraße 18) zur 
Einſicht aus. 5 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 1000 Mark 
für die Lieferung ad 1 und 500 Mark 
für die Lieferung ad 2 beizufügen iſt, 
werden bis zum 
12. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 20. April 1876. 
Die Verwaltung 


Neumarkt, den 11. April 1876. 
Der Magiſtrat. 60100 


Bekanntmachung. 
Die Stellung eines Rathsdieners 
bierſelbſt mit einem jährlichen Gebalt 
don 540 Mark und 90 Mark Mieths⸗ 
Entſchävigung ſoll vom 1. Mai c. an 
ii werben. 6289] 
ibilberforgumg&berechtigte Bewer: 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Ban Lebenslaufs baldigſt bei uns 
melden. [6289] 
Namslau, 21. April 1876. 
Der Magiſtrat. 


2 Belauntmachung. 
Drei Feuer ⸗Spritzen, 


2 größere und 1 kleinere, noch brauch: 
bar, ſollen 1 den 25. April er. 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Kloſter⸗ 
plane bierſelbſt, gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 
Reichenbach i. S., den 8. April 1876. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 


In der Concurs⸗Sache E. Neu- 


meiſter & Hoffmann follen die nach P 


dem Ausberkauf noch verbliebenen 
Beſtände an Möbel und Waaren 
am 27. und 28. April c., Nach 
mittags von 3 Ubr ab 
Herrenſtraße Nr. 27 gegen ſofortige 
dagre Zahlung verſteigert werden. 
Die Vorräthe beſtehen noch in 
einigen Möbelftoffen und Beſätzen, 
15 größeren und kleineren Spie⸗ 
eln 2 Schränken, einem Bureau, 
5 Polſterſtühlen und Fauteuils, 
ca. 400 Stück Sopha⸗, Fauteuil⸗ 
und Stuhl ⸗Geſtellen, 236 Stück 
eichenen und 3 1 Gartenſtüh⸗ 
ade 


len, verſchiedenen Tiſchen, Mar⸗ 
morplatten und Aufſätzen, 3 Etr. 
Roß baaren, ſowie Werkzeugen und 
der Comptoir⸗Einrichtung. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper: 


Gerichtliche Auction. 
Am 27. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen an bieſiger Gerichtsſtelle die 
Beſtände eines Modewaarenlagers, 
als ſeid. Bänder, Gazen Tülls, Sammet, 
Schürzen, Strohhüte, Weihwaaren und 
dergleichen mehr öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Liſſa, den 18. April 1876. 
Der Auctions Commiſſarius. 


Gerichtliche Auction. 


Am 1 Mai d. J., früh 9 Uhr, 
ſollen an hleſiger Gerichtsſtelle ber: 
ſchiedene echte ſchwarze und couleurte 
Sammte, diverſe Battifte, Mulls und 
Crepes aus einem Modewaarenlager 


meiſtbietend verkauft werden. [868] 
Liſſa, den 19. April 1876. 
Der Auctions ⸗Commiſſarius. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 24. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtr⸗ 
Nr. 65, 1. 2 a 

1 prachtvolle Rußh.⸗Garnitur in 

Bordeauxrothem Plüſch, beit. aus 

Sopha, 2 Fauteuills, 6 Polfterftübs 

len, 1 Tiſch, 1 Vertilkow, 2 große 

Säulentrumeaux, I gr. Saalteppich, 

1 Kronenleuchter, 2 Figuren, 1 Roll: 

bureau, Blumenſtdr., 1 Pianino, 
ferner: 1 Bes Mabag.⸗Garnitur: 

Sopba, 2 Faut., 6 Fel kerüble 

in Pence Plüſch, 1 zweit. Verti⸗ 

kow, 1 gr. Goldr⸗Spiegel, 1 Waſch⸗ 
tiſch ꝛc., 
: einfachere u. elegante neue 

Polſtergarnituren, Tiſche, Stühle, 

chranke, Comoden, Spieltiſche. 

Chiffonieren, 1 Büchetſchrank, Buffets 

Teppiche, 1 bzr. Kronenleuchter, einf. 

u Alfenide⸗Beſtecke 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6229) 

6. "Ha Auet.⸗Commiſſar 

* 


lausfelder. 

Auction 

für Bauunternehmer 
u. Hausbeſitzer. 


Für auswärtige Nechnung werde 
ich Donnerstag, den 27. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et, 

eine größere Partie feine, mittle 

und ordinäre Tapeten 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 16269] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
AMuetionen. 


lität. 6 

Dinstag, den 25. April, 

Vormittags 10 Uhr, 

50 Stück der eleganteſten Petroleum ⸗ 
Tiſchlampen in Bronce, Porzellan 
und Glas, mit Goldmalerei und 
geſchliffenen Glocken. 

Mittwoch, den 26. April, 

Vormittags 10 Uhr, 

30 Stück neue größe u. kleinere Hand⸗ 
und Reiſekoffer in Holz, Leder und 
Leinwand (elegant gearbeitet). 

Mittwoch, den 26. April, 

Nachmittags 3 Uhr, 

4 Kiſten (chineſiſchen) Thee in kleinen 

artien. 

Montag, den 8. Mai e., 
Nachmittags von 3 Uhr ab in der 
Stallmeiſter Bernhard'ſchen Reitbahn, 
Pferde, Wagen und Geſchirre. 

Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul 


Bureau: Albrechtsſtraße 21. 


Ein Rittergut, 
1 M. von Breslau, 650 Morgen, 
mit großart. Park, Environs, pracht⸗ 
volles Schloß, gut. Wirthſcpaftsgeb., 
Preis 125,000 Thaler, Anzahlung 
40,000 Thlr., nur durch mich zu ver⸗ 
kaufen. 6096 
Carl Altmann, Breslau, 
SGaliſch' Hotel. 


„ Neeller Gutsverkauf. 
Ein altadel. Rittergut, Provinz 
oſen, 14 M. v. Breslau, 1 M. v. d. 
Eiſenb. u. gr. Stadt entf., ca. 1700 
Morgen Areal, vorherrſch. Bod. erſt. 
Klaſſe incl. 100 Morg. Wieſen, leb. 
Invent. 28 Pferde. 81 St. Rind» 
vieb, über 1000 Schafe, tobt. — 
ventar compl., beſt. Bauſt., Wohn⸗ 
haus maſſiv, im Garten, Wirihſchafts⸗ 
gebäude alle maſſiv, für den billigen 
reis pro Morgen 70 Thlr., und 
0,000 Zhle. Anzahlung, zu ber: 


ufen. 

Nur ernftlihe Selbſttaufer erfahren 
das Nähere d d. früheren Landwirth 
Carl Altmann, Breslau, Galiſch 


otel. N 
itte auf meine Adreſſe genau 
Du achten. 


1 


1 


Ein in d. fruchtb. Gegend d. Prov. 
Poſen beleg. Niktergut, 
altadel. Beſitz, 60 Jahr in der 
Familie, 1 M. von Stadt u. Bahn⸗ 
def. 1550 Mrg. Areal incl. 200 
orgen beſt. Wieſen, ration. Wirth⸗ 
ſchaftöbetr., leb. Invent. ca. 1000 
Schafe, 16 Ackerpferde, 20 Ochſen, 
e 
„Weizen, ‚Roggen, 
ee oe 


. Gerite, 3 x 
867] Safer 290 Ech. ülſenfrüchte, 


Schffl. Luzerne, für den ſehr 
billigen Preis pro 2 70 Thlr., 
Anzahlung 40,000 Thlr., 15 ver⸗ 
laufen. 6098] 

Nur ernſil. Selbſtläufer erfahren d. 
Nähere durch Carl Altmann, Bres⸗ 
lau, Galiſch Hotel. 

Bitte genau auf meine Adreſſe 

zu achten. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 


wenig gebraucht, Ferkauflich Breslau, 
Paradſesftraße 85, III. in [4589] 


ene NN nn. N DE y DE en R 12 ve 


Güter bei Breslau 


von 5, 6, 800 bis 2000 Mrg. Areal, 


beit. Cultur, vorz. Bauſtand mit 40 
bis 100,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen, durch (0007) 
Carl Altmann, Breslau, 
Galiſch Hotel. 


a geſucht. 

Eine geräumige Villa mit ſchönem 
Garten, Park oder größerem Terrain 
ſowie mit Stallung und Remiſen wird 
im ſchleſiſchen Gebirge zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten sub X. 6758 an Ru ⸗ 
dolf Moſſe, Dresden. [6047] 


Zu verlaufen 
iſt eine herrſchaftl. Villa, in ſchön⸗ 
ſter und geſündeſter Lage Schleſiens, 
mit prächtiger Fernſicht ins Gebirge, 
nur 20 Minuten von einer größeren 
Stadt und Bahn. Die Villa iſt neu 
gebaut, mit großem Garten, Glas⸗ 
bäufern und Eiekeller umgeben. Die 
Stallungen, Remiſen und Domeſtiken⸗ 
Wohnungen find maſſiv. Näheres 
der Selbſtverkäufer. Gefl. Aufr. 
unter M. H. 530 durch das Stan- 
end Annoncen: Bureau, Bred+ 
au, Carlsſtraße 28, erbeten. [6293] 


Eine Beſitzung 


in N. ⸗Schleſ., 15 Minuten per Wa: 
en zur Bahnſtation, mit herrſchaft⸗ 
ichem Bauſtand, Geſammt⸗Areal über 
200 Morgen incl. Wieſen, der Boden 
in höͤchſter Cultur mit hochfeinem leb. 
und todten Invent., ilt Verbältniſſe 
balber billig bei 5 Mille Anzahlung 
zu verkaufen, ein kleines Haus in 
Breslau oder in einer Provinzialſtadt 
wird außer der baaren Anzahlung mit 
in Tauſch genommen, durch Bernbard 
Unger in Bunzlau. [1676] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters beab⸗ 
ſichtige ich mein in guter Lage der 
Oder⸗Vorſtadt nabe der Bahn ber 
legenes maſſives Haus mit Einfahrt, 
Hof und Garten von ca. 3 Morgen, 
zu jedem Geſchäft u. Fabrikanlage 

eeignet, preismäßig mit 3⸗ bis 4000 

baler Anzahl. zu verkaufen. Gefl. 
Offerten werden unter 8. 3168 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31, franco erbeten. [6233] 


Grundſtück 


in Hirſchberg i. Schl. 
1 . — For . 
i udo 7 
Hirſchberg 1. Schl. 


uajnvzaaa n 


F— 117,020 
Mein zwiſchen 3 Bahnböfen gelege⸗ 

nes, gut gebautes Grundſtück mit 
Neſtauration und Fremdenzimmer, 
in beſtem Gange, ſoll Familienverbält⸗ 
niſſe halber bei 8 — 10,000 Thlr. An: 
zahlung verkauft werden. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich unter Chiffre P. M. 
59 in der Exped. d. Bresl. Ztg. melden. 


in altes renommirtes Hotel in 
E Berlin, Mittelpunkt der Stadt, 
70 Fremdenzimmer, vollſtändig neu 
renovirt, 1 Billardſaal mit 8 Bil⸗ 
lards, iſt auf mindeſtens 10 Jahre zu 
verpachten oder zu verkaufen. Mieths⸗ 
preis 8000 Thlr., wovon 3500 Thlr. 
gegenwärtig durch die Pacht des 


Ein Fabrik ⸗ 
esd 1 


Billardſaales gedeckt werden. Nähere Ji 
Auskunft ertheilt auf frankute Anfragen St 


Herrmann Nödenbed, Waldenburg 
in Schl. 6216 


Eine Windmühle 


mit 30 Morgen gutem Acker u. Wieſe 
iſt mit lebendem u. todtem Inventar 
für den Preis von 4000 Thlr., bei 
600 bis 1000 Thlr. Anzablung, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen 
oder auch auf eine kleinere Wirthſchaft 
zu vertauſchen. Wirihſchaftsgebäude 
ganz nabe, Hauptbau der Mühle com⸗ 
plett, ausreichende Mablkundſchaft. 
Offerten unter G. R. Nr. 54 an die 


Expedition der Bresl. Big. [16701 


eee 


einer lebhaften Kreis⸗ u. Garni⸗ 
ſonſtadt Schleſiens, welche als Mittel⸗ 
punkt blühender Landſchaften geho⸗ 
bene Bildungs⸗Anſtalten für Knaben 
und Mädchen beſitzt, ſich auch einer 
außerordentlich geſunden Lage er⸗ 
freut, iſt ein während der Jahre 
1870/71 von Grund aus neu erbau⸗ 
tes Haus (Vorder- und Hinterbaus) 
zu verkaufen. 15831 

Das Vorderhaus entbält einen 
modernen Verkaufsladen, ſo wie in 
3 Stockwerken 15 bewohnbare Zim⸗ 
mer, 3 Küchen, Keller 2 wei 
Treppen dienen der Paflage. 

Das Hinterhaus iſt 2 ſtöckig und 
bietet neben 7 bewohnbaren Zimmern 
— Stall für 2 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc 

Beſchriebenes Grunditüd befindet 
ſich im beſten Zuſtande, in vorzüg⸗ 
lichſter Geſchäftsgegend des Ortes und 
iſt thätigen jungen Kaufleuten jeder 
Branche, Fabrikanten ꝛc. als eine gute 
Acquiſition zu empfehlen. 7 

Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Adreſſen sub T. N. 20 durch die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. dem Eigenthümer 
gefl. zukommen laſſen. 


gen. zukommen laſſen. 
Ein dicht am Bahnbore in Liebau 
gelegenes großes Haus mit Lager⸗ 
räumen und Remiſen zur Leinwand⸗ 
fabrikation und ſchoͤnem Garten iſt 
zu verkaufen. Offerten unter 8. 15 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Eckbaus in beſler Lage von 
Görlitz, 18 Fenſter Front, 4 
Stock hoch, 6 Läden, iſt bei ſicheren 
Hypotheken unter günſtigen Beding. 
ſofort zu verk. Näh. beim Beſitzer 
W. Brückner, Poſtplatz 9. [1667 


Veränderungshalber 
iſt ein im Betriebe thätiger Kalkofen 
zu Steinkoblen und Holzfeuerung ein ⸗ 
gerichtet, in Setzdorf in K. K. Schleſien, 
4 Meilen von der nächſten Bahnſtation 
entfernt, ſofort zu verkaufen. [4571] 
Auskunft ertheilt hierüber 
Florian Hanke 


in Setzdorf Nr. 116. | 


Ich ſuche einen 11578 


Compagnon 


mit Mark 4000 wegen Vergrößerung 
meiner neu erbanten Dampfmüble. Auch 
würde ich dieſelbe pachtweiſe oder 
käuflich überlaſſen. 
Pawlowitzke b. Gnadenfeld, 
im April 1876. 


im Apr 
Fr. Jauernik. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Zu einem ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren mit beſtem Erfolge betriebenen 
Deſtillations⸗Geſchäft in einer der 
größten Städte Oberſchleſiens wird ein 
junger thätiger Mann mit einem Ein⸗ 
lage⸗Capital von 2000 Thlr. als Theil⸗ 
nehmer baldigſt geſucht. Fachkenntniß 
nicht erforderlich. 11628] 

Gefl. Offerten unter B. Z. 38 franco 
ſind in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


Bei einer in vollem Betriebe beſiud⸗ 
lichen Fabrik couranter Erzeug⸗ 
niſſe mit wenig Concurrenz ſehr lucra⸗ 
tiv, kann ſich ein Capitaliſt mit einer 
Baareinlage von Mk. 40— 50,000 als 
ſtiller oder tbätiger Theilnehmer an⸗ 
ſchließen. 10 Reingewinn garantirt. 

Gefäll. Offerten sub B. C. Ill an 
das Central Annoneen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [6330] 


1 wünſcht ſich mit Ca⸗ 
pital an einem ſchon bejtebenden, 
nachweislich rentablen induſtriellen 
oder merkantilen Unternehmen thätig 
zu betheiligen. Franco⸗Offerten an 
die Exped. der Breslauer Zig. unter 
Chiffre L. C. 44. 14575] 


Der Inhaber eines Kohlengeſchäfts 
ſucht einen Theilnebmer mit eini⸗ 
en Tauſend Mark Einlage⸗Capital. 
Geſallige Offerten sub Chiffre B. 1457 
befördert das Annoncen » Bureau 


Bernhard Grüter, Breslau, Riemer: 


zeile 24. 16159] 


Argent geſucht. 


Für eine größere, gut renommirte 
Cigarrenfabrik in Weſtfalen wird ein 
gewandter Agent geſucht, der Platz⸗ 


kenntniſſe beſitzt und den Artikel kennt. 


Offerten unter Angabe von Referenzen 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen unter H. 43. 


Agentur⸗Geſuch. 
Für Stettin und Pommern ſucht 
ein ſtrebſamer, nicht etablirter junger 
Kaufmann, der durch mehrjährige Ge⸗ 
ſchäftstbätigkeit daſelbſt mit den Ver⸗ 
bältnifjen genau vertraut ift, Agen⸗ 
turen nur leiſtungsfähiger Häuſer in 
der Manufacturs, Leinen⸗Branche ze. 
ſofort zu übernehmen. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Adreſſen 
c. 1462a. Haaſenſtein & 7 
Stettin. (6231) 
Ein, in der Kohlenbranche genau 
vertrauter Kaufmann wünſcht die 
Vertretung eines Kohlengeſchäftes zu 
übernehmen. Gefällige Offert. werden 
unter Chiffre Y. 2. 300 an das Een: 
tral⸗Annoneen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1, erbeten. 6334] 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Fabrik echter Meerſchaum⸗ und Bern⸗ 
teinwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 

- Univerfal- 
Trocken ⸗ 
rauch ⸗Tabak⸗ 

Pfeifen, 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen find, 
aus echtem Meerſchaum, Bruver⸗ und 
Weichſelbolz mit Neuſilber⸗Beſchlagen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Marl, I 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 M. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann’s ft. priv. Ge⸗ 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheivet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.). 
re Vollſt. Rauch⸗Neceſſaires, 

abalpfeiſe mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabatbeutel enthaltend, 7 Mk. feinſt 
10 Mk. Nargiles, Nauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabalpfeifen zu billigſt feſtgeſetzten 


Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 


für Echtheit u. ſolides gg 
Niederlagen in Schleſten: in Oels 
ei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. u Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnahme. Illuſtr. Preis: 
Courante gratis. 166 


in geſchloſſener u. ein ganz ge 
E decker Wagen ſind zu EN 
Carlsſtraße Nr. 43. [4593] 


Kal 
— 


blos mit 


R 


187 Ger Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Madenbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
astillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 


Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- nnd Jod-Soda- 
Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


"uassaresıjag pun HaJBemjejLojon ‘alyonypns 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Astrach. grossk. Caviar, — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. 

Russ. Sardinen. — Sardines à l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 

virte Früchte und Gemüse. Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. [6276] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fahrikpreisen. 


TE 0 A 1 Pe u ei 


I Pe as re 


‚Kieler 
Sprotten, 


friſche 


Hummern, 
Seekrabben, 


neue, reife Liſſaboner 


Kartoffeln 


empfiehlt [6287] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Stangen-Spargel, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Schooten mit Carotten, 

Frischen 16282] 
Waldmeister, 
Waldmeister- u. Pommeranzen- 
Extract, 

Rhein- und Moselweine, 
die Flasche 5 15 1,20, 1,50, 2,00 
is 3 M., 


Rothweine, 
die Flasche 1 bis 3 Mark, 
Geräucherten 


Lachs und Aal, 
Kieler 
Sprotten und Bücklinge, 
Grün marin. Ostsee Heringe, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Westphäl. Schinken, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60 Pf. bis 1,50 M., 
Helgoländer 
und Kronen-Hummern, 
Thee’s 


— 1 sn 
Amerikanischer Mais..." Merunne, 


zur Saat. 


Unſre neuen directen Sendungen von letzter 
Ernte find beſtens hier eingetroffen. 


Ruder & 


[6117] 


do. 
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oo 22 
Kewächshä 
Slad-DSalond und Wenfter kon 
Schmiedeeiſen, 
8 prämiirt 15623] 
mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 2 


ser, 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Beim Beginn der Bauſaiſon erlaube ich mir den Herren Bauunter⸗ 


nehmern und Bauherren meinen rühmlichſt belann⸗ 
ten, gut ausgebrannten Stücklalk aus den ora 


lich Renard'ſchen Kalköfen zu Sielce und den nebenan gelegenen 
G. von Kramſta'ſchen Kalköfen in Srodulla zu billigſtem Preiſe zu 
offeriren. a 45695 


Sosnowice in Polen, im April 1876. 
W. Meyerhold. 


NB. Correſpondenzen erbitte franco an meine Firma in Katttowitz OS. 


N r 


Holz- 


* A 


Jalousie 


gegen Sonnenwirkung bei freier Circulation der Luft, in verbeſſerter Confiruc 
tion und in anerkannt beſter Qualität aus der Fabrik der Herten Davids 


& Co. in Hannover liefern billigſt zu Original⸗Fabrikpreiſen [4606] 


Gebr. Huber, Gattenſtr. 33a. 


das Pfund 2,50 bis 12 Mark, 


Kaffee's 


in den reinschmeckendsten Sorten, 
das Pfd. 1,10 bis 1,80 Mk., 


Julienne, 
französische Suppenkräuter, 


Glanz-Elastik-Stärke 


zum warmstärken, das Pfd. 75 Pf., 
Appretur-Glanz-Stärke 
zum kaltstärken, das Pfd. 60 Pf., 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Kirschsaft, 
Messina-Apfelsinen, 
15 bis 30 Stück für 3 Mark. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Friſchen 
Ostsee-Lachs, 


in Fiſchen von 4 bis 20 Pfund, 
per Bund 75 Pfg., 4619] 


Zander, 


in allen Größen, eg 
offerirt billigſt 


Hermann Kossack, 
Nicolai⸗Straße 16. 


51 Ohlauerſtraße 51 
Speckbücklinge, Kieler Sprotten, 
er. Aal und Lachs, ſowie Brat ; 
eringe u. grün mar. Heringe in 
feiner Sauce empfiehlt der. 


Heinrich Schüler. 
Einen größeren Poſten [4524] 


ſaure Rübenpreßlinge 
bat noch abzugeben 
Zuckerfabrik Laniſch b. Breslau. 


Blaubeeren, 


in ſchön getrockneter, vorjähriger 
Waare, ſind circa 15 Centner, auch 
theilmeife, abzugeben. [6286 

Offerten sub A. 61 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Täglich 150 Lt. Milch 


werden bald oder ſpäter zu übernehmen 
geſucht. Poſtl. A. A. Laurabütte. 


Fußboden⸗Glanzlack. 


Dieſer von mir mit der größten 


Sorgfalt angefertigte Lack trocknet ſo⸗ 


fort nach dem Aufſtrich mit einem 
gegen Näſſe haltbaren und dauerhaften 
Glanz. Obigen Lack liefere ich in jeder 
beliebigen Nuance. 6261] 


A. Weber, 


Schmiedebrücke Nr. 39, 
Lad: u. Firniß⸗Fabrik u. Farben⸗Holg. 


2 Steinkohlen⸗ 
Theer 


15,000 Cinx. offerirt (auch in 


kleineren Piecen, aber nicht 
unter 200 Ctr.) 


W. Grünthal, 


Kattowitz. 
00 Mille beſte [1598] 


Chamotteſteine 


ſind von einer Fabrik zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe zu verkaufen. Offerten unter 
Chiffre A. C. 27 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


na 


Die Bezüge rentiren 
allen Plätzen Schleſien 
und Poſens 


19 


n U a A 


* 


7 
Pe 


vomEislager, vorzüglichste Qualität, 


Fetten ger. Lachs, 


an. der Ostsee grün marin, 


Dolicatess-Heringe, 
Talt. Rübchen, Maronen, 
Feinste französische Schooten, 
Ital. Compot-Melange, 


vorzüglichste Messinaer nd 


Blut-Orangen 


empfiehlt [6274] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Mineralhr.-Niederlage. 


Goczalkowitzer Badeſalz, 
concentrirte Soole 
und kohlenſaures Jod und 


Bromwaſſer 
verſendet [6236] 
Die Bade⸗ Verwaltung 
auf directe Beſtellung. 


* 
Saat-Mais 
(Pferdezahn). 

Unſere letzten diesjährigen Sen⸗ 
dungen vorz. amerik. Saat⸗Mais find 
Dampfer „Moſel“ eingetroffen. 


er 
; Wir offeriren ſolchen à 11 Mark per 


100 Pfd. incl. Sack unter Garantie 
der Keimfähigkeit und effectuiren bei 
rechtzeitigem Auftrag jedes Quantum 
reell und prompt. [6128] 

Gebrüder Levyſohn, Breslau. 


5 gute Bolzenbüchſen ſind billig 


zu verk. bei Geittner, Nicolaiſtr. 78. 
PEPE e ET 


Stelleu-Anerbicten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


E ſelbſtſtändiger, im preußiſchen 
Schullehrer ⸗ Seminar gebildeter, 
gegenwärtig in öſterreichiſchen Schul⸗ 
dienſten ſtehender Lehrer, muſikaliſch, 
ledig, 27 Jahre alt, ſucht eine ent⸗ 
ſprechende 1654 


Hauslehrerſtelle. 


Antritt zum 1. Auguſt I. J. Off. u. 
E. K. 48 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


LCEinen tüchtigen Haus⸗ 
lehrer, Bonnen und ein 
Fräulein für die Nachmit⸗ 


tage zu Kindern weiſt nach 


Auguſte Kufahl, 


Friedrich⸗Straße 34. 


[6310] 


7 


— Zum ſofortigen Antritt 
oder bis 15. Mai ſuche ich eine 


| > auch muſikaliſch gebildete 
eee. 5 Erzieherin oder geprüfte 


Kindergärtnerin a: 


Knaben von 7 u. 6, und einem 
Mädchen von 3% Jahren. 


Isidor Licht, Poſen. 
Eine Dame, ſchöͤne 08 ſucht per 

1. Mai Stellung als Verkäuferin 
in einem beliebigen Geſchäft. 


lagernd J., S. 20 


Eine gebildete Dame, 
Tochter eines Geiſtlichen (Waiſe), die 
ihren Vater eine Reibe von Jahren 
epflegt und deſſen Häuslichkeit ge⸗ 
übrt, ſucht Stellung bei einem älteren 
Herrn oder einer Dame. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen gütigſt Frau General⸗ 
arzt Doniges, Breslau, Bahnhofſtr. 19, 


Gef. Offerten find erbeten poſt⸗ 
0. 14577 


Frl. v. Kalkreuth, Landeck, Graſſc. 
Glatz, u. Hr. Dir-Noͤggerath, Brieg. 
Fin gebildetes junges Mädchen ſucht 

aus⸗ 


Stellung als Stütze der 
frau oder zur Erziehung kleiner 
Kinder. Gef. Offerten werden unter 
der Chiffre X. I. 62 in die Exped. 


der Bresl Zig. erbeten. (4640 


Eine junge Dame, 
große Figur, ucht Stellung 
als Verkäuferin. 
Off. unter U. 3195 bei Nudolf 
Moſſe, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 31, abzugeben. (6214) 


Ems verketteten 
die nach ſchleſiſcher Art ſelbſt⸗ 
ſtändig zu kochen verſteht, wird 


bei gutem Salair verſangt im 
Reſtaurant bei Friedmann & 
Berg in Berlin, Commandan⸗ 


tenſtraße 12. 


Ein Weinreiſender, 


der in Sachſen, Thüringen, Weſtfalen, 
Rheinprovinz, Pommern, Alt: u. Neu: 
mark für Ungarweine gut eingeführt 
it, ſucht eine Ungarweingroßhaud⸗ 
lung, die namentlich in Süßweinen 
leiſtungsfähig iſt, zu vertreten. 
Offerten sub K. G. 245 befördert 


11672 


Nudolf Moſſe, Berlin C. Filiale 


Königſtadt. 63181 


r 


Astrach. Caviar 


Bi ae 222 ZUEBETT ZT 
* 


5 factur⸗, Tuch: und a Ge⸗ 
ſchäſt. [1604] 


Fur 


ERAFIBRFT 


Fürs Elſenwaarengeſc. 


3.1. Mai 


1 Junkernſtraße, — Gans. 


— Te urn Tn 


1 ach das Hand wirthſchaftliche] For meine echo 0 { 
Ein Bier Rinde 1 Commis, Deen eee e Brain Gee ie n Zu helfen 
wir an, ee Antritt 271 zuge der A rzeit 1 Kur⸗reau der nc W E lin — D ee 3. Etage ein großes Gemö 
fferten w 2.56 endet der polnischen 16 „ 5 Reindeid Kühn in Ber⸗ € ug . Keller vom J. Jail ab Asia 5 
rieflaſlen der Healer 42 0 Epoche mit, 0. wird 18 — er. lin W., igerſtraße 14, werden mit Se zum rd Ohlaner Stadt raben 20 Nr. 59 
erbeter . 626] sn 639) [geſucht: 14 niveetoren, 3 Me: N Antritt. zu Johbanni oder Michaeli C 
— — 2 WN 977 man under 8.20 Ru führer, Brennereiveriälten, Guſtav Steller, Ring 16. |. Stad ud rohe degante) | Ein tan m Eingang f 
1 z 2 l un ager, er, i n f 
Sir ein größeres 5 irthſchaf nen. Honorar 1 Lehr. un, 555 mn Au ma Gabe 4175 e = 1 55 
. im 


Baud⸗ und Weiß⸗ 
Waaren-⸗Geſchäft 


wird ver Juni ober 1. Juli 


Ein junger er 


lagernd Slawentzitz. 


[1652] 


erfahrener 


Reiſender, 


eo 


der mit der Branche u. PA 
ſchaft nee vertraut iſt, 


u engagiren geſucht. 
Offerten mit Angaben der bis 
bergen Thätigkeit zu richten an 
80 Ba ee we 
! aſenſtein er, Bres⸗ 
Br su H. 2945. * [6285] 


Gamaſchen⸗ ⸗Fabril. 


Ein tüchtiger Neiſender, der mit 
der Brauche und Kuündſchaft genau 
vertraut iſt, findet in einem gut ein⸗ 

eführten Hauſe pe. 1. Juli er. bei 
fm Salair Stellung. [4623] 

f. Offerten unter N. 8. 58 an 
die an der Bresl. Ztg. erbeten. 


Bo 


9 1 Commis, Seen ai hai 


Bere 2. se E handſchr. 
bir. Gehalt 
tat . Nichte blauer: 42. 


Ein mit dem e e vertr. 
Commis, der hier cond. hat, w. geſ. 
[2063] €. .. Oblauerftr. 5 


Liqueur Geſchäſte 


ſuche ich ſof. 1 chriſtl. 9 
u. 1 Reiſenden b. 150 u. 250 Thlr. 
Geh. u. fr. Stat.; — 1. Juli 
od. früher 1 Deſtillateur, welcher 
mit der poln. Sprache, Buchführ. 
und eee vertraut iſt. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Einen tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
moſaiſchen Glaubens, ſuche zum ſo⸗ 


fortigen Antritt für mein Manu⸗ 


ment 
Fabri 


ider, gute 


Schne 
Mewe, Rn 2; Wllinenner; 


Ein Commis, 


welcher in der Leinen⸗ und wücht 
[Strumpfwaaren⸗Branche tbätig BE | 
war, findet bald oder ſpäter Tann 
Engagement bei ie [6284] 


S 
Für mein Geſchäft ſuche ich einen 


Commis (Specerift), 


der gut empfoblen u. poln. ſpricht, 
zam ſof. 


poſtlagernd EL, DE. 3 


Inländische Fonds. 


rss. cons. Anl. 4 104,75 B Amtlicher Cours. 
do. Anleihe. 461 — Br.-Schw.-Frb. 4 76 bz 
do. Anleihe 4 99,50 B 1 Obschl. ACDE. = 138 6 

„Bt.-Schuldsch. . 3 93,75 6 0. Ne er 

Ani. % 120.6 R.-0.-U.-Eisenb 4 103 B 
der Stdt.-Obl. 4 — do, ‚St.-Prior.. 5 108,25 B 

do. 06% ‚101 B B.-Warsch. do. 1 

1 Pte Pidbr. altl. 3 85,50 B do, St.-A. 5 — 

„ do, Pit. A.. 3,4 — kr 
do, lt. 96,65 B Inländische Eisenbahn- Prlorltäts · 
do. Lit. A 4 95 Obligationen. 
do, do 44 100,75 b Freiburger... 4 90,75 B 
do. Lit. B. 3 . do. Lit. F. 4 96 B 

oo. „ 4 — do. Lit. J. 4 — 

40. Lit. G... 4 . 96 B IL 95 b do. Lit. K. 4% | 88,60 ba 
„ eee 100,75 8 Oberschl. Lit. E. 3 85,50 B 
Ao. (Rustical). I. 95,40 8 do. Lit. C. u. D. 4 92,25 6 
do doo II. 95 6 do. 1873 ee 4 — 

do. do. 44 100,5 B do. 1874 ar 4 98,25 ba 

"Pos.Ord,-Pfäbr. 4 94,55350 bz do. Lit. F. 14% | 100,25 6 

Rentenb. Schl. 4 | 96,90 baB do. Lit. g... 142 |.99°B 
„go Tesnes . do. Lit. H.... 4 101 6 
l. n ft 1 — do, 1869 ...... 5 103,50 G 
FR 100,60 B e 4 
Schl. Bod. Ord. 4 94,30 ba do. Wilh.-B. 4 — 
do, do. 4 100,15 B do. do. 5 103,75 B 
Goth. Pr.-Pfäbr, 5 — R.-Oder- Ufer 5 103,50 B 


0 | Amstord. 1001. 3 1x8. 169,90 B 

> Ausländische Fonds. Beige 11O0F ar 
Amerikaner 6 18 London 1 L. Strl. 2 kS. | 20,45 bzB 
Italieu. Rente . 5 2 do. do. 2 [ 3M. 20,345 B 
ee nt. 4 10 Paris 100 Frs. 4 k. 81,10 0 
do, Silb.-Rent. 70 50 bzB do. do. 2M. 

do. Loose i880 5 96,7586,50 bzB arsch . ET: 264,25 br 
do. do. 1864 Wien 1 1 8. 169,25 b 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67,90 B do. an RN + 168,40 6 
do. Pfandbr. 4 —— 
do. do. 5 } Fremde Valuten. 


Russ. Bod.-Ord.|5 


Türk. Anl. 18655 


Li 26 
und Küchengeräth⸗Geſchäſt ſuche 
ich einen tüchtigen, der polniſchen 


Sprache mächtigen Commis, 


chriſtl. ulben d 


Ein junger Mann, 


gelernter Speceriſt, flotter Verkäufer, 
welcher ſich gleichzeuig zum 8 
eignet, wird per 1. 
engagiren e Gehalt nach 
einkunft. A. 


Ein junger Mann, 
der ſchon en bei der Holzbranche 
mit beſtem Erfolge thätig, der poln. 
Sprache N ſucht, sehen Auf 


Vene für ein 112255 Ho geſchaſt 
ein junger 

Handſchrift u. correctes Re nen Be: 
ung. Offerten unter 


mit gefl. Handſchtift, der ein. Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, 
wünſcht ſich in den Abendſtunden mit 
schriftlichen Arbeiten zu beſchäftigen. 
Gefl. Offerten erb. sub W. 8. 63 
in die Exped. der Bresl. Ztg. [4645] 


Deſtill 


welcher der 
mächtig und befähigt iſt, kleinere Reiſen 
zu verſehen, findet per 1. Juli Place 


Mechanuiler⸗Gehilfen, 


ich melden in C. Herzog's Telegraphen⸗ 
au- Auſtalt, Breslau, Herrenitr. 22. 


Ein tüchtiger, mit der Weiß⸗ und 
Wa 0 J ch 


Paul Czerny, Kattowitz OS. 


Ein. Ba Goldarbeitergebilfe, 
nur ein folder, erhält dauernde 
Condition bei R. 
platz Nr. 
E „Inſpectoren, Köche, Kell 
ner ꝛc erhalten die beſten Stellen 


itt. Offerten H. M. 40 durch das Berfo 
Ne N Berlin, Sinienfir- 2a, 


reslauer Börse vom 22. 


1 
; Amtlicber Cours. ö 


Für mein Eiſenwaaren⸗ 


Ein, 


6317] 
Beuthen D.-S Schl. 
D. Freudenthal. 


lig, ſucht zu J 
eee 


Juli d. zu 
Ueber⸗ 


Z. poſtlagernd Ohlau. 


Stellung. Off. M. M uit 


. Eee 1510 ee 


ei) Dani) 
oſtlag. 
Mann. efällige 


55 an 


ped. d. Bresl. Ztg. [4620] | - 


Ein junger Mann, 


Ein praktiſcher [1632] 


ateur, 
einfachen Buchführung 
per 


.. der Liqueur⸗ und Sprit: 

ik von 

M. ee ser 
W. Heil 


in in Friedeberg 114 Bueis. 


Arbeiter auf Telegraphen, können 


aber 
1644] 


Bider- Gehilfe 


ſich bei mir melden. 
Steller, 12217 


rgungs Bureau 
II. [1608] 


inländische 'Elsenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Wechsel-Course vom al April. 


ABER Pie. Stücke, 


| Oestr. W. 100 fl. 168,90 hr 


* Ras. Bankbill; 
100 8.-R. 265,50 bz& 
Verantwortlich 


ſchen und po 


Frau Becker. 
Kellnerinnen, 
Kellner melden ſich. 


Für meinen 1 "jährigen Sohn ſuche 
ich in einem lebhaften 

und Engros⸗Geſchäft, wo möglich mit 
Deſtillation verbunden, eine 


ELehrlingsſtelle. 


Auf Wunſch per ſönliche Vorſtellung. 
Fanny 


1 75 25 Lane alf 0 r Seite nur für wirkliche Leiſtungen. erg Bir angenommen bei 

ehen, ſucht veränderungshalber er ür ein oberſchleſiſches Gut wird 

E. Juli anderweite Stell zum ſofortigen Antritt ein under⸗ mit ada. 
Offerten erbitte unter K. Brio 10 beiratbeter, mit dem Kaſſenweſen und 7 Degen findet ein Küche ze 


der Wirtbſchafts ⸗ Buchführung ver⸗ S 
trauter Oekonom geſucht. Caution mächti 
und Kenntniß der pelniſchen S zone 
erforderlich. Offerten sub L. 

die Erpebition der Breslauer 818. 


unverheiratheter Oekonomie 
Beamter, 28 Jahre alt, evang. 
und bang d militärfrei, der deut⸗ 

niſchen Sprache mäch⸗ 
79 15 J. eine ſeinen 

prechende Stellung. 

Offerten e Köben 50 O. 
unter M. B. 28. [1649] 


ent 


ch ee 
ngabe ihrer Anſprüche, ſo⸗ 
wie des zu rene 9080807 


wenden zu wolle [568 
Emil 14 Habach. 


Inhaber bes Stangen ' ſchen 
Annoneen⸗Bureau's, Breslau, 
Karlsſtraße 28. 


Als Nufſeher 


wird ein umſ. Mann z. Beauſſichti⸗ 
gung reſo. Controle von Bauten und 
Materialien bei 800 Thlr. Eink. gef. 
d. das Merkantil. Vermittel.⸗Inſtifut, 
Berlin, Mittelfir. 
m. Rückporto werden berückſichtigt. 


Als Hoſverwalter 8 


wird ein junger unverh. Defonom 
mit guten Sengniffen und Empfehl. 
1. Juli verlangt. 
Thlr. und freie Station. Zu melden 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der 
gute Referenzen nachweiſen kann, 
2- und 4ſpännig aut fährt, ſucht ſo⸗ 
fort oder per 1. 
Stellung. Gefällige Offerten werden 


erbeten unter Chiffre A. B. 100 07 ben seen oder am 1. Jil zn Na, f . 
[1653] vermietben. 


witz poſtlagernd. 


Kellner, 


Ap 


t. 5 t 1 N 
Eu 1 15 1 


Köchinnen, Köche und 
Dienftboten a. Branchen 
empfiehlt ſtets das VPereins⸗Bureau 
ſchleſiſcher Gaſtwitthe Alzbüſſerſtr. 14, 
10 Hotelköchinnen, 8 
Servir⸗ und Billard⸗ 


— 
er Redaeleur: Dr. 


kräſtiger Knabe, moſaiſch, mit nötbiger 
e u. der polniſchen 78000 


2 
f u bald e ring 


A. Nicolauer, Ratibor OS. 


3% 175 für mein Bankgeſchäſt zum 
rtigen Antritt einen Lehrling. 
Kate. Julius Breslauer. 


mieiben geſucht. 


Nermirthungen und 
Miethsgeſucht. 


Juſertionspreis 15 455 die Zeile. 
2 ——— 


Eine Parterre⸗ 


Es Wohnung 


kleine 
Entree und a 


er I. October c. wird ein größeres 
Geſchäftslocal, parterre oder eiſte 
Etage, in der Mitte. der S 


exten unter 
Exped. der Bresl. 800 abzugeben. 


Ein Haus vor dem Nicolaithor, 
enthaltend einige 30 Piecen mit 
Gas, Waſſerleitung ꝛc. für ein Lehr⸗ 
Ful e. oder Bureaus geeignet, ver 
uli cr. zu vermietben. 

Näberes B. B 00. Hauptpoſt Breslau 


1 Nr 5/7 


Nibüßerfraße 46 5 


iſt der 2. Stock per Job. zu beziehen. 


Moritzſtraße Nr. 10 


ſind elegante Wohnungen für 140 bis 
180 Tölt. mit Cloſet und Waſſer⸗ 
ren = der Küche zu A 
Näb. v. 2—4 Ubr Nachm., 1. Etage. 
] Eine. ganz neu renovirte Wob⸗ 
ung, Ite Etage, iſt per 1. Auguſt 
er. Am betſchleſiſchen Bahnbofe 2 
zu vermiethen. 4, auch 5 zweifenſtrige 
7 5 großes Entree und viel Bei⸗ 
gelaß. Näheres dort Wan a, 
2te Etage. 80] 


Teichſtraße 20, 


. Etage, 1 Wohnung f. 250 Zul „ 
J. Etage 1 Wobnung f. 240 Tol l 
ſofort zu vermiethen. 

Näberes Carlsſtraße 11, 1 67. [4607] 

in n Nr. 22 


5 Zimmer, Entree 


Hinterzimmer 


16339] 


mit Wertftatt ift|2 
zu ber: 
[6340] 


Wohnung, 
beſtehend aus 5 Piecen mit Zu: 
bebör, auch zu Comptoir und 
mieiben geeignet, iſt zu ver⸗ 
miethen 309 


Beamte 


. u, 19. 


Neudorfſtraße 63 


ſind elegante Wobnungen, 3 Stuben, 
Cabinet, Küche mit Waſſerleit., 
oder 1. 2 zu beziehen. Preis 200, 
190 Tolr 5460 


— Rüde nebſt Waſſerleitung bald oder 

Jobanni zu beziehen. 14585 
L. Fürſtenſtr. 6 iſt eine 1 

K Wohnung im 2. Stock, beſteh. i 

5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, mit 

Waſſerleitung zu verm., desgl. der 


dald 
so) 


Königsplatz Nr. E 
eee eee 
Kupferſchmiedeſtr. Ar. 20 


zu vermiethen per Joh. die 1. Etage, 
3 Stuben, Küche. Hochpart. ein 


miet 


Ring Nr. 4 


1. ien. 1 großes Stumer if er 


Zimmerſtraße Nr. 13 


die herrſchaflliche 1. Et 1 Juli 
600 Thlr. je * En 8 9146 10 


balbe 1. Stock zu Jobanni zu verm. 
Näb. bei Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. 
3 iſt eine Wohnung 

im ock mit 8 
fofort zu vermiethen. Näberes bei 
Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. [4411] 


Matthiasſtr. 81 ſind 2 gr. Woh⸗ 


29] 


Comptoir mit Beigelaß u. Re⸗ 
miſe. Parterre für Sattler, 
Kürſchner u. ſ. w. ein großer 
Sausitur ats Verkaufsſtelle 


nebſt Wohnung. Näheres be 9 


5. Nur Offerten 


Schweidnitzerſtr., 


1. Viertel vom Ringe, iſt ein großes 
Geſchäftslocal in 1. Etage mit drei 
8 Schaufenſtern fof. zu verm. 

deere e en K 12505 


nungen im 1. Stock u. 1 große 
im 2. Siek z v. Näh. bei Ad. Baum. 
Gees Werkſtätten mit Dampitraft 
And zu verm. Ottoſtr. 36—38. 
Dicht an der Schmiedebrücke, 
2. Et., zwei prächtige große Zimmer 
zu vermiethen. Näheres Schmiede⸗ 
brücke 13, im Laden. 564] 


Leſſing daſelbſt. 14 


Schweidu.⸗Stadtgr. 13 


ift zu vermiethen 
1 Geſckaftslocal parterre, beſtehend 
aus 5 Piecen und ela, am 
1. Juli a. c. zu bezie 

Ferner: 
1 freundliche Wohnung im Hinter: 
hauſe, beſtehend aus 2 geräumigen 
Zimmern, Cabinet, Rüde und Br 


Gehalt 120 


bauſe pr. 


zu vermiethen. 


Mai anderweit 


5 daſelbſt beim Beet des 
Hauſes. 4583] 


Ein Geſchäftslocal im 1. oder 2. 
Viertel der Oblauer⸗, Schweid⸗ 


bei Gnadenfeld. 


Abrehtefirnfe” 30 
iſt die l 3. Etage im Vorder⸗ 
1. October und eine Wob⸗ 
nung im Hinterbauſe, aus 5 großen 
Zimmern ꝛc. beſtehend, pr. ao c. 


Nab. im Comptoir, Hof parterre. 


Ohlauerſtraße Nr. 55, 
2 Treppen, find 2 unmöbl. 
abnarzt Wardein inne 
uni c. anderweitig zu 
[4586] 


Funkernſtraße 31 iſt ein Comptoir 
zu vermiethen. Naher 


Gartenſtraße Nr. 5 
iſt das Hochvarterre, beſtehend in fünf 
Piecen, Küche und großem Beigelaß 
ber Juli zu vermiethen. [4534] 
Roßmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke ein 
möbl. Zimmer zu verm. 2. Stock zu erfr. 


Eagerräume, 


Abe und trocken, find zu * 
Näberes im Bureau der Schleſ. 
Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 


Im Bade 
Carlsruh OS. 


Br 


918 


nitzerſtraße und Schmiedebröcke oder 
auch Ring wud geſucht. Off. unter 
A. 53 an die Exped. der Bresl. Zig. 


Kleinburgerſtraße 36 


iſt der erſte Stock mit Waſſerleitung | 
und Cloſet zu vermiethen und an 
Johbanni zu beziehen. 4634 — 6394 


Gartenſtraße 10 4 10a 


14615 


olonial⸗Detail⸗ 


elle. 2 — 


Malerſtraße Nr. 30, 


in der Nähe des Ringes, 
iſt ji erſte Etage, beſtehend aus fünf 
— en Stuben, Küche und Zubehör, 
65 En jäbrlichen . Miethspreis von 
00 Mark pr. I. Juli c. ab zu ver⸗ 
[4608 


‚1 tenov. Wohnung, 


1 immer vornberaus, Cabinet ꝛc., 


ſind geſunde Wohnungen für 
Badegäſte billig zu vermietben durch 
S. Grätzer in Carlsruh 
und Breslau, Ring 4. 
STalzbrunn. 
Mn Hotel zur Preußiſchen Krone 
vis-&-vis- der Eliſenhalle, find 
— Verkaufs ⸗Locale mit Schau⸗ 
— zu vermiethen und das klei⸗ 


Friedländer 7 die erſte Etage (Gartenhaus) pr. reppe, für 700 M. zu v r den jäbrl thspreis 
in Görlitz. 1. Juli zu vermietheu. 14628] Reuſchetruße 48 l engel — ee ichsmk. 0 — — 


ril 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten, 


Stein Deu ven Fraß, Darth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Preise der Cerealien. 


Amtlieker Cours. Nichtamtl. Cours. 
Carl-Ludw.-B.. 78,50 6 78,50 6 
Lomborden ;;. > — ult. 154543 bz fees m n Markt. Deputatlon, 
Oest.Franz-Stb. 4 alt. 45 4,5042 ba 0,160 Kilogramm, 
ARumün. St.-Act.|4 | 19,50819 bz — Waare 2 mittlere leichte 
4 7 — nr — — — — 
en ni — 2 höchst. niedrigst. hc niedrige st. niedrigst. höchst, niedrigst. 
Bl, Prior. | 57 jez — u pt, * El. M. i M. Pf, M. Pt. M. Pt. 
0 f ; 2 Weizen, weisser, 5 20140719140 1 7 1 - 116, — 
Bye -Oderbg. |4 — — dcn 5 
do. Prior. 5 — ER N gelber 19 40 1840 J 1620 15 | 59 
Krak-Oberschl 4 . — oggen 15 10114 50 J 14 | 10 13 N 79 
Prior. = LANA 15 | 49 | 14 & 13 180113 | 
40. Prigr.-Obl. | 4 \ - 60 
| 1 A. 1820160 17 16 60 
erh 5 | 1 2 en 19— 1181 — 11750115 80 
1 Sank-Kotlen. — 
Brel. Disconteb. 4 61,50 br 4 — 
Maklerbk.4 hir Notirungen der von der Handelskammer ernanaten Commission 
do. M.-Ver.-B. 4 — daten zur eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. Wechsl.-B. 4 66 G — Pro 100 Kilogramm netto. 
Did, Bank EM 2 2 Be N Ef 
0 up e Sansanfüntemie vie läle Ahnra ma Biber ne ER 2 25 — 119 50 
Sen. Raab nerein f 86 2 Winter. TE eee Bir A cn 26 5023508 — 
do, Bodenerd. 4 94 b 76 Sommer- Rübsen Sr Nc 27 50123 — 1198 — 
do, Vereinsbk. 4 — 1 9 otter F 2 22 — 118 — 
Joesterr, Credit[4 226 G ult. 2264846 bz ‘Schlaglein Das SEN Se re TE 27 —12 | la 
Industrie-Aotlen, 
Bresl, Act.-Ges. ! | 
für Möbel 4 | — | — 
do. Böen | — m | . 
10. Bör N — * 1 N —425 ar ilog 
do. Spritaetion 4 | I 5 Roggeustroh 39,00 pro Schock à 600 Kilogramm 
do. Wagenb. G 4 — — ) RE 
do, Baubank 4 — — ; ; 
Donnersmarkh. | 4 — 18 1 
Laurahütte 4 57,50 6 rt 55 50 bz Kündigungs-Preise für den 23. Apr 
Moritzhütte ... 4 an Roggen 146,50. Mark, Weizen 189, Gerste — Rae 177,09 
0.8. Eisenb.-B. 4 a" 3% B Raps 299, Rubel 61, Spiritus 43,60. 
Oppeln. Cement 4 — = 
Schl. Feuervers. | 4 — 615 B 
ge: Weed 4 — — 
do. 0. 4 — — 
o, Leinenind. 4 84,25 etbzB — bro 100 11 . B, 41,8) 6 
do, Tinkh.-A. 5 * 80 6 Zink ohne Umsatz 
do., do. St-Pr. | 4 — 85,50 6 
Oil. (V. ch. Fabr. 5 4 — — — 
Ver, Oelfabrik. |4 — 47.50 6 
Vorwärtshütte. 4 — 17,50 6 


